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AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG PER SEKTIONSVORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 
Halle a.S. **u Heft XXYIII. — Nr. 1—2. Januar 1892. 

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: l'reisertheilung im Jahre 1892. — Aufforderung zur Bewerbung um die fflr 1892 
bestimmte tnter»t(ltzmig8siimme. — Adjunktenwahlen im 1. und 15. Kreise. — Wahl eine* Vorstandsmitgliedes 
der Karli*ektion (4) für Mineralogie und Geologie. — Veränderungen im Personalbestände der Akademie. — 
Reit rage zur Kasse der Akademie. — Das Präsidium. - Da» Adjnnktciicollegium. - Sektioitsvorstaode. — 
Verzeichnis der Mitglieder. - Sonstige Mitth ei hingen: Eingegangene Schriften. — Rucherspenden für 
die Universitätsbibliothek Ton Toronto. 



Amtliche Mltthellungeii. 

Preisertheilung im Jahre 1892. 

Die Akademie hat im gegenwärtigen Jahre ihrer Fachsektion (6) für Zoologie und Anatomie ein 
Exemplar ihrer goldenen Cothenius- Medaille zur Verfügung gestellt, welche nach dem Gutachten und auf 
Antrag de« Sektionsvorstandos Demjenigen verliehen werden soll, welcher am wirksamsten in den letzten 
Jahren zur Förderung der Zoologie und Anatomie heigetragen hat. 

Hallo a. S. (Paradeplatz Nr. 7), den 1. Januar 1892. 

Der Präsident der Kai. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Dr. H. Knoblauch. 

Der TJnteretützungs- Verein der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der flaturforscher 

wird auch in diesem Jahre, gleich den Vorjahren, eine Summe für Unterstützungen gewähren und ist diese 
für das Jahr 1892 auf 600 Rmk. festgesetzt. Der Vorst and de» Vereins heehrt Bich daher, die Thcil- 
haher desselben (vergl. § 7 des Grundges., Leop. XII. 1876, p. 146) zu ersuchen, Vorschläge hinsichtlich 
der Verleihung zu machen, sowie die verdienten und hülfübedürftigcn Naturforscher oder deren hintorlassene 
Wittwen und Waisen, welche sich «m eine Unterstützung persönlich zu bewerben wünschen, aufzufordern, 
npätcstens bis 1. April d. J. ihre Gesuche einzureichen. Freunde des Vereins oder Gesellschaften, welche 
demselben als Theilhabcr beitreten oder dazu »»eitragen wollen, dass der Verein eine dem vorhandenen Be- 
dürfnisse entsprechendere nnd des de utschen Volke« würdige Kräftigung erreiche, bitte ich, »ich mit der 
Akademie in Verbindung setzen zu wollen. 

Halle a. 8. iParadeplatz Nr. 7), dm 1. Januar 1892. 

Der Vorstand des Unterstötzungs-Vereins. 

Dr. H. Knoblauch, Vorsitzender. 
Lcop XXVHL 1 
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Adjunktenwahl im 1. und 15. Kreise. 

In Folge «In Hinscheiden« der Herren Hofrath Professor Dr. Ernst Ritter von Brücke in Wien 
und Dr. Julius Wilhelm Ewald in Berlin ist im ersten (Oesterreich-Ungarn) and fünfzehnten (das übrige 
Freussen Kreise die Wahl je eines neuen Adjunkten vorzunehmen. Ich ersnehe die diesen Kreisen angehörigen 
Mitglieder ergebenst. Vorschläge zur Wahl der lietreffenden Adjunkten bis 10. Marz 1892 an da« Präsidium 
gelangen zu lausen, worauf die Zuwendung von Stimmzetteln erfolgen wird. 

Halle a. 8. (Paradeplatz Nr. 7), den 31. Januar 1882. Dr. H. 



Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Mineralogie und Geologie. 

Durch den Tod de» Herrn Geheimen Bergrath» P ro f e a aOT Dr. Ferdinand Koemer in Breslau ist 
in der Fachaektiuu für Mineralogie und Geologie die Neuwahl eine« Vorstandsmitgliedes not (wendig geworden. 
Ich ersuche alle dieser Fachsektion angehörigen stimmberechtigten Mitglieder ergebenst, Vorschlage zur Wahl 
des betreffenden Vorstandsmitgliedes bis 10. Marz 18Ü2 an das Präsidium gelangen zu lassen, worauf die 
Zusendung von Stimmzetteln erfolgen wird. 

Halle «. 8. (Paiadeplat* Nr. 7), den 31. Januar 1892. Dr. H. Knoblauch. 



Veränderungen im Personalbestände der Akademie. 

Xen irrnomnirne Hitflieder: 

Nr. 2933. Am 1. Januar 1892: Herr Dr. Hermann Dingler, Professor der Botanik an der Forstlehranstalt 
in Aschaffenburg. — Zweiter Adjunktenkreis. — Fachsektion i'.V für Botanik. 

Nr. 2934. Am 1. Januar 1892: Herr Dr. Ernst Jutiu* Richard Ewald. Professor der medicinischen Facultät, 
Assistent am physiologischen Institut der Universität in Strassburg i. E. — Fünfter Adjunkten- 
kreis. — Fachsektiou i,7) für Physiologie. 

Nr. 2935. Am 1. Januar 1892: Herr Dr. Karl Hngo Huppert, Professor für angewandte inedicinische 
Chemie an der deutschen Universität in Prag. — Erster Adjuuktenkrei«. — Fachsoktion (7) für 



Nr. 293«. Am 4. Januar 1892: Herr Dr. Carl Alfred Ernst Müller, Assistent am pflanzeuphysiologischen 
Institut der Universität und am botanischen Institut der königlichen Landwirtschaftlichen Hoch- 
schule in Berlin. — Fünfzehnter Adjunktenkreis. — - Fachscktion (5) für Botanik. 
Nr. 2937. Am 6. Januar 1892: Herr Geheimer Modicinalrath Dr. Hermann Senator, Professor für innere 
Mcdicin, Director der medicinisebeu Universiläts-Poliklinik und der III. medicinischen Klinik in der 
Charite zu Berlin. — Fünfzehnter Adjunktenkrei*. — Fachscktion (9) für Wissenschaft licho Medicin. 
Nr. 2938. Am 9. Januar 1892: Herr Hofrath und OU-rsanitätsrath Dr. Ernst Ludwig, Professor für an- 
gewandte medicinische Chemie und Vorstand des rueiiicinischdiemischen Laboratorium* an der 
medicinischen Facultät der Universität in Wien. • — Erster Adjunktenkreis. — Fachsektion (8) 
für Chemie und (7i für Physiologie- 
Nr. 2939. Am 11. Januar 1892: Herr Dr. Friedrich Wilhelm Franz Meyer, Professor der Mathematik an 
der Bergakademie in Clausthal. — Neunter Adjunktenkreis. — Fachsektion (1) für Mathematik 
und Astronomie. 

Nr. 2910. Am 12. Januar 1892: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Christian Moritz Röhlmann, Professor 

an der technischen Hochschule in Hannover. — Neunter Adjunktenkreis. — Fachsektion (1) für 

Mathematik und Astronomie, sowie 12 für Pby-ik und Meteorologie. 
Nr. 2941. Am 13. Januar 1892: Herr Dr. Nicolaus Jacob Carl Müller, Professor der Botanik an der 

königlichen Forstakaileiuie in Münden. — Neunter Adjunktenkreis. — Farhsektion iö: für Botanik. 
Nr. 2942. Am 18. Januar 1892: Herr Dr. Albrecht Ludolf Hermann Lorberg, Professor für mathematische 

Physik an der Universität in Bonn. — Siebenter Adjunktenkreis. — Fachsektion \,2) für Physik 

und Meteorologie. 

Nr. 2943. Am 21. Januar 1892: Herr Dr. Carl Adolph Faalzow, Profestor der Physik an der technischen 
Hochschule und an der Kriegsakademie in Berlin. — Fünfzehnter Adjunktenkreis. - Fach- 
seklion (2; für Physik und Meteorologie. 
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Nr. 2944. Am 25. Januar 1892 : Herr Hr. Friedrieh Augast Gareke. Professor der Botanik an der Uni- 
versität und erster Custos am königlichen Museum in Berlin. — Fünfzehnter Adjunktenkreis. — 
Fachsektkm (» für Botanik. 

Gestorbene Mitglieder: 

Am 3. Januar 1892 zu Breslau: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Heinrich Eduard Schroeter, Professor 
der Mathematik an der Universität in Breslau. Aufgenommen den 24. Mai 1883. 

Am 7. Januar 1892 zu Wien : Herr Hofrath Dr. Ernst Wilhelm Kitter ?on Brücke, Professor der Physiologie 
und Direetor des physiulogisrhen Instituts an der Universität in Wien. Aufgenommen den 

2. Januar 1852; Mgn. Rudolphi 1. Adjunkt seit dem 22. November 1883. 

Am 10. Januar 1892 zu Dresden: Herr Geheimer Medicinalrath Dr. med. et phil. Hermann Reinhard, früher 
Präsident des königlich sächsischen Landesmedicinalcollegimns in Dresden. Aufgenommen den 

3. December 1866; cogn. W. F. Panzer. Dr. H. Knoblauch. 



Beiträge zur Kasse der Akademie. • ' HMk M 

Januar 1. 1892. Von Hrn. Professor Dr. v. Bezold in Berlin Jahresbeiträge für 1889, 1890, 1891 u. 1892 24 — 

„ „ v B n Professor Dr. Brunner in Lausanne Jahresbeitrag für 1892 .... 6 — 

„ , „ „ „ Prof. Dr. Dingler in ABchaflenburg Eintrittageld und Jahresbeitrag für 1892 36 — 

„ „ , , „ Dr. B. v. Engelhardt in Dresden Jahresbeitrag für 1892 6 — 

, „ „ „ „ Prof. Dr. K. Ewald in Strassburg Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1892 36 — 

, , , p. , Prof. Dr. Huppert iu Prag Eintrittsgeld und Ablösung der Jahresbeiträge 90 Ol 

, , . „ . , Professor Dr. Lipschitz in Bonn Jahresbeitrag für 1891 6 — 

. 4. . , , B Professor Dr. Ciaisen in Aachen desgl. für 1891 6 — 

„ „ . , „ v Privatdocent Dr. v. Edelmann in München desgl. für 1892 .... 6 — 

„ » „ , » Professor Dr. Hess in Marburg desgl. für 1892 6 — 

„ . „ „ Dr. 0. Hesse in Feuerbach desgl. für 1892 6 — 

„ „ . „ „ Dr. C. Müller in Berlin Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1892 . . 30 — 

„ 5. . »« Dr. Andree in Heidelberg Jahresbeitrag für 1892 6 • — 

„ „ ,, Professor Dr. Helmert in Berlin desgl. Tür 1892 6 — 

„ , Professor Dr. Schur in Gottiiigen desgl. für 1892 C — 

, „ , „ b Geb. Medicinalrath Professor Dr. Senator in Berlin Eintrittsgeld und 

Jahresbeitrag für 1892 36 — 

6. „ b b Professor Dr. Behrend in Leipzig Jahresbeitrag für 1892 6 — 

„ r r » b Professor Dr. Conwentz in Danzig desgl. für 1892 6 — 

„ „ „ » « Professor Dr. Füibringer in Berlin desgl. für 1892 6 05 

Professor Dr. Möbius in Berlin desgl. für 1892 6 — 

7. , b _ Geh. Rath Professo; Dr. Poleck in Breslau desgl. für 1892 . .- . . 6 — 

b b b » b Dr. Pax in Berlin desgl. für 1892 6 — 

b b b r •« Professor Dr. Schwalbe in Strassburg desgl. für 1892 6 — 

, b b • ■ Professor Dr. C. v. Voit in München desgl. für 1892 . . . ... 6 — 

8. „ , b Professor Dr. van Bebber in Hamburg Jahresbeiträge für 1890 u. 1891 12 — 
„ . , b b Professor Dr. Zacharias in Strassburg Jahresbeitrag für 1892 ... 6 — 

. 9. „ , b Staatsrath Dr. Höver in Warschau desgl. für 1892 6 — 

b „ „ , „ Professor Dr. Lesser in Breslau desgl. für 1892 ........ 6 05 

b b b Geh. Medicinalrath Professor Dr. Pelman in Bonn desgl. für 1892 . . 6 — 

b , , ■ « Hofrath Prof. Dr. E Ludwig in Wien Eintrittsgeld u.Ablös.d. Jahresbeiträge 90 01 

, II. , » , Professor Johnstrup in Kopenhagen Jahresbeitrag für 1891 .... 6 — 

n . b « b Professor Dr. H. Ludwig in Bonn desgl. für 1891 6 — 

„ r b b Professor Dr. Seitz in München desgl. für 1892 6 — 

„ „ b ■ b Professor Dr. F. Meyer in Clausthal Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1892 36 — 

b 13. , »* Geh. Medicinalrath Professor Dr. Hasse in Breslau Jahresbeitrag für 1892 6 — 

b b „ „ Prof. Dr. C. Müller in Münden Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1892 36 — 

l« 
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18. 1892. Von Hrn. Professor Dr. Böhm in Leipzig Jahresbeitrag für 1890 

Major Dr, v. Heyden in Bockenheim desgl. für 1892 

Hofapothcker Jack in Konstanz desgl. für 1892 

Dr. E. Stixenberger in Konstanz desgl. für 1892 

Professor Dr. Kohlrausch in Hannover desgl. für 1892 

Geh. Regierungurat h Professor Dr. Limpricht in Greifswaid desgl. für 1892 
Prof. Dr. Lorborg in Bonn Eintrittsgeld und Ablösung der Jahresbeiträge 
Professor Dr. A. Nagel in Tübingen Jahresbeiträge für 1891 und 1892 
Professor Dr. Wagner in Güttingen Jahresbeitrag für 1891 .... 

Professor Dr. Weinek iu Prag desgl. für 1892 

Professor Dr. Klein in Berlin desgl. Tür 1892 . 

Hofrath Professor Dr. Meyer in Dresden Jahresbeiträge für 1889. 1890, 

1891 und 1892 

Professor Dr. Zirkel in Leipzig Jahresbeitrag für 1892 

Professor Dr. PasUow in Berlin Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1892 
Professor Dr. Karsten in Kiel Jahresbeiträge für 1891 und 1892 . . 
Geh. Rath Professor Dr. Zeuner in Dresden Jahresbeitrag für 1892 . 

Dr. 0. Böttger iu Frankfurt a. M. desgl. für 1892 

Prof. Dr. Gurcke in Berlin Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag f. 1892 (Nova Acts) 
Prof. Dr. Biedermann in Jena Restzahlung auf Ablösung der Jahresbeiträge 
Professor Dr. Cohen in Greifswald Jahresbeitrag für 1892 .... 
Professor Dr. Kiliani in München desgl. für 1892 (Nova Act«) . . . 

Dr. Schmidt in Horn desgl. für 1891 

Dr. Jaunaach in Heidelberg desgl. für 1892 

Dr. H. Knoblauch. 
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Kaiserllehe Leopol<linl«ii-Carollnlt»elie Deutsche Akademie der yaturforseher. 

A. Das Präsidium. 

Herr Gebeimer Regiernngsrath Professor Dr. C. H. Knoblauch in Halle, Pi 
Herr Professor Dr. C. W. G. Freiherr von Fritsch in Halle, Stellvertreter. 



B. Das Adjunktencolle?ium. 

Im ersten Kreise (Oest orreich): 

1) Herr Hofrath Dr. F. Ritter von Hauer, Intendant de« k. k. naturhistorischen Hofmuseums in Wien, bis 

zum -22. April l'JOO. 

2) Herr Regierungsrath Professor Dr. E. Mach in Prag, bis zum 20. November 1894. 

Im zweiten Kreise (Bayern diesseits des Rheins): 
1) Herr Geheimer Rath Profes*or Dr. J. von Gerlach in Erlangen, bis zum 17. April 1893. 
2.. Herr Geheimer Rath Professor Dr. L Ritter von Seidel in München, bis zum 17. April 1893. 

Im dritten Kreise (Württemberg und Hohenzollem): 
Herr Professor Dr. C. von Liebermeister in Tübingen, bis zum 24. Januar 1901. 

Im vierten Kreise i Baden i: 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. A. Wcisiuaun in Freiburg, bis zum 22. April 1900. 

Im fünften Kreiie (Elsas» und Lothiingcu): 
Herr Hofrath Professor Dr. G. A. Schwalbe in Strassburg, bis zum 22. November 1897. 

Im sechsten Kreise (Grosi.ben!ogthum Hessen, Rheinpfalz, Nassau und Frankfurt a. M.): 
Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. C. R. Freaenius in Wiesbaden, bis zum 17. April 1893. 

Im siebentes Kreise l Preussinche Rhrinprovinz : 
Herr Geheimer Regier Ungerath Professor Dr. E. Strasburges iu Bonn, bis /.um 3. April 1899. 

Jm achten Kreise i^Westphalen, Waldeck. Lippe und Hessen-Cassel): 
Herr Professor Dr. R. Greeff in Maiburg, bis zum 31. August 1901. 

Im nennten Kreise (Hannover, Bremeu, Oldenburg und Braunscbweig; : 
Herr Geheimer Regieruugsrnth Professor Dr. E. H. Llilers in Gottingen, bis «um 21. Juli 1895. 
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Im zehnten Kreite (Schleswig-Holstein. Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Lauenburg): 
Herr Professor Dr. 6. Karaten in Kiel, bis zum 17. April 1893. 

Im elften Kreise (Provinz Sachsen nebst Enclaven) : 
Herr Professor Dr. C. W. G. Freiherr ron Fritsch in Halle, bis zum 20. Mai 1895. 

Im iwölften Kreit« (Thüringen): 
Herr Professor Dr. H. Schaeffer in Jeua. bis zum 15. August 1901. 

Im dreizehnten Kreise t Königreich Sachsen): 
Ii Herr Professor Dr. V. Carus in Leipzig, bis zum 17. April 1893. 

2) Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden, bis zum 17. April 1893. 

Im vierzehnten Kreise (Schlesien): 
Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. F. J. Cohn in Breslau, bis zum 21. October 1894. 

Im fünfzehnten Kreise idas übrige Preussen): 
Herr Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. Vircbow in Berlin, bis zum 17. April 1893. 

C. Die Sektionsvorstände und deren Obmänner. 

1. Fachsektion für Mathematik und Astronomie: 

Herr Geheimer Rath Professor Dr. 0. X. Schloemilch in Dresden, Obmann, bis zum 19. Februar 1896. 
„ Wirkl, Geh. Rath, Director Professor Dr. C. M. v. Bauernfeind in München, bis zum 11. December 1901. 
„ Geheimer Regierungsrath Professor Dr. C. N. A. Krueger in Kiel, bis zum 21. März 1901. 

2. Fachtektion für Physik und Meteorologie: 

Herr Geheimer RegierungsrBth Professor Dr. C. H. Knoblauch in Halle, Obmann, bis zum 21. August 1895. 
„ Geheimer Admiralitätsrath Professor Dr. G. B. Neumayer in Hamburg, bis zum 21. December 1901. 
„ Professor Dr. Anton Oberbeck in Greifswald, bis zum 1. Januar 1901. 

3. Fachsektion für Chemie: 

Herr Geheimer Hofrath Professor Dr. C. R. Fresenius in Wiesbaden, Obmann, bis zum 21. August 1895. 
, Geheimer Regierungsrath Professor Dr. A. W. v. Hofmann in Berlin, bis zum 21. August 1895. 
. Geheimer Regierungsratb Professor Dr. H. H. Landolt in Berlin, bis zum 25. Mai 1900. 

4. Fachsektion für Mineralogie und Geologie . 

Herr Hofrath Dr. F. Ritter v. Hauer in Wien, Obmann, bis zum 21. August 1895. 

, Geheimer Hofrath Professor Dr. H.B. Geinitz in Dresden, bis zum 21. August 1896. 

5. Fach Sektion Ar Botanik 

Herr Geheimer Regierungsrath Professor Dr. X. Pingsheim in Berlin, Obmann, bis zum 21. August 1895. 
„ Professor Dr. H. G. A. Engler in Berlin, bis zum 21. December 1897. 
„ Professor Dr. S. Sch wendener in Berlin, bis zum 22. November 1897. 

6. Fachtektion für Zoologie und Anatomie: 

Herr Geheimer Rath Professor Dr. A. v. Kölliker in Würzburg, Obmann, bis zum 21. August 1896. 
„ Geheimer Hofrath Professor Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg, bis zum 21. August 1895. 
„ Geheimer Hofrath Professor Dr. C. G. F. R. Leuckart in Leipzig, bi» zum 21. August 1895. 

7. Fachtektion für Physiologie: 

Herr Ober-Medicinalrath Professor Dr. C. v. Voit in München, Obmann, bis zum 17. Decetuber 1896. 
a Professor Dr. F. L. Goltz in Strassburg i. E., bis zum 17. December 1895. 

„ Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. P. H. Heidenhain in Breslau, bis zum 21. März 1895. 

8. Fachsektion für Anthropologie, Ethnologie nnd Geographie: 

Herr Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin, Obmann, bis zum 17. December 1895. 

„ Professor Dr. F. Freiherr v. Richthofen in Berlin, hl» zum 19. Februar 1896. 

„ Oberstudienrath Professor Dr. 0. F. Fraa» in Stuttgart, bis zum 19. Februar 1896. 
0. Fachsektion für wissenschaftliche Medicia: 
Herr Geheimer Medicinalrath 1'rofcsEor Dr. E. Leydeo in Berlin, Obmann, big zum 17. November 1895. 

„ Geheimer Medicinalrath Professor Dr. R. Virchow in Berlin, bis zum 21. August 1895. 

. Geheimer Rath Professor Dr. M. v. Pettenkofer in München, bis zum 25. Mai 1900. 

D. Mitglieder - Verzeichnis*. 

(Nach dem Alphabet geordnet.) 
Berichtigt bis Ausgang Januar 1892.*) 

Hr. Dr. Abbe, Carl Ernst, Professor der Mathematik und Physik an der Universität in Jena. 
„ Dr. Ackermann, Hans Conrad Carl Theodor, Geheimer Medicinalrath, Professor der pathologischen 
Anatomie an der Universität in Halle. 



♦) I m Anzeige etwaiger Versehen oder Unrichtigkeiten wird höflichst gebeten. 
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Hr. Dr. Adolph, Georg Emil, Pro/ewor, Oberlehrer für Mathematik unil Physik »m Gymnasium in Elberfeld. 
,, Dr Agardh, Jacob Georg, Professor d. Botanik u. Director d. botan. Garten« an d. Universität hl Lund. 
„ Dr. Agassiz, Alexander, Curator des Museum of Coroparativc Zoology in Cambridge, Maas. 
„ Dr. Alllea, Wilhelm Elia» von, Professor der Botanik u. Pharmakognosie nm Polytechnikum in Stuttgart. 
„ Dr. Albert, Eduard, Hof rat h, Professor und Vorstand der I chirurgischen Univer«UUkliuik, Vorstand 

des Operateur-Instituts, wirkliches Mitglied des obersten Sanitätsrnthes in Wien. 
„ Dr. A) brecht , Carl Martin Paul, Professor in Hamburg. 

„ Dr. Albrecht. Carl Theodor. Professor, Sektionschef am geodät. Institut in Derlin, wohnhaft in Potsdam. 

„ Dr. Andree, Richard. Herausgeber des „Globus" in Heidelberg. 

., Andriait-Werburg, Ferdinand Baron von, k. k. Ministerialrat!! in Wien. 

,, Dr. Ängström, Knut Johan, I-aborator u. Vorsteher des physikaL Instituts der Hochschule in Stockholm. 
,. Annenkow. Michael Nieolniewitsch, Geucrallientenant in .St. Petersburg. 

,. Dr. An schütz. Philipp Richard, Professor der Chemie an der Univ. in Bonn, wohnhaft in Poppriadorf. 
,, Dr. Arnold, Ferdinand Christian Gustav, Oberlandesgerichtsrath in München. 

,, Dr. Arnold, Julius, Geh. Rath, Professor der pathologischen Anatomie nn der Universität in Heidelberg. 

,, Dr. Arppe, Adolph Eduard, Professor der Chemie an der Universität in Heisingfora. 

„ Dr. Ascherson, Paul Friedrich August, Professor der Botanik nn der Universität in Berlin. 

„ Asimont, Johann Gottfried, Professor der Ingcnieurwisserischalte» an der terhn. Hochschule In München. 

,. Dr. Askenasy, Eugen, Professar der Botanik an der Universität in Heidelberg. 

„ Dr. Assmann. Richard Adolph, wissenschaftlicher überbenmter am königl. Meteorologischen Institut 

und Privatdocent für Meteorologie an der Universität in Berit». 
„ Dr. Auerbach, Leopold, Professor der Medicin an der Universität in Breslau. 
„ Dr. Bagiusky, Adolf Aron, Privatdocent an der Universität in Berlin. 

,, Dr. Bai 1, Carl Adolph Kmmn Theodor, Professor und Oberlehrer an der Realschule in Danzig. 

„ Dr. Baltzer, Armin, Professor der Mineralogie und Geologie in Bern. 

„ Dr. Bardelcbcn, Karl Heinrich von, Professor der Anatomie an der Universität in Jena. 

„ Barla, Joseph Hieronymus Johann Baptist, Director des Mus4e d'Histoire naturelle in Nizza. 

„ Dr. Bastian. Adolph, Geh. Rrg.-Rath, Professor und Director des K. Museums für Völkerkunde in Berlin. 

„ Dr. Bauer, Conrad Gustav, Professor der Mathematik an der Universität in München. 

,. Dr. Bauer, Max Hermann, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Bauernfeind, Carl Maximilian von. Wirkl. Geh. Rath, Director und Professor der Geodäsie und 
Ingenieurwissenschaften an der technischen Hochschule in München. 

., Dr. Baumann, Eugen Albert Georg, Professor der Chemie in der medic. Facultät der Univ. in Freiburg. 

,. Dr. Baumgarten, Paul Clemens. Professor der pathologischen Anatomie in Tübingen. 

,, Dr. Baur, Carl Theodor von, Director in Stuttgart. 

Bauschinger, Johann Georg Jacob, Professor der technischen Mechanik und graphischen Statik, Vor- 
stand des mechanisch-technischen Laboratoriums der technischen Hochschule in München. 

„ Dr. Bebber, Wilhelm Jakob van. Professor, AbtheilungsvorBtand der deutschen Seewarte in Hamburg. 

„ Dr. Becke, Friedrich Johann Karl, Prof. d. Mineralogie u, Vorstand d. mineralog. Inst. a. d. Univ. in Czrruowitz. 

„ Dr. Becker, Ernst Emil Hugo, Professor d. Astronomie u. Director d. Sternwatte a. d. Uuiv. in Strassburg. 

,, Dr. Beckmann, Ernst Otto, Professor der Chemie an der Universität in Giessen. 

„ Dr. Beckurta. August Heinrich. Professor der pliarmaccutischen und analytischen Chemie an der 

technischen Hochschule in Braunscbweig. 
„ Dr. Behrend, Anton Friedrich Robert. Prof , Assistent am I. ehem. Laboratorium der Univ. in I/cipzig. 
„ Bell, Alexander Graham, in Washington JVC. 

,, Dr. Bcncden, Eduard van. Professor der Zoonlogie an der Universität in Lütt ich. 

„ Dr. Benedikt, Rudolf. Privatdocent und Adjunkt an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 

H Dr. Berendt, Gottlieb Michael, Landesgeolog und Professor der Geologie an der Universität in Berliu. 

„ Berg, Ernst von, Wirklicher Staatsrath in Riga. 

„ Dr. Berg, Eugen von, Hofrath in St. Petersburg. 

„ Dr. Bergmann, Ernst Gustav Benjamin von, königl. preuss. Geh. Medicinalrath. kaiserl. russ. Wirkl. 

Staatsrath. Professor der Chirurgie und Director der chirurgischen Klinik an der Univ. in Berlin. 
„ Dr. Berlin, Rudolf August Johann Ludwig Wilhelm, Professor. Lehrer für vergl. Augenheilkunde in Rostock. 
,, Dr. Bern st ei n . Julius, Professor der Physiologie u. Director des physiologischen Instituts a. d. Univ. in Halle. 
„ Dr. Berthold, Gottfried Dietrich Wilhelm, Professor der Botanik und Director des pflanzenphysiologischen 

Instituts an der Universität in Göttingen. 
,, Dr. Bertkau, Philipp, Professor in Bonn. 

,, Dr. Bessel Hagen, Fritz Carl, Professor der Chirurgie an der Universität in Heidelberg, Director des 

städtischen Krankenhauses in Worms a. Rh. 
,, Dr. Bettolhuim, Carl, Privatdocent an der Universität in Wien. 

„ Dr. Beyrich, Heinrich Ernst, Geh. Bergrath und Professor der Mineralogie an der Universität in Berlin. 
,, Dr. Beyschlng. Franz Heinrich August, königlicher Bezirksgeolog in Berlin. 
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Hr. Dr. Bezold, Johann Friedrich Wilhelm von, Professor an der Universität in Berlin. 

„ Dr. Bidder. Friedrich Heinrich von, Wirklicher Staatsrat!» und emer. Professor der Physiologie und 

Pathologie an der Universität in Dorpfit. 

,, Dr. Biedermann, Wilhelm, Professor der Physiologie in Jena. 

„ Dr. Billroth, Christian Albert Theodor, Hofrath u. Professor der Chirurgie ander Univeraitftt in Wien, 

i, Dr. Birner, Heinrich Wilhelm Ferdinand. Professor und Dirigent der agricultur • chemischen \ «rancha- 
station in Regenwalde, 

,, Dr. Biachoff, Carl Adam, Professor der Chemie am baltischen Polytechnikum in Riga. 

„ Dr. Bizzozero, Giulio, Professor der pathologischen Anatomie an der Universität in Turin. 

,. Dr. Blasius, Paul Rudolph Heinrich, Stabsarzt, praktischer Arzt und Docent der Hygiene an der 

technischen Hochschule in Braunschweig. 

„ Dr. Blasius, Wilhelm. Professor der Zoologie u. Botanik an der technischen Hochschule in Braunschweig. 

,, Dr. Blix, M., Professor der Physiologie an der Universität in Lund. 

„ Blytt, Asel Gutbrand, Professor der Bolanik an der Universität in Christiania. 

„ Dr. Boecke I, Eugen, emer. Professor der Medicin in Strassburg. 

„ Dr. Boehm, Josef, Prof. der Botanik an der Univ. und an der k. k. Hochschule für Bodencultur in Wien. 

„ Dr. Boehm, Rudolf Albert Martin, Prof. der Pharmakologie, Director des pharmakol. Institut« in Leipzig. 

„ Dr. Bo ettinger, Carl Conrad, in Darmstadt 

„ Dr. Böhm, August. Privatdocent für physikalische Geographie au der k. k. technischen Hochschule in Wien. 

„ Dr. Bürgen, Carl Nicolai Jenseti, Admiralitätsrath, Prof., Yorst«nd d. ksl. Observatoriuma in Wilhelmshaven. 

,, Dr. ßöttger, Oscar, I ■ In i der Naturgeschichte an der Realschule und Docent der Geologie am 

Senckcnbergischen Institut in Frankfurt. 

,, Dr. Bohr, Christisn, Prolestor der Physiologie an der Universität in Kopenhagen. 

,, Dr. Bolau, Cornelius Carl Heinrich, Director des zoologischen Gartens in Hamburg. 

., Dr. Bolle, Carl August, Privatgelehrter in Berlin. 

„ Dr. Bonnewyn. Heinrich, Director des pharmazeutischen Instituts in Brüssel. 

., Dr. Born, Gustav Jacob, Professor und Protect or am anatomischen Institute der Universität in Breslau. 

., Dr. Borne man 11, Johann Georg, Minernlog, Privatgelehrter in Eisenach. 

,, Dr. Bornet, Jean Baptiste Edouard, Botaniker in Paris. 

„ Dr. Bornhaupt, Carl George Theodor, Staatsratb, Professor der Chirurgie an der Universität in Kiew. 

„ Dr. Branco, Carl Wilhelm Franz, Professor an der Universität in Tubingen. 

h Dr. Brand, Ernst, Geheimer Sanitätsrath, praktischer Arzt in Stettin. 

„ Dr. Brandt, Karl Andreas Heinrich, Professor der Zoologie an der Universität in Kiel. 

i, Dr. Braun, Christisn Heinrich, Professor der Chirurgie in Königsberg. 

,. Dr. Braun, Maximilian Gustav Christian Carl, ksl. russ. SUatsrath. Professor an der Univ. in Königsberg. 

,. Dr. Braune, Christian Wilhelm. Geh. Mcdicinalrath und Professor der topograpb. Anatomie in Leipzig. 

n Dr. Brauns, David August, Professor für technische Geologie und Bodenkunde an der Univ. in Halle. 

„ Dr. Brauns, Reinhard Anton, Privatdocent für Mineralogie an der Universität in Marburg. 

„ Dr. B red ich in, Theodor, Professor, Director des Observatoriums in Moskau. 

,, Dr. Brehm, Keinhold Bernhard, Omitholog und kaiserl. deutscher Gesandtschaftsarzt in Madrid. 

,, Dr. Briosi, Giovanni, Director dea Laboratorio crittogamico in Pavia. 

,, Dr. Brizi, Orestes von, Geheimer Rath und Gcneral-Secretür der Akademie der Wissenschaften in Arezzo. 

„ Brongniart, Carl, am Mnsee d'Histoire naturelle in Paris. 

„ Brown-Seijur.nl. Carl Eduard, Professor der Medicin am College de France in Paris. 

,, Dr. Iii nun, Ferdinand Albert Wilhelm von, Professor der Anatomie an der Universität in Rostock. 

„ Dr. Brunner. Heinrich Hermann Rudolf, Professor der Chemie und Director der pharmazeutischen Schule 

an der Akademie in Lausanne. 

„ Dr. Brunner von Watten wyl. Carl. Ministerialrat!) in Wien. 

., Dr. Bruns, Faul. Professor der Chiiurgie und Vorstand der chirurgischen Klinik a. d. Univ. in Tübingen. 

., Dr. Buchenau. Franz, Professor und Director der Realschule in Bremen. 

,, Dr. Bütschli, Johann Adam Otto, Hofrath, Professor der Zoologie an der Universität in Heidelberg. 

„ Dr. Bunge, Gustav, Professor der physiologischen Chemie au der Universität in Basel. 

„ Dr. Dunsen, Robert Wilhelm, Wirkl. Geh. Rath und Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 

„ Dr. Burckhardt, Karl Friedrich, Professor und Rector des Gymnasiums in Basel. 

„ Dr. Burmeister, Carl Hermann Conrad, Professor, Director des Museums in Buenos Aires. 

„ Dr. Bunne st er, Ludwig Ernst Hans, Professor an der technischen Hochschule in München. 

,, Dr. Buvry, Leuth I.eopo)d, General-Secretär des Acclimatisatinns-Vereins in Berlin. 

Cantnni, Arnaldo Giovanni üattista Giuseppe Francesco, Senator des Königreichs Italien. Unterrichte 
rath und Sunitiitsnith, Professor. Director der ersten medicinischen Klinik in Neapel. 

,, Dr. Cantor. Georg Ferdinand Louis Philippe, Professor der Mathematik an der Universität in Halle. 

,, Dr. Cantor, Moritz Benedict, Professor der Mathematik an der Universität in Heidelberg. 

,. Dr. Cape! Ii ni, Giovanni, Professor der Geologie an der Universität in Bologna. 
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Se. Königliche Hoheit Prinz Carl Theodor, Hering in Bayern, Dr. med. in Tegernsee. 

Hr. Dr. Carriere, Justus Wilhelm Johannes, Professor der Zoologie an der Universität in Strassburg. 

„ Caruel, Teodore, Professor der Botanik und Director de« lK>t«ni»ehen Gartens uml Museuni« in Florenz. 

„ Dr. Carus, Julius Victor, Professor der vergleichenden Anatomie an der Universität in Leipzig. 

„ Dr. Cech. Carl Franz Ottokar, Consul a. D. in Agram. 

„ Dr. Cerruti, Ynlentino Francesco, Professor der Mechanik n. mathematischen Physik ». d. Univ in Rom. 

„ Dr. Chun, Carl, Professor der Zoologie an der Universität in Breslau. 

„ Dr. Claiaen, Ludwig Rainer, Professor der Chemie an der technischen Hochschule in Aachen. 

Ii Coello. Francisco, in Madrid. 

„ Dr. Cohen. Wilhelm Emil, Professor der Mineralogie in Greifswald. 

„ Dr. Cohn, Ferdinand Julius, Geh. Regierungsrath. Professor dei Botanik an der Universität in Breslau. 

,, Dr. Cohn, Hermann Ludwig. Professor der Augenheilkunde an der Universität in Breslau. 

,, ])r, Coler, Alwin Gustav Edmund von, Wirklirher Geh. Oher-Mcdirinalrath, Generalstabsarzt der Armee, 

Chef des Sanitätsrorps und der Medicinat-Abtheilung des Kriegsministeriums. Director der tnilitar- 

ärztlicben Bildungsanstalten in Berlin. 

„ Dr. Conrad, Max Josef, Professor der Chemie und Mineralogie an der Forstlehranstalt in Asehaflenburu. 

„ Dr. Conwentz. Hugo Wilhelm. Professor, Director des westpreussischen Provinzial-Museums in Danzig. 

., Dr. Coruaz. Carl August Eduard, Chirurg uml Stadtarzt in NeufehAtel. 

„ Dr. Corti de San Stefano Bei ho, Alfons Marquese. in Turin. 

„ Dr. Cramer, Carl Eduard, Professor der Botanik und Director des pflanzcnphysiologischen Instituts 

am Polytechnikum, Director des hotuni«chen Garten« in Zürich. 

„ Dr. Credner, Carl Hermann, Oberbergrath, Director der geologischen I^ndesuntersurhung im Königreich 

Sachsen und Professor der Geologie an der Universität in Leipzig. 

„ Dr. Credner, Georg Rudolph, Professor der Geographie an der Universität in Greifswald. 

„ Curtze, Ernst Ludwig Wilhelm Maximilian, Oberlehrer am Gymnasium in Timm. 

„ Dr. Da Costu de Maccdo. Joachim Joseph Baron. Staatsrat)! in limbM. 

., Dr. Da Costa Nimoe», A. A., Professor der Physiologie an der Universität in Coimbra 

„ Dr. Dana. James Dwight. Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in New Häven. 

„ Dr. Daiiielasen, Daniel Cornelius, Director des Museums in Bergen. 

„ Dr. Danilewsky, Baad, Staatsrath, Professor der Physiologie an der Universität in Charkow. 

„ Dr. Deciiudollr, Alphoos Ludwig Peter PvTamus, einer. Professor der Botanik in Genf. 

„ Dr. Deckert, Kail Friedrich Emil, früher in Berlin (jetziger Wohnort unbekannt). 

„ Dr. Dedekind, Julius Wilhelm Richard, Prof. der höheren Mathematik a. d. techn. Hochschule in Braunschweig. 

„ Dr. Deii-hmullcr, Johannes Victor, Directorial-Assist. a. k. minernl., geol. u. prähistor. Museum in Dresden. 

Delpino, Giacomo Giuseppe- Federieo, Professor der Botanik au der Universität in Bologna. 

„ Dr. Detmor, Wilhelm Alexander, Professor der Botanik an der Universität in Jena. 

„ Dr. Dingler, Hermann, Professor der Botanik an der Forstlehranstalt in Aschaffenburg. 

,, Dr. Ditacheiner, I.*-ander, Reg.. Rath, Prof. der allgem. u. techn. Physik a. d. techn. Hochschule in Wien. 

„ Dr. Docbncr, Oskar Gustav, Professor der Chemie un der Universität iu Halle. 

„ Dr. Döring, Oskar, Professor und Präsident der Argentinischen National-Akademie in Cördoba. 

„ Dr. Dohm, Anton, Geheimer Rath, Professor uml Director der zoologischen Station in Neapel. 

„ Dr. Dohm, Carl August, Präsident de« Entomo logischen Vereins in Stettin. 

„ Dr. Dom rieh. Ottomar, Ober-Mcdicinalrath in Meiningen. 

„ Dr. Doutrclepont, Josef, Geheimer Medirinalrath, Professor, Director der Hautklinik, dingii ender Arzt 

im Friedrich-Wilhclm-Stift in Bonn. 

„ Dr. Drasche-Wartinberg, Richard Freiherr von. in Wien. 

„ Dr. Drechsel, Heinrich Ferdinand Edmund, Piofessor der Median nn der Universität. Vorstand der 

chemischen Abtheilung des physiologischen Instituts in Leipzig. 

„ Dr. Drude, Oscar, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens in Dresden. 

„ Dr. Dubois i.d'Amiens), Friedrich, praktischer Arzt in Paris. 

,, Dr. Dyck, Walther Anton Franz. Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in München. 

„ Dr. Dyer, W. T. Thieelton. Director des hotanischen Gartens in Kew bei London, 

„ Dr. DzierZon, Johann, emer. Pfarrer in Ixiwkowitz hei Kreuzburg in Olperschlesien. 

„ Dr. Ebert. Casar Hermann Robert, Privatdocent d. Physik u. Assistent a. physik. Cabinet d. Univ. in Erlangen. 

,, Dr. Eberth, Carl Joseph, Professor für Histologie und vergl. Anatomie un der Universität in Halle. 

„ Dr. Ebstein, Wilhelm, Geh. Medicinalrath. Professor der Medicin an der Universität in Güttingen. 

„ Dr. Eck, Heinrich Adolf, Professor der Mineralogie und Geologie am Polytechnikum in Stuttgart. 

„ Dr. Eckhard, Conrad, Professor in der medicinischen Facultät der Universität in Giessen. 

,, Dr. Edelmann, Max Thomas, Privatdocent der Physik an der technischen Hochschule in München. 

,, Dr. Eder. Josef Maria, Professor und Leiter der kaiserlichen I^ehr- und Versuchsanstalt für Photographie 

und Reproductionsverfahren in Wien. 

„ Dr. Ehlers, Ernst Heinrich, Geh. Regierungsrath, Professor der Zoologie au der Universität in Göttingen. 
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Hr. Dr. Eichhortt, Hermann Ludwig;, Professor der speciellen Pathologie und Therapie und Director der 

medicinischen Klinik an dar Universität in Zarich. 
,, Dr. Eidam, Michael Emil Eduard, Director der agricultur-botanischen Versuchsstation in Breslau. 
,, Dr. Eimer, Theodor, Professor der Zoologie an der Universität in Tübingen. 
,, Dr. Einhorn, Alfred, Professor an der technischen Hochschule in Aachen. 
„ Ellery, I.. J. Robert, Director de» Observatoriums in Melbourne. 
„ Dr. Elen er, Carl Friedrich Moritz, emer. Gymnasiallehrer in Breslau. 
,, Dr. Engelhardt, Basil von, Astronom in Dresden. 
„ Engelhardt, Hermann, Oberlehrer am Realgymnasium in Dresden. 
,, Dr. Engelmann, Theodor Wilhelm, Professor der Physiologie in Utrecht. 
„ Dr. Engler, Carl, Hofratli, Professor am Polytechnikum in Karlsruhe. 

„ Dr. Eng ler, Heinrich Gustav Adolph, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens und des 

botanischen Museums an der Universität in Berlin. 
„ Dr. Eppinger, Hans, Prof. d. patholog. Anatomie, Vorstand d. patbolog.-anatom. Instituts a. d. Universität, 

Prosector des sllgemeinen Undes-Kranken-, Gebär- u. Findelhaoses, beeidigter Gerichtsarzt in Graz. 
,, Dr. Epstein, Alois, Professor dor Kinderheilkunde und Vorstand der Kinderklinik an der deutschen 

Universität, Primararzt der Findelanstalt in Prag. 
,, Dr. Erb, Wilhelm Heinrich, Hofrath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie, Director der 

medicinischen Klinik an der Universität in Heidelberg. 
Se. Höh. Ernst H., regierender Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha. 

Hr. Dr. Eschenhagen, Johann Friedrich August Max, Observator am astrophysikal. Observatorium in Potsdam. 
„ Dr. Esmarch, Johann Friedrich August von, Geheimer Medicinalrath, Professor der Chirurgie und Director 

der chirurgischen Klinik an der Universität in Kiel. 
„ Dr. Ettingshausen, Albert Constantin Carl Joseph von, Professor der Physik an der Universität in Graz. 
„ Dr. Ettingshausen, Constantin Freiherr von, Regierungsrath u. Professor d. Botanik a. d. Univ. in Graz. 
,, Dr. Eulenberg, Hermann. Geheimer Oher-Medicinalraüi in Bonn. 

„ Dr. Ewald, Ernst Julius Richard. Professor der medicinischen Facultät, Assistent am physiologischen 

Institut der Universität in Strassburg i. E. 
,. Dr. Einer, Franz Serann, Professor der Physik an der Universität in Wien. 
„ Dr. Einer, Sigmund, Professor der Physiologie an der Universität in Wien. 
„ Dr. Fabian, Öskar. Professor der mathematischen Physik an der Universität in Lemberg. 
„ Dr. Falkenberg, Carl Hermann Samuel Paul, Professor der Botanik. Director des botanischen Gartens 

und Instituts der Uuiversität in Rostock. 
„ Dr. Fehling. Hermann Johannes Karl. Professor der Geburtshfilfe u. Gynäkologie a. d. Univ. in Basel. 
„ Dr. Felder, Cajetan Freiherr von. Geheimer Rath in Wien. 

,, Dr. Felix, Paul Johannes, Privatdocent für Geologie und Paläontologie an der Universität in Leipzig. 

„ Ferraris, Galileo, Professor der technischen Physik am Reale Moseo industriale italiano in Turin. 

,, Ferrero, Hannibal. Generallieutenant, Director des königlichen militärischen geographischen Instituts, 

Präsident der italienischen GradmessungB-CommisBion in Florenz. 
,, Ferricr, David. Professor am Kings College, Lefturer der Physiologie am Middlesex Hospital in London. 
„ Dr. Ferrini, Rinaldo, Professor der Physik am Polytechnikum in Mailand. 

Dr. Feussncr, Friedrich Wilhelm. Professor für mathematische Physik in Marburg. 
„ Dr. Fiedler, Carl August Heinrich, Director der Ober-Realschule und Baugewerkschulu in Breslau. 
,, Dr. Fiedler, Carl Ludwig Alfred, Geh. Med. -Rath, kgl. Ijcihnrzt u. Oberarzt am Stadtkran kenhause in Dresden. 
„ Dr. Fiedler, Otto Wilhelm. Professor am cidgen. Polytechnikum in Zürich, wohnhaft in Hottingen b. Zürich. 
,, Dr. Finger, Josef, Professor der reinen Mechanik am Polytechnikum, Privatdocent für analytische 

Mechanik an dor Universität in Wien. 
„ Dr. Finkelnburg. Carl Maria Ferdinand. Geh. Regierung«- und Medicinalmth. Professor fflr Hygiene 

und Psychiatrie an der Universität in Bonn, wohnhaft in Godesberg bei Bonn. 
„ Dr. Finkler, Johann Christian Dittm.ir, Professor und I/eiter der medicinischen Poliklinik, dirigirender 

Arzt der inneren Abtheilung des Friedrich- Wilhelm-Hospitals, Lehrer der Thierphysiologie an der 

landwirihschaftlichen Akademie in Pöppendorf, wohnhaft zu Bonn. 
,, Dr. Finsch, Otto, in Bremen. 

„ Dr. Fischer. Hermann Eberhard. Gebeimer Medicinalrath, Professor der Chirurgie, Director der chirur- 
gischen Klinik an der Universität in Breslau 
„ Dr. Fittica, Friedrich Bernhard, Professor der Chemie an der Universität in Marburg. 
,, Dr. Flahault, Charles Henri Marie, Professor der Botanik an der Universität in Montpellier. 
., Dr. Flemming, Walther, Professor d. Anatomie u. Director d. anatoni. Inst. u. Museums a. d. Univ. in Kiel, 
„ Dr. Flesch, Maximilian Heinrich Johannes, Professor in Frankfurt a. M. 
,, Dr. Flügel, Carl Felix Alfred, Vertreter der Smithsonian Institution in Leipzig. 
„ Dr. Fol, Hermann, Professor in Villafranca. 

., Dr. Forel, Franeois Alphonse Christian, Professor an der Universität in Lausanne. 

Loop. XXVIII. 1» 
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Hr. Dr. Forster, Franz Joseph. Prof. der Hygiene u. Director d. hygienischen Instituts a. d.Univ. in Amsterdam. 
„ Dr. Fraas, Oscar Friedrich, Oberstudienrath, Professor der Mineralogie, Geologie und Paläontologie am 

Naturaliencabinet in Stuttgart 

,, Dr. Fraenkel, Albert, l'i r. Diicctor der inneren Abtb. des städt. Krankenhauses am Urban in Berlin. 

„ Dr. Fränkcl, Wilhelm Joseph Sophie, Geheimer Hofrath, Professor der Ingenieurwissenschaften an der 

technischen Hochschule in Dresden. 
„ Dr. Fraipont. Julien Jean Joseph, Professor der Paläontologie an der Universität in Lüttich. 
., Dr. Fraissc, Paul Hei mann, Privatdocent der Zoologie an der Universität in Leipzig. 
h Dr. Franz, Julius Heinrich Georg, Privatdoccnt u. Obscrvator der Sternwarte a. d.Univ. in Königsberg. 
,, Dr. Fredericq, Leon, Professor der Physiologie an der Universität in Lüttich. 

,, Dr. Fresenius, Carl Remigius, Geheimer Hofrath, Professor der Chemie und Director dos chemischen 

Laboratoriums in Wiesbaden. 
,, Dr. Fresenius, Theodor Wilhelm. Docerit u. Abtheilungsvorstand am ehem. Laboratorium in Wiesbaden. 
,, Dr. Freyhold. Ferdinand Edmund Joseph Carl von, Professor in Baden-Baden. 
„ Dr. Friedau, Franz Kitter von, in Wien. 

„ Friederichsen, Ludwig Friedrich Wilhelm Sophus, General secretär der geogr. Gesellschaft in Hamburg. 
„ Dr. Frischauf, Jobannes, Professor der Mathematik an der Universität in Graz. 

„ Dr. Fiitsch, Anton Johann, Professor der Zoologie und Custos der zoologischen und palftontologischen 

Abtheilung des Museums an der Universität in Prag. 
„ Dr. F ritsch, Carl Wilhelm Georg Freiherr von, Professor der Mineralogie und Geologie, Director des 

mineralogischen Museums an der Universität in Halle. 
., Dr. Fr it sc h, Gustav Theodor, Professor a. d. Univ., Abtheilungsvorstelier im physiolog. Institut in Berlin. 
„ Dr. Frobenius, Ferdinand Georg. Prof. am eidgen. Polytechnikum in Zürich, wohnhaft inRiesItach b. Zürich. 
„ Dr. Frommann, Carl Friedrich Wilhelm, Professor an der Universität in Jena. 

„ Dr. Froriep, August Wilhelm Heinrich, Professor u. Proscctor ander anatom. Anstalt der Univ. in Tübingen. 
,, Fubini, Simone, Professor der Medirin in Palermo. 

„ Dr. Fuchs, Ernst, Professor der Augenheilkunde u. Vorstand der 11. Augenklinik an der Univ. in Wien. 
,, Dr. Fuchs. Friedrich, Professor der Physiologie in Bonn. 

„ Dr. Fürbringer, Max, Professor der Anatomie an der Univ. und Director der anatom. Anstalt in Jena. 
„ Dr. Fürbringer, Paul Walther, Professor, Director am allgemeinen städtischen Krankenhause in Berlin. 
„ Dr. Funke, Karl Walter von, Professor in der philosophischen Facultät in Breslau, wohnhaft in Dresden. 
„ Dr. Gabriel, Siegmund, Professor, Assistent am I. chemischen Univeraitäts-Institut in Berlin. 
,, Dr. Gad, Emanucl Wilhelm Johannes. Professor in der mediciniseben Facultät, Vorsteber der Abtheilung 

für specielle Physiologie des physiologischen Instituts an der Universität in Berlin. 
„ Dr. Ganin, Mitrofan. Professor der Zoologie in Warschau. 

„ Dr. Garcke, Friedrich August, Professor der Botanik a. d. Univ. u. erster Custos am k. Museum in Berlin. 

„ Dr. üattermann, Friedrich August Ludwig, Professor in Heidelberg. 

„ Dr. Gaule, Justus Georg, Professor der Physiologie an der Hochschule in Zürieh. 
Fr. Gayette-Georgens, Johanna Maria Sophie von, Stifta-Ürdens-Dama in Doberan in Mecklenburg. 
Hr. Dr. Gegenbaur, Carl, Geheimer Hof rat h und Professor der Anatomie an der Universität in Heidelberg. 

„ Geheeb, Adelbert, Apotheker in Geisa. 

„ Dr. Geik ie, Are Iii Im Id. Prof., Generaldirector d. geol. Landesaufnahme in Grossbritannien u. Irland, in London. 
„ Dr. Geinitz, Franz Eugrn, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Rostock. 
,, Dr. Geinitz, Hans Bruno, Geh. Hofrath u. Prof. d. Mineralogie u. Geologie am Polytechnikum in Dresden. 
,. Dr. Geiser, Carl Friedrich, Professor der Mathematik, Vicedirector des eidgenössischen Polytechnikums in 

Zürich, wohnhaft in Zollikon bei Zürich. 
„ Dr. Gemmellaro, Carl, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Catania. 
„ Dr. Gemmellaro, Gaetano Giorgio, Professor in Palermo. 

„ Dr. Gerhardt, Carl Adolf Christian Jakob, Geb. Medicinalrath, Piofessor an der Universität u. Director 
der H. medic. Klinik, Mitglied der wissenschaftlichen Deputation für daa Mediciualweaen in Rerlin. 
„ Dr. Gerhardt, Carl Immanuel. Professor u. ehem. Director d. k. Gymnasiums in Eislebcn, zur Zeit in Halle. 
,, Dr. Gerlach. Joseph von, Geh. Rath, Professor der Anatomie und Physiologie an der Univ. in Erlangen. 
„ Dr. GerUnd, Anton Werner Ernst, Docent an der Bergakademie in Clausthal. 

„ Dr. Ger 1 and, Georg Carl Cornelius, Professor der Geographie an der Universität in Strasaburg i. E. 
„ Dr. Gobi, Christoph, Staatsrath, Professor der Botanik an der Universität in St. Petersburg. 
„ Dr. Gold schmied t. Guido, Piofessor der Chemie an der deutschen Universität in Prag. 
„ Golgi, Camillo, Professor der allgemeinen Pathologie in Pavia, 

„ Dr. Goltz, Friedrich Leopold, Prof. d. Physiologie u. Director d. physiol. Instituts a.d. Univ. in Strasaburg. 

„ Dr. Gordan, Philipp Paul Albert, Professor der Mathematik an der Universität in Erlangea. 

,, Dr. Gottsche, Carl Moritz, praktischer Arzt in Altona. 

,, Dr. Graebe, Jacob Peter Carl, Professor an der Universität in Genf. 

„ Dr. Graefe, Alfred Carl, Geb. Medicinalrath, Professor der Augenheilkunde an der Universität in Halle. 
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Hr. Dr. Graefe, Heinrich Franz Konrad Kar! Friedrich, Professor, Privatdocent der Mathematik an der 

techmachen Hochschule in Darmstadt. 
„ Dr. (iraells, Mariano de la Faz, Prof. der Zoologie u. Dir. d. Museum* für Naturwissenschaften in Madrid. 
,, Dr. Uralt, Ludwig von, Professor der Zoologie an der Universität in Graz. 

„ Dr. Grashey, Hubert, Professor der Psychiatrie und der psychiatrischen Klinik an der Universität, 

Dircctor der oberbayerischen Kreis-Irrenanstalt in München. 
„ Dr. Grawitz, Paul Albert, Professor der pathologischen Anatomie in Grcifswald. 

„ Dr. Greeff, Richard, Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie und Directur des zoologisch- 

zootomiseben Instituts an der Universität in Marburg. 
„ Greely, Major, Chief Signal Ofticcr in Washington, I). C. 

„ Dr. G rosse. Justus Wilhelm, Wissenschaft). Lehrer für Physik u. Mathematik am Realgymnasium in Vegesack. 

,, Dr. Gruber, Friedrich August, Professor der Zoologie an der Universität in Freiburg. 

„ Dr. Gründl er, Emil Otto, Sanitatsratb, dirigirender Arzt des städt. Krankenhauses in Ascheraleben. 

„ Dr. Grützner, Paul Friedrich Ferdinand, Professor der Physiologie an der Universität in Tübingen. 

„ Dr. Gümbel, Carl Wilhelm von, Oberbergdirector n. Professor der Geognoaie an der Univ. in München. 

„ Dr. Günther, Adam Wilhelm Siegmund. ProfesEor an der technischen HochBchulo in München. 

„ Günther, Otto Carl, Chemiker in Bonn. 

h Dr. Günther. Rudolph. Geheimer Medicinalrath, Präsident des Landes-Medicinal-Collegiums in Dresden. 
„ Dr. Güssfeld t, Richard Paul Wilhelm, in Berlin. 

„ Dr. Gu ndelf inger, Sigmund, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt. 
,, Dr. GuBsenbauer, Carl Ignatz, Prof. d. Chirurgie u. Vorstand d. chirurg. Klinik a. d. deutsch. Univ. in Prag. 
,, Dr. Gusserow, Adolph Ludwig Sigismund, Geh. Medicinalrath, Professor der Medicin an der Universität, 

Director der gcburtshülllich. gynäkologischen Klinik und Poliklinik an der Charite in Berlin. 
„ Dr. Haberlandt, Gott lieb Johannes Friedrich, Professor der Botanik, Vorstand des botanischen Instituts 

und Director des botanischen Gartens an der Universität in Gras. 
„ Dr. Haeckel, Emst. Professor der Zoologie sn der Universität in Jena. 

„ Dr. Hagen, Hermann August, Professor der Entomologie und Assistent des entomologischen Departements 

des Museum of Coniparative Zoölogy in Cumbridgc, Mass. 
„ Hall, James, Professor u. Staatsgeolog, Cniator des New York State Museum of Katural History in Albany. 
„ Dr. Handl, Alois, Professor der Physik an der Universität in Czernowilz. 

„ Dr. Hann, Julius Ferdinand, Hofrath, Professor an der Wiener Universität und Director der k. k. Central- 

anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, Hohe Warte bei Wien. 
„ Dr. Hannover, Adolph, Professor der Anatomie und Physiologie an der Universität in Kopenhagen. 
„ Dr. Hansen, Emil Christian, Vorstand des physiologischen Laboratoriums Carlsberg in Kopenhagen, 
n Dr. Hantzsch, Arthur Rudolf, Professor für allgemeine, anorganische und organische Chemie. Director 

des „analytisch-chemischen" Laboratoriums am eidgenössischen Polytechnikum in Zürich. 
11 Dr. Hartig, Heinrich Julius Adolph Robert, Professor der Botanik an der Universität, Vorstand der 

botanischen Abtheilung der forstlichen Versuchsanstalt in Bayern, in München. 
„ Dr. Hartig, Karl Ernst, Geh. Regierungsrath, Professor an der technischen Hochschule in Dresden. 
„ Dr. med. Hart lau b, Carl Johann Gustav, Oroitholog in Bremen. 

i, Dr. Hartmann, Carl Eduard Wilhelm Robert, Geh. Med.-Rath, Prof. u. Prosoctor a. d. Anatomie in Berlin. 
„ Dr. Hasse, Johannes Carl Franz, Geh. Medicinalrath, Professor der Anatomie und Director de» anato- 
mischen Instituts an der Universität in Breslau. 
,, Dr. Hasskarl, Justus Carl, in Cleve. 

„ Dr. Hatschek, Berthold, Professor der Zoologie nn der deutschen Universität in Frag. 
,, Dr. Hauer, Franz Ritter von, Hofrath und Intendant des k. k. naturhistorischen Hofmuseums in Wien. 
,. Dr. Haushof er, Karl, Professor, z. Z. stellvertretender Director an der technischen Hochschule in München. 
„ Haussknecht, Heinrich Carl, Professor in Weimar. 

„ Hcctor, James, Director des Geological Survey von Nen-Seeland in Wellington. 

,, Dr. Hcgelmaier, Christian Friedrich, Professor der Botanik an der Universität in Tübingen. 

„ Dr. Hehl, Rudolph Alexander, in Rio de Janeiro. 

„ Dr. Heidenhain, Rudolph Peter Heinrich, Geh. Medicinalrath, Professor der Physiologie und Director des 

physiologischen Instituts an der Universität in Breslau. 
„ Dr. Heineke. Waltber Hermann, Professor der Chirurgie au der Universität in Erlangen. 
„ Dr. Hein richer, Emil Lambert Johann, Prof. d. Botanik u. Director d. botan. Gartens a. d. Univ. in Innsbruck. 
„ Dr. H el f e r i c h , Heinrich, Prof. d. Chirurgie u. Director d. chirurg. Klinik u. Poliklinik a. d. Univ. in Grcifswald. 
„ Dr. Heller, Arnold Ludwig Gottbilf, Profettor der tilg. Pathologie u. patholog. Anatomie a. d. Univ. in Kiel. 
„ Dr. Helmert, Friedrich Robert. Professor an der Universität, Director des König), preuss. geodätischen 

Instituts und des Centialbureaus der Internationalen Gradmcssung in Berlin. 
„ Dr. Hempcl, Walther Matthias, Professor der Chemie am Polytechnikum in Dresden. 
,, Dr. Henneberg, Ernst Lebrecht, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule in Darmstadt. 
„ Dr. Dens en, Vittor, Professor der Physiologie an der Universität in Kiel. 
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Hr. Dr. Hepites, Stefan, Professor der Physik an iler Officierschule, Director des roeUorologischen lnrtitots 

UDd de« Lyccum M St. Georg in Bukarest. 
,. Dr. Herder, Ferdinand Gottfried Theobald Max von, Hofrath u. Bibliothekar a. ksl. bot.Garten in St.Fetersburg. 
„ Dr. Hartwig, Carl Wilhelm Theodor Richard, Professor der Zoologie an der Universität in Manchen. 
,, Dr. Hartwig, Wilhelm August Oscar, Professor der Anatomie an der Universität in Berlin. 
,, Dr. Hess. Adolf Edmund, Professor der Mathematik an der Universität in Marburg. 
,, Dr. Hesse, Julius Oswald, Director der Feuerbacher Fabrik der Firma: Vereinigte Fabriken chem.-pharnia- 

ceutischerProdncte Feuerbach Stuttgart u. Frankfurt a. M. Zimmer & Co., in Feuerbach bei Stuttgart. 
„ Dr. Heubner, Johann Otto I.eonhard, Professor der Kinderheilkunde an der Universität und Director 

der Districtspoliklinik in Leipzig. 
„ Dr. Heyden, Lucas Friedrich Juhns Dominicas von, Major z. D., Zoolog in Bockenheim bei Frankfurt a. M. 
,. Dr. Hieronymus, Georg Hans Emino Wolfgang, Professor in Breslau. 

„ Dr. Hildebrand, Friedrich Hermann Gustav, Hofrath. Professor der Botanik und Director des botanischen 

Gartens an der Universität in Freiburg. 
„ Dr. Hilgendorf, Frans Martin. Custos an» zoologischen Museum in Berlin. 

„ Dr. Himstedt. Wilhelm Adolph Alliert Franz, Professor der Physik an der Universität in Glessen. 
„ Dr. Hingston, Wilhelm Haies, praktischer Arzt in Montreal. 

,. Dr. Hintz. Ernst Jacob. Dooent und Abtheilungsvorstand am chemischen Laboratorium in Wiesbaden. 
,, Dr. Hirschwald, Julius, Professor der Mineralogie und Geologie und Vorsteher des mineralogischen 

Instituts der technischen Hochschul« in Berlin, wohnhaft zu Charlottenburg. 
„ Dr. His, Wilhelm, Geb. Med -Rath, Professor d. Anatomie u. Director d. anatom. Anstalt a. d. Univ. in Uipzig. 
„ Dr. Hitzig, Julius Eduard, Geh. Medicinalrath. Professor der Psychiatrie an der Universität in Halle. 
„ Dr. Holder, Hermann Friedrich von, Ober-Medicinalrath in Stuttgart. 
„ Dr. Hoeven, Janus van der, praktischer Arzt in Rotterdam. 

„ Dr. Hofmann, August Wilhelm von, Geheimer Regicrungsrath, Professor der Chemie und Director des 

chemischen I-altoratornmi* an der Universität in Berlin. 
„ Dr. Hofmcier. Max Adolph Friedrich, Professor der Geburtshülfe und Gynäkologie in Würzburg. 
,, Holmgren, Carl Alliert, Professor der Physik au der Universität in Luml. 
„ Dr. Holub, Emil, in Wien. 

,, Dr. Hol zm ü 1 I e r, Ferdinand Gustav, Director der königlichen Gewerbeschule in Hagen i. W. 

,. Dr. Hooker, JoBeph Dalton, früher Director des botanischen Gartens in Kew hei London. 

„ Dr. Hoppe, Ernst Reinhold Eduard, Professor, Privatdocent an der Universität, Redacteur des Archivs 

der Mathematik und Physik, wohnhaft in Berlin. 
,, Hoppe, Oscar, Professor der Physik an der Bergakademie in Clausthal. 
„ Dr. Hornberger, Karl Richard, Professor an der Forstakademie in Münden. 

„ Dr. Hoyer. Heinrich Friedrich, Wirkl. Staatsrate Professor für Histologie. Embryologie und vergleichende 

Anatomie an der Universität in Warschau. 
„ Dr. Hüfncr, Carl Gustav, Professor der Chemie an der Universität in Tübingen. 
„ Dr. H neppe, Ferdinand, Professor der Hygiene au der deutschen Universität in Prag. 
„ Dr. Hunt, Thomas Sterry, Professor der Chemie in Boston. 

„ Dr. Huppert. Karl Hugo, Professor für angewandte medicinischo Chemie an der deutschen Univ. in Prag. 
„ Dr. Huxley, Thomas Heinrich, Professor dpr Anatomie tin der Royal Institutinn in I»ndon. 
,, Dr. Hyrtl. Joseph, Hofrath un I einer. Professor der Anatomie in Perehtoldndorf bei Wien. 
„ Jack, Joseph Bernhard, HofaiMitheker in Konstanz. 

„ Dr. J al fe , Max. Prof. i, d. medic. Facultät d.Univ..anssrrord. Mitglied d. Reiehsgesundlieitsamtes in Königsberg. 
,, Dr. Jagor. A. Fedor, früher in Berlin i jetziger Wohnort unbekannt;. 

,. Dr. Jaksch von Wartenhorst, Rudolph Ritter, Professor der specielleri medicinischen Pathologie und 
Therapie, Vorstand der zweiten medicinischen Klinik der deutschen Universität, in Prag, 

„ Dr. Jannasch, Paul Ehrhardt, Professor der Chemie an der Universität in Heidelberg. 

,, Dr. Jaumann, Gustav, Privatdocent der Experimentalphysik und physikalischen Chemie an der Uni- 
versität. A «ist ent «m physikalischen Institut, in Prag. 

,, Dr. Jcntzsch, Carl Alfred, Professor, Privatdocent der Geologie au der Universität, Director des Geo- 
logischen Provinzial-Museums in Königsberg. 

„ Dr. Igel, Benzion, Dorcnt an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 

,. Dr. Immermnnn. Carl Ferdinand Hermann, Professor der speciellen Pathologio und Therapie, Director 
der medicinischen Klinik und Oberarzt am Bflrgerspital in Basel. 

„ Dr. lnama-Sternegg, Kurl Theodor Ferdinand Michael von. Wirklicher Hofrath, Präsident der k. k. 

statistischen Central-Comniission , Honorar-Professor der Staatawissenschaften an der Universität, 
Professor der Statistik an der k. k. orientalischen Akademie in Wien. 

„ Dr. Joest, Wilhelm, Professor in Berlin. 

„ John Edler von Johnesberg, Konrad Heinrich, Vorstand des chemischen I^boratorinms der k. k. 
geologischen Keichsanstalt in Wien. 
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Hr. .1 o h n s t r u p , Fr., Prof. d. Mineralogie u. Geologie u. Director d. mineralog. Museum« ». d. Cniv. in 1 
„ Dr. .'Ürgensen, Theodor Hermann von, Professor in der roedicinischen Facnltät der Universität, 

stand der Poliklinik und de» pharmakologischen In.tituU in Tübingen. 
„ Jung, Carl Emil, in Leipzig. 

„ Iwanowsky, Nicoiao» von, Staatgroth, Professor der pathologischen Anatomie an der 

militär-medirinischen Akademie in St. Petersburg. 
„ Dr. Kalkowsky, Louis Ernst, Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität, Director des 

grossherzogl. sächsischen mineralogischen Museums in Jena. 
„ Dr. Ka II i bources, Peter, Professor der Physiologie an der Universität in Athen. 
,, Dr. Kaltenbach, Johann Christian Rudolf, Geheimer Medicinalrath, Professor der Goburtshülfe und 

Gynäkologie, Director der königlichen Universitäts-Frauenklinik in Halle. 
„ Dr. Kaposi, Moritz, Prof, d.Medicin u. Vorstand d. Klinik u. Abth. für Hautkrankheiten a. d. Univ. in Wien. 
„ Dr. Karsten, Carl Wilhelm Gustav Hermann, einer. Profeasor der Botanik in Schaiftiausen. 
,. Dr. Karsten, Gustav, Professor der Physik und Director des physikalischen Institut« an der Uuiv. in Kiel. 
„ Dr. Katter, Friedrich Carl Albert, königl. Gymnasial-Oberlehrer am Pädagogium in Patbus auf Rögen. 
„ Dr. Kays er, Friedrich Heinrich Emanuel. Professor der Geologie an der Universität in Marburg. 
,, Dr. Kayaer, Heinrich Johannes Gustav, Professor der Physik an der technischen Hochschule in Hannover. 
„ Dr. Ken ngott, Johann Gustav Adolph, Prof. d. Mineralogie a. eidgen. Polytechnikum u. a. d. Univ. in Zürich. 
„ Dr. Kens I er, Hermann Friedrich, Professor, Oberlehrer a. D. in Cassel. 

„ Dr. Kiliani, Heinrich, Prof. für analytische u. angewandt* Chemie a. d. techn. Hochschule in München. 

„ Dr. Killing, Wilhelm Carl Joseph. Professor am königlichen Lyceum Hosianum in Braunsberg. 

,. Dr. Kinkelin, Georg Friedrich, ordentlicher Lehrer an der Elisabcthenschulc und Docent der Geologie 

am Senckenbergianum in Frankfurt. 
„ Dr. Kirchboff. Carl Keinhold Alfred, Professor der Geographie an der Universität in Halle. 
„ Dr. Kirchner, Emil Otto Oskar, Professor der Botanik an der forat- und landwirtschaftlichen Akademie 

und Vorstand der Samenprüfungs-Anatalt in Hohenheim. 
„ Dr. K i 1 1 1 e r, Erasmus, Professor an der technischen Hochschule in DarmBtadt. 
,, Dr. Klatt, Friedrich Wilhelm, Lehrer der Naturwissenschaften in Hamburg. 
,, Dr. Klein, Christian Felix, Professor der Mathematik an der Universität in Göttingen. 
,, Dr. Klein, Johann Friedrich Carl, Geh. Bergrath, Professor der Mineralogie an der Universität in Berlin. 
,, Dr. Klockmann, Friedrich, Professor am mineralogischen Museum der Bergakademie in Clausthal. 
,, Dr. Kloos, Johan Hermann, Professor d. Mineralogie u. Geologie a. d. technischen Hochschule in Braunsen weig. 
„ Dr. Klunzinger, Carl Benjamin, Profeasor der Zoologie, Anthropologie und Hygiene um Polytechnikum 

in Stuttgart u. Professor der Zoologie an der forst- u. landwirthschaftl. Akademie in Hohenheim. 
„ Knipping, Erwin Rudolph Theobald, in Kleve. 

„ Dr. K noblauch, Carl Hermann, Geh. Regierangarath, Professor der Physik und Director des physikalischen 

Instituts an der Universität, in Halle. 
,. Dr. Knop, Adolph. Geh. Hofrath u. Professor der Mineralogie u. Geologie am Polytechnikum in Karlsruhe. 
,, Dr. Knorre, Victor, erster Observator der königlichen Sternwarte in Berlin. l 
„ Dr. Kny, Carl Ignatz Leopold, Professor der Botanik an der Universität und an der landwirtschaftlichen 

Hochschule in Berlin, wohnhaft in Wilmersdorf bei Berlin. 
„ Dr. Ko bert , Eduard Rudolf, Stautsrutb, Prof. d. Pharmakologie, Diätetik u. d. Geschichte d. Medicin inDorpat. 
„ Dr. Koch, Gustav Adolf, kaiserlicher Rath, Honorar- und Privatdoccnt an der k. k. Hochschule für 

Bodencultur und Professor am k. k. Wiedener Staatsobergyintiasiiim in Wien. 
,, Dr. Koch, Ludwig Kotirad Albert, Professor der Botanik an der Universität in Heidelberg. 
,. Dr. Kolli kor, Rudolph Albert von, Geheimer Rath und Professor der Anatomie an d. Univ. in Würzburg. 
„ Dr. Können, Adolph von, Professor der Geologie und Paläontologie und Director des geologisch- 

paläontologitirheii Museums an der Universität in Göttingen. 
„ Dr. König, Franz Josef, Professor, Vorsteher der agricultur-chemischen Versuchsstation in Münster i. W. 
„ Dr. Koenig vonW a rthau een,Carl Wilhelm Bichard Freih., Kammerherr auf SchlossWarthauien b. Biberach. 
,, Dr. K oe p pen , Friedrieh Theodor, Wii kl. Staatsrat Ii, Bibliotln-kar a.d.ksl.ötfentl. Bibliothek in St. Petersburg. 
„ Dr. K oe s t er, Carl, Prof. d. pathol. Anatomie u. allg. Pathologie, Director d. pathol. Iust. n. d. Univ. in Bonn. 
,, Dr. Kohl rausch, Wilhelm Friedlich, Professur für Elekt roter.hnik u. d. technischen Hochschule in Hannover, 
i, Dr. Kobtl, Wilhelm Ernst Kurl Oswald, Professor und Director der ruedicinischeu Poliklinik und der 

Kinderklinik an der Universität in Strasbourg. 
,, Kokscharow, Nicola us von. General u. Director der kaiserl. mineralog. Gesellschaft in St. Petersburg. 

Dr. K oll man ii, Julius, Professor der anatomischen Wissenschaften in Basel. 
„ Dr. Kopp. Hermann Franz Moritz. Geh. Ilotrath u. Prof. d. theoretischen Chemie a. d. L'nivers. in Heidclherg. 
„ Dr. Kosmann, Hans Bernhanl, Bergmeister ». D. in Berlin. 

„ Dr. Kossei, Albrecht Carl Ludwig Martin Leonhard. Professor in der mediciniachen Facnltät der Uni- 
versität, Vorsteher der chemischen Abtheilunp des physiologischen Instituts in Berlin. 
„ Dr. Kraepelin, Kail Mathias Friedrich, Professor, Director de« Naturhistorischen Museums in Hamburg. 

Leon. XX VIII. 2 
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Hr. Dr. Kr a ff t - Ebing, Riebard Freiherr vou, Professor der Psychiatrie und Nervenkrankheiten an der 
Universität. Vorstand der psychiatrischen Klinik in der niedersten*. Landea-Irrenanstalt in Graz. 
„ Dr. Kraux, Gregor, Professor d. Botanik u. Director des botanischen Gartens an d. Universität in Halle. 
,, Dr. Krause, Friedrich Ilermaun Rudolph, praktischer Arzt in Schwerin. 

,. Dr. Krater, Carl Adolf Joseph. Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg. 
„ Kreitner, Gustav Ritter von, österreichisch-ungarischer Consul in Yokohama. 

„ Dr. Kreusler, Gottfried Adolf Emst Wilhelm Ulrich, Professor der Agriculturcbemie an der landwirth- 
schaft liehen Akademie. Dirigent der Versuchsstation in Poppeladorf bei Bonn. 

„ Dr. Kreutz, Carl Heiniich Friedrich, zweiter Observator a.d. k. Sternwarte u. Piivatdoeent a.d. Univ. in Kiel. 

„ Dr. Kries, Johannes Adolph von. Prof. d. Physiologie u. Director d. physiolog. Instituts a.d. Univ. in Freiburg. 

„ Dr. Krueger, Carl Nicolaiis Adalbert, Geh. Kegicrungsrath, Professor der Astronomie und Director der 
Sternwarte an der Universität in Kiel. 

., Dr. Kruss, Andres Hugo. Inhalier des optischen Instituts von A. Krüss in Hamburg. 

.. Dr. Kühn, Gustav Albert Theodor, Prof.. Vorstand d. k. säch». landw. Versuchsstation zu Möckern b. Uipzig. 

„ Dr. Kilhn, Julius Gotthell, Geheimer Regierungsrath, Professor der Ijuidwirthschaft und Director des 
landwirthschaftlichen Instituts an der Universität in Halle. 

„ Dr. Kükenthal, Willy Georg, Professor für Zoologie und Inhaber der Ritter-Professur für phylo- 
genetische Zoologie an der Universität in Jena. 

,, Dr. Külz, Rudolph Eduard, Professor d. Medicin u. Director des physiolog. Instituts a. d. Univ. in Marburg. 

., Dr. Küster, Carl Freiherr von. Wirklicher Geheimer Rath in St. Petersburg. 

,, Dr. Küster, Ernst Georg Ferdinand, Geheimer Sanitätsrath. Professor der Chirurgie an der Universität, 

Leiter der chirurgischen Klinik in Marburg. 
„ Dr. Kützing, Friedrich Traugott, enier. Professor der Naturwissenschaften a.d. Realschule in Nordhausen. 
., Dr. Kuhnt , Julius Hermann, Hofrath, Prof. d. Augenheilkunde u. Director d. Augenklinik a. d.Untv. in Jena. 
„ Dr. Knpffer, Carl Wilhelm von. Prof. d. Anatomie u. Director d. anatom. Sammlungen a. d.l'niv. in München. 

i Schills* folgt.) 



Eingegangene Schriften. 



Geschenke. 

(Vom 15. Deceuiber 1891 bis 15. Januar l&ri.; 

Baumgarten , P.: Jahresbericht über die Fort- 
schritte in der Lehre vou den patbogenen Mikro- 
organismen, umfassend Batterien, Pilze und Protozoen. 
Sechster Jahrgang. 1890. Erste Halft«. Namen- und 
Sachregister. Jg. I— V, 1885-1889. Braunschweig 
1891. 8". 

r» er lach, Joseph von: Handbuch der specielleu 
Anatomie des Menschen in topographischer Behandlung. 
München und Leipzig 1891. 8». 

Dingler, Hermann: Die FlachBprosBe der Phanc- 
rogamen. Erstes Heft. 7%//«»/*«*, Scct. Xt/Iophylla. 
München 1885. 8«. — Die Bewegung der pflanzlichen 
Flugorganc. Ein Beitrag zur Physiologie der passiven 
im Pflanzenreich. München 188!!. 8». 

dei X internationalen medici- 
et. Berlin, 4.-9. August 1890. 
Herausgeg. von dem Redactions-Cnniite. Bd. III. 
Spccicller Thcil. Verhandlungen der Abtheilungen 
VII— V1H. Berlin 1891. 8». 

Verhandinngen der Gesellschaft dentacher 
Naturforscher and Aerzte. 63. Versammlung zu 
Bremen, 15. — 20. September 1890. Theil I, IL 
Leipzig 1890, 1891. 8». 

Leaser, Edmund: Lehrbuch der Haut- und Ge- 
schlechtskrankheiten. Theil L IL Sechste Auflage. 
Leipzig 1891. 8°. 

Hartig, E.: Studien in der Praxis des kaiser- 
lichen Patentamtes. Leipzig 1890. 8°. 



Uhthoff, W. : Zur Lehre von dem metastatischen 
Carrinom des Chioroidej. Sep.-Abz. — Untersuchungen 
über das Schenlernin eines siebenjährigen blind- 
geborenen und mit Erfolg operirten Knaben. Ham- 
burg und Leipzig 1891. 8». 

Heinricher, E. : Ueber massenhaftes Auftreten 
von Krystalloideu in Laubtriebvn der Karloflclpflanzc. 
Sep.-Abz. — Nochmals über die Schiauehzi-Il«n der 
Fumariacecn. Sep.-Abz. 

0-ohseniui, Carl : Seebildung in Californien. Sep.- 
Abz. — Ueber junge Hebungen in der Schweiz. Sep.- 
Abz. — Zur Entstehung des Erdöles. Sep.-Abz. — 
Krdöl und Asphalt bei Palena in der peruanischen 
Provinz Payta. Beziehung zwischon Salz und Kohle. 
Sep.-Abz. 

Weinxierl, Theodor Eitter von: XI. Jahres- 
bericht der Samen - Control • Station der k. k. Land* 
wirtlischaft.vGesellsehnft in Wien für das Berichtsjahr 
vom 1. August 1890 bis 31. Juli 1891. Wien 1892. «°. 

TJnzer Witten von der Erde. Allgemeine Erd- 
kunde und Länderkunde von Europa. Herausgeg. unter 
fachmännischer Mitwirkung von Alfred Kirchhoff. 
Lfg. 147—151. Wien, Prag. Leipzig 1892. 8". 

Lehmann. Otto: Ueber die Arten der elektrischen 
Entladung in Gasen. Sep.-Abz. — Ueber fliessende 
Kryatalle. Sep.-Abz. — Ueber Krystalli&ation von 
Gemengen. Sep.-Ali/.. — Dio Struktur krystallinischer 
Flüssigkeiten, Sep.-Abz. - Ueber die Thcilbarkeit der 
Körper. Sep.-Abz. — Ueber elektrolytische KryBtalli- 
sation und die Dimorphie von Blei. Sep.-Abz. — 
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Die Frag» auch dem Wesen der Naturerscheinung)'!). 
Sep.-Al — Ueber Elektrolyse gemischter Lösungen. 
Sep.-Abz. — Ueber da« Wandern der Ionen bei ge- 
schmolzenem und Jodsiiber. Sep.-Abz. — Ueber 
künstliche Färbung von Kryatallen. Sep.-Abz. — 
Ueber Zwillingsbildung bei Chlor bary um. Sep.-Abz. — 
Einige Fälle von Allotropie. Sep.-Abz. — Mikro- 
krystallographiscbe Untersuchungen. Sep.-Abz. — 
Mikrophysikalische Untersuchungen. Sep.-Abz. — 
Ueber Krystallanalyse. Sep.-Abz. — Ueber die Di- 
morphie deB Hydrochinona und Paranitrophenola. Sep.- 
Abz. — Ueber tropf barflüssige Krysl alle. Sep.-Abz.— 
Die Einrichtung des physikalischen Cabinets unserer 
Schule. Mülhausen i. E. 1880. 4«. — Ueber das 
Wachstum der Kry«t*lle. Freiburg i. Br. 1877. 4°.— 
Ueber eine vereinfachte Con9truction des Krystalli- 
sationsmikroakops. Sep.-Abz. — Untersuchungen über 
physikalische Isomerie, insbesondere über die Poly- 
morphie von Stilbendichlorid, Bibromfluoren, Tribenz- 
hydroxylsmin und Benznnisbenzbydroxylamin. Mül- 
hausen 1877. 4°. — Einige Verbesserungen dea Kry- 
Etallisatiousmikroskopa. Sep.-Abz. — Id. und A. 
Kundt: Ueber longitudinale Schwingungen und Klang- 
figuren in cylindtischen Flüssigkeitssaulen. Sep.-Abz. — 
Id. und A. Wülluer: Vorläufiger Bericht über die 
im physikalischen Laboratorium der technischen Hoch- 
schule zu Aachen angestellten Versuche, betreffend die 
Entzündbarkeit explosibler Grubengasgemische durch 
glühende Drahte und elektrische Funken. Sep.-Abz. 

Kosmann : Zum Ilürdcr Verfahren der Schwefel- 
abscheidung. Sep.-Abz. — Gold und Silber in nieder- 
schlesischen Erzen. Sep.-Abz. — Aus den Verhand- 
lungen der H8. Versammlung der deutseben Geologischen 
Gesellschaft zu Fii-iberg. Sep.-Abz. 

Peters, E. D : Die nickclhaltigcn Kupfer- und 
Magnetkiett.Ijigerstätten von Sudbury, Outario. Sep.- 
Abz. 

Tonla, Frans: Reisen und geologische Unter- 
suchungen in Bulgarien. Wien 1890. 8". — Die 
Entstehung der Kalksteine und der Kreislauf des 
kohlensauren Kalkes. Wien 1891 8". — Das Salz- 
gebirge und das Meer. Wien 1891. 8". — Der Stand 
der geologischen Kenntnis* der Balknnl&nder. Sep.-Abz. 

PreudhuiLoiL de Borre, Alfred: Materiaux pour 
la faune rntomologique de la province d'Amers. Co- 
lcoptcres. BiuxeHes 1891. 8°. — Note sur Tamara 
cunvexior Steph. ou contiutin Thomson. Sep.-Abz. 

Ruh Imsen, M : Vortlage über Geschichte der 
technischen Mechanik und der damit in Zusammenhang 
stehenden mathematischen Wissenschaften. Leipzig 
1885. H". 

Mach. E. : Leitfaden der Physik für Studirende. 
Zweite umgearbeitete Auflag«. Prag, Wien, Leipzig 
1891. 8». 

Wiener, Christian: Die Freiheit de* Willens. 
Karlsruhe 1891. 8«. 

Malier, N. J. C: Handbuch der Botanik. Bd. I. 
II. IIcidclbergl880. 8«. — Botanische Untersuchungen. 
Bd. L II, litt. 1. Heidelberg J 872 -1879. 8<'. — 
Speetralanalyse der Blüthenfarhen. Sep.-Abz. — Unter- 



suchung Uber den Sitz der Alcaloide in Cinchooarinde. 
S«p.-Abz. — Das Wachsthum des Vegetationspunktes 
von Pllnnzen mit deeuesirtor Blattstellung. Sep.-Aba. — 
Die Entwickelungageachichte der Kapsel von Kphe- 
meium. Sep.-Abz. — Untersuchungen über die Ver- 
theilung der Harze, ätherischen Oele, Gummi and 
Gummiharze, und die Stallung der Secretionsbehitlter 
im Fflanzcnkörper. Sep.-Abz. — Ueber den Durchgang 
von Wasserdampf duroh die geschlossene Epidermia- 
zelle. Sep.-Abz. — Untersuchungen über die Diffusion 
der atmosphärischen Gase, in der Pflanz« und die 
Gaaauafccheidung unter verschiedenen Beleuchtungs- 
bedingungen. I. II. Sep.-Abz. — Die Wachsthums- 
erscheinungen der Wurzel. Sep.-Abz. — Ueber die 
Arbeit der grünen Farbe. Helmstedt 1878. 8». — 
Polarisationserscheinungen pflanzlicher und künstlicher 
Uolloid-Zellen. Sep.-Abz. — CulturresulUte an Weiden- 
stecklingen. Sep.-Abz. — Polarisntionserscheinungen 
und Molecularstructur der pflanzlichen Gewehe. Sep.- 
Abz. — Id. Sep.-Abz. — Atlas der Holzstructur 
dargestellt in Mikrophotographien. Mit erläuterndem 
Text. Halle a. S. 1888. Fol. und 8». 



Ank äufe. 
Vom 15. Deccmbur 1891 bis 15 Januar 1892.) 

Deutsche Medicinische Wc-ohen schritt. Begründet 
von PbuI Börner. Uerauageg. von S. Guttmann. 
Jg. XVII. Nr. 47-53. Berlin 1891. 4». 

Katare. A weekly illustratcd Journal of scienec. 
Vol. 46, Nr. 1150 — 1156. Londou 1891. 4°. 

Göitingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1891. Nr. 21—26. Gottingon 1891. 8». 

Deutsche Rundschau fftr Geographie und 8ta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. 
Jg. XIV. Hft. 3. Wien. Pest, Leipzig 1891. 8". 

A, Petermanns Mitteilungen aus Justus Perthes' 
Geographischer Anstalt. Herausgeg. von A. Supan. 
Bd. 37. Nr. 11, 12. Gotha 1891. 4«. 

Berichte der Deutschen chemischen Gesellschaft. 
24. Jg. Nr. 17-19. Berlin 1891. 8». 

Illnstrirte Monatshefte für die Gesamt-Interessen 
des Gartenbaues. Organ der bayerischen Gartenbau- 
Gesellschaft in München. Herausgeg. von Max Kolb, 
J. B. Weiss, M. Leb]. N. F. Jg. X. Hft. 11. 
München 1891. 8». 

Neues Jahrbuch fax Mineralogie, Geologie und 
Palaeontologie. Unter Mitwirk ung einer Anzahl von 
Fachgenossen herausgeg. von M. Bauer, W. Dames, 
Th. Liebisch. Jg. 1892. Bd. 1. Hft. 1. Stutt- 
gart 1892. 8". 

Encyklopaedie der Naturwissenschaften. Heraus- 
geg. von W. Förster ti. s. w. XXVIII. Bd., enthält: 
Handwörterbuch der Zoologie. Anthropologie und 
Ethnologie. Sechster Hand. Breslau 1892. 8«. 

Hoernes. R., und Auinger, M.: Die Gastcropoden 
der Meeres - Ablagerungen der ersten und zweiten 
mioeänen Mediterran-Stnfe in der österreichisch-unga- 
rischen Monarchie. 8. Lfg. Wien 1891. 4». 

2« 
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Hain, L. : Repertoriuni hibliographicuui in quo 
libri omnes ab arte typographica inventa uaque ad 
annum Ml» typis cxpressi online alphabetico vel 
simpliciter »numerantur vel adcuratius receusentur. 
Indices uberrimi opera Conradi Bürger. Lipaiae 
1891. 8". 

Aardrykskundig Genootschsp in Amsterdam. 

Tijdschrift. Ecrst* Deel. Amsterdam 1876. *°. 

Johns Hopkins University in Baltimore. Cir- 
culnr«. Vol. IV. Nr. 40. Baltimore 1885. 4». 

American Journal of Mathematics pure and 
applied. Ed. J. J. Sylvester. Vol. I. VIII, Nr. 1. 2. 
Baltimore 1878 -188f.. 4'. 

T n u sc h v c rk e h r. 
Vum 10, Juni bis 15. Juli ML Sihluas.i 
Royal Society of Hew South Wales in Sydnoy. 

Journal and Proceedi.ig». Vol. XXIV. Pt. 1. Sydney 

1890. 8». 

Melbourne Observatory Monthly Iieeord of re- 
sults of Observation« in Mcteorology, Terrcatrial Ma- 
glietism, etc. etc. 1890, August — November. 8'. 

Public Library-Museums- and National Gallery 
of Victoria in Melbourne. Iconography of Anstraban 
Salsolactous Plant?. By Baron Ferd. von Mit 11er. 
I. — VI. Di-öide. Melbourne 1889, 1890. 4«. 

Societd Vaudoise des Science, naturelle« in 
Lausanne. Bulletin. 3. Ser. Vol. XXVII. Nr. 103. 
Lausanne 1K91. 8«. 

X. K Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
Illustrirtc Garten-Zeitung. 1891. Hft. 5, 6. Wien 

1891. H«. 

Zeitschrift für Nahrungsmittel - Untersuchung 
und Hygiene. Herausgeg von Hans Heger. 1891. 
Hft. 5. Wie.« 1891. 8«. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 

Wien. Anzeiger. 1891. Nr. I— XV. Wien 1891. 8». 

Oesterreichisoher Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Section für Naturkunde. HI. Jg. 
Nr. 1 — 4. Wien 1891. 4°. 

Oesterreichische Monatsschrift für Thierbeil- 
kunde und Revue für Thierheilkunde und Thier- 
zucht. Herausgeg. von Alois Koch. XVI. Jg. 
Nr. 1-3. Wien 1891. 8«. 

K. K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. 1891. Nr. 2 7. Wien 1891. 8°. 

Museum FranciscoCarolmum in Linz. 49. Be- 
richt. Nebst der 43. Lieferung der Beitrüge itur Ijwde*- 
künde von Oesterreich ob der Enns. Linz 1891. 8". 

— Materialien zur landeskundlichen Bibliographie 
Oberösterreichs. Von Hans Com m e n d a. Linz 1891 . 8". 

— Beiträge zur Kosenllora von OberÖBterreich. 
Salzburg und Böhmen. Von J. B. Wiesbaur und 
Michael Haselberger. Linz 1891. 8«. 

Ungarisches Nationalmusenm in Budapest. 
Termeszetrajzi Fuzetek. Kotet XIII. Füz. 2-4. 
Budapest 1890, 1891. 8*. 

K K Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark zu 
Graz. Mittheilungen. 1891. Nr. 2— 6. Graz 1891. 8». 



Lese- und Redehalle der deutschen Studenten 
in Prag. Bericht im Jahre 1890. Prag 1891. 8". 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1891. April, Mai. Krakau 1891. 8°. 

Verein für siebenburgische Landeskunde in 
Hennannstadt Archiv. N. F. 23. Bd. 3. Hft. 
Herma.u.sUdt 1891. 8». 

Jugoslavenske Akademie in Agram Znnnoati 
i umjetnusti. Knjiga 104 Zagrebu 1891. 8". 

Vom 15. Juli bis 15. August 1891.' 
Academie des Sciences de Paris. Compte» 
rendus hebdomadaires des seanecs. 1891. 1*"' Sc- 
inestre Tom. 113. Nr. 1 -6. Paris 1891. 4°. — 
Tisserand. K: Sur I'incgalite lunaire « hmeue Periode 
due a l'action de Venus, et dependant de l'argutuent 
(+161' — 8/". p. 6—9. — lloussiuesq, J.: Sur U rua- 
niere do:it les »Stesses. Jans tu» lulw ryUndrique de section 
circulaire, evase « »<>n entree, *e distrilment depuia celle 
entree jusqn'anx endroiö oii se trwive etahli im regime 
uniforme, p. 9 — 15. — Marey: Le vnl des in.-eite> etudie 
par la l'untuchruiiographic. p. 15—18. — Moissun. 11.: 
Etüde du letraiodure de cartione. p 19— 22. — Hall er. A.: 
Combiuaisuns de camphi-fl» avec les aldehydes. Sur tut 
nourejiu mode de formatum de» »U iiylcamphres. p. 22—2»!. — 
l'omel et Fichcur: Les fnnnatimi* eigenes de l'Algerie. 
p. 20—29. — Lunnclunguv: Methode de transforutätioii* 
prompte de» produit* tuberculcux des articulatwn» et de 
cerlaiues SVtreS parties du corps humain. p. 29- 33. — 
Mercadler, F.: Sur la determination des constantro et 
du coeffieient d'elaslirite de l*acier-niekel. p. X\— 'M. — 
Hinrich s, ti. : Calrnl du vulume nndcrulaire. p. M — 39. — 
Pechard.E.: Sur un conipusc explosif qni prend naissance 
(Uns l'ai-tton de Teau de harvte Mir lacide ihromique, en 
prejieure de IVau oxygeuee. p. 39— 41. — Pannen t icr. F. : 
Sur le dotage de peliles quaniites d'aeide borique. p. 41 
—44. — Willem. V Sur U »trtii'ture des »Celles de la 
Litbobic. p 48— 45. — Malaquin. A. : Etüde comparee 
du devcloppciuent et de la niurphologic des parapodes cbez 
le> Syllidiens. p. 4.1—48. — Buussinesq, J.: Calcul de 
la imiiiiiire lonsfiietir que duit atuir un tnbe lireiilaire, 
evase a »on entree. pour qu'un rejiime sensiblcment uni- 
forme s'v ctatdis.se, et de I» de|tenae de Charge uu'y 
entmine l'ctablissemcnt de ee regime, p. 411—51. Cha- 
tin.A.: C'ontribution a l'etnde des prairies dites naturelles, 
p. 52- 55. — Malier, A : Sur k-s eamphres . yanoalcoyles, 
ryannlien/oyle et cyanoorthotoluylc. p. 66 — 59. — 
Lsnglty, 5.-P.: RiSfh s rr hi" experimeiitales aerodyna- 
niiques et donnern d'experience. p. 59— ti3. Marc h and. 
Em.: Observation* de» lache« et des faeules sol«ire>, faites 
a l'equatorial Hnmner itf", 181 de l'f»li»ervatoire de Lyon, 
pendant le preniier seroestre de ranne« 1991 p. <>il — titi. — 
Keraud: Sur u»o uioditicaiion du mode de Suspension des 
veliieules de cheinin» de fer et de tramways. p tfi -«W. — 
Massin: Sur des incaiires de rapacite, de sell'-indnction 
et d'indui-tioii mutuelle, effei tuees mir de» lixne» aerieiines. 
p. 69—71. — Ledue. A.: Sur un Douvel litdrure de rui»re 
et la preparatiun de l'azotc pur. p 71—72. — Ountü: 
Actiou de la hindere sur le chlorure d'argrut. p. 72— 7"). — 
I'ouleuc, C: Sur un iiotiveau coniposv irazi-ux: le penta- 
Huocldorure de nlmsphore. p. 75—79. — Bcsson, A.: 
OsiaMtuisi>n du bromure de here aver l'bvdrojfene phos- 
nhore Phosphure de bore. p. 78—80. — OuvrardL L.: 
Itechercbcs sur les zireunates alcalitio-terreux. p HO— 82. — 
Gramont. A. de: Produelion artiüciellu de la datholite, 
p. 83— S4. — Paleiu.ti.: Artion du riuorure de bore sur 
les nitriles. P. H5-H7. - Willm.Kd.: Sur lies eaux sulfatees 
(«migiiio-aluniinique» arides de* enviruns de Kenues-les-liains 
i Audei. i>. 97—89. — Winogradsky. S : Sur la fornia- 
tion et roxydatlon de» nitrites pendant la nitriflcattoii. 
p. 99_'.I2. Il.iutau. L.: Sur U forme larvairc du 
l'armopbore. p. 92—9-1. — Schneider, A.. Sur les appa- 
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cirmlatoirea et reapiratoires de quelques Arthropodes, 
p. 94 — 95. — 1'» rni eil tier. I'.: Sur le gonre Euelea 
lEbenaccea'. p. 95 — 97. — Hovelacque, M.: Sur la 
striHturr du sjstcmc liheru-ligneux priinaire et aur la dis- 
position des tracea foliaires Jana Im rameaux de Lepido- 
dendron »etagtnoidts. p. 97—100. — Meunier, St.: Sur 
une pluie de pierrailles cakairus reremincnt survenuc dans 
le departement de l'Aude. p. 10O— 101. — MBscart: No- 
tice »ur Wilhelm Weber, p. 105—109. — Mouchez: Ob- 
servations des petites planetes, faitm au srand in trunient 
meridkn de l'Ubservatoire de Paris, penitant le deuxieme 
aemestre de rannte 1890 et le prr mier trimestre de l'nnnee 
1881. p. 109—111. — Id.: Troisieme reunion du Comit£ 
international de la Carte du Ciel. p. 112—113. — llind, 
J.-R.: Clements des cometea clliptiques de Swift 11889 VI i 
et Spitaler ilRSM) VII.. p. 113—114. — Blanchard. E.: 
Le» preutes de Communications terrestres entre l'Europe 
et l'Amerique petidant Page moderne de la Terre. p. 115 

— 118. — Lcpine, B., et Barrat: I>e la glvcolyae du 
sang cirrulant dans Uk tissns vivanU. p. II»— 190. — 
F laminar ion. C: Dis|«ritiou apparente presque totale 
des satellite* de Jupiter, p. 120—122. — Baxin, II.: Ex- 
pelrieuce* sur ks deversoirs ^nappes noyera en desaoua 1 . 
p. 122—12». — Hurnuiescu, ll.: Vibration d'un nl tra- 
verse par un courant electrique ronlinu. p. 125— 12C. — 
Lubutut: L'absnrpliun et la Photographie des roukurs. 
p. 126—129. — Ledur. A.: Sur la compMWM de l'air 
aimospberiquc. Nouvelle mcihoH«* en poids. p. 129—132. — 
Sabatier.P.: Sur k selemure de silicium. p. 132—133. — 
Vignon, L i l'oint de fusion de certains systi'ines biiuiires 
organiques rarbures d'hydrogene'. p. 133 — 130. — Li- 
vache. A.: Ktnde des produiu solides resultaot de l'oxy- 
dation des huiks sieeatives. p. 13fi — 139. — Carre. L.: 
Sur un nouveau mode. de dosage du phenol. p. 139 — 141.— 
Labbc. I»., et Oudin: Sur l'ozone considere an point 
de vuo physiologiquc et tlicrapeutiquc p 141 --144 — 
Viltiers, A. : Sur le mode d'uetion du fenneut butyrique 
dans la transfonuation de la fecule en drxtrine. p. 144 
— 145. — Hugounenq et Brand: Sur une toxalbumine 
seYretee par un microbe du pus bknnorhagiquc. p. 145 
— 147. — Cht rpen tier, A.: Oarillations retiniennos. 
p. 147—150. — Contejeau. Cb,: Sur l'intiervation de 
l'cstomuc che* ks Batracictis. p, 150— 162. — Roule, L.: 
Sur k deveioppement du nii-sodci-me des Cruatares et sur 
tclui de ses organes derives. p. 153—165. — Malaquin, 
A.: Sur l'bomologic des appendkes pedieux et eepkahques 
chez les Annelides. p. 155—158. — Prillicux et Dela- 
croix: Sur la Muscardine du Ver blanr. p. 158 — MOl — 
Ii I a nchard , E. : Les preutes de commuiikations lerrestres 
nitre l'Asie et l'Anieriquc pendaut Tage moderne de la 
Terre. p. 166—168 — Gaudrv. A.: L'kbthyosaure de 
Saiutc-Colombc. p. 169— 172. — I»aubree et Meunier. 
St.: Examen d'erhantillons du fer natif d'originc terrestre. 
decouverts dans les lavages d'or des environs de Bcrczowsk. 
p. 172—177. — Scbtuzenberger, P.: Sur la volatilitc 
du niekel sous l iritluem <• de l'aride chlorbydrique. p. 177 

— 179. — Janssen, J..- Note «ur un projet d'Ubservatoire 
au mout Klane, p. 179—180. — Muscart: Sur le rrtard 
des inipression* luniineuses. p. 18t) — 181. — Marion. A.-F.: 
Travaux de Zoologie sppliquev. effectues a la Station mari- 
time d'Endoiime. durant la canipa^ne 1890. p. 181— 183. — 
l'arenty, II.: Sur une reprrsemation ufometrique et une 
formule 'de la loi deronleineut de> Kaz parTaits k travers 
ks oriticfs. p. 1S4— l«K. - l.edur, A-: Sur les denBites 
de roxyuene. de l'bydrogene et de Tiixote. p. LS«— 189. — 
Garnier. J . Remarques sur le transport ilu fer et du 
uiekel metallMpies par le gar. o.xyde de earhone. p. 189 

— 191. — Rousseau. G., et Tite. (i.: Actiuu de l'eau 
sur les sels basiques de ruivre. p. 191 — 193. — Chuard. 
E.: Sur un mode de fonnatiun actuelk- des mintraux siU- 
furis. p. 194— 19ß. — I.epierre. C, et l.arliaud, M.: 
Iiecliercbeii sur le thallium. p. 196— 198. — Nalignon, 
W.-C: Sur les arides parabanniue et oxalurique. ji. 198 
—800. — Guiiinet, Ch.-Er.: Transl'onnation de Viuide 
ttnlliquo et du tannin en neide benzoique. p. 200— 201. — 
Seheurer-K estner: Sur les acides polymeres de l'aeide 
ritiaoleique. p, »II— 2tnH. — Boutroux, L. : Sur la l'er- 



mentation pauaire. p. 203—20(1. — llinet, 1'.: Sur un« 
substanre tnermogene de l'urine. p. 207 — 210. -- Bertin- 
Sans, 11., et Moitessier. .1.: Sur la trnnsformation de 
rb^moglobioe oxyearbone« en rnfHliemoirlübine et sur un 
nouveau proc&le de roclierclu; de l'uxyde de carbone dans 
k sang. p. 310— SIL — Greliant, N : Sur un nouvel 
appareil destine ä mesurer la puissanee museulaire. p 212 — 
Grehant et Quinquaud, Ch. : Mesure de la puissance 
musridaire ehest les animaux soumis i un certain nombre 
d'intoxieatious. p. 213—214. — Urzewieiki: De la ron- 
eordnnee lies r^sultats expi-rinientanx de M. S.-I*. LanRler, 
»ur la rt'sisunre de l'air, avw les rbiffres ohtenus par le 
ealcul. p 214—216. — Demeny, G,: Analyse de» inouve- 
ments de la parole par la ehronophotoirraphie. p. 216—217 — 
Cliarp en t ler, A.: Relation entre les oscillntions retiniennes 
et certains phenomenes entoptiques. p. 217 — 219. — Colin, 
G.: Ija ebevre n'est pas rtfractoire ä la tuberculose. 
p. 219—22»». — I. ortet, U: Keehenbes sur les mkrobes 
pathogwie» des vaaes de la mer Morte. p. 221—223. — 
Marclial. IV: Sur l'appareil exrreteur iles Caridldes et 
sur la secretiun renale des Cnistacis«. p. 22!1— 225. — 
Saint-Remy, G : Sur k Systeme nerveux des Monoeoty- 
lides. p. 225 — 227. — Kdiickel d'llerculais, J.. et 
Sali ha. Fr.: Contributions a l'bistoire naturelle d'une 

les serres du Mussum et vivant »ur ks raeines de la Vigne 
en Algene. p. 227—230. — Geneau de I.amarliere: 
Sur I assimilation aperilique dans les ( »mbellifere*. p. 230 
— 232. — l'oirault, G.: Sur les tubes rnbles des Filicine>s 
et des Equisetinees. p. 232—234. — Newton. 11. -A.: Do- 
i'ument relatif a la trajectoire suivie nar la mäeoritc 
d'Kusislieim en 1492. p.234. — Dunarc.L, et Baeff, U.: 
Sur rerosion et k tran»p«rt dans les rivieres torrentielles 
ayant de» affluents glanaires. p. 235— 237 — Dauhree: 
Recherehes experitnenlaks sur le r«Me probable des gaa 
a hautes temperaturea. dou^-s du tres fortes pressions et 
aniraes d'un mouveraent fort rapide, dans diters plnfnomenes 
KPologiqups. P- 241— 24G. — Berthelot et Matignon: 
Chaleurs de combustion et de formation des benzines nitniea. 
n. 246—249. — Saporta, (J. de: Sur les plus anriennes 
l>irotyloe* eumpe>niie» ohaerv^ea dans le giseuient de (>r- 
cal. en Portugal, p. 249 — 253. - I'ietra Santa, de: 
l'erfectionnenients apportes dans la fabrication de l'eau de 
Seltü artilkielle: dis|K>«ition du Siphon, p. 253. — l'aquelin : 
Sur une nouvelk disposition pertertionnee du tliermo-cautere 
de 1876. p. 254—265. — Ricco, A.: Variations pi-riodiques 
en Utitude des protuberames solaires. p 255 — 258. — 
Schering. K.: Sur ks inclinomttres a induetion. p. 258 
— 259. — Ledue, A.: Sur la dilatatiou du pliospbore et 
son changemenl de volume au poinl de fusion. p. 259— 261. — 
Berthelot, D.: Etüde sur la neutralisation chimique de» 
acides et des bases. au moyeu des eondui-tibililes elertriques. 
p. 261 — 263. — Seyewctz. A.: Action de la Phenyl- 
hydrazine sur ks pbenols. p. 264 — 267. — Uelage, V.: 
Sur le deveioppement des eponges tSpongtlla fluriatilis). 
p. 2H7— 269. — Giard, A.: Sur l'/snna densa iLink) 
parasite du Ver blaue p. 2»>T> — 272 — Le Moull: Le 
parasite du hauneton. p. 272- 274. — Com e vi n, Ch.: 
Action de poisons sur la gertnlnation des graines des 
vegetaux dont ils pniviennerit. p. 274 — 276. — Jobert: 
Sur la resistance du virus rabique ii l'actiou du froid pro- 
longe. p. 277—278. — Charpentier, A.: Analyse chromo- 
M-opique de la lumiere blanche, p. 278— 281. — Fououe, 
F„ et Lew, M.: Reproduction artitirielle d'un traclivte 
nicace. p. 283— 286. — Lataze- Uuthiers, H. de: Nöte 
sur l'experience d'Ostreiculture qui se poursuit dans le 
vivkr du laboratoire de Roscolf. p. 286—289. — Greliant. 
N.: Recherche pbysiologique du Toxyde de carbone. dans 
un inilku qui n'en rcnlermc qu'uu dix - millieme. p. 289 
—290. — Dussaud, F.: Sur la nfraction et la di,persiou 
du cblorate de goude cristallise p. 291—292. — <rn:tel, 
Fr. • Sur les moeunt du Onbitu mtnutiM. p. 292—296. — 
Mendelssohn, IL: Sur ks types patliologiqui« de la 
courbe de secousse musmlaire. p. 296 2!»7. — Freire, 
D. : Sur les inoculations preventives de la fievre jaune. 
p. 297 — 298. — Bav: Sur un nouveau t'over d'incandescance. 
P, 298- 300. 
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Deutsche Seewarte in Hamburg. Archiv. XIII. 
Jg. 1890. Hamburg 1891. 4», 

Astronomische Nachrichten, Begründet von 
H. C. Schumacher. Unter Mitwirkung des Vor- 
standes der Astronomischen Gesellschaft berausgeg. 
von Professor A. Krüger. Bd. 12". Kiel 181U. 4°. 

Physikalisch • Oekonomische Gesellschaft zu 
Königsberg i Pr. Schrillen. 31. Jg. Jubiljums- 
band 1890. Königsberg 1891. 4». — Tischler. O.: 
Ostprcu&Mschc Grabhügel. 1U. p. 1 — :)". — Sticda. I..: 
Zur (U-srhiclite der physikaJisch-okonnuiLsrheu Oesell»e»afi. 
Fentredo, «ehalten am 22. Februar 1*90. i». 88—84. — 
Ti»ehler.O.: Berich! Uber die Archäologisch- Anthropolo- 
gische Abthcilung des Provinriitl-Miiseumg der Phy-ikaUseh- 
Ockonomisrhen Gesellschaft p. *5— 104 — -lentisch. A.: 
Itericbt ülier die Ideologische Abtheilung de» Provinzial- 
Museunis der Physikalisch - Ockonomisrhen UeselUchaft. 
p. 1(6— 145 — Tischler, 0.: Bericht Uber die BiliU<ill»ek 
der PkrMkaUicli-ttekononiischeii Gesellschaft, p. 145 — 147. — 
Kran/, J.: Bericht ulier die Saki dar -Feier um 22. Februar 
U»i>, p 148—154, — Abromeit: Bericht über die 28. 
Jahresversammlung des Preussierhcii Botanischen Vereins 
zu Brauiisberg am 8. October 1^9. p. 1—32. — Misch- 
peter, E.: Beobachtungen der Station zur Messung der 
Temperatur der Knie in verschiedenen Tiefen im Bota- 
nischen Garten zu Kmiigsherg in l'r. Januar 1~^7 bi» 
Decembcr 11M8. p. H:t— HS. 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 

Eutoniologische Zeitschrift. 30. Bd. (1891). 1. Hit. 
Berlin 1891. 8". — Bubsaainen. II.: Mittheilungcn 
Uber Gallmücken aus dem Kreise Siegeu. p. 1—10. — 
Tasebenberg. E»i Zu den Hymcnoptereu - (.atiungeu 
Erania und (ia.ttcruptioH. p. 11 — 1 1». — Hemer. l>, M.: 
Griechische Iletcropiera [gesammelt imi K. v. Gemen utnl 
.1. Kmgei. p. 17— 34. — Weltner. W,; l'ebvr das liespinnst 
einer Aphiiliu*larve von A)<ht» 1 1 ' IrrpammjAum i ptatanrndtn 
Schrnk. p. aö— 42. Kuhsaameu. Ew. IL: Brei neue 
Gallmücken, p 411 — 52. - Schaufus», f.: Preußens 
lternsteiii-Katcr. Neue Formen au» der HeluiVhen Samin- 
luug im Banziger Proviiuiai-MuMMi». p. 53— «4 — Ver- 
boeff, f.: I'ecier einige nunlafrikanisclie Chilopoden, p. uo 
70. -- Harsch. F.: i »rtbopterol.igische Beitrage. IV. 
Beitrage zur Systematik der Pscudopfaylliden Afrikas, p 71 
— 114. — Verboef f, ('.: Kin Beitrag zur Mitteleuropäischen 
Diplopoden-Fauna, p. 115-lUii. - Ijuedenfeldt . «i.: Neue 
Käfer von Ostafrika, p. 167-174. — Karsch. F.: Ver- 
zeiihnis» der von Herrn Dr. l'aul Preus« in Kamerun 
erbeuteten Arriiliodecii. p. 176— IM, — Verlioetf. I' : 
F.iu Beitrag zur Kenntnis» der Saldi-en und Leptopoden. 
p 197—203. Id: F.inige Bemerkungen über Apiden. 
p. 203 20t>, — Karsch, F.: Sumutrumsclie l'hanempte- 
riden. p. 207 —212. 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Abhandlungen. Bd. XVII. 
Nr. III. IV. Uipzig 1891. 8°. 

— Berichte über die Verhandlungen. Mathema- 
tisch-physische Classc. 1891. Nr. 1. Leipzig 1891. 8°. 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Viertel- 
jahrsschrift. 26. Jg. 1„ 2. IIB. Uipaig 1891. 8«. 

Deutsche Entomologische Gesellschaft in Berlin. 
Deutsche Entomologitchc Zeitschrift. Jg. 1891. 1. IIB. 
I/ondon, Berlin, Paris 1891. 8". 

Verein für Naturkunde zu Kassel. XXXVI. 
und XXXVII. Beruht übe. die Vereinsjahre 1889 und 
1890. Kassel 1891. 8». 

Notizblatt des Vereint für Erdkunde zu Darm- 
stadt und des inittelrheiuischeii geologischen Vereins. 
IV. Folge, 11. Hit Darmstadt 1890. 8«. 



Deutsche geologisch« Gesellschaft in Berlin. 

Zeitschrift. XL1I. Bd. 4. Hft. XLIII. Bd. 1. Hft. 
Berlin 1891. 8°. . 

Königl. Freussische Geologische Landesanstalt 

in Berlin. Geolugische Specialkarte von Prcusscn und 
den Thüringischen Staaten. 47. Lfg. nebst den dazu 
gehörigen Erläuterungen. Berlin 1891. Fol. u. 8*. 

Landwirtschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Laudwirthschaft und Archiv des 
Königlich Preussischen Landes-Oekoitomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von II. Thiel. Bd. XIX. Ergänzungs- 
band IV. Berlin 1891. 8». 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XVIII. 1891. Nr. 4u. 5. Berlin 1891. 8". 

Königliche Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. Abhandlungen. 1890. Berlin 1891. 4°. — 
BuminelKlierg: l eher diu chemische Natur der Tunna- 
line. 75 p. — Kayser. II., und Bunge, C: Feber die 
Speitren der Elemente. Dritter Abschnitt <>fi p. 

Phytikalizch-medicinische Societät in Erlangen. 

Sitzungsberichte. 23. Hft. 1891. München 1891. 8". 

Die landwirtschaftlichen Versuchs -Stationen, 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Ijuidwirtlujchaft. Unter Mitwirkung 
sammtlicher Deutschen Versuchs-Stationen herausgeg. 
von Friedrich Nobbe. Berlin 1891. 8°. 

Naturforschende Gesellschaft in Danzig. 
Schritten. N. F. VII, Bd. I. HB, Danzig 1891. 8». 

Geographische Gesellschaft zu Greifswald. 
II. Jahresbericht. II. Theil, 18*3—86. IV. Jahres- 
bericht 1889-90. Greifswald 1887, 1891. 8«. 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis" in 

Dresden. .Sitzungsberichte und Abhandlungen. Jg. 1890. 
Dresden 1890. 1891. 8°. 

Königl. Sächsisches meteorologisches Institut 
in Chemnitz. Bericht über die Tbatigkcit im Königl. 
sächsischen meteorologischen Iimtitut für da« Jahr lS8i». 
II. Hälfte uder Abtheilung III. des Jahrbuches de« 
Königl. »achiuseheri meteorologischen Institutes. VII. Jg. 
1889. Chemnitz 1891. «•. 

Naturforschende Gesellschaft in Bern. Mit- 
teilungen aus dem Jnhrc 1890. Nr. 1244 1264. 
Bern 1891. 8». 

Naturforschende Gesellschaft Graubundens in 
Chur. Jabres-ßericbt. N. F. XXXIV. Jg. Cbur 1891. 8». 

Verein der Aerzt« in Steiermark. Mittlnilungen. 
XXVII, Vereinsjahr 1890. Graz 1891. 8«. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
theilungen. XXI. lid. ider neuen Folge XI. Bd.) II. 
und Iii. Hft. Wien 1891. 4". 

K K. Centrai-Anstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus in Wien. Jahrbücher. Jg. 1889. 
N. F. XXVI. Bd. der ganzen Reibe XXXIV. Bd.! 
Wien 1890. 4». 

K. K. Geologische Reichsanstalt in Wien. 

Jahrbuch. Jg. 1890. XI.. Bd. III. und IV. Hft. 
Wien 1891. 8«. 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1891. Juni. Krakau 1891. 8«. 
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Nordbohm weher Excursions-Club in Leipa. 

Mittheilungen. XIV. Jg. 2. u. 3. Hft. Leipa 1891. 8». 
Ungarische! Nationalmuseum in Budapest. 

Termcaietrajri Füzetek. Vol. XIV. 1891. Hft. 1/2. 
Budapest 1801. 8». 

Medicinisch-natnrwistenschaftliche Section des 
Siebenburgischen Mnsenm- Vereine* in Klausenburg. 

Orvos-Termeszettudoniunyi. Ertesitd. Jg. XVI. 1891. 
Orvosi Szak. Hft. I, 2. Kolozsvart 1891. 8«. 

lermeazcttudomäoyi Szak. Hft. 1, 2. 3. 

KoloMVarl 1891. 8». 

Schweizerische Natnrforschende Gesellschaft. 
Verhandlungen in Davos den 18.. 19. und 20. Aupust 
1890. 73. Jahresversammlung. Jahresbericht 1889 90. 
Davos 1891. 8". 

Allgemeine Schweizerische Gesellschaft für die 
gesammten Naturwissenschaften. Neue Denkschriften. 
Bd. XXX. Abth. 2. Bd. XXXI. Basel, Gcneve & 
Lyon 1890. 4°. 

Schweizer Alpenclub in Bern. Jahrbuch. 26. Jg. 
1890 bu 1891. Bern 1891. 8». 

Soci«t* de Phy«ique et : Histoire naturelle in 
Genf. Memoire«. T.XXXI. P. 1. Gcnove 1890 -91. 4". 

Medizinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft 
zu Jena. Jenaische Zeitschrift für Naturwissenschaft. 
25. Bd. (N. F. 18. Hd.) 3. u. 4. Hft. Jena 1891. 8». 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Proceeding». Vol. XX XXI. XXII. Manchester 
l^yi 1883. 8°. 

— Memoirs. Ser. 3. Vol. VII. VHX X. I/jndon, 
Paris 1882—1887. 8». 

— A cetitenary of seience in Manchester. By 
R. Angus Smith. Union 1883. 8» 

— Memoirs and Proceeding». Ser. IV. Vol. 4. 
Nr. 1. 2. Manchester 1891. 8«. 

Meteorologische Centraistation in München. 
Beobachtungen der meteorologischen Stationen im 
Königreich Bayern unter Berücksichtigung der Gc- 
wittererscheinungen im Königreich Württmilierg, 
Gro&sheraugthum Baden und in den Hohenzollernschen 
Landen. Jg. XII, Hft. 4. Jg. XIII, Hft. 1. München 
1890. 1891. 4». 

Koyal Society in London. Proceeding». Vol. 
XL1X. Nr. 300, 301. London 1891. 8". 

Geological Society in London. The Quarterly 
Journal. Vol. XLV1I. Nr. 187. London 1891. 8». 

Royal Astronomical Society in London. Monthly 
Motten. Vol. LI. Nr. 8. London 1891. 8». 

Chemical Society in London. Journal. Nr. 
CCCXLIV. London 1891.* 8». 

Annale« de« Mine«, für. VIII. Tom. XIX. 
Li»r. 2 de 1891. Paris 1891. 8°. 

Societe d'Etude des Science« natareUes d*Elbeuf. 
Bulletin. Aunee 1890. Elbeuf 1890. 8». 

Societe de Biologie in Pari«. Comptcs rendus 
bebdomadaire*. N. B. Tom. III. Nr. 25, 26, 27. 
Paris 1891. 8«. 

Societe soologique de France in Pari*. Bulletin. 
Tom. XVI. Nr. 6. Paris 1891. 8«. 



societe anatomique in Pari«. Balletins. Ser. 5. 
Tom. VI. Nr. 15, 16. Paris 1891. 8». 

Sociedad geogräfica in Madrid. Boletin. Tom. 
XXX. Nr. 5/6. Madrid 1891. 8». 

Societe beige de microacopie in Brllisel. 
Bulletin. Annec XVII. Nr. 8. Broxelles 1891. 8*. 

Academie royale de medecine de Belgique in 
Brüssel. Bulletin. Ser. IV. Tom. V. Nr. 6. Bruxellee 
1891. 8». 

8oci6t6 royale de botanique de Belgiqne in 
Brüssel. Bulletin. Tom. XXIX. Bruxelles 1891. 8«. 
R. Accademia di scienze lettere ed arti in 

Padova. Atti e Memorie. Anno CCXC. (1888 — 89). 
N. S. Vol. V. Padova 1889. 8«. 

Reale Accademia di scienze, lettere e belle 
arti di Palermo. Bulleltino. Anno VIII. Nr. 1—2. 
1891. Palermo 1891. 4". 

R. Accademia Medica di Genova. Bollettino. 
Anno VI. Fase. II, III. Genova 1891. 8*. 

R. Accademia delle scienze di Torino. Atti. 
Vol. XXVI. üisp. 12, 13. 1890—91. Torino. 8°. 

Societa Ligu»tica di Scienze naturali e geogra- 
fiche in Genna. Atti. Vol. IL Nr. 3. Genova 1891. 8». 

Neptnnia. Revista mensile per gli studi di scienza 
pura ed applicata aul murr e suoi orgauuuni e Com- 
mentario generale per le alghe e seguito della Nota- 
risia. Dircttore: Dott. D. Levi-Morenos. Auno I. 
Nr. 6, 7. Veneria 1891. 8«. 

Societa italiana di antropologia. etnologia e 
p»icoIogia comparata in Florenz. Archivio per 
l'Antropologia e la Etnologia. Vol. XXI. Fase. 1. 
Fireiue 1891. 8». 

KoninkHjk Nederlandsch Meteorologi«ch In- 
»titnnt in Utrecht Nederlandseh Meteorologisch Jaar- 
boek voor 1890. 42. Jg. Utrecht 1891. 4». 

Museum Teyler in Haarlem. Archives. Ser. II. 
Toi. HX Pt. 8. Haarlem, Paria, Leipsic 1891. 8». 

Ncdorlandsche botanische Vereeniging in Hy- 
megen. Nederlandsch kruidkundig Archief. Ser. 2. 
Deel 5. Stuk 4. Nijmegen 1891. 8*. 

Kongelige Danske Videntkaberne« Selskab in 
Kopenhagen. Oversigt over det Forhandlinger og dets 
Medlcmmers Arbejder. 1890, Nr. 3. 1891. Nr. 1. 
Kjobcnhavn 1890, 1891. 80. 

— Skrifter. 6. Kiekko. Naturvidmskabelig og 
mathematisk Afd. Bd. VI. Nr. 2. Kjobenhavii 1890. 4«. 

— — — Historisk og philosopbisk Afd. Bd. III. 
Nr. 2. Kjobenhavn 1891. 4». 

Kongelige norske Fredrika univeriitet in Chri- 
•tiania. Aarsberetning for budgetterminen 1888-1889 
samt universiteteta matrikul for 1889. Christiania 
1890. 8». 

Videmkab* Selskab in Chri»tiania, Forhaud- 
lingar. 1889, 1890. Christiania 1889—1891. 8«*. 

— Oversigt over Moder i 1889, 1890. Chri- 
stiania 1889, 1890. 8«. 

Norwegische« Meteorologisches Institut in 
Christiania. Jahrbuch für 1888. Christiania 1890. 4". 
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Uniwtitat 8t. Wladimir in Kiew. Uniren.it««- 
Schriften. Tom. XXXI. Nr. 4, 5. Kiew 18!» 1. 8°. 

Franklin Institute in Philadelphia. Journal. 
Vol. CXXX1I. Nr. 788- Philadelphia 1891. 8». 

Bmithsonian Institution in Washington. Anmial 

Report of the board of regenta to Jury 1889. 
Washington 1890. 8«. 

Academy of Science in 8t. Lonii. The total 
eclipee of the sun, January 1, 1889. A report of tho 
Observation» made b| tho Washington University eclipsv 
party, at Norman, California. Cambridge 1891. 4". 

State Board of Agricultore of the State of 
Michigan in Lanaing. 39. Annual Report. July 1, 
1889 to June 30, 1890. Lansing 1890. 8°. 

— General Index of Michigan Agricultural Re- 
ports including the Tranaactions of the State Agri- 
cultural Society 1849 to 1859 and the Annual Re- 
ports of the State Board of Agriculture 1862 to 1888. 
Lansing, Mich. 1889. 8«. 

— Bulletin. 78. Lansing 1891. 8". 

The Journal of Comparative Heorology. A «juar- 
terly periodical devoted to th« ComparatiTe Study of 
the NerTOU System. Kdited by the C. L. Herrick. 
Cincinnati, Ohio, 1891. 8«. 

Mieroacopical 8ociety in New York. Journal. 
Vol. VII. Nr. 8. New York 1891. 8». 

Museum of Comparative Zoölogy, at Harvard 
College in Cambridge. U. 8. A. Bulletin Vol. XXI. 
Nr. 4. Cambridge, U. 8. A. 1891. 8«. 

Massachusetts Horticultural Society in Boston. 
Transactions for the ycar 1889. Pt. II. Boston 1891. 8'. 

The American Journal of Science. Editors 
James I). und Edward 8. Dana. Ser. 3. Vol. XLI. 
i Whole NumW CXI.l.) Nr. 245. New Häven, Conn. 
1891. 8». 

The Journal of comparative medicine and 
veterinary Archive* Kdited bv W. A. Cotiklin. 
Vol. XII. Nr. 7. New York 1891. 8». 

Oeological and Natural History Survey of 
Cauada in Montreal. Contributions to Cauadian Pa- 
lacontniogy. Vol. I. P. III. Montreal 1891. 8». 

The American Katuralist. A nootbly Journal 
devoted to the natural sciencea in their widt-st. sense. 
Vol. XXV. Nr. 293, 294, Philadelphia 1891. 8». 

Sociedad Cientifica „Antonio AUate" iu Mexico. 
Memorias y Revista. Tom. IV. Nr. 7-10. Mexico 
1891. 8«. 

Museo Nacional de Buenos Aires. Anales. 
Entr. XVII, Buenos Aires, Halle, Paris 1891. 4". 

Department of Mines in Sydney. Menmir« of 
the Oeological Survey of New South Wales. Palaeouto- 
logy. Nr. f>. Sydney 1891. 4°. 

Koninklijke Natuurkundige Vereeniging in 
Hederlandsch-Indie in Batavia. Natuurkundig Tijd- 
schrift voor Ncdalandsch-Indie. Deel L. (Ser. VIII. 
Deel XI) Batavia en Noordwijk, « Ornvenlmge 
1891. 8*. 



Oeological Sarrey of India in Cakntta. Re- 

cords. Vol. XXIV. P. 2. 1891. Calcatta 1891. 8°. 

Nachdem mehr al« ein Jahr vcrilossen ist, seit- 
dem da* deutsche Comite für Wiederherstellung der 
Universitätsbibliothek von Toronto die Sammlung von 
Bücherspenden eingeleitet hat, erlaube ich mir, über 
das Krgebnias ergebenst zu berichten. Nach der 
letzten in der Leopoldina veröffentlichten Quittungs- 
liste waren 7201 Bande bei den Sammelstellen des 
Comites eingegangen Seitdem Bind »eitere 95 Bände 
hinzugekommen, »o das» die Gesatnmtzahl auf 7495 
Bände »ich beläuft. Davon entfallen 

8918 Bände auf Geschenke von Staatsbehörden. 
Behörden und Inatituten, 

2063 n auf Geschenke von deutschen Buch- 
händlern, 

997 „ auf Geschenke von Akademien und 

gelehrten Gesellschaften, 
317 « auf Geschenke von Privaten. 
Ausser obigen Werken Bind, erhaltenen Nachrichten 
zufolge, noch 896 Bände direct oder Ober London 
nach Toronto gesandt, so dass Deutschland bislang 
im Ganzen 8391 Bände der Universitätsbibliothek in 
Toronto gespendet, hat. 

Das glänzende Ergehniss des deutschen Hülfs- 
werkos hat in Canada, wie Privatmittheilungen und 
Zeitlingsstimmen erkennen lassen, eineu tiefen Ein- 
druck gemacht. Die Universität Toronto hat ihrer 
Anerkennung folgi-nderi Ausdruck gegeben: 

„The Chnncellor, Vicc-Chanccllor und members of 
Senate of the University of Toronto avail thenisrtves 
of their first meeting since the receipt of a valuable 
gift of books irom Germany aB a contribution towards 
the reatoration of the University Library, to record 
their grat.ful thanks to the members of the comitt.ee 
organized in Germany to »hose zealous, exertions on 
their behnlf they owe this generous mark of sympathy 
with the Uuiver*ity of Toronto in the calamitou* de- 
struetion of its buildings and lihrary by |irc. a 

Ehe die Sammlungen demnächst geschlossen wer- 
den, dürfte BS sich empfehlen, noch eine letzte An- 
strengung zu machen, um zu erreichen, dass die 
gespendeten Bunde die Zahl 10 ODO erreichen, welche 
die Hälfte des Ergebnisses ausmacht, dus in England, 
dem Mutterlande Canadas. erreicht worden i*t. 

Bimunschweig, am 23. DecemW 1891. 
Mit grünster Hochachtung 
ergebenst 

Joint ludtawr, 

gewhäfufulirende» Mitglied des deutschen Comites. 

Druck im E. BliK-kvsns uod S..h» ia lirekflm. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONS VORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 
"Halle a. S. »,.*., Heft XXVIII. Mr. 3-4. "lebrüar 1892T 



Inhalts Amtliche Mitlhoilungen: Verleihung der t 'uthonius-Medaille. — Schreiben des Herrn Professors Dr. Gustal 
Retzius in Stockholm. — Veränderungen im Personalbestände der Akademie. — Beitrage zur Kasse der 
Akademie. — Verzeichnis* der Mitglieder, ffichluss.i — Ferdinand Roetuer. Nekrolog. • Sonstige Mit- 
teilungen: Eingegangene Schriften. — W. I'le: Der IX. Deutsche Geographentag in Wien. Vom 1. bis 
3. April 1BH1. — Naturwissenschaftliche Waiiderversatundungen. — Die 4. Abhandlung »un Ran d 57 der Nova Acta. 



Amtliclu' Mittheilungeii. 

Verleihung der Cothenius -Medaille im Jahre 1892. 

Die Fachsektion fCi für Zoologie und Anatomie (Vorstand: Geheimer Rath Professor Dr. v. Kölliker 
in Würxhurg, Geheimer Hotrath Prolessor Dr Gegclibaur in Heidelberg, Geheimer Hofrath Professor 
Dr. Leuckart in Leipzig) hat beantragt, dass die ihr für das Jahr 1892 zur Verfügung gestellte Cotheuius- 
Medaille (vergl. Leopo'.dinn XXV11I, p. 1) 

Herrn Professor Dr. Gustaf RetxilU in Stockholm 

zuerkannt werde. 

Die Akademie hat dementsprechend Herrn Professor Dr. Retzius in Stockholm diese Medaille 
heute zugesandt. 

Halle, den 19. Februar 1892. 

Der Präsident der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Dr. H. Knoblauch. 

Der Empfanger der Cothenius -Medaille, 

Herr Professor Dr. Gustuf Retzius in Stockholm, bat an das Präsidium da* folgende Schreiben gerichtet, 
welches hierdurch zur Kenntnis» der Akademie gebracht wird. 

Hochverehrter Herr Präsident! 
Durch Ihr geehrte» Schreiben vom Ii». Februar habe ich die Nachricht erhalten, dass die 
illustre Akademie mir die Cothenius - Medaille zuerkannt hat. Und bald nachher ist die goldene 
Medaille »etb*t angelangt. 

Ich bin tief gerührt über diefe giosse Ehre. Gestatten Sie mir, Herr Präsident, durch 
Ihre gefällige Vermittlung der Hochgeehrten Akademie meinen ehrerbietigen und innigen Dank für 
diesen Ehrenpreis darzubringen. Mit vorzüglicher Hochachtung 

Stockholm, am 21*. Februar 1802. Gustaf Retzius. 

Dem Präsidenten der Kaiserlichen Leopoldiniseh Carolinischen Deutschen Akademie, 
Herrn Doctor Her mann Knoblauch. 
Loop, XXVIII. ? 
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Veränderungen im Personalbestände der Akademie. 

Xeu uufKfiioninifne Mitglieder: 

Nr. 2945. Am 6. Februar 1892: Herr I>r .Andreas Franz Wilhelm Schimper, Professor der Botanik au 

der Universität in Bonn, wohnhaft in Poppeladorf bei Bonn. — Siebenter Adjunkteiikrei«. — 

Fachsektiun (5) für Botanik. 
Nr. 2946. Am 10. Februar 1892: Herr Professor Dr. Ludwig Rudolph Sophut Bergh, Primararzt am 

Veetre- Hospital in Kopenhagen. — Auswattiges Mitglied. — Fachsektion 6f für Zoologie und 

Anatomie, sowie. (91 für wissenschaftliche Medicin. 
Nr. 2947. Am 24. Februar 1892: Herr Dr. Heinrich StUling, Professor der |kathologischen Anatomie an der 

Universität in Lausanne. — Auswärtiges Mitglied. — Faehsektion \9) für wissenschaftliche Medicin. 

Gestorbene Mitglieder: 

AnfangB Januar 1892 in Padua: Herr Achilles Freiherr Ton Zigno in Padua. Aufgenommen den 1. Mai 
1860; coro. Foibes Roylc. 

Ära 12. Fehruar 1892 in New- York : Herr Dr. Thomas 8terry Hunt, Professor der Chemie in Boston. 

Aufgenommen d.n 1. October 1857; cogn. Hutuphry Davy I. 
Am 20. Februar 1892 in Heidelberg: Herr Geheimer Hofratli I>r. Hermann Franz Moritz Kopp, Professor der 



theoretischen Chemie an der Universität in Heidelberg. Aufgenommen den 10. December 1801: 

cogn. Üöberciner I. Dr. H. Knoblauch. 

Beiträge zur K usse der Akademie. rt 

Feliruar 2. 1892. Von Hrn. Professor Dr. Klockmann in Clausthal Jahresbeitrag für 1892 ... 0 05 

- „ - Dr. E. Licht eilst ein in Berlin desgl. für 1892 6 — 

a „ „ „ „ Piofessor Dr. Pape in Königsberg desgl. für 1892 6 — 

„ „ „ „ , Staatsrath Professor Dr. Willkomm in Smichow desgl. für 1892 . . 0 06 

„ 3. , . r Dr. Gottsohe in Altona desgl. für 1891 G — 

n „ „ Geh. Med.-Uath Dr. Günther in Dresden desgl. für 1892 .... Ö — 

„ „ . „ Sanitatsrath Dr. Schweikert in Breslau desgl. für 1895 6 — 

, „ „ Bergrath Professor Dr. Wilsbach in Fieiberg desgl. für 1892 ... 6 — 

, 4. „ n„ Geneialconsul Hnfrath Bohlfs in Godesberg Restzahlung auf Ablösung 

der Jahresbeiträge 30 — 

„ Piofessor Dr. Kiaus in Halle Jahresbeiträge für 1890, 1891 u. 1892 18 — 

„ 5. , n » Professor Dr. I-aBpeyres in Bonn Jahresbeitrag für 1892 Ü — 

„ r „ „ Professor Dr. Lcew in München desgl. für 1892 6 — 

„ „ „ , „ Geh. Keg.-Rath Professor Di. Rühlmann in Hannover desgl. für 1892 C 05 

„ „ , „ „ Piofessor Dr. Willgcrodt in Freiburg desgl. für 1892 6 — 

„ 6. „ „ ,. Professor Dr. Becker in Strassburg desgl. für 1892 6 — 

„ „ „ Proiessor Dr. F. Müller in Berlin desgl. für 1892 6 05 

„ . „ „ n Piofessor Dr. Sehimpcr in Bonn Kintiittsgeld und Jahresl#itrag für 1892 3G — 

, 8. „ » ■ Hofrath Piofessor Dr. Schmidt in Dresden Jahresbeitrag für 1892 6 — 

„ || • a Amtsrath Dr. Stnirkmaim in Hannover desgl. für 1892 6 — 

, . „ „ Professor Dr. Weichselbaum in Wien Jahresbeiträge für 1891 u. 1892 12 10 

10. „ mm Prof. Dr. Rergli in Kopetiliageii Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1892 36 — 

nn m Staatsiath Professor Dr. Russow in Dotpat Jahresbeitrag für 1892 . 6 — 

man , „ Professor Dr. Schering in Darmstadt desgl. für 1892 6 — 

„ Prolewor Dr. SapM in Gotlm desgl. für 1891 6 — 

, 11. n „ , Geb. Hofrath Professor Dr. Kopp in Heidelberg desgl. für 1892 . . 6 — 

m u a mm Professor Dr. Laube in Prag Jahresbeiträge für 1891, 1892 und 1893 17 95 

, 12. „ „ Geh. Hofrath Professor Dr. Geinitz in Dresden Jahr.-sb.-it rag für 1892 6 — 

„ „ , d ^ Professor Dr. von Weinzieil in Wien desgl. lür 1892 6 04 

,, 15. „ „ „ Professor Dr. Kessler in Cassel desgl. für 1892 6 — 

„ 18. „ , „ Professor Dr. Schaefler in Jena desgl. für 1892 6 — 

u 19. , , „ Professor Dr. Kinkelin in Frankfurt desgl. für 1892 6 — 

„ 20. „ „ „ Dr. Traube in Berlin desgl. für 1892 6 — 

„ 22. „ „ „ I-andesgeolog Dr. Beyschlag in Berlin desgl. für 1891 6 — 

„ 23. . , , Geh. Reg.-Rath Proiessor Dr. Nagel in Dresden desgl. für 1892 . . 6 — 

. » , „ » Geb. Reg.- Rath Piofessor Dr. Rammelshei g in Berlin desgl. für 1892 6 — 

24. „ „ „ Prof. Dr. Stilling in Lausanne Eintrittsgeld und Jahresbeitrag tür 1892 36 — 

26. „ „ - Dr. G. Schnitze in Rellin Jahresbeitrag für 1892 Ii — 

. 27. „ , Professor Dr. Cantor in Halle desgl. für 1892 ti — 

, 29. „ „ „ Dr. R Schräm in Wien desgl. für 1892 6 — 

Dr. H. Knoblauch. 
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Kaiserliehe LeopoIdiniw h-Caroliniselie^Deutsciie Akademie der Naturforscher. 

Mitglieder - Verzeichnias. 

(Nach dem Alphabet geordnet.) 
Berichtigt bis Ausgang Januar 18!>2. *) 

I Sellins«.} 

Hr. Dr. La den bürg. Albert. Geh. Regicrungsratb, Professor der Chemie an der Universität in Breslau. 
„ l>r. Lahn, Heinrich Carl Rudolf Friedrich, Professor der Medicin an der Universität in Marburg. 
„ Land an er, John. Kaufmann und Chemiker in ßraunschweig. 

„ Dr. La nd e rcr. Gustav Johanne», Saiiitätsrath, dirig. Arzt dcrPrivat-Irrenanstalt ChristopliBbad in Göppingen. 
„ Dr. Landois, I^eonhard, Weh. Medicinalrath, Professor der Physiologie an der Universität in Greifstt'ald. 
„ Dr. Landolt. Hans Heinrich, Geh. Regierungsrath u. Prof. der Chemie an der landw. Hochschule in Berlin. 
„ Dr. Lang, Eduard. Professor. Primararzt im allgemeinen Krankciihause in Wien. 

,. Dr. Lang, Johann Carl, Privatdocent an der Universität und au der technischen Hochschule, Director 

der meteorologischen Centralstation in München. 
„ Dr. Lang, Viktor Edler von. Professor der Physik an der Universität in Wien. 
„ Dr. Laugendorff, Oskar, Professor der Physiologie an der Universität in Königsberg. 
„ Dr. Lnnza Ritter von Casulanza. Franz. Piofessor in Treviso. 

„ Lapparent, Albert de, Ingenieur des niines, Profestor der Geologie und Mineralogie in Paris. 

„ Dr. Laqueur, Ludwig, Professor und Director der nphthalmologischen Klinik an der Univ. in Strassbuig. 

„ Dr. Larrey, Hippolyt Baron, Mcdicinal-Inspector und Präsident des Rnnitätsraths für die Armee in Paris. 

., Dr. Laspeyres. Ernst. Adolph Hugo. Professor der Mineralogie in Botin. 

., Dr. Lasswitz, Carl Theodor Victor Kurd, Professor am Gymnasium ErneBtinum in Gotha. 

„ Dr. Laube, Gustav Carl, Professor der Geologie und Paläontologie an der Universität in Prag. 

,. Dr. Leber, Theodor, Geh. Medicinalrath, Professor der Augenheilkunde an der Universität iu Heidelberg. 

„ Dr. Le Crocq, Johann. Professor der Medicin an der Universität in Brüssel. 

„ Dr. Lehmann, Johannes Georg, Professor der Mineralogie und Geologie, Director des mineralogischen 
Instituts und Museums an der Universität in Kiel. 

,, Dr. Lehmann, Otto, Prof. d. Physik a. d. techn. Hochschule. Vorstand des physikal. Instituts in Karlsruh«. 

„ Dr. Lehmann, Paul Richard, Professor der Erdkunde an der Akademie in Münster. 

„ Dr. Lehmann-Filhes, Jean Rudolf. Frofes-or an der Universität und I .ehrer der physikalischen 
Geographie an der königlichen Kriega-Akademie in Berlin. 

„ Dr. Le Jolis, August Franz, Director der Societe nationale des Sciences natur. et mathemat. in Cherbourg. 

„ Dr. Leisel ing, August Gottlob Theodor, Geh. Medicinalrath u. Professor an der Thierantneiachule in Dresden. 

„ Dr. Le Mounicr, Franz Ritter von, Ministerial -Vicesecretär im k. k. Ministerium für Cultua und 
Unterricht, Generalsecretär der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien. 

., Le Paige, Constautin Maria Michael Hubertus Hieronymus, Professor der Mathematik a.d.Univ. in Lüttich. 

„ Dr. Le Play, Friedrich, Professor der Metallurgie an der Ecolo des Mines in Paris. 

,, Dr. Lepsin«, Carl Georg Richard. Professor der Geologie und Mineralogie an der technischen Hoch- 
schule, Inspcctor der geologischen und mineralogischen Sammlungen am grossberzogl. Museum, 
Director der geologischen L&ndesanstalt für das Giossherzogthnm Hessen, in Darmstadt. 

,, Dr. Leiser, Adolf Paul, Professor an der Universität und gerichtlicher Stadtphyeikus in Breslau. 

.. Dr. Lesser, Johannes Edmund Anton von, Privatdocelit an der medic. Facultät. u. prakt. Arzt in Leipzig. 

,, Dr. Leu he, Wilhelm Ohvier. Prof. d. spec. Pathologie u. Therapie, Dir. d. medic. Klinik a. d, Univ. in Würzburg. 

,, Dr. Leuckart, Carl Georg Friedlich Rudolph, Geh. Hofinth u. Professor der Zoologie a.d.Univ. iu Leipzig. 

i, Dr. Leyden, Emst. Geh. Medicinalrath und Professor der Pathologie nnd Therapie an der Univ. in Berlin. 

,. Dr. Lichtensteiii. Eduard, praktischer Arzt in Berlin. 

„ Dr. Liebe, Karl Leopold Theodor, Hofrath, Professor und erster Oberlehrer am Gymnasium Rutheneum 

und Landesgeolog tür Ostthuringen in Gera, 
„ Dr. Lieben. Adolf, Professor der Chemie nn der Universität in Wien. 

„ Dr. Liebermann, Carl Theodor, Profcssur an der Univ. und an der technischen Hochschule in Berlin. 
„ Dr. Liebermeister. Carl von. Professor d. Pathologie u. Therapie, Vorstand der medic. Klinik in Tübingen. 
„ Dr. Liebreich, Friedrich Richard. Professor der Augenheilkunde in London. 

„ Dr. Liebreich, Mathias Eugen Oscar, Geheimer Medicinahath, Professor der Heilmittellehre und 
Director des pharmakologischen Institut» in Berlin, 
Dr. Limpricht. Heinrich Kranz Peter, Geheimer RegierungBrath. Professor der Chemie, erster Director 
des chemischen Laltoratoriuius in Greilswald. 
,, Dr. Lindeniann, Carl, Staatsrath, Professor nn der Akademie Petrovsky in Moskau. 
„ Dr. Lindemann. Carl Ixiuis Ferdinand. Piofessor der Mathematik an der Universität in Königsberg. 

•I I m Anzeige etwaiger Versehen oder Unrichtigkeiten wird höflichst 
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Hr. Dr. Lindstedt, Anders, StaaUrath, Prof. der theoret. Mechanik an der techn. Hochschule in Stockholm. 
„ Dr. Lipschitz, Rudolph Otto Sigismund, Geh. Regierungsrath, Prof. der Mathematik a. d. Univ. in Bonn. 
,, Dr. Lister. Sir Joseph, Professor d«T Chirurgie in London. 

„ Dr. Loew, Carl Benedict (War, Adjunkt um ptlnnzeriphysiologischen Institut, Pi ivatdocent für pflauzen- 

physiologische Chemie an der Universität in München 
„ Dr. Loewenbcrg. Benno Benjamin. Specialarzt für Ohrrnkraukheiten u. verwandte Disciplincn in Paria. 

Dr. Lommel, Eugen Cornelius Joseph, I'ioierMir der Experimentalphysik an der Universität in München. 
,, Dr. Lorberg. Albrecht Ludolf Hermann, Professor für mathematische Physik an der Universität in Bonn. 
., Dr. Loretz, Martin Friedrich Heinrich Hermann. Landesgeolog in Berlin. 

., Dr. Lossen, Call August, Professor u. Laudesgeolog a. d geolog. Landesaustalt u. Bergakademie in Berlin. 
., Dr. Lossen, Wilhelm Clemens, Piofessor. Director des ehem. Laboi atoi iumB a. d. Univ. in Königsberg. 
,. Dr. Luven, 8ven Ludwig, Professor der Zoologie in Stockholm. 
„ Dr. Luciani, Luigi, Professor der Physiologie au der l'niversitat in Floren«. 
.. Dr. Ludeking, E. \V. A., üesundbcitsolhzicr der Nii^orländiach-ostindischcn Armee in Batavia. 
Sc. Königliche Hoheit Prinz. Ludwig Ferdinand von Bayern, Dr. med. in Nymphenlmrg. 
Hr. Dr. Ludwig, Ernst, Iloliath und Obeisaiiitatsrath, Professor für angewandte medicinische Chemie und 
Vorstand des uicdiciuisch-chcmischeu Laboratoriums an der mrdicinischen Facultat der Univ. in Wien. 
Dr. Ludw ig, Hubert Jacob, Professor der Zoologie und Director des zoologischen Instituts und Museums 
au der Universität in Bonn. 
,, Dr. Lüroth, Jacob, Professor der Mnthematik an der Universität, in Freiburg. 

Dr. Lunge. Georg, Professor der technischen Chemie und Vorstand der technisch-chemischen Abtheilung 

des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich, wohnhaft in Hottingeri-Zürich. 
Dr, Luther Carl 'Iheodur Robert, 1'rofeaMMr, AatlNBMn an der Sternwarte in Düsseldorf. 
,, Dr. Much, Feinst, Regieiungsrath, Piofessor der Physik an der Universität in Prag. 
., Dr. Maerckcr. Max Hunt ich. Geheimer Rtgierungsrath. Professor ander Universität und Vorsteher der 

agricultur-cbemischen Versuchsstation der Provinz Sachsen in Halle. 
., Dr. Magnus, Paul Wilhelm. Professor der Botanik an der Universität in Berlin. 

.. Dr. Mannkopf f. Emil Wilhelm. Geheimer Mcdicinalrath, Professor der speciellen Pathologie und Therapie 
und Direktor der n.edieiniseben Klinik au der Universität in Marburg. 

„ Dr. Manz. Johann Baptist Wilhelm, Hotrath, Professor der Ophthalmologie und Director der Augen- 
klinik an der Universität in Freiburg. 

„ Dr. Marchand. Felix Jacob, Professor der Anatomie au der Universität in Marburg. 

., Dr. Marignac, Johann Carl Galissard de, emer. Professor der Chemie an der Universität in Gent. 

„ Dr. Marjolin, Renatus, praktischer Arzt und Oberarzt des Krankenhauses „De hon Seeours* und des 
St. Margarethen-Hospitals in Paris. 

„ Markhani, Clemens, Secretar der geographischen Gesellschaft in Ivondon. 

„ Dr. Martens. Eduard Carl von, Professor der Zoologie au der Universität in Berlin. 
Dr. Martin, Adolph, praktischer Arzt in Paris. 

., Dr. Matthiessen, Heinrich Friedrich Ludwig, Professor der Physik an der Universität in Rostock. 

„ Dr. Mauthner. Julius. Professor für angewandte medicinische Chemie (Assistent an der I«hrkanzel tür 
angewandte medicinische Chemie) in Wien. 

,, Dr. Mayer, Christian Gustav Adolph. Prof. a. d. Univ. u. Mitdirector des mathem. Seminar» in Leipzig. 
Dr. Me inert, Friedrich Wilhelm August, wissenschal tliclor Assistent am zoologischen Museum der 
Universität, Docent an der Veterinaer- og I.andbohoi-kole in Kopenhagen. 

„ Dr. Meitzen, F'riednch August Ernst, Geheimer Regierungsrath a. D., Professor in Berlin. 

„ Dr. Melde. Franz Emil, Geheimer Regierungsrath, Professor der Physik und Astronomie, Director de« 
mathematisch-physikalischen Instituts au der Universität in Marburg. 

„ Dr. Morbach, Felix Moritz. Geheimer Mcdicinalrath und Professor der Mediciu u Chirurgie in Dresden. 

„ Merensky, Alexander, Sii|H-rintendent a.D. der Berliner Transvaal-Mission in Süd-Afrika, in Berlin. 

„ Dr. Mering, Friedrich Joseph F'reiherr von. Professor der Mediein »n der Universität in Halle. 

., Dr. Merkel. F'riedrich. Professor der Anatomie an der Universität in Güttingen. 

., Dr. Meyer. Adolf Beruhard. Hofrath u. Director des zoolog. u. anthropolu^.-ctlmogr. Museums in Dresden. 
., Dr. Meyer. Ernst Sigismund Christian von, Professur der Chemie au der Universität in Leipzig. 
., Dr. Meyer. Friedrich Wilhelm Franz. Professor der Mathematik an der Bergakademie in Clausthal. 
,, Dr. Meyer, Hans Heinrich Joseph, Chef des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Ii Dr. Meyer, Max Carl Georg Wilhelm, Director der Gesellschalt Urania in Berlin. 
,, Dr. Meyer, Victor, Geheimer Regierungsrath, Professor der Chenno an der Universität iu Heidelberg. 
,, Dr. Michaelis, Carl Arnold August. Professor lur allgemeine und organische Chemie in Rostock. 
., Dr. Michel. Julius, Professor der Augenheilkunde, Vorstand der Augenklinik an der Univ. in Würzburg. 
,, Dr. Miesrhcr. Johann F'riedrich, PiofefSoi der Physiologie au der Universität in Basel. 
,, Dr. Miller, Wilhelm von, Professor der Chemie an der technischen Hochschuir. Cunservator der chemischen 
Laboratorien und Vorstund der chemisch-technischen Abtheilung in München. 



Digitized by Google 



25 



Hr. Dr. Möbius, Carl August, Geheimer Regierungsrath, Professor. Director der zoologischen Sammlung des 

Museum« für Naturkunde in Berlin. 
,, Dr. Moeller, Valerian von. Wirklicher Staatsrath un<l Oberberghauptmann des Kaukasus in Tiflis. 
., Dr. Mohn. Henrik, Professor in Christ iania. 

,, Dr. Moleschott, Jacob Albert Willibrord, prakt. Arzt u. Prof. d . Physiologie in Rom, Senator des Königreichs 
Italien, ordentl. Mitglied des oberen Gesundheitsrathes, Mitglied des hohen Krziehungsrathes in Rom. 
.. Dr. Moos, Salomon, Prof. d.Ohrcnheilkuude, Vorstand d.Ohrenklinik a.d Univ.. prakt.Ohrenarzt in Heidelberg. 
„ Dr. Moser, James. Privatdocent der Physik an der Universität in Wien. 

., Dr. M osler, Carl Friedrich, Geheimer Medicinnlrath. Professor der Pathologie und Therapie und Director 

der mcdiciiiisehcn Klinik an der Universität in Grcifcwald. 
„ Dr. Mosso, Angelo, Professor der Physiologie nn der Universität in Turin. 

Dr. Mühl 1, Kail von der, Professor in Dasei. 
„ Dr. Müller, Carl, Botaniker, Privat gelehrter in Halle. 

„ Dr. Müller, Carl Alfred Ernst. Assistent am pflanzenphysinlogischen Institut der Universität und am 

botanischen Institut der königlichen Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin. 
„ Dr. Müller, Carl Hennann Gustav, Professor, Astronom am astrophysikaiischen Observatorium in Potsdam. 
„ Dr. Müller, Ferdinand Jacob Heinrich Freiherr von, ehem. Director d. botanischen Gartens in Melbourne. 
„ Dr. Müller, Hermann Felix, Professor, Oberlehrer am königl. Uuisen-Gyinnasiom in Berlin. 
„ Dr. Müller, Johannes, in Genf. 

,, Dr. Müller. Johannes Baptist, Medicinalrath in Berlin. 

,. Dr. Müller, Johann Friedrich Theodor, in Blumenau. Provinz Santa Catharina in Brasilien. 

,, Dr. Mü lle r, Johann Wilhelm Anton Albrecht, Hofrath u. Professor d. patholog. Anatomie n d. Univ. in Jena. 

,. Dr. Müller, Nicolaus Jacob Carl, Professor der Botanik an der königlichen Forstakademie in Münden. 

„ Dr. Münk, Hermann, Professur an der Universität und an der Thierarzncischule in Berlin. 

„ Dr. Nagel, Albrecht Eduard. Professor d. Augenheilkunde u. Vorstand d. Augenklinik a. d. Univ. in Tübingen. 

„ Dr. Nagel. Christian August, Geh. Regierungsrath, Professor der Geodäsie am königl. Polytechnikum 

und Director de« mathematisch-physikalischen Salons in Dresden. 
„ Dr. Narr, Friedrich. Professor der Physik an der Universität in München. 

„ Dr. Nunnyn, Bernhard Gustav Julius, Geheimer Medicinalrath, Professor, Director der modicinischen 

Klinik an der Universität in Strasburg. 
„ Dr. Nehring. Carl Wilhelm Alfred. Professor der Zoologie und Vorstand der zoologischen Sammlung 

an der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin. 
„ Dr. Neisser, Albert Ludwig Siegmund, Prof.. Director der dermatol. Klinik u. Poliklinik a.d.Univ. in Breslau. 
„ Dr. Neovius, Eduard Rudolf, Professor der reinen Mathematik an der Universität in Helsingfors. 
,, Dr. Neumann, Emst Franz Christian, Geh. Medicinalrath, Professor der Medicin a. d. Univ. in Königsberg. 
„ Dr. Neumayer, Georg Baltbasar, Geh. Admiralitiltsrath, Prof. u. Director d. deutschen Seewarte in Hamburg. 
,, Dr. Nies, Friedrieb, Professor d. Mineralogie u.Geognosie an d. forst- u. landwirthschaftl. Akad. in Hohenheim. 
„ Dr. Nitsche, Hinricb, Professor der Zoologie und Anatomie an der Forstakademie in Tharandt. 
,, Dr. Norde n skiiild, Nils Adolf Erik Freiherr von, Professor in Stockholm. 

,, Dr. Nothnagel, Hermann. Hofrath, Professor der Pathologie und Therapie und Director der media- 

nischen Klinik an der Universität in Wien. 
„ Dr. Nussbaum, Moritz, Professor der Anatomie an der Universität in Bonn. 

„ Dr. Oberbeck, Anton. Professor der Physik und Director des physikal. Instituts der Univ. in Greifswald. 
,, Ur. Oberst einer. Heinrich B., Professor der Physiologie n. Pathologie des Nervensystem» a.d. Univ. in Wien. 
., Dr. Ochsenius. Carl Christian, Consul a. I). in Marburg. 

,. Dr. Ocbbcke, Konrad Josef Ludwig, Professor der Mineralogie und Geologie und Director des geologisch- 
mineralogischen Instituts an der Universität in Erlangen. 

„ Dr. Oellacher, Josef Karl Andreas. Prof d. Histologie u. Embryologie i. d. medic. Facultlitd. Univ. in Innsbruck. 

„ Dr. Oertel, Max Josef, Hofrath, Professor für interne Medicin, speciell für Krankheiten der Respirations- 
organe an der Universität in München. 

„ Dr. Ophausen, Robert Michael, Geheimer Medicinalrath, Professor an der Universität in Berlin. 

„ Dr. Orff, Carl Maximilian von, Generalmajor, Director d.topogr. Bureaus d. k.bayer. Generalstabes inMünchen. 

„ Dr. Orth, Johanne« Joseph, Professor der allgemeinen Pathologie und pathologischen Anatomie. Director 
des pathologischen Instituts an der Universität in Göttingen. 

,, Dr. Oudemans, Cornelias Anton Johann Abraham, Professor der Botanik und Director des botanischen 
Gartens an der Universität in Amsterdam. 

,, Dr. Owen, Sir Richard, Professor der vergleichenden Anatomie und Paläontologie an der Universität 
und Director der naturhistorischen Abtheilnng des British Museum in London 

,, Dr. Paalzow, Carl Adolph, Prof. der Physik a. d. techn. Hochschule u. an der Kriegsakademie in Berlin. 

„ Dr. Palisa, Johann, erster Adjunkt der k. k. Universitäts-Sternwarte in Währing l>ei Wien. 

„ Dr. Palmen, Job. Axel, Professor in Helsingfors. 

„ Panizzi, Franz Secundus Savis, Apotheker in San Remo bei Nizza. 
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Hr. Dr. Tan t hei, Carl Christian Friedrich Peter, Sanitat -nit Ii und Badearzt in Ems. 

„ Dr. Pape, Carl Johannes Wilhelm Theodor, l'rof. u. Director d. physikal. Cahincts a. d. Univ. in Königiiberg. 
ii Paul, Karl Maria, Bergrath, Chefgeolog an der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien. 

,, Dr. Pauli t seh kc, Philipp Victor, Prof. am Hcrnalser Staatsgymnasium u. Docent d. Geogr. a. d. Univ. in Wien. 

,, Dr. Pax, Ferdinand Albin, Gustos am k. botan. Garten in Berlin, wohnhnfl in Schoneberg bei Berlin. 

,, Dr. Pechmann, Hana Freiherr von. Professor an der Universität in München. 

„ Dr. Pclmnn, Carl Georg Wilhelm, Geheimer Medicinalrath, Director der Rheinischen Provinzial-Ii ren- 

anstalt und Professor an der Universität in Bonn. 

„ Dr. Penck. Friedrich Carl Albrecht. Professor der Geographie an der Universität in Wien. 

„ Dr. Pesch ka, Gustav Adolph von, Regierung*™! b, Professor an der k. k. techn. Hochschule in Wien. 

., Dr. Peter, Gustav Albert, Professor der Botanik an der Universität und Director de» lioUniwhen 

Gartens und des Herbariums in Güttingen. 

„ Dr. Petersen, Theodor, Präsident der Chemischen Gesellschaft in Frankfurt a. M. 

„ Dr. Petri, Kduard, Collegienrath, Professor d. Geographie u. Anthropologie a. d, Univ. in St. Petersburg. 

,, Dr. Pettenkofor, Max von, Geheimer Rath und Professor der Hygiene an der Universität in München. 

,, Dr. Pfaundler, Leopold, Professor der Physik an der Universität in Graz. 

Dr. Pfeffer, Wilhelm. Professor der Botanik uud Director des botan. Gartens a. d. Univ. in l>eip*ig. 

,, Dr. Pfeiffer, Ludwig. Geheimer Medicinalrath in Weimar. 

Dr. Pfitzer, Ernst Hugo Heinrich, Prof. d. Botanik u. Director d. botan. Gartena a. d. Univers. in Heideiber);. 
,, Pbilippi, Friedrich Heinrich Eunoni, Professor, Director des botanischen Gartens in Santiago, Chile. 

„ Dr. Pick. Arnold. Professor an der deutschen Universität, Vorstand der psychiatrischen Klinik in Prag. 

„ Dr. Pick, (ieurg Alexander. Professur der Mathematik au der deutschen Universität in Prag. 

Hr. I'inner, Adolf, ausserordentliche] IV t Im Chenii« und PbarMMh H der Universität, ordentliche! 
Professor un der thierärzt liehen Hochschule in Berlin. 

„ Dr. Place, Thomas, Professor der Physiologie und Histologie an der Universität in Amsterdam. 

„ Dr. Plagemanii, Carlos Alberto Joaqurn, in Hamburg. 

„ Dr. Pol eck. Theodor, Geh. Regicrungsrath. Professor der Pharmacie an der Universität in Breslau. 

„ Dr. Ponfick, Kmil, Medicinalrath und Pi ofessor der pathologischen Anatomie an der Univ. in Breslau. 

„ Dr. Plant 1. Call. Professor der Botanik und D.rector des botanischen Gartens in Breslau. 

„ Dr. Preiidhomme de Borre, Carl Franz Paul Alfred, Präsident der Sockte entomologique de Helgique 
in Brüssel, wohnhaft in Schoerbeck bei Biüssel. 

Dr. Preuscheii von und zu Liebens tein.FranxFreiherr von, l'rof. d. Gynäkologie a. d. Univ. in Greifswald. 

„ Dr. Pley er, William. Ilofrath, Docent der Physiologie an der Universität in Berlin. 

„ Dr. Pringshcim, Alfred, Piivatdocent der Mathematik an der Universität in München. 

„ Dr. Pringsheiin, Xutanocl, Geh. Reg.-Rath, Prof. d. Botanik, Mitglied der Akad. d. Wissenschaften in Berlin. 

Dr. Probst, Joseph, Capitels-Kaiiimcrcr und Pfarrer in Unteressetidorf, Ober-Amt Waldsee, Württemberg. 

., Dr. Prym, Friedlich Knill, Professor der Mathematik an der Universität in Würzburg. 

,. Dr. Puchta, Anton. Professor der Mathematik an der Universität in Czcrnowitz. 

., Dr. P u sc hinan n . Ferdinand Gustav Theodor, Prof. d. Medicin ad. Univ. in Wien, wohnhaft in Hietzing bei Wien. 

., Dr. Quincke. Heinrich Irenaus. Geh. Medicinalrath, Professor der medicin. Klinik au der Univ. in Kiel. 

,, Dr. Rnbl-Rückhard , Johannes Joseph Xcpomuk Hermann. Professur. Oberstabsarzt 1. Klasse an der 

Militar-Turnanstalt in lierliu. 

,, Dr. Radlkofer, Ludwig, Professor der Botanik an der Universität in München. 

„ Dr. Ramme Uberg. Carl Friedrich August. Geh. Regieruiigsralh, Prof. der Chemie a. d. Univ. in Berlin. 

„ Dr. Ranke, Johannes, Professor der Naturgeschichte. Anthropologie u. Physiologie a. d. Univ. in München. 

,, Dr. Rathke. Heinrich Bernhard, Professor der Chemie in Marburg. 

,. Dr. Ratzel. Friedlich, Professor der Geographie an der Universität iu Leipzig. 

„ Dr. Rem, Max Ferdinand Friedlich, Prof. d. Ilotanik u. Director d. botan. Gartens a. d, Univ. in Erlangen. 

,. Dr. Regel, Eduard August von, Wirk!. .Staatsrath u. Director des botanischen Galtens in St. Petersburg. 

„ Dr. Rein, Johannes Justus, Professor der Geographie au der Universität in Bonn. 

,, Dr. Rein ach, Albert von. königlich belgisch.'!' Cousul iu Frankfurt a. M. 

,, Dr. Bei n ke. Johannes, Prof. iter Botanik u. Director des pflanzeiiphysiolngi-chen Instituts a. d. Univ. in Kiel. 

,, Dr. Reiss, Wilhelm, in Berlin 

,, Dr Renk, Friedrich Georg, Regierungsrath, Professor au der Universität iu Halle. 

„ Dr. Renz, Wilhelm Theodor von, Geheimer Hofrath und königlicher Badearzt in Wildbad. 

Dr. Repsold, Johann Adolf. Mitinhaber der unter der Firma A. Repsold iV Söhne geführten mecha- 
nischen Werkstatt in Hamburg. 

„ Dr. Ret zi us, Magnus Gustav, Prof. der Histologie am Carolinisrhen medico-chirurg. Institut in Stockholm. 

,. Dr. Reuter, Odo Morannal, Professor der Zoologie an der Universität in Helsingfor*. 

„ Dr. Roy er, Eduard. Professor der Geologie an der Universität in Wien. 

Dr. Reynolds, Rüssel, Professor dir Medicin an der Universität in I<ondoli. 

,. Dr. Richardson. Benjamin Waid. Mitglied des Mcdicinal-Collegiutns in Lofldoo. 
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Hr. Dr. Richter. Eduard. Professor dir Erdkunde an der Universität in Graz. 

„ l>r. Richter, Hieronymus Theodur, Geh. Bergrath, Prof. u. Director der k. Bergakademie in Freiberg. 
,, T)r. Richthofen, Ferdinand, Freiherr von, Professor der Geographie an der Universität in Berlin. 
,, Dr. Riccke, Carl Victor Eduard, Professor der Physik an der Universität in Göttingen 
„ Dr. Ried. Franz Jordan, Wirk). Geh. Rath, Prof d. Chirurgie ti. Director d. chirurg. Klinik a.d.Univ. in Jena. 
,. Dr. Riede], Bernhard Carl Ludwig Moritz, Hofrath, Prof d. Chirurgie, Director d. chirurg. Klinik in Jena. 
., Dr. Ki egel , Franz, Professor, Director der medic. Klinik und des akad. Krankenhauses a. d. Univ. in Giengen. 
,. Rogenhofer, Alois Friedrich, Custos «ui zoologischen Hof-Museum in Wien. 
,, Dr. Rohlfs. Friedlich Gerhard, Hofrath, Generalconsul in Godesberg. 
,, Roscoe, Henry Unhold, Mitglied den Parlaments in London. 

„ Dr. Rose, Edmund, Geh. Medicinalrath, Professor in der medicinischen Faeultüt an der Universität und 
dirigirender Arzt der chirurgischen Station des Central-DiakonissenhauHes Bethanien in Berlin. 

., Dr. Bosenbach, Friedrich Anton Julius, Professor der Medicin an der Universität in Güttingen. 

„ Dr. Rosen bach, Ottomar Ernst Felix, Professor an der Universität, Primararzt der medicinischen Au- 
theilung des Hospitals zu Allerheiligen, consultirender Arzt am Frankelscben Hospital, in Breslau. 

„ Dr. Rosenhe rg.AlexanderAnton, Staatsrath. Prof.fürZootomieu. Physiologie am Veterinär-Institut in Dorpat. 

„ Dr. Rosenberg, Emil Woldemar, Professor der vergleichenden Anatomie, Entwickelungsgeschichte und 
Histologie, Director des vergleichend-anatomischen Instituts an der Universität in Dorpat. 

., Dr. Rossbach. Michael Josef, Prof. der speciellen Pathologie u. Therapie, Director dermwlic. Klinik in Jena. 

,, RosBe, Laurence Parson Earl of. in Parsonstown, Irland. 

„ Dr. Roth, Georg, Professor der Mathematik an der Universität in Strassburg. 

„ Dr. Roth, Ludvtig Adolph Justus, Professor der Mineralogie und Geologie im der Universität in Berlin. 

Dr. Rothmund, August von, Professor u. Vorstand der ophthalmologischen Klinik a. d. Univ. in München. 
,, Dr. K o 1 1 ens t ei n , Johann Baptist, praktischer Arzt in Paris. 

„ Dr. Rudinger, Nikolaus, Professor an der Universität und Gouservator der anatumischen Anstalt der 

wissenschaftlichen Sammlungen des Staates in München. 
,, Dr. Rühlmann, Christian Moritz, Geh. KogicrungBrath, Professor an der techn. Hochschule in Hannover. 
„ Dr. Rum k er, George Friedlich Wilhelm, Dorent der Mathematik am akademischen Gymnasium und 

Director der Sternwarte in Hamburg. 
„ Dr. Rflt i m ey e r, Ludwig. Prof. der vergleich. Anatomie u Director des anatom. Museums a. d. Univ. in Basel. 
., Dr. Rüge, Georg Hermann, Professor der Anatomie in Amsterdam. 

,, Dr. Runge, Heinrich Max, Staatsrath, Professor der Geburtshülfe, Frauen- und Kinderkrankheiten und 

Director der Frauenklinik an der Universität in Göttingen. 
„ Dr. Russow, Edmund August Friedrich, Wirkl. Staatsrath. Prof. d. Botanik. Director d. botan. Gartens in Dorpat. 
,, Dr. Sachs, Julius von, Hofrath, Professor der Botanik an der Universität in Würzburg. 
„ Dr. Sadebeck, Richard Emil Benjamin. Professur der Botanik und Director des botanisclien Garten», 

des botanischen Museums und Laboratoriums für Waarenkunde in Hamburg. 
,. Dr. Saemisch, Edwin Theodor, Geheimer Medicinalrath, Professor der Augenheilkunde und Director 

der Augenklinik an der Universität in Bonn. 
„ Dr. Saexingor, Johann von, Professor d. Gynäkologie, Director d. Frauenkliuik a. d. Univ. in Tübingen. 
„ Dr. Sandbcrgcr, Fridolin, Professur der Mineralogie und Geologie an der Universität in Würzburg. 
,, Dr. 8a ras in, Carl Friedrich, in Berlin. 
„ Dr. Sarasin, Paul Benedict, in Berlin. 

„ Dr. Sars, Georg Ossiun, Professor der Zoologie an der Universität in Christiania. 
., Dr. Sauer, Gustav Adolph, groashetzogl. I<andesgeolog in Heidelberg. 

Dr. Suussurc, Henri de, in Genf. 
., Dr. Schaafhausen, Hermann Joseph, Geh. Medicinalrath u. Prof. in d. medic. Facultät a.d.Uuiv. in Bonn. 
„ Dr. Schlü ter. Carl Julius Traugott' Hennann, Professor der Mathematik und Physik a. d. Univ. in Jena. 
., Dr. Schede. Max Hermann Eduard Wilhelm, Oberarzt des allgemeine» Krankenhauses in Homburg. 
„ Dr. Scheibler, Carl Bernhard Wilhelm, Geheimer Regierungarath, Professor der Chemie in Berlin. 
., Dr. Schell, Wilhelm Joseph Friedrich Nikolaus. Geheimer Hofrath, Professor der theoretischen Mechanik 

und synthetischen Geometrie an der technischen Hochschule in Karlsruhe. 
„ Dr. Schenk, Samuel Leopold, Professor in der medicinischen Facultät der Universität, Magister der 

Geburtshülfe, Vorstand des enibryologischen Instituts in Wien. 
„ Dr. Schering, Karl Julius Eduard. Professor in Darmstadt. 

„ Dr. .Scherzer.Carl Heinrich Ritter von, k.k. Ministerialrat u. Generalconsul für Uosterrcich-Ungarn in Genua. 

,. Schiaparclli, Giovanni, Director des astronomischen Observatoriums in Mailuud. 

„ Dr. Schiffner, Victor Felix, Privatdocent für systematische Botanik au der Universität in Prag. 

„ Dr. Schlegel. Stanislaus Ferdinand Victor, Oberlehrer an der königlichen Gewerbeschule in Hagen i. W. 

Dr. Sc hlömilch , Oscar Xaver. Geheimer Rath und Professor in Dresden. 
,, Dr. Schlüter, Clemens August Joseph, Professor der Geologie und Paläontologie und Director des 
paläontologischen Instituts an der Universität in Bonn. 
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Hr. Dr. Schmidt. Ernst Albert, Professor der pharinaceutischcn Chemie. Director des pharmazeutisch - 

chcniischrn Institut» au der Universität in Marburg. 
,. Dr. Schmidt. Hermann Adolf Alexander. Wirklicher Staatsratb. Professor der Physiologie und Director 

des physiologischen Instituts an der Universität in Dorpat. 
„ Dr. Schmidt, Johann Anton, einer. Professor der Botanik in Horn bei Hamburg. 

,, Dr. Schmidt, Max Carl Ludwig. Ingenieur, Prof. d. Geodäsie, u. Topographie ad.tcchn. Hochschule in München. 

„ Dr. Schmitt, Rudolf Wilhelm. Hofrath, Professor der Chemie am Polytechnikum in Dresden. 

,, Dr. Schmitz, Carl Johann Friedrich, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens und 

botanischen Museums an der Universität in Greifswald. 
,, Dr. Schumis-, Julius Carl, Director des photographisch-chemischen Instituts in Jena. 
,, Dr. Schnitzer, Em in Pascha. Eduard, iu Alrika reisend. 

,. Dr. Schoenborn. Carl Wilhelm Ernst Joachim, konjgl. preussischer Geheimer Mcdicinalrath und königl. 

bayerischer Hofrath, Professor der Chirurgie an der Universität, Oberwundarzt am Juliuaspitale, 

Generalarzt II. Clause ä la suite de» Sauitätscorps in Würzburg. 
„ Schorlemmer, Carl, Professor der organischen Chemie au der Universität in Manchester. 

Dr. Sc ho 1 1 el i u s, Max Bernhard Justus Georg, Professor der Hygiene und Director dos hygienischen 

Instituts au der Universität in Freiburg. 
„ Dr. Schräm. Itobert Gustav, provisor. Leiter des k. k.Gradmessuugshureaus u. Privatdocent a.d. Univ. inWien. 
,. Dr. Schrauf, Albrecht, Proleasor der Mineralogie u. Vorstand des miueralog. Museums a. d. Univ. in Wien. 
., Dr. Schreiher. Carl Adolph Paul. Professor. Director des kgl. sich*, inetcorolog. Institut« in Chemnitz. 
., Dr. Schrötter von Kriatelli, Leopold Anton Dismas Uitter, Primsrarzf am allgem. Krankenhause, 

Professor der internen Mediciu und Vorstand der Universitätsklinik für Laryngologie in Wien. 
„ Dr. Schroff, Carl Bitter von, Prof. lür Heilmittcllehre u. Vorst mal d. pharroakol. Institut» a.d. Univ. in Graz. 

Dr. Schubert, Hermann Casar llaunibal, Oberlehrer am .lobanneum iu Hamburg. 
,, Itr. Schuchardt, Conrad Gideon Theodor, in Görlitz 

,, Dr. Schuebeler. F. ('.. Professor. Director des hotanischeii Gartens in Christiania. 

,. Dr. Schultz, Gustav Theodor August t)tto, Vorstand des wissenschaftlichen Laboratoriums der Actien- 

gcscllsebaft für Atiilinfabrikation iu Berlin. 
,, Dr. Schultze, Bei ubard, Geh, Hofrath, Prof, d. (iebui tshülle u. Director d. Entb.-Anstalt a. d. Univ. iu Jena. 
,. Dr. Schultze, Julius Friedrich. Professor der sper. Pathologie, Director der medicinischen Klinik iu Bonn. 
,, Dr. Schultze, Oskar Maximilian Sigismund. Prosector am Institute lür vergleichende Anatomie, 

Embryologie und Mikroskopie in Würzhurg. 
Dr. Schulze, Franz Eilhard. Geheimer Kegierungsrath, Professor der Zoologie an der Universität uud 

Director des zoologischen Iustitul* in Berlin. 
Dr. Schumann. Hermai. n Allx-rt, praktischer Arzt und Augenarzt in Dresden. 
„ Dr. Schumann, Karl Moritz, Custos am königlichen botanische!! Museum in Berlin. 
., Dr. Sch ur. Adolph Christian Wilhelm. Prof. dei Astronomie u. Director der Sternwarte a.d. Univ. iu Güttingen. 
.. Dr. Schwalbe. Gustav Albert, Hofrath, Professor der Anatomie und Director der anatomischen Anstalt 

an der Universität in Strnssburg i. E. 
„ Dr. Sc h war tze. Hermann Hugo Rudolph, Geh. Med. -Rath, Prof. u. Director d. Ohrenklinik a.d. Univ. iu Halle. 
„ Dr. Schwarz. Carl Hermann Amandus. Professor in der philosophischen Facultäl der Univ. in Güttingen. 
,, Dr. Schwarz. Erich Frank. Professor der Botanik a. d. kgl. Forstakademie iu Eberswalde, Vorstand der 

pflanzenphysiologischen Abtb. des iorstlicbeii Versuchsweseii» in Preussen, wohnhaft in Eberswalde. 
.. Dr. Schweigger, Carl Ernst Theodor, Geheimer Mediciualrath. Professor der Augenheilkunde und 

Ditector der Klinik Im Augenkrauko an der Universität in Berlin. 
,. Dr. Schweikert. Johannes Gustav, Sanitätsratli und praktischer Arzt in Breslau. 
„ Di'. Sch wei n 1 Ii rt h , Georg, Professor in Kairo. 

,, Dr, Schw ell d euer, Simon, Professor der Botanik an der Universität in Berlin. 
„ Sclater. Philipp Lutley, Stcretär der zoologischen Gesellschaft iu London. 
,, Dr. Socligcr, Hugo. Professor der Astronomie in Bogenhausen bei München. 

Dr. Segnitz. Gottfried von, Botaniker in Rappcrshausen. Post Mellriehstadt. 
„ Dr. Seidel, Moritz, Professor der Mediciu an der Universität iu Jena. 

„ Dr. Seidel. Philipp Ludwig Ritter von. Geh. Rath, Prof. d. Mathematik u. Astronomie a.d. Univ. in München. 
„ Dr. Seid Ii tz, Georg von, in Königsberg. 

,. Dr. Seitz. Fianz, Professor der Mediciu an der Universität in München. 

.. Dr. Seligmann. Franz Romeo, Professor der Geschichte der Mediciu an der Universität in Wien. 

„ Sei w vn. Allred U. C. Director von Geological Survry ol Canada in Ottawa. 

,. Dr. Semper, Carl. Professor der Zoologie, Director des zoologischen Cab.net« iu Würzburg. 

,. Dr. Senator. Hermann. Geheimer Mcdieinalrath, Professor für innere Medicin. Director der medicinischen 

Universitftts.Poliklinik und der III. medicinisrlten Klinik au der Cliarile zu Berlin. 
„ Dr. S e n ft , Christian Carl Friedrich Ferdinand. Hofrath u. emnr. Professor .1. Naturwissenschaften in Eisenach. 
„ Dr. Serrano. Mafia* Nieto. Secretär der medieiniwhcu Akademie in Madrid. 
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Hr. Dr. Settegast, Hermann, Geh. Regierungsrath u. Professor an d. landwirthschaftl. Hochschule in Berlin, 
i« I)r. Siemens, Ernst Werner von, Geheimer Regiernngsrath in Charlottenburg. 
,, Dr. Sicvers, Friedrich Wilhelm. Frivatdoccnt der Geographie an der Universität in Glessen. 
,, Dr. Simony, Oskar. Professor der Mathematik u. Physik an der k. k. Hochschule für Bodenoultur in Wien. 
,, Dr. Simroth. Heinrich Rudolf, Realschuloberlehrer, Privatdoeent der Zoologie an der Universität in 

Leipzig, wohnhall in Gohlis bei Leipzig. 
„ Dr. Skofitx, Alexander, Redacteur der „Oesterreichiscben boUniscben Zeitschrift" in Wien. 
„ Dr. Sk raup, Zdenko Hanns, Professor der Chemie an der Universität in Graz. 
„ Dr. Solger, Bernhard Friedrich, Professor der Anatomie an der Universität in Greifswald. 
„ Dr. Solms-Lauhach, Hermann Graf zu, Professor der Botanik und Director de« botanischen Gartens 

an der Universität in Straasburg. 
,. Dr. Speugel, Johann Wilhelm, Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie. Director dea 

zoologischen Instituts an der Universität in Gieasen. 
„ Dr. Spörer, Gustav Friedrich Wilhelm. Prof. u. übservator am astropbysikeJiscbciiübservstorium in Potsdam. 
„ Dr. Stäche, Karl Heinrich Hector Guido, Oberbergrath, Chefgeolog und Vicedirector der k. k. geologischen 

Reichsanstalt in Wien. 

„ Dr. St aedel, Wilhelm, Professor der Chemie an der technischen Hochschule in Darmstadt. 
,, Dr. Stahl, Christian Ernst, Professor der Botanik u. Director des botan. Gartens an der Universität in Jena. 
., Dt. Staude, Ernst Otto, Professor der angewandten Mathematik an der Universität in Rostock. 
„ Dr. Steenstrup, Johann Japetus, Professor der Zoologie an der Universität in Kopenhagen. 
„ Dr. med. et phil. Steinen, Karl Friedrich Wilhelm von den, Professor d. Völkerkunde a. d.Univ. in Marburg. 
,, Dr. Steinheil, HugoAdolph, Inhaber der optischen n. astronom. Werkstatt CA. Steinheils Söhne in München. 
., Dr. St eil wag von Carion, Karl. Hofrath, Professor der Augenheilkunde an der Universität in Wien. 
„ Dr. Stelzner, Alfred Wilhelm, Professor der Geologie an der Bergakademie in Freiberg. 
„ Dr. Stenzcl. Carl Gustav Wilhelm, Professor und Oberlehrer an der Realschule in Breslau. 
„ Dr. Staads], Wilhelm, Stadtdirectionswundarzt und praktischer Arzt, in Stuttgart. 
„ Dr. Stieda, Ludwig. Wirklicher russischer Staatsrate Professor der Anatomie und Director der anato- 
mischen Anstalt an der Universität in Königsberg. 
., Dr. Stizenherger, Ernst, praktischer Arzt in Konstanz. 

„ Dr. Stöckhardt, Ernst Theodor, Geheimer Regierungsrath und Professor in Bautzen. 
„ Dr. Stöhr. Philipp Adrian, Professor der Anatomie an der Universität in Zurieb. 

,. Dr. Stoerck, Carl, Professor für Laryngologic und Kehlkopfkrankheiten an der Universität in Wien. 

Stosch, Albrecht von, Admiral und General der Infanterie z. D. in Oestrich im Rheingau. 
,. Ür. S t r ii 8 burger, Eduard, Geh. Regierungsrath. Prof. d. Botanik u. Director d. bot. Gartens a. d.Univ. in Bonn. 
,, Dr. Strobel de Priniiero, Pellegrino, Professor der Katargeschichte an der Universität in Parma. 
,, Dr. Struckmann, Carl Eberhard Friedrich, Amtarath in Hannover. 
., Dr. St u bei, Moritz Alphon?, in Dresden. 

„ St ur, Dionys Rudolf Josef, Hofrath, Director der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien. 

Dr. Supan, Alexander Georg, Professor, Herausgeber von ., Petermann' s Mittbeilungcn aus Justus Perthes' 
geographischer Anstalt* in Gotha. 
,, Dr. Tang \, Eduard Joseph, Prof. d. Botanik a. d. Univ. u. Vorstand d. botan. Gartens u. Instituts in Czernowitz. 
,, Dr. Tappeiner, Anton Josef Franz Hermann. Professor für Pharmakologie an der Univ. in München. 
Ke. Durchlaucht Fürst Tarchanoff, Professor der Physiologie an der Universität in St. Petersburg. 
Hr. Dr. Taschenberg, Einst Otto Wilhelm. Professor der Zoologie an der Universität in Halle. 
„ Dr. Thoma, Richard Franz Karl Andreas, Staatsrath, Professor der pathologischen Anatomie und all- 
gemeinen Pathologie. Director des pathologischen Instituts an der Universität in Dorpat. 
.. Dr. Thomae, Carl Johanne«, Holrath. Professor der Mathematik an der Universität in Jena. 
„ Dr. Thomas, Friedrich August Wilhelm, Professor und Oberlehrer an der Realschule in Ohrdruf. 
,, Thomson, Sir William, Professor der Physik an der Universität in Glasgow. 

,, Dr. Tie in an Ii. Johann Carl Wilhelm Ferdinand. Professor a. d.Univ., Redacteur der „Berichte der deutschen 
ehem. Gesellschaft" . ehem. Leiter des ehern iach-hygien. Laboratoriums d. Kriegsministeriuros in Berlin. 

Ür. Tietjen, Friedrich, Prof. an der Univ. u. Dirigent des Rechen-Institut« der kgl. Sternwarte in Berlin. 
,, Dr. Tietze. Emil Ernst August, Chefgeolog an der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien. 

Dr. Toep 1er. August Joseph Ignaz, Geh. Hofrath und Professor der Physik am Polytechnikum in Dresden. 

Dr. Toldt, Karl Florinn, Professor der Anatomie u. Vorstand der II. anatomischen Lehrkanzel in Wien. 
„ Dr. Toula, Franz, Professor der Mineralogie u. Geologie an der k. k. technischen Hochschule in Wien. 
., Dr. Traube, Moritz, in Berlin. 

,, Dr. Trautachold, Hermann von, Staatsrath, Prof.d. Mineralogie u. Geologie au d. Altad.Petrovsky in Moskau. 
„ Dr. Trend elenburg, Friedrich, Geheimer Medicinalrath, Professor der Chirurgie und Director der 

chirurgischen Klinik an der Universität in Bonn. 
,. Dr. Treub, Melchior. Director des botanischen Garten» und Instituts in Buitenzorg auf Java. 
„ Trevisan, Victor Benedict Anton Graf von, k. k. österreichischer Kämmerer in Padua. 
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Hr. Dr. Tschirch. Wilhelm Oswald Alexander. Professor an der Universität in Bern. 
„ Dr. Tu ml in. Ottokar. Professor der mmthematiachen Phvsik an der Universität in Czernowitz. 

Dr. Tyndall, John. Professor der Physik nn der Koval Institution in London. 
., Dr. übt hoff, Wilhelm Georg Heinrich Carl Friedrich, Professor für Augenheilkunde und Director der 

Universitäts-Augenklinik in Marburg. 
,. Dr. Uuverricht. Heinrich. Staatsrat I), Professor nu der inedicinisehen Klinik in Dorpat. 

Dr. Urban. Ignatz, Unterdirector de» botanischen Gartens und des botanischen MuseumB in Berlin, 
wohnhaft in Friedenau bei Berlin. 
„ Dr. Valette 8t. George, Adolph Johann Hubert Freiherr von la. Geh. Medicinalrath, Professor in der 
niedicinischen Facultät und Director des anatomischen Instituts an der Universität in Bonu. 
Dr. Veit, Aloys Constantin Conrntl Gustav, Geheimer Ober- Medicinalrath, Professor. Director der 
gynäkologischen Klinik und Verwaltungsdirertor der klinischen Anstalten in Bonn. 
„ Dr. Veit mann, Wilhelm, Privatdocent in Poppelsdorf bei Bonn. 

„ Dr. \erbeek. Rogier Dioderik Marius. Director der geologischen Landesunterwuchung in Niederländisch- 

Indien zu ßuitenzorg auf Jnva. 
,. Dr. Vi dal, Ignaz. Professor der Medicin u. Physiologie, Director d. zoolog. Museums a. d. Univ. in Valencia. 
,. Dr. Vilanova y Pier«, Juan, Professor in Madrid. 

„ Dr. Vintschgau. Maximilian Bitter von. Professor der Physiologie an der Universität in Innsbruck. 
., Dr. V i rch o w. Hans Jakob Paul, Prof.. Lehrer d. Anatomie a. d. akad. Hochschule für bildende Künste in Berlin. 
„ Dr. Vircbow, Rudolph, Geheimer Medicinalrath, Professor der Anatomie und Pathologie und Director 

des i*thologiscben Instituts an der Universität in Berlin. 
., Dr. Vogel, Hermann Carl, Professor, Director des astrophysikalischen Observatoriums in Potsdam. 
,, Vogel, Hermann Wilhelm, 1'rofensor an der technischen Hochschule in Berlin. 

Dr. Vogl, August Knill. Ober-Sanitätsiath, Professor der Pharmakologie u. Pharmakognosie a. d. Univ. in Wien. 
.. Dr Vogt , Carl. Professor in Genf. 

,, Dr. Voigt, Woldenmr, Professor der Physik an der Universität in Göttingen. 

Dr. Voit, Carl von. Ober- Medicinalrath, Professor der Physiologie an der Universität in München. 
,, Dr. Voit, Lnist. Profe**or der angewandten Physik an der technischen Hochschule in München. 
,, Dr. Volger, Georg Heinrich Otto, Professor in Frankfurt a. M. 

,, Dr. Volhard. Jacob, Professor der Chemie u. Vorstand des chrraisebrn Instituts an der Univ. in Halle. 
,, Dr. Voller, Carl August. Professor, Director des physikalischen Staats- I>aboratoriums in Hamburg. 
„ Dr. Voss, Albert Franz Ludwig, Director der präliistor. Abth. des k. Museums lur Volkskunde in Berlin. 
,. Dr. Voss. Aurel Edmund, Professor der Mathematik in Würzburg. 
„ Dr. Vry, Johann Klijui de, Privat-Chemiker im Haag. 

„ Dr. Wa a gen, Wilhelm Heinrich, Oberbergrath, Prof. d. Mineralogie u.Geologie a. d. teebn. Hochschulo in Prag. 

„ Dr. Wacker. Carl, Hofrath. Apotheker und Gerichts-Cheraiker in Ulm. 

„ Dr. Wagener. Guido Richard, Professor der Medicin an der Universität in Marburg. 

„ Dr. Wagner, Hans Carl Hermann, Professor der Geographie an der Universität in Göttingen. 

„ Dr. WahiiBcbaffe. Gustav Albert Bruno Felix, königl. Lnndesgeolog und Privatdocent für allgemeine 

Geologie und Bodenkunde an der Universität in Berlin. 
„ Dr. Waldeyer, Heinrich Wilhelm Gottfried. Geh. Medicinalrath, Professorder Anatomie an d. Univ. in Berlin. 
„ Dr. Wallach, Otto, Professor der Chemie an der Universität in Bonn. 

,, Dr. Wangerin, Friedrich Heinrich Albert, Professor der Mathematik an der Universität in Halle. 

., Dr. Wassmuth. Anton, Professor der mathematischen Physik an der Universität in Innsbruck, 

,, Dr. Weber. Heinrich Martin, Professor der Mathematik an der Universität, in Marburg. 

,, Dr. Weber. Theodor, Geh. Med. -Rath, Prof. der Medicin u. Director der medic. Klinik an d. Univ. in Halle. 

,. Dr. W ei c h s c 1 bau m. Anton. Professor der pathologischen Anatomie und Vorstand der Lehrkanzel für 

pathologische Histologio und Bakteriologie an der Universität, Prosector des Rudolf- Spitals, 

ordentliches Mitglied des obersten Sanitätsrathes in Wien. 
„ Dr. Weierstrass, Carl Theodor Wilhelm, Geh. Reg- Rath, Professor der Mathematik a. d. Univ. in Berlin. 
„ Dr. Weil, Adolph, Professor der Pathologie und Director der medicinischeu Klinik in Dorpat (im Winter 

in Ospedaletti. im Sommer in Badenweiler lebend). 
,. Dr. Weinek, Ladislaus. Professor der Astronomie, Director der k. k Sternwarte in Prag. 
„ Dr. Weingarten, Johannes Leonard Gottfried Julius, Prolcssor, Uhrer a. d. techn. Hochschule in Berlin. 
., Dr. Weinland, David Friedlieb, in Hohen Wittlingen bei Urach. 

„ Dr. Weinzierl. Theodor Ritter von, Director der Samen- Controlstation der k. k. LandwirthBchafts- 

gexelUchaft, Privatdocent der Botanik an der k. k. Hochschule für Bodencnltur in Wien. 
„ Dr. Weisbach, Julius Albin, Bergrath, Professor der Mineralogie au der k. Bergakademie in Freiherg. 
„ Dr. Weismnnn, August, Geh. Hofratb . Professor der Zoologie au der Universität in Freiburg. 
„ Dr. Weis», Conrad Rudolph Guido, praktischer Arzt in Frankfurt a. M. 

„ Dr. W ei ss, Edmund, l'rofeasor der Astronomie u. Director der k. k. Univ.-Sternwarte in Währing bei Wien. 
., Dr. W e ick er. Hermann. Geh. Med. -Rath, Prof. d. Anatomie u. Director d. anatom. Inst, an d. Univ. in Halle. 
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Hr. Wells, Thomas Spencer. Baronct, in London. 

„ Dr. Werth, Richard Albert Loui», Medicinalrath, Professor der Geburtahülfe u. Gynäkologie, Director der 
Frauenklinik u. Hebammenlehranatalt, Mitglied des Medicinalcolleg. d . Prov. Schleswig-Holstein in Kiel. 
., Dr. Westorraaier, Max, Professor am Lyceum in Freising in Bayern. 
„ Westwood, Johann Ohadiah, Professor der Naturgeschichte »n der Universität in Oxford. 
„ Dr. Weyer, Georg Daniel Eduard, Professor der Mathematik und Astronomie an der Universität in Kiel. 
,, Dr. Wcyr, Emil Johann, Professor der Mathematik an der Universität in Wien. 
„ Dr. Wiedemaon. Eilhaid, Professor der Physik an der Universität in Erlangen. 

„ Dr. W iedemann, Gustav Heinrich, Geb. Hofrath, Professor der physikalischen Chemio a. d. Univ. in Leipzig. 

,, Dr. Wiedvrshvim, Robert Ernst Eduard, Professor der Anatomie an der Universität in Freiburg. 

„ Dr. Wiener, Ludwig Christian, Geb. Hofrath, Professor der darstellenden Geometrie und graphbeben 

Statik an der technischen Hochschule in Karlsruhe. 
.. Dr. Wieser, Frau«, Professor der Geographie an der Universität in Innsbruck. 
„ Dr. Wilbrand. Anton August Julius Karl Hermann, Augenarzt in Hamburg. 

„ Dr. Wilckens, Martiu, Prof. der Thierphysiologie u. Thierzucht a.d.k. k. Uochsohule für Bodenoultur in Wien. 
., Dr. Will, Carl Wilhelm, Privatdoeent au der Universität in Berlin. 

„ Dr. Willgerodt, Heinrich Conrad Christoph, Professor in der philosoph. Facultät der Univ. in Frei hu rg. 
., Dr. Willkomm. Heinrich Moritz, kaiserl. ross. Staatsrath, Professor der Botanik an der Univ. in Prag. 
,, Dr. Wi Itheis», Ernst Eduard, Professor der Mathematik in Münster. 

,, Dr. Winckel, Frans Carl Ludwig Wilhelm, Geh. Medicinalrath, Professor an der Universität und Director 
der königlichen Gebäranstalt in München. 

,, Dr. W in keltnann, Adolf August, Professor der Physik an der Universität in Jena. 

„ Dr. Winkler, Clemens Alexander, Ober- Bergrath, Professor der Chemie a. d. Bergakademie in Freiberg LS. 

,, Dr. Winncckc, Friedrich August Theodor, emer. Professor der Astronomie, früher Director der Stern- 
warte au der Universität in Strassburg. 

„ Dr. Wittmack, Ludwig, Geh. Regierungsrath, Professor der Botanik an der Universität und an der 
königlichen landwirthschaftlichen Hochschule in Berlin. 

,, Dr. Wittrock, Veit Brecher, Prof., Director d bot an. Keicbsmuscums u. d. Bergian. Gartens in Stockholm. 

,, Dr. Wolffhügel, Gustav Alfred, kgl. bay er. Oberst ahgarzt a la »uite des Sanitätscorps, Prof. der Hygiene 
u. medic. Chemie, Director des Instituts für medir. Chemie u. Hygiene an der Uuiv. in Göttingen. 

., Dr. Wöllner, Friedrich Hermann Anton Adolph, Geh. Regicrungsrath, Professor der Physik an der 
technischen Hochschule in Aachen. 

„ Dr. Zacharias, Eduard, Professor der Botanik an der Universität in Strasburg. 

,, Dr. Zech, Paul Heinrich von, Professor der Physik am Polytcchuikum in Stuttgart. 

„ Dr. 7. eil er, Emst Friedrich, Medicinalrath u. Director d. königlichen Heil- u. Pflegeanstalt in Winnenthal. 

„ Dr. Zenker, Friedrich Albert, Professor der pathologischen Anatomie au der Universität in Erlangen. 

„ Dr. Zeuner, Gustav, Geheimer Rath, Director und Professor am Polytechnikum in Dresden. 

„ Dr. Ziegler, Ernst Albrecht, Professor der pathol. Anatomie u. allgem. Pathologie a. d. Univ. in Freiburg. 

„ Dr. Zill nur, Franz Valentin, Sanitätsrath und Director der Irrenanstalt in Salzburg. 

Dr. Zimmermann, Emst Heinrich, Hülfsgrolog bei der geologischen Landesanstalt in Berlin. 

,, Dr. Zincke, Kruft Cnrl Theodor, Professor d. Chemie u. Director des ehem. Instituts a. d. Univ. in Marburg. 

„ Dr. Zinn, Friedrich Carl August, Geheimer Sanitätsrath, Director und Chefarzt der brandnnburgischen 
Lande«- Irrenanstalt zu Eberswalde. 

„ Dr. Zirkel, Ferdinand. Geh. Bergrath, Professor der Mineralogie u. Geognosie an der Univ. in Leipzig. 

,, Dr. Zopf. Friedrich Wilhelm, Professor der Botanik an der Universität in Halle. 

., Dr. Zuckerkaudl, Emil, Professor der Anatomie in Wien. 

„ Dr. Zuntz, Nathan. Professor der Physiologie und Director des thierpbysiologischen Laboratoriums an 
der lnndwirthechaltlichcn Hochschule in Berlin. 



Ferdinand Roeiner.*) 

Geboren am 5. Januar 1818 zu Hildesheini, gestorben am 14. Deoember 1891 zu Breslau. 
Von AmUralk I>r. C. Strorkmuuu m Hanno» er. 

Durch den am 14. December 1891 in Folge eines Herzschlags unerwartet und plötzlieh eingetretenen 
Tod Ferdinand Kocmers hat unsere Akademie, der derselbe als Vorstandsmitglied der Fachsektion für Miueia- 
logie und Geologie angehört«, eines seiner verdienstvollsten Mitglieder, die geologische Wissenschaft einen 

•) Vcrgl. Leopolilina XXV11, 1891. p. VX>, 207. — Die Nachrichten aus deu jüngeren Jahren des Verstorbenen 
verdanke ich zum er^ssten ThciJe dem noch lebenden Bruder. Herrn Dr. Hermann Hoemor in Uildcsheim : im Ucbrigeu 
habe ich vielfache Notizen den Briefen entnommen, die ich seit dem Jahre 1&56 von Ferdinand Rocmcr erhalten habe. 
Seil dem Jahre 186Ü bis zum Tode ist diese Corre^inndenz niemals unterbrochen worden. Einzelne Angaben habe ich 
auch dem Nachrufe des Herrn Professors Hinixe in der Bre*lauer Zeitung vom 16 December 1SÜI entnommen. 
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seiner hervorragendsten und berühmtesten Vertreter verloren, wahrend seine Angehörigen in reinem Heim- 
gange den Verlust »ine* edlen und liehevollen Gatten und Bruder«, seine zahlreichen Freunde aber den 
Verlost eines Mannes betrauern, der allen, die ihn naher gekannt haben, wegen seines treuen und zuver- 
lässigen Charakters stets unvcrgesslich bleiben wird. 

Ferdinand Roemer wurde am 6. Januar 1818 zu llildeshcim in der Provinz Hannover geboren. 
Sein bereits 1824 verstorbener Vater Friedrich Roemer, Justiirath an der damaligen königlichen Justizkanzlei 
daselbst, gehörte dem höheren Richterstande an; seine Matter. Charlotte, entstammte ebenfalls einer alten 
Hildesheimschen Famiii« und war die Tochter des Bürgermeisters Lllntzel. Seine Gytnnasialbitdung erhielt 
er gleich seinen drei alteren Brüdern auf dem evangelischen Gymnasium Andreanum in seiner Vaterstadt. 
Zu Ostern 1836 bezog er mit seinem iilteren Bruder, dem jetzt noch lebenden und gleichfalls als Geologen 
bekannten Senator a. D. Dr. Hermann Roemer in Hildesheim die Universität Göttingen, um sich dem Studium 
der Rechtswissenschaften zu widmen, da das Studium der Naturwissenschaften bei seinen Angehörigen auf 
Widerstand stiess. Beide Bruder halten ihre juristischen Stadien auch keineswegs vernachlässigt , wenn 
auch die Naturwissenschaften, die sie schon als Kinder liebgewonnen hatten, eine ganz besondere Anziehungs- 
kraft auf sie ausübten. Sie hurten daher bei Hausmann Geologie und betheiligten sich mit besonderem 
Eifer an den mineralogischen und geologischen Ezcursionen desselben. Im Sommer 1837 siedelten sie ge- 
meinsam nach Heidelberg über, um dort hei Bronn zoologisch« Vorlesungen zu hören; das folgend« Semester 
fand sie bereits wieder in Göttingen, wo sie sich im Sommer 1838 unter ßartlings Leitung mit Fleins dem 
Stndium der Botanik widmeten. Professor Bartling war dem ältesten Bruder Friedrich Adolf Roemer sehr 
nahe befreundet und übertrug diese Freundschaft auch auf die jüngeren Brüder. 

Nach Beendigung der juristischen Universitätsstädten entschied sich Hermann Roemer für die 
Advokatenlaulbahn, um beim Stadtgerichte seiner Vaterstadt, wo er dauernd zu bleiben wünschte. Anstellung 
zu linden. Ferdinand Roemer aber für die Beamtenlaufhahn Als sich indessen hei den damaligen politischen 
Wirren im Königreich Hannover seiner Cilation zum Staatsexamen aus politischen Gründen Schwierigkeiten 
entgegenstellten, die allerdings wohl zu überwinden gewesen sein würden, cntschloos er sich im Einverstandniss 
mit seinen alteren Brüdern, die juristische Laufbahn ganz zu verlassen und sich nunmehr ausschliesslich den 
Naturwissenschaften und, seinen Neigungen entsprechend, insbesondere der Geologie und Mineralogie zu widmen. 

Auf diese Weise konnte sich der seltene Fall ereignen, das» drei Brüder, welche sich ursprünglich 
der juristischen Ijiufbahn zugewandt, hatten, spiiter eine Zierde der geologischen Wissenschaft wurden. 

Der älteste Bruder, Friedrich Adolf (geb. am 14. April 1809, gest. am 25. November 1869), hatte 
sich auf der Universität neben den Rechtswissenschaften Behr gründlich mit der Botanik beschäftigt, wandte 
sich spnter mit Vorliebe der Geologie und Petrefaktenkunde zu, gab als königlicher Amtsassessor bereits im 
Jahre 1836 sein berühmtes Buch: „Die Versteinerungen des Norddeutschen Oolithengebirges" heraus, im 
Jahre 1841 „Die Versteinerungen des Norddeutschen Kreidegebirges- ; später wurde er königlicher Bergrath 
und Direetor der königlichen Bergakademie in Clausthal, in welcher Stellung er bis zu seinem Tod« verblieb. 

Der zweite noch lebende Bruder. Hermann Roemer, war bis vor wenigen Jahren in der Verwaltung 
seiner Vaterstadt Büdesheim als Richter und später als Senator thätig, in welcher Stellung er sich grosse 
Verdienste um die Entwickelung derselben erworben hat. Insbesondere hat er «irh durch die Begründung 
des dortigen MuscuniB mit seinen ausgezeichneten Kunst- und naturwissenschaftlichen Sammlungen ein dauerndes 
Denkmal gesetzt, abgesehen davon, dass er sich durch die Herausgal>e von geologischen Karten der Provinz 
Hannover und anderen Forschungen auch als Geologe rühmlichst bekannt gemacht hat, 

Dass diese wissenschaftliche Richtung der beiden älteren Brüder auf den Kntwickelungsgang de* 
besonders begabten jüngeren Bruders Ferdinand nicht ohne Einfluss geblieben ist, erscheint unzweifelhaft. 
Nachdem er den entscheidenden Entschlass gefasst hatte, ergriff er nunmehr, unterstützt durch eine gründliche 
humanistische Bildung, mit voller Begeisterung das Studium der Geologie und der verwandten Fächer, in 
denen er später so Grosses leisten sollte. Zu Ostern 1840 begab er sich nach Berlin, hörte hier noch 
einzelne Vorlesungen und erwarb auf Grund seiner Dissertation „ De Astartarum genere* am 10. Mai 1842 
die philosophische Doctorwürde. In diesem Jahre würde er also sein 50jahrigcs Doctorjubiläum haben feiern 
können ; leider tollte er diesen Ehrentag nicht mehr erleben, wenige Monate vorher ist er aus seinem reichen 
1-ebcn abberufen worden. 

(Fortsetzung folgt, f 
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Eingegangene Schriften. 



Geschenke. 
iVom 15. Janaar bis 15. Februar 1893.j 

Senator, H.: lieber Mitbewegungen und Ersatz- 
bewegungen bei Gelähmten. Sep.-Abz. — Ueber die 
Leichenerrchcinungen nach Chloroform - Vergiftung. 
Sep.-Abz. — Ueber den Tod de» Kinde» „in der 
Geburt". Sep.-Abz. — Experimentelle Untersuchungen 
über deu Einfluss von Respirntionsstörungen auf den 
Stoffwechsel. Sep.-Abz — Ueber Diabetes mellitus 
bei Kindern. 8ep.-Abz. — Ueber eine Quellsondc zur 
Behandlung von Verengerungen der Speiseröhre. Sep.- 
Abz. — Vorstellung eines Falles von Dystrophia 
■ n:- Iuris progressiva. Sep.-Abz. — Ein nach Koch 
Iwhandelter Fall von Tuberculose. Sep.-Abz. — Da 
contenu de 1'urine normale en albuinine et de l'albu- 
tninuric pbygioligiquc. Sep.-Abz. - Ueber einen Fall 
von HydtothicniuiKj und über Selbstin fection durch 
abnorme Verdauungsvorgänge. Sep.-Abz. — Zur 
Kennt nis" der Paukrcasverdauung. Sep.-Abz. — 
Zweiter Artikel über Herrn T. I-ang's Ansichten von 
den Entstehung; hedingungen der Albuminurie. Sep.-Abz. 

TJnacr Wissen von der Erde. Allgemeine Erd- 
kunde und Länderkunde von Europa. Hcrausgcg. unter 
fachmännischer Mitwirkung von Alfred Kirchhoff. 
Lfg. 152-154. Wien, Prag, Leipzig 1692. 8». 

Uhthoff. W. : Ein Beitrag zur vorübergehenden 
Amaurose nach Blepharospasmus bei kleinen Kindern. 
Sep.-Abz, 

Bosenbach, 0: Grundlagen, Aufgaben und 
Grenzen der Therapie. Nebst einem Anbange: Kritik 
des Koch'schcn Verfahrens. Wien und Leipzig 1891. 
8". — Studien Uber die Seekrankheit. Berlin 1891. 8«. 

Ornithologische Monatsschrift de« deutschen 
Verein« zum Schutze der Vogelwelt. Begründet 
unter Bedaction von E. v. Schlechtendal. Redig. 
von Ilnfrath Prof. Dr. Liebe, Dr. Roy. Dr. Frenzcl, 
Prof. Dr. Ü. Taschenberg. Bd XVI. .Tg. 1691. 
Meiseburg, Geia. Leipzig und Halle a. S. 8°- (Ge- 
schenk des Herrn Hofrat bs Prof. Dr. Liebe in Gern.) 

Schell, Wilhelm: Theorie der Bewegaug und 
der Krälte. Ein Lehrbuch der theoretischen Mechanik. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. Bd. I, II. Leipzig 
1879, 1880. 8». 

Fublicationcn für die internationale Erd- 
mesiUDg. Astronomische Arbeiten der österreichischen 
Griidmessungs-Coininiitsion. Bestimmung der Polhöhe 
und des Azimuten auf den Stationen: Kinknu. Jaucr- 
ling und St. Peter bei Klagenfurt Ausgeführt und 
herauageg, von Prof. Dr. Wilhelm Tinter. Wien 
1891. 4». 

Herder, F. von: Plantae Raddeanac Apetalae. 

IV. Salicineac. Sep.-Abz. 

Jak>ch, R. V.: Ueber den Nachweis und das 
Vorkommen *ou Pepton in den Organen und dem 
Blute von Leukamischen. Sep.-Al>z. — Ueber eine 
Methode zum Nachweise von kleinen Mengen von 
Gallenfarbstoff im Blute. Sep.-Abz. 

Loop. XXVIII. 



Daland, Judaon : Ueber das Volumen der rothen 
und weissen Blutkörperchen im Blute des gesunden 
und kranken Menschen. (Geschenk des Herrn Prof. 
Dr. v. Jaksch in Prag.) 

Lang, C. : La prevision du tetnp*. Sep.-Alrz. 

Berichte ans dem physiologischen Laboratorium 
und der Versuchsanstalt de« landwirtschaftlichen 
In»titnt« der Universität Halle. Holt 2—9. Dresden 
1860-1891. 8». 

Der Civilingenienr. Organ des Sächsischen 
Ingenieur- und Architekten -Vereins. Herausgeg. von 
Dr. E. Hart ig. Jg. 1891 (der neuen Folge 
Bd. XXXVIL», Hft. 7, 8 Leipzig 1891. 4». 

Grosse, W.: Bemerkungen zur Wellenlehre. Sep.. 
Abz. — Das Ineinandergreifen des Physik- and 
Mathematik-Unterricht« in Sekunda. Sep.-Abz. 

Dübi. H. : Zum Gedächtnis» Gottlieb StuderV 
1804-1890. Bern 1891. 8 U . 

Schreiber, Paul: Untersuchung über die Perio- 
dicititt des Niederschlages im Königreich Sachsen. 
Sep.-Abz. 

Finkler, D.: Die acuten Lungenentzündungen 
als Infertiouskrankheiten. Wiesbaden 1891. 8*. 

Biedermann, Kndolf: Technisch-Chemisches Jahr- 
buch. 1890—1891. Ein Bericht über die Fort- 
schritte auf dem Gebiete der chemischen Technologie 
vom April 1890 bis April 1891. XIII. Jg. Berlin 
1892. 8». 

Schierbeck, H. F.: Ueber dm Einfluss der 
Kohlensäure auf die diastniiWIien und peptoubildenden 
Fermente im thierischen Organismus. Sep.-Abz. 

Deichmüller, Johanne« Victor : Vorgeschichtliche 
Funde bei Nercbau - Trebsen in Sachsen. Cassel 
1892. 4». 

Weinek, L : Bericht über die Thlttigkeit der 
lc. k. Sternwarte zu Prag im Jahre 1891. Sep.-Abz. 
— Entdeckung eines neuen Mondkraters auf der 
k. k Sternwarte zu Prag. Sep.-Abz. 

Bericht über die Verwaltung der naturhistorisvheu, 
archäologischen und ethnologischen Sammlungen des 
Westpreussischen Provinzial- Museums für das Jahr 
1891. Danzig 1891. 4". fGeichenk des Herrn 
Directurs Dr. Conwentz in Danzig.) 

Anleitung zur qualitativen und quantitativen 
Analyse des Harns, sowie zur Beurtheilung der Ver- 
änderungen dieses Secrets mit besonderer Rücksicht 
auf die Zwecke de» praktischen Arztes. Zum Ge- 
brauche für Medicirer. Chemiker und Pharmaeeuten 
von Dr. C. Neubauer und Dr. Jul. Vogel. Neunte 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Erste Ab- 
theiluug : Analytischer Theil. Bearbeitet von Dr. 
11. Huppert, Wiesbaden 1890. 8». (Geschenk de« 
Herrn Professors Dr. Hupjiert in Prag.) 

Wolkenhauer, W. : Geographische Nekrologie für 
die Jahre 1868, 1889 und 1690. Sep.-Ab«. 
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Ankäufe. 
(Wim 15. Januar bis 15. Februar 1892.1 

Illustrirte Monatshefte für die Gesamt-Interessen 
de» Gartenbaues. Organ der bayerischen Gartenbau- 
Gesellsrhaft in Muni In n. Ilernusgcg. von Max Kolli. 
.). K. Weis». M Lebl. N. F. .Ig X. Hft. 12. 
München 1891. 8» 



Tauschverkehr. 

(Vom 16. August bfai 15. September 1881.) 

Academie des 8ciences de Paris Coinptes 
rendu» bcMomadairrs des IMUMM. 1891. 2"~ St- 
ineat.e. Tum IIS. Nr 7—11. l'eri* 1891. 4». — 
I'aqueliii: Sur im uonvean cluilomcau a essenre iniiierale. 
p. 303— 304 — K ibancour. A.: Sur les Systeme» cycliques, 
I». 3*>4 — 34>7. — Dealandrea, II.: KecUrcbtS DODTClka 
sur ratiimspherc snlairc. p. 307— 310. — Fenyi. .1.- Vitesse 
enorme d'uiie protuheranre solaire, observee le 17juin 1891. 
11.310—318. — Hinrichs.G.: Determination roi-ranique de 
iViichaiuemeiit de» MtOflSM de carbone 'laus les i-ompose» 
oruauiques. p. 313 -»15. — Schneider. A.: Sur le systemc 
arteriel dp» lsnpodes. p.31G. — M o j u ier de V i I lepoi x : Sur 
raciTOiüSeuipnt de la coqnille eher. VIMi.r ntyrrxu. p. 317 
-319. - Siffert.K.: Remarques sur Ics ronditions dyua- 
miques du developpement des queiics rometaires. p. 32t 
— 333. — Tarrhini: Kesnnie des Observation* solaire*, 
lailr» a rohservatoirc du College romain pendant ledeuxiewc 
trimestre de 1891. p. 323—334. — Kifiaucoiir, A.i Sur 
le» sysleuics eveliques p 324— 330. Serret. 1'. Sur 
ime propriete d'involuüon. commune a un groupe plan de 
tinq InitCl et » im syslcme de iieuf plann, p. 32(1 — 33». — 
Antonie. ("Ii.: Sur la tension de la vapiur d'ean iusqu'ä 
200 utmnsplieri-v p. 328- 331. — \V c r t heiiner. ES.! Sur 
le rejet. par I« fnie. de la hilf introduitc dans le sau«, 
p. 331—333. - Chatin. Ad.: Anatomie comjaree des 
vrgetaux. p. 337—344 bossclia: Finde» relatiu-* ii la 
cotiiiMraisnn du un tre international STec le protolype de« 
Archive», p. 344— IMG. — Serret, I'.; Sur UM propriete 
d involutinn commune a un groupe plan de cmq droites et 
ä un Systeme de neuf plan», p. 347—349. — Kaurie. (i : 
Sur les loi» de recrouissage et de-. deformntionH perma- 
nentes p. »4» — 350. — Leotard, J.: Obaervaümi de la 
comete Wolf, p. 350. — Fizeau: Keuiarqiies nur 1'inHuence 
que l'alierration de la lumiere peilt exercer »ur les Obser- 
vation» des protuberans :cs solaires pnr l'aiinlvsc sjuTlrale. 
p 353— ».Vi. — Picard. K.: Sur le nombre des racines 
commune» a plu»ieuin equiitions simultane«-«, p. 350—358. — 
(.'hau veau . A.: Sur la fusion des scu&atious clironuitique» 
percues isnlemcnt par i harnn des deux yenx. p 35S- 362. — 
Arloing. S : I)e riiilluence des produit» de rulture du 
stapliylocoque dorc. sur le Systeme nemox rsan-dilalatrtir 
et sur la formation du pus. p. 302 — 305. — Coaserat. F. : 
Oliserv ations de la plauete l'alisa ,1891. aoi'lt Hfl, t'aites 
* l'Oliservatiiire de loulonse i'grand telesi opo . p. 360. — 
Tarrhini, 1' : Sur la distrihutirm e» latitude de» pbeno- 
nenes solaires unser*«* k l'Observatoiro royal du College 
romain. pendant le premier setneatre 1*.»1 p 307 — 308. 
Henry. 1'.: Synthese direrle des alco.ds pritimires. p. 308 
—370. - LeVhatelier. II.: Sur des cssais de repro- 
dtiction des roches arides, p. 370-373. - besage, 1'.: 
Sur la quantite d'aniidon eontenue dans les tubercules du 
lludis. p. 373 — 375. — Kaye, II.: Sur les discussiun» 
reientes an ^njet de» i-yclimes. p. 378— 381. - Cbatiu.A.: 
Contribution ä riiistoire hnuinique de la Truffe, Kamme de 
Hamas (Tcrfriia llavrryi). p. «81— 384. — l'aqnelin: 
Sur un jover de his ile platiiie demeurant incuiidescent au 
miliou de Veau. j>. 3b4 — 385. — LeCadel.U.: Obuervatiuns 
de la coniele Wolf, 1884 III. laites a requaturial cotide 
(Oai,.Kii de l'< ibger» atoire de Lyon. p. 380. — Uommier. 
A.: Sur la le*uie de v«i. p. 380— 387. — Maupati Sur 
je MtMstaisme de la sexualite ihex Y Hydutniit /.ewfu. 
p. 3S8-3!S> 



Medizinisch-naturwissenschaftliche Gesellscbaft 
in Jena. Jenaische Zt-itachrift. 26. Dd. (M. F. 19. Bd.) 
1. u. 2. Hit. Jena 1891. 8» 

Katurhistorische Gesellschaft n Nürnberg 

JahreaWricht 1890. Narnberg 1891, 8». 

Westfälischer Provinsial- Verein für Wissen- 
schaft and Kunst in Münster, lti. Jahresbericht für 
1889. Münster 1890. 8». 

Königlich Preussische Akademie der Wissen- 
schaften »u Berlin. Sitzungsberichte, Nr. I— XXIV. 
Berlin 1891. 8°. 

Königlich Bayerische Akademie der Wissen- 
schaften zu München. Sitxungaberichte der raat be- 
mal isch-phy sikalischen Cla-sae. 1891. Hfl. 1. München 
1891. 8«. 

Königliche Universität in Kiel. 114 Diaserta- 
tionen 1890 91 

Naturhistorischer Verein der preussischen 
Rheinlande, Westfalens und des Reg.-Bez Osna- 
brück in Bonn. Verhandlungen. 48. Jg. i5. Folge. 
8 Jg. Erste Hüfte. Bonn 1891. 8". 

Gesellschaft für Erdkunde in Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XVIII. 1891. Nr. 6. Berlin 1891. 8«. 

Die landwirtschaftlichen Versuchs-Stationen. 

Organ für naturv. issenschalt liehe Fomchungen auf dem 
Gebiete der Landwirthschaft. Unter Mitwirkung 
tauimtlicher deutschen Vvrsuchs-Stationen herausgeg. 
von Friedrich Nobbe. Bd. XXIX. Hfl. IV und V. 
Berlin 1891. 8«. 

^Fortsetzung folgt. 



Der IX. Deutsche ßeographentag in Wien. 

Vom 1. bis 3. April 1891 

Von Dr. W. Tie in Halle. 

Der IX. Deutsche Geographentitg wurde am 
Mittwoch den 1, April v, J. in dem Festsaalc der 
Universität zu Wien unter dem Vorsitze des Herrn 
Hofratbs v. Hauer eröffnet. 

Nach den allgemeinen BegrussungBreden ertheüte 
der Vor»itzende Herrn Geheimen Rath G. Neumayer- 
Hamliurg ila» Wort zu »einen Vortrage: .U<-l«-r 
mafrnetische Landesvermessung" , Anknüpfend an seinen 
vor zwei Jahren auf dem Berliner G< ogmphentiig ge- 
haltenen Voitrag über das ilanmls vorliegende Material 
für erd- und weltmagnctisciic Forschungen führte der 
Keilnei aua, wie die dort ausgesprochene. Vermuthung, 
tlass es nicht gelingen werde, die Gausanchen Coli- 
stnnten den Ileoltacbtungsergebnissen völlig anzupassen, 
aich leider best At Igt habe. Die Ursache davon sei in 
der Thataarhe zu suchen, dass viele Dinge in den 
erdmagueti*iheii Frsclieinungen vor der Hand noch 
eine Berechnung nicht möglich machen. Daren sind 
genaue erdmagnetisehe Forschungen iiothwendig und 
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eine gründliche magnetische Landesvermessung, deren 
Aufgabe es sei, die magnetischen Elemente in einer 
Epoche genau zu beobachten, sowie die 
nnd Unregelmässigkeiten zu studiren. un- 
entbehrlich. Sonst ist ein Fortschritt auf diesem 



Thallandschaft, aber nicht umgekehrt; eine Thalland- 
schaft kann recht gut auch eine Wanne bilden. Die 
an der Bildung der Bodenformen betheiligten Kräfte 
schaffen vorwiegend Thallandschaften. Diese Kräfte 
zerfallen in indogene, welche ihren Sitz im Erdinnem 



Gebiete nicht zu erwarten. Man hat in vielen Staaten haben, und in exogene, welche von aussen wirken. 



bereits mit diester Vermessung begonnen und besonders 
hat England neuerding« durch Hocken und Thorpe 
bedeutsame Arbeiten in dieser Richtung ausgeführt. 
Gerade diese magnetischen Aufnahmen in den britischen 
Inseln regen zur Fortsetzung an; dieselben haben 
andererseits aber auch die Notwendigkeit eines mög- 
lichst einheitlichen Verfahrens der Messung klar gelegt. 
In allen bisherigen Beobachtungen der säculareu Ver- 
änderungen der erdmagnetischen Kräfte, der localeo 
Störungen, der Beziehungen des Erdmagnetismus zu 
den tektonischen Linien innerhalb der Erdkruste haben 
sich weiter Tbatsacben herausgestellt, für welche eine 
Erklärung noch nicht zu finden ist. Eine ausgedehnte 
Landesvermessung wird aber nicht nur über diese 
dunklen Punkte Licht verbreiten, sondern wird auch 
praktischen Dingen Nutzen bringen, wie der Schiff- 
lalirt und der Elektrotechnik. Auf dem im September 
in München tagenden internationalen Meteorologen- 
Congress wird der Redner den Gegenstand zur Ver- 
handlung bringen und vor Allem dahin zu wirken 
suchen, dasa den zukünftigen erdmagnetischen Mes- 
sungen thunlichst einheitliche Principien zu Grunde 
gelegt werden. 

Als zweiter Redner sprach Professor A. Penck- 
Wien Ober: .Die Formen der Landoberflächo*. In 
den Formen der Landoberilaehe. so mannigfaltig sie 
uns auch erscheinen, ist doch Hegel enthalten. So 
vermag man sämmtlicbe Formen auf die Ebene zu 
projiciren, wie es auf den Karten geschieht. Ueber- 
bängeiide Felsen und Hoblungen gelten als Autnabme- 
loruien. Ferner ist das Land nahezu überall zum 
Meere gleichsinnig abgedacht. Wo man aus dem 
Innern der Contiuente herauskommend ansteigen 
um zum Meere zu gelangen, hat man es mit besonde 
Formen der Landoberfläcbe zu than, welch 
als Wannen bezeichnet. Letztere nehmen ein Zwanzigstel 
der Landfläche ein, währeiid neunzehn Zwanzigstel dem 
Lande mit gleichsinniger Abdachung nach dem Meere 
hin zufallen. Auch die Bergländer gehören der letzteren 
Foim an. Die Bergländer sind eigentlich Thallander ; 
denn die mehr oder weniger tief eingeschnittenen 
Ihäler drücken ihnen erst das Gepräge als Gebirge 
auf. Hoch- und Mittelgebirge sind nicht durch ihie 
Formen, sondern nur durch ihre Höben von einander 



Redner kennzeichnet sodann des Näheren das Wesen 



angestellten Betrachtungen ergiebt sich, dass beide 
Kräfte auf der Erde einander entgegen arbeiten und 
dass die mittlere Erhebung des festen Landes als daa 
Endresultat dieser Arbeit anzusehen ist. Unter den 
exogenen Kräften tritt das messende Wasser hervor, 
das vorwiegend Land mit gleichsinniger Abdachung 
schlifft und den Boden schliesslich vollständig einzu- 
ebnen strebt. Wo fliessendes Wasser fehlt, finden wir 
Wannengebiete, so in Strppon, Wüsten, wie auch in 
ehemaligen Gletschergebieten. Seen umrahmen oft 
diese Flächen und sind daher als Uebergangsformen 
zu betrachten. Wannen können meist nur durch einen 
Klimawechsel zu l .Ami. tu mit gleichsinniger Abdachung 
umgewandelt werden. Seem-cgionen stehen im Begriff, 
Gebiete mit Abdachung zum Meere zu werden. Zu 
den tektonischen Formen und den Skulpturformen des 
Landes treten auch noch die aufgesetzten Formen. 
Dahin gehören unter Anderem die Vulkane. Damit 
erschöpft sich aber der ganz« Formenachatz dar 
Ijincl Oberfläche. Vollständig vermögen wir jedoch die 
charakteristischen Züge in dem Antlitz unseres Pla- 
neten eist festzustellen, wenn für alle 
Erde hinreichend genaue Aufnahmen vorli 

Den Schluss der ersten Sitzung bildete der Vor- 
trag des Herrn Oberst lieutenant K. v. Sterneck-Wien 
„Ueler Schwerestörungen nnd Lothablenkungen". Bei 
der Bestimmung der Erdgestalt durch die Schwere- 
messungen haben sich Abweichungen von dem ange- 
nommeneu Rotationsellipsoid gezeigt. Man begreift 
daher jetzt unter der wahren Erdgestalt einen Körper, 
auf dessen Oberfläche die Schwerkraft überall senk- 
recht steht. Listing hat diesen Körper mit dem 
Namen Geoid belegt. Die Aufgabe des Geodäten i»t. 
nun, die Abweichungen zwischen dem Geoid und dem 
als Vergieichsfläche gewählten Ellipsoid festzustellen. 
Als Ursache dieser Differenzen ist vorwiegend die 
ungleiche Maasenvertheilung in der Erde anzusehen. 



sind nicht identisch. Jedes Gebirge ist dagegen eine 



1/othableuk ungeu wenig geeignet, da diese nur re 
Wcrthe ergeben. Dagegen können die Schwere- 
Störungen auf absolute Zahlen zurückgefOl 
Es sind somit Pendelbeobachtungen am 

ler Maasenvertheilung in der Erde go- 
In den Schwercstörungen sine 

4« 
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gedehnter Verbreitung von den Walen wohl zu unter- 
scheiden. Für die ersteren Störungen führt Kedner 
einige Beispiele an. Es sind regionale Abweichungen 
in Norddeutschland zwischen dem 61. und 53. Parallel 
und in Mitteleuropa zwischen dem 36. und 41». F'arallcl 
uachgew iesen worden, dagegen Kind locale Störungen 
an den Küsten festgestellt. Dies* Lothahleiikuiig an 
den Hunten bat zu der jetzt nicht mehr haltbaren 
Annahme geführt. dass die Mceresfiarlien an den 
Küsten nufgrlsigen seien. Die Depression der Meere 
in der Küstcnfernc schien allerdings durch die zu 
grosse Schwere auf den Inseln erliefen. Aber die 
Feststellung lucaler Sehwcrestörungen an anderen 
Orten lehrt, dass hierfür noch andere Gründe vor- 
liegen können. Durch Herstellung eines neuen, sehr 
zweckmässigen Apparates halx-n nämlich lorale Mes- 
sungen der jüngsten Zeit zabtn-icli vorgenommen 
werden können. Dcrnitigc Beobachtungen haben nun 
in Tirol Resultate ergeben, welche kitaner sind, als 
man theoretisch erwarten muaste. Kb lüsst sich diese 
Erscheinung nur durch die Annahme ei klären, dass 
unter den Alpen ein Massendefect vorhanden ist, 
dessen Grosse Helmert auch zu berechnen versucht 
hat. Das Gleiche konnte für den Himalaya und für 
andere Gebirge festgestellt werden. Die künltige 
Forschung wird nun vermut blich zeigen können, dass 
auch unter den Continenten grosse Massendefecte vor- 
handen sind, auf welche dann die Zunahme der Schwere 
auf dem Ocean zurückgeführt werden muss. Ein- 
gehende Beobachtungen in Böhmen lehren weiter, dass 
die Schwcreabweichungen auch zu den geologischen 
Formationen in Beziehung stehen. I'iese neuen Er- 
gebnisse der Forschung sind aber noch vereinzelt, 
unser Wissen über diesen Gegenstand überhaupt noch 
lückenhaft. Das Vorhandensein geeigneter Instrumente 
l>uist jedoch einen Fortschritt auf diesem Gebiete in 
der nächsten Zeit bestimmt erwarten. 

In der Nachmittagssitsung führte Herr Geheimer 
Rath Neumayer den Vorsitz. Die Reihe der Vor- 
trage begann Herr Prlvatdoccnt Dr. Diener- Wien. 
Derselbe sprach über: „Die Gliederung der Alpen*. 
Die bisherige Gliederung der Alpen habe sich stets 
auf rein äusscrliche Erscheinungen gegründet; der 
tektonisebe Aufbau des Gebirges müsse über hier in 
erster Linie entscheiden. Auf der Grundlage dos 
geologischen Aulbaues lassen sich nun in den Alpen 
leicht dem Streichen des Gebirges folgende Zonen 
erkennen, welche eine vorzügliche Handhabe für die 
Gliederung bilden. Diese um die Poebene in halb- 
kreisförmigem Bogen ziehenden Zonen thoilen sich in 
zwei centrale, aus krystallinischem Gestein bestehende, 
und mehrere an diese sich anlehnende sedimentäre 



Zonen. Bei einer derartigen Betrachtung zeigt sich 
deutlich, dass die Grenze zwischen Ostalpen und 
Schweizer Alpen durch eine tektonische Linie scharf 
gekennzeichnet ist. Keine der tektonischen Haupt- 
zonen der Westalpen greift in diejenigen der west- 
lichen Alpen über. Eintheilungen, die sich auf rein 
morphologische Erscheinungen stützen, befriedigen 
niemals; die Gliederung muss dem inneren Bau des 
Gebirges entsprechen, muss derartige tektonische 
Thatsaclirn, wie sie von dem Redner angeführt, zum 
Ausdruck bringen. 

Baron E. v. Toll- Petersburg hielt hierauf einen 
Vortrug über „ Forschungen im nordöstlichen Sibirien". 
Die durch Adams vor etwa hundert Jahren in Sibirien 
aufgefundenen Säugethierreste haben das Auge der 
Gelehrten in hohem Mnassc auf dieses Gebiet gerichtet t 
und zur Aufstellung zahlreicher Tlieorieen geführt. 
Besonders auffallend erschien die Thatsacbe, das* diese 
Thierreste mitten im Eise sich zu befinden schienen. 
Spater ist dagegen festgestellt, dass die Mammut h 
nicht in das Eis, sondern in gefioreno Lehminassvn 
eingebettet waren. Middendorf hat dann zuerst das 
Vorhandensein eines ewigen Eisboden« in Sibirien 
nachgewiesen und Penck hat die Erklärung fdr diese 
Erscheinung zu geben versucht, indem er diesellie auf 
die Eiszeit zurückführte. Nach der Auffassung des 
Redners ist für den Ausdruck Eisboden oder Bodeneis 
besser der Name Steineis zu setzen, keineswegs aber 
die Bezeichnung Ureis anzuwenden. Zur Erforschung 
des Steineise* trug die Expedition des Dr. Bunge im Jahre 
188Ü nach den Neusibirischen Inseln wesentlic h bei. Auf 
Grundlage eigener Anschauung gab der Vortragende 
nun eine Beschreibung der orographiseben und geolo- 
gischen Verhaltnisse jener Inseln. Insbesondere schil- 
derte er das Aussehen des Steineises, sowie die Art 
seiner Bedeckung mit I«ehm und Sand und »einer 
Zerklüftung. In den Klüften finden sich in I<ehm 
eingelagert jene zahlreichen Thierreste. Kedner sieht 
in dem Steineis das fossile Gletschereis. Unter einer 
solchen Annahme ist die Erklärung für das Vorhanden- 
sein de» Maminuth in diesen Gebieten leicht zu finden 
und braucht das Verschwinden diese» Thiere« nicht 
raobr dem Eintreten mächtiger Schneestürme zuge- 
schrieben zu werden. Es bot damals das Land ein 
Bild ähnlich demjenigen, das wir jetzt in gewissen 
Theilen Grönlands halten. Daas Spuren einstiger Ver- 
gletsrherung nicht zu finden sind, darf nicht befremden, 
da die Gebiet* seitdem mannigfach umgestaltet sind. 
Das Verschwinden des Mammuth erklärt sich einfach 
durch das allmähliche Vorrücken des diluvialen Glet- 
Bchers. wodurch diesem Thiere der I-ebemronterbalt 
geraubt wurde. 
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Ks folgte oun durch Herrn Professor Penck- 
Wieti die Berichterstattung ülier die 'I Innigkeit der 
Centialcommission für deutsche Ijindeskuiide innerhalb 
der beiden letzten Jahre. Dieselbe konnte der Redner 
durchau« «I« erfolgreich bezeichnen. Trotz der geringen 
Mittel, welche zur Veifügung stehen, ist die Arbeit 
auf bibliographischem Gebiete bedeutend vorgeschritten 
und auch die landeskundlichen Veröffentlichungen 
haben einen stattlichen Umfang erhalten. Der Bericht 
cchloss mit dem Antrage, das* aus dem Geographen- 
tage heraus »ich eine GecelUcbaft für deutsche Landes- 
kunde bilden möge, die es sich hauptsächlich zur 
Aufgabe mache, Mittel zur Fortsetzung der begonnenen 
Forschungen zu schaHen. 

Unter Vorsitz des Herrn Prof. v. Richthofen 
wurde am Donnerstag den 2. April um 9 Vi Ehr die 
dritte Sitzung eröffnet. AI* Berathungsgcgenstand 
war die Balkanhalbii:*el auf die Tagesordnung gesetzt. 
Die Reihe der Vorträge begann Herr Oberst lieutenant 
Hartl-Wien: „Leber die Vermeasungsarheiten auf 
der Balksnhalbinsel'*. Trotz der zahlri-ichcn Aufnahmen 
der letzten Jahrzehnte sind in dem Vermessungsnetz 
noch immer bedeutende Löcken geblieben. Ursache 
davon sind die Schwierigkeiten, mit welchen in Folge 
der ungünstigen politischen und physischen Verhältnisse 
des Landes die Vermessung zn kämpfen gehabt hat. 
Viel Material ist den militärischen Unternehmungen 
zu danken. Rußland und Oesterreich - Ungarn sind 
an dienen Aufnahmen in gleicher Weise hetheiligt. 
Gegenwartig liegt in 60 Blättern eine Specialkart* 
der Balkanhalbinael vor. Auch in Griechenland be- 
ginnt man neuerdings mit einer genauen Vermessung, 
an deren Spitze von dem Redner ausgebildete grie- 
chische Officiere stehen. 

„Ueber den Stand der geologischen Kenntnis* 
der Ilalkanländcr" berichtetet aodann Herr Professor 
To ul> -Wien. Einleitend gab der Redner einen 
Ueberblick über die Geschichte der geologischen 
Forschung auf der Balkanlmlbinsel. Boue. Spratt, 
Peters, Hochstettor. Neumayr, Bittnrr, Moisisovics und 
Tictzc sind die Manner, welche hier gearbeitet haben. 
Der Redner seilet ist. seit. 1875 dort beschäftigt gewesen. 
Auf Grund der bisherigen Aufnahmen, die zwar noch 
manche Lücken zeigen, laust sich jetzt die Thatsache 
fe-ntütt llen. (Uss die ganze Halbinsel im WeBten aus 
Faltengebirgen, im Osten dagegen aus Hchollengebirgen 
besteht. Der Balkan selbst ist an das letztere gleich- 
em angepresst. Während sich im Osten mit Rück- 
sicht auf die geologischen Verhältnisse leicht eine 
Gliederung vornehmen lässt, bietet der Westen noch 
manche Schwierigkeiten. Dahin gehört die Torsion 
der transsilvanischcn Alpen nach dem Balkan hin. 



Ueberhaupt liegen hier noch viele Fragen offen, deren 
baldige Beantwortung sehr erwünscht ist. 

Auf das Gebiet der Ethnographie führte der 
Vortrag des Herrn Prof. Tomaschek-Wien über: 
.Die heutigen Bewohner Macedoniens". Derselli« be- 
handelte die geschichtliche Entwickelung der Be- 
völkeiungsverbfiltnissc in Mncedonien. Die älteste 
illyrisrhe und thracische Bevölkerung wurde zunächst 
durch Griechen dorischen Stammes zum Theil bcllc- 
nisirt. An Stelle der Hellenen traten dann die Römer, 
von welchen nur die unzugänglichen Gebirge un- 
beeinflusst blieben. Die Germanen üherflutheten das 
Gebiet nur vorübergehend. Ihnen folgten die Slawen, 
im -Osten Slowenen, im Nordwesten Serbokroaten. 
Nur die AlbaneSen wurden nicht slawisirt. Das 
türkisch-finnische Volk der Ilulgaren bildete sodann 
innerhalb Macedoniens ein grosses Reich, das im 
11. Jahrhundert den Byzantinern erlag. Aher diese 
werden von den Serben verdrängt. Trotzdem ist die 
slawische Bevölkerung Macedoniens keine rein ser- 
bische, sondern eine bulgarisch-slowenische. Es lässt 
sich das aus der Geschichte des lindes, sowie auch 
an« der herrschenden Sprache beweisen. 

Nach einer kurzen Pause erhielt Herr Dr. Phi- 
lippson-Berlin das Wort zu seinem Vortrag: „Ucber 
den Gebirgsbau des Peloponnes". Auf Grund seiner 
eigenen mehrjährigen Forschungen entwarf der Redner 
ein klares Bild von dem geologischen Aufbau de» 
Peloponnes. Man kann drei Hauptformationen unter- 
scheiden: KrysUllinische Schiefer und Kalke, darüber 
diacordant gelagerte Sedimentgesteine und endlich nicht 
mehr gefaltete Neogenablagerungen. Die Tektonik des 
Landes ist ausserordentlich verwickelt. Redner be- 
spricht an der Hand der von ihm entworfenen Karte 
im Einzelnen die orographischrn und geologischen 
Verhältnisse. Es hat sich gezeigt, das« der Pelo- 
ponneB in vieler Hinsicht ganz die Fortsetzung Mittel- 
griechenlands bildet, dessen geologische Erforschung 
wir Neumayr verdanken. Durch den Grabeneinbruch 
des Golfs von Knrinth i*t es von Mittelgriechenland 
getrennt. Gefaltet erscheinen uur die älteren Forma- 
tionen ; dagegen durchziehen die ganze Halbinsel zahl- 
reiche Verwerfungen, deren Bildung, wie aus den 
häufigen Erdbeben hervorgeht , noch nicht abge- 
schlossen ist. 

Ein lebendiges Bild vou der gegenwärtigen wissen- 
schaftlichen Thätigkeit auf der Balkanhalbinsel gab 
der Vortrag des Herrn Regieruugsrath H. Müller- 
Wien: .Zur Landesdurchforschung von Bosnien und 
der Herzegowina". Dieses Land ist bis in die neueste 
Zeit fast ganz der Forschung entzogen geblieben: erst 
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nach der österreichischen Occupation i»t mit der Auf- 
schlicssung begonnen worden. Die neuen Arbeiten 
beziehen sich auf genaue Vermessungen des Landes 
und auf geologische Autnahmen. Die letzteren haben 
zu einem ganz ansehnlichen Bergbau geführt. Auch 
auf forstwirtschaftlichem und hydrographischem Ge- 
biete ist Vieles geleistet. Wegebau und Meliorationen 
haben ebenfalls Fortschritte Issdeutender Art. erfahren. 
Die Kenntnis« der klimatischen Verhältnisse ist soweit 
gediehen, dass der Zusammenhang zwischen Klima und 
Bodengestaltung deutlich hat festgestellt werden 
können. Endlich widmet man auch der Flora uud 
Fauna Bosniens neuerdings erhöhte Aufmerksamkeit. 
Statistische Aufnahmen unterrichten bereits vortrefflich 
über die Bevolkerungsverhältnisse. deren geschichtliche 
Entwicklung zahlreiche volkskundliche Untersuchungen 
aufgeklärt haben. Im Lande selbst hat sich eine 
Gesellschaft arbeitsamer Gelehrter gebildet, welche die 
begonnene Arbeit mit Fleiss fortsetzen wird. 

Nachdem hierauf Herr Professor Götz-München 
seinen Vortrag: „Ueber die Büdserbiachen Gebirge 
zwischen dem Lim und der Morawa" wegen der vor- 
geschrittenen Zeit zurückgezogen hatte, wurde die 
Vonuittagssitzung geschlossen. 

In der Nachmittagssitzung, in welcher Professor 
Ponck-Wien den Vorsitz führte, bildeten die An- 
schauungsmittel im geographischen Unterricht den 
Gegenstand der Verhandlung. Herr Prof. Umlauft- 
Wien sprach über „Das geographische Schulcabinet". 
Redner bedauerte das geringe Interesse, das noch 
immer auf vielen Schulen für die Errichtung eines 
solchen Cabineta vorhanden sei, obwohl von Herrn 
Dr. Schneider- Dresden und ihm wiederholt die Be- 
deutung desselben beleuchtet sei Sodann schilderte 
er die auf seiner Schule befindliche Sammlung und 
zeigte zugleich, in welcher Weise dieselbe im Unter- 
richt benutzt werde. Der Vortrag schlicsst mit dem 
Antrage, dass eine Commission erwählt werden möge, 
welche des Näheren Bich mit diesem, Gegenstande 
beschäftigen und vor Allem ein Verzeichnis! für die 
nothwendigsten Dinge aufstellen Bolle. 

In dem zweiten Vortrage behandelte Herr Prof. 
Klar- Sternberg das Thema: „Das Relief als Unter- 
richtsbehelf * . In dem geographischen Uuterricht sei 
vor Allem auf das Erwecken klarer Anschauungen 
das Augenmerk zu richten. Dies wird erreicht durch 
die Anschauung der Gegenstände in der Natur selbst, 
sodann aber auch durch gute Nachbildungen. Unter 
letzteren sind die plastischen von besonderer Bedeutung 
und namentlich ist. da das Relief im Unterricht fast 
unentbehrlich. Redner bebandelt dann auf Grnnd 
eigener Erfahrungen die Art der Herstellung und 



erörtert noch besonders eingehend die Frage, ob eiue 
Ueberhöhung zulässig sei oder nicht. Er selbst hält 
eine geringe Ueberhöhung für zulässig. 

Zum Schluss der Sitzung sprach Herr Bürger- 
schullehrer Po ru ha -Wien über: .Die Verwendung 
von Projectioiisapparaten für den geographischen 
Unterricht*. Mit dem Hinweis auf den Werth eines 

Darstellung der Art und Weise, nach welcher der 
Lehrer mit den Projectionaapparaten zu arbeiten habe, 
und ging dabei auch auf die rein praktischen Fragen 
der Beleuchtung u. s. w. ein. 

An die drei Vorträge schloss sich eine lebhafte 
Debatte an. Bestimmte Resolutionen wurden aber 
nicht gefasst. 

Für die VormittagssiUung am Freitag den 3. April 
war die Erforschung der Binnenseen als Berathungs- 
gegenständ auf die Tagesordnung gesetzt. Der Vor- 
sitzende Herr Professor Fi s c h e r - Marburg ertheilte 
zunächst Herrn Professor Richter-Graz da» Wort. 
Derselbe sprach über: „Die Tempereturverhältuisse 
der österreichischen Alpenseen Redner hat seit 
geraumer Zeit im Worther See bei Klageufurt 
Teniperaturbeobaehtungen vorgenommen, die zu neuen 
interessanten Ergebnissen geführt haben. DieAendernng 
der Temperaturvertheilung im Wasser während des 
Jahres vollzieht sich in der Art. dass im Sommer oben 
das wärmere und unten das kältere, im Winter um- 
gekehrt unten das wärmere und oben das kältere 
Wasser sich befindet. Mit Hülfe der bedeutend ver- 
besserten Instrumente h»t ferner eine bisher noch 
unbekannte Thatsoche festgestellt werden können. Im 
Sommer ist nämlich die Abrfahme der Temperatur nach 
der Tiefe keine allmähliche, sondern etwa hei 8 1 // m 
unter der Oberfläche eine plötzlich«. Redner bezeichnet 
die Stelle, innerhalb welcher sich der schnelle Ucber- 
gang von warm zu kalt vollzieht, als Spruugscbicht 
der Temperatur. Die Ursache für diese eigenartige 
Erscheinung ist nicht in der- directen Wirkung der 
Sonnenstrahlen während deB Sommers, noch in dem 
Einfluss de» Wellenschlages zu suchen, es ist vielmehr 
allein die nächtliche Abkühlung des Wasser», welche 
in Verbindung mit Convectionsströmungen eine solch« 
Sprungseil ich t schafft. Bei der Untersuchung über 
das Verhältnis zwischen der Temperatur der Luft 
und des Wassers zeigte es sich, dass die Temperatur 
des Wassers an der Oberfläche das ganze Jahr hin- 
durch höher liegt, als die der Luft; im Winter ist 
auch die mittlere Temperatur der gesammten Wasser- 
masse höher. Ob ein klimatischer Gewiun für die 
Seeumgebung daraus entspringt, erscheint dem Redner 
noch zweifelhaft. 
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Herr Graf Zeppelin- Konstanz berichtete nun 
Ober: „Die Erforschung des Bodenaees". Die fünf 
Uferstaaten des ßodensee« haben sich zu einer gemein- 
samen Erforachung dea Sees »ereinigt. Zunächst «oll 
auf Grund zahlreicher Lothungen eine neue Karte 
geschaffen werden (Maassstab 1:50 000). Die bis- 
herigen Tiefenmessungen haben schon manches wichtige 
Resultat gebracht. Die grösste Tiefe von 252 m liegt 
weatlich von der Linie Korschach-Friedrichshafen. Der 
Grund des Sees zeigt auf einer Flache von 50 qkm 
im Gebiete der grössten Tiefe eine vollständig ebene 
Flache. Interessant ist auch die Wahrnehmung, da»« 
der Rheinstrom auf dem Grunde de« See« in einer 
Länge von 11 km von seiner Einmündung an eine 
deutliche Stromfurche gebildet hat. Weiter werden 
cbcmiFcbc Analysen des Seewaasers, sowie Unter- 
suchungen des Bodensatzes vorgenommen. Auch 
Measungen über das Eindringen des Uchtes gehören 
in da* Programm der Hcdeuseeforschung. Gro»»en 
Fleiss wird man ferner auf Temperaturbeubachtangen 
sowohl nn der Oberfläche wie in der Tiefe verwenden. 
Als ein wichtiger Gegenstand der Forschung galten 
endlich die eigenartigen Schwankungen des Sees, am 
Genfer See „Seiches* genannt. Dieselben sind vielleicht 
die Ursache der erwähnten Ausebnung dea Grundes. 
Die Erforschung des Bodensees hat aber erBt begonnen ; 
Redner vermochte darum auf die Ergebnisse derselben 
noch nicht näher einzugehen. 

In der Besprechung, welch« sich an die beiden 
Vorträge anschloea, wurde vornehmlich die Art der 
Aushebung von Grundproben erörtert. 

Nach einer kurzen Pause begann Herr Professor 
Brückner-Bern seinen Vortrag über „Schwankungen 
der Seen und Meere". Jeder See zeigt im Ijiufe der 
Zeit Schwankungen, welche al» dna Resultat von Ab- 
flug« und Zufluss an Wasser sich ergeben. Zwischen 
nbfliessenden und abflussluten Seen zeigt sich in dieser 
Hinsicht ein grosser Unterschied. In ersteren bewirkt 
ein starker Zufluss eine weit geringere Erhebung des 
Wasserspiegels als in letzteren, wie die Verhältnisse 
im Kaspischen Meere und im ßodensee, welche der 
Redner eingehend eröi feite, lehren. Auch in der 
Jahresperiode zeigen beide Seen vermiedenes Ver- 
halten. In den abflussKsen Seen verspätet, sich das 
Austeigen des Wassers in Folge starken Zuflüsse« 
bedeutend. Es entstehen dadurch Defurmirungcn nn 
der Secobci fläche, und zwar besonders in der Nähe 
der Flns&mundungen. Diese Schiefstellungen dea See- 
sinegels werden zum Theil auch verursacht durch den 
Wind, durch Ungleichheit des Luftdrucke« und bei 
Salzseen durch Wechsel des Salzgehalte». Redner zeigt 
nun, wie die Schwankungen der Binnenseen im Laufe 



längerer Zeiträume sich wiederholen und sieb Oberall 
gleichsinnig vollziehen. Als Beispiele gelten Ostsee 
und Schwarzes Meer. An dem Kanal ist aber der 
Nachweis «olcher Schwankungen ebenfalls gelungett, 
und zwar werden dieselben durch die Seine bewirkt. 
Aus diesen Wahrnehmungen kann man den Schluss 
ziehen, dass manche der vermeintlichen Hebungen* und 
Senkungen de« Landes auf derartige Schwankungen 
des Meeresspiegels zurückzuführen sind. Dass es aber 
gleichwohl auch Bewegungen des festen Landes geben 
muss, lehren die Pegelbeobachtungen an der Ostsee. 
Hier waltet zwischen dem Verhalten dea Wasserständen 
an der deut»cheu und dem an der schwedischen Küste 
eine grosse Verschiedenheit ob. Die schwedischen 
Pegel zeigen neben Schwankungen, welche «ich den 
grossen klimatischen Perioden anpaasen, noch eine 
dauernde Bewegung abwart«, die nur als eine Folge 
der Hebung dea Landes aufgefaast werden kann, da 
die klimatischen und hydro«tati»che«iVerhä]tni*se zur Er- 
klärung nicht ausreichen. Damit ist ein deutlicher Beweis 
für das Vorhandensein tektonischer Hebungen erbracht. 

Zu ähnlichen Schlüssen kam Herr Dr. Sieger- 
Wien in seinem Vortrage: „Niveauveranderungen an 
den skandinavischen Seen und Küsten. " Redner hat 
an den Seen Schwedens und Norwegens die Frage zu 
entscheiden versucht, ob einmal überhaupt sich perio- 
dische Schwankungen in den Seespiegeln zeigen oder 
nicht, und weiter, ob aus den Bewegungen der Seen 
vielleicht auf Niveauveränderungen in dem festen 
Lande geschlossen werden kann. Während die erstere 
Frage leicht bejaht werden konnte, stellten sich der 
Beantwortung der zweiten Frage grosse Hindernisse 
in den Weg. Es wurden nun eingehend die Punkte 
erörtert, auf welche bei einer Untersuchung dieser 
Frage das Augenmerk zu richten sei, um zu sicheren 
Resultate!: zu kommen. Obwohl Redner seine Unter- 
suchungen noch nicht abgeschlossen hat, glaubt er 
doch schon jetzt gegen Suess annehmen zu dürfen, 
dass Nivcauveränderungeo in Skandinavien vorhanden 
sind, welche nur als Hebungen des Landes erklärt 
werden können. 

In der NachmittagssiUung, der letzten der Tagung, 
wurden zunächst geschäftliche Sachen erledigt. Pro- 
fessor v. Richthole n erstattete Bericht Uber die 
Tbätigkeit der Nachtigal - Denkmal - Commission. Der 
Referent theilt« mit, das« die Aufstellung der Nachtigal- 
Büste in Berlin in nächster Zeit erfolgen wurde, daas 
aber die Verhandlungen mit dem Denkmalausschuas 
in Stendal nicht das gewünschte Ergebniss gehabt 
hätten und dieselben deshalb abgebrochen seien. Herr 
Hauptmann Kol in gab darauf Rechnungslegung über 
die letzten zwei Jahre. Die nun vollzogene Wahl 
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zum ständigen Aiuwchuss ergab eine Wiederwahl der 
früheren Herren. Die nächste Versammlung wurde 
auf da« Jahr 1893 angesetzt und als Versammlungsort 
Stuttgart bestimmt. Kndlich kam noch der von Prof. 
Kirch hoff- Halle im Auttrage der Centrairommission 
für deutsche Landeskunde gestellt« Antrag auf Grün- 
dling einer Gesellschaft für deutsche Landeskunde zur 

Nach Erledigung dieser geschäftlichen Angelegen- 
heit schritt man zum letzten 1 heil der Tagesordnung. 
Herr Di. Oborhummer-München sprach über: .Die 
künftigen Aufgaben der historischen Geographie*. 
Kedner wendete sich zunächst gegen die Ansichten 
Prof. Gerland» in Stiassburg, der aus der wissen- 
schaftlichen Geographie den Menschen ganz gebannt 
wissen will. Die Geographie habe in hohem Grade 
sich auch mit politisch -historischen Fragen zu be- 
schäftigen. Leider sei in letzter Zeit das historische 
Moment in der Forschung etwa« zurückgetreten; 
Kitter« Ideen seien vergessen. Denn auf dem Gebiete 
der historischen Geographie ist »ei« ihm kein Fort- 
schritt zu verzeichnen. An Stelle der sogenannten 
politischen Geographie ist jetzt die Anthropogeographie 
getreten, die in vorzüglicher Weise durch Prof. Ratzel 
ausgebaut ist. Allein in dieser Authicpogeographie 
liegt besonder» für jüngere Geographen eine Grfahr. 
Dicscll* führt zu leic ht auf rein geistige Spectiliitioiien 
und vernachlässigt das Quell, nsl uilinm. welches für 
diesen Zweig der Geographie unentbehrlich ist. Wie 
in der Geschichte so muss auch hier eine kritische 
Methode der Quellenbeaibcitung befolgt weiden. Selbst- 
verständlich ist bei allgemeinen Arbeiten ein solches 
Quellenstudium nicht zu verlangen, wohl aber bei ailen 
Specialuntersuchungen, was Kedner an einigen Hei- 
spielen erläutert. Jedenfalls sollte man der politischen 
Geographie wieder mehr Aufmerksamkeit schenken. 
Das« es auf diesem Gebiete nichts Beständiges gebe, 
«ei kein Grund für ein vollige« Abweisen desselben. 
Das historische Werden der Staaten muss auch von 
dem Geographen mit Interesse verfolgt werden. Ritters 
Bedeutung bestehe gerade darin, dass er die historische 
Geographie so wesentlich gefördert hat. Dem heutigen 
Geographen liege aber im Allgemeinen die alte Geo- 
graphie fern. Die Werke von Nissen und Partseh 
bilden eine Ausnahme. Zum Schlus» gab der Keduer 
noch eine genaue Definition der historischen Geographie, 
welche nach «einer Meinung gesondert bleiben müsse 
von der physischen Geographie. 

Gegen diese Ansicht wandte sieb in der folgenden 
Besprechung des Vortrages Herr Prof. Richter- 
Graz, indem er gerade die Notwendigkeit einer 
Ai.««rwi..»rdr» z». F*ru* MM. 



möglichst engen Verknüpfung beider Zweige der 
Geographie betonte. 

Herr Prof. Steiner- Prag erhielt nunmehr daa 
Wort zu seinem Vortrag: „Ueber Photogramraetrio". 
Der Werth der Verwendung der Photographie zu 
topographischen Aufnahmen und Verne ssnngen liege 
darin, da«* man Zeit erspare und das« man genaue, 
von Irrthümern freie Ergebnisse erhalte. An der Hand 
aufgestellter Apparate und Zeichnungen dcmonstriite 
der Redner sodann eingehend die Alt der Aufnahme, 
aowie die Metbode der Verarbeitung des Beobachtung», 
roateriales. 

Nachdem hiermit die Tagesordnung erledigt war, 
schloss der Vorsitzende Herr Ministerialrat)! Lorenz 
von Liburnau den IX. deutschen Geographentag 
in Wien. 

Für den Voimittng des 1. April waren Be- 
sichtigungen der naturhistorischen Museen und anderer 
wissenschaftlicher Institute vorgesehen: am Nachmittag 
dagegen untern* Innen die Tbeiluehmer des Geographen- 
tages einen Ausflug zu dem Kahlenberg. 

Am Sonntag den 5. April schioasen sich Einige 
der Geographen einer Excursion nach dem Semmering 
an, wahrend Andere der freundlichen Einladung der 
ungarischen Geographischen Gesellschaft nach Buda- 
pest folgten. Der Empfang, welcher diesen Herreu in 
Budapest bereitet wurde, war ein glänzender. An 
diesen Besuch der Hauptstadt Ungarns schleus »ich nuter 
liCitung der Herren Bezirkshauptmaon V. Storneck 
und Uberl>ergrath Stäche eine achttägige Reise in 
das Karstgel. let an, auf welcher Fiume. Poln und Triest 
die Hauptsfationen bildeten. In Folge des freundlieben 
Entgegenkommens der Behörden und privater Gesell- 
Schäften --- ih-r Socielas Adriaticn in Triest und der 
Sektion Küstenland des d. und o. Alpenvereins sei hier 
besonders gedacht — gestaltete sieh diese Fahrt zu 
einer ausserordentlich interessanten und lehrreichen. 



Naturwissenschaftliche Wandervei Samm- 
lungen. 

Vom 14 — 19. September 1892 fiudet in Brüssel 
der I. internationale Cougress für Gynäkologie und 
Gebut tshülfe statt 

Die 4. Abhandlung von Band 57 der Nova Acta: 

F. Dalwigk: Beiträge zur Theorie der Theta- 
funetionen von p Variablen. 5 1 /« Bogen Text. 
(Preis 2 Rmk.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Wilh, Engelmnnn in Leipzig zu beziehen. 

0ru. li »uii f., Bli.<-rn»»r. D .not S.ib» in brra««a. 
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Amtliche MUtheüuugeii. 



Adjunktenwahl im 1. und 15. Kreise. 

Nach Eingang der unterm 31. Januar 1892 erbetenen Vorschläge für die in Folge Hinscheiden« der 
Herren Hofrath Professor Dr. Ernst Ritter von Brücke in Wien und Dr. Julius Ewald in Berlin nöthig 
gewordenen Neuwahlen je eines Adjunkten für den 1. und 15. Kreis sind unter dem 31. März d. J. an alle 
dem 1. resp. 15. Kreise angehürigen Mitglieder directe Wahlaufrorderungen und Stimmzettel versandt. Sollte 
ein Mitglied diese Sendung nicht erhalten haben, so bitte ich, <-ine Nnchseudung vom Bureau der Akademie 
(Berggasse Nr. 1) zu verlangen. Sämmtliche Wahlberechtigte ersuche ich, ihre Stimmen baldmöglichst, 
spätestens bis «um 20. April 1892 an meine Adresse (Paraleplatz Nr. 7) eiDaemlen zu wollen. 

Halle a. S. (Paradcplatz Nr. 7), den 31. Mar* 1892. Dr. H. Knolllauch. 



Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Mineralogie und Geologie. 

Nach Eingang der unterm 31. Januar 1892 erbetenen Vorschlage für die in Folge Uinscheidens des 
Herrn Geheimen Bergraths Professor Dr. Ferdinand Rnemer in Breslau nüthig gewordenen Neuwahl eines 
Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Mineralogie tun) Geologie sind »nter dem 31. März d. J. an alle 
dieser Sektion angehorigen »timmlwrechtigten Mitglieder directe Wahlauflbrdei ungeu und Stimmzettel ver- 
sandt. Sollte ein Mitglied diese Sendung nicht erhalten haben, so bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau 
der Akademie (Bcrggassc Nr. 1) zu verlangen. Sämmtliche Wahlberechtigte ersuche ich, ihre Stimmen bald- 
möglichst, spätestens bis zum 20. April 1892, an meine Adresse (Paradeplatz Nr. 7; einsenden zu wollen. 

Halle a. S. {Puradeplatz Nr. 7), den 31. März 1892. Dr. H. Knoblauch. 
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Veränderungen im Personalbestände der Akademie. 
Sen uuffrcnomnteiifs Hltfrlled: 

Nr. 294«. Am 11. März 1892: Herr Dr. Friedrich Rudolph Karl Ern»t Koken. Professor der Mineralogie 
und Geologie und üirector des mineralogischen Instituts an der Universität in Königsberg. — 
Fünfzehnter Adjunkteukrcis. — Fachsektion (4 für Mineialogie und Geologie. 

Dr. H. Knoblauch. 



Beitrage zur Kasse der Akademie. Kmk rt 

Man 3. 1892. Von Hin. Dr. Deichmüller in Dresden Jahresbeitrag für 1892 6 05 

» a a n s Professor Dr. Gaule in Zürich desgl. für 1892 6 — 

„ a , a Geh. Kegicrungsrath Professor Dr. Settcgast in Berlin desgl. für 1Ö92 ß — 

4. „ , , Bergrath Paul in Wien desgl. für 1892 6 Ol 

a » a an Professor Dr. llennelierg iu Darmstadt desgl. für 1892 6 

• 11. a a ■ Prof. Dr. Koken in KönigBlierg E.ntiittsgeld und Jahreihcitrag für 1892 36 — 

a 12. „ . „ Prof. Dr. Üebbekc in Erlangen Jahresbeiträge für 1889. 1890, 1891 n. 1892 24 - 

a 21. „ ■ a Professor Dr. Eckhard in Glessen Jahresbeitrag für 1892 6 05 

a 28. „ , „ Professor Dr. E. Lang in Wien desgl. für 1891 6 02 

a 30. „ » a Professor Dr. Bertkau in Botin Ablösung der Jahresbeiträge .... 60 — 

a a a an Ilofrath Dr. Liebe in Gera .lahresbeitrag für 1892 (Nova Acta) . . . 30 — 

a 31. n „ ■ Professor Dr. Bau&cbinger in München Jahresbeitrag für 1892 ... 6 — 

»an a I Aiulesgeolog Dr. LoreU in Berlin desgl. für 1892 6 — 



Dr. H. Knoblauch. 

Julius Wilhelm Ewald.*) 

F.in Akademiker im vollen Sinne des Wortes legte am 11. December 1891 sein Haupt lur 
ewigen Ruhe nieder, nachdem er auf drei Menschenalter hatte herabsehen können: Julius Wilhelm Ewald, 
der Nestor der deutschen Geologen. Ungestört durch die wechsek-ollen Ereignisse de» neunzehnten Jahr- 
hunderts, lebte er einzig «einen Studien und seiner Forschung. Geboren am 3. December 1811 in Berlin, 
in den Elementen unterwiesen auf dem alten Gymnasium zum grauen Kloster, war es ihm noch vergönnt, 
wählend seiner Studienzeit in Bonn und Berlin unter den Auspicien eines Alexander von Humboldt und 
Leopold von Buch in die Kenntnis« der Gebiet« der Geologie und Paläontologie eingeführt zu werden. Erst 
am 21. October 183" gab er den Lernjahren den formellen Absehluss durch seine Promotion. Neben 
L. von Buch, mit welchem Ewald ausgedehnte Forschungsreisen in Deutschland und Frankreich unter- 
nahm, hat auch Chr. Ludwig Weiss anf ihn eingewirkt. Im Jahre 1848 gründete er im Verein mit 
seinem Freunde Beyrirh und anderen Vertretern der Mineralogie und der ihr verwandten Wissenschaften die 
deutsche geologische Gesellachaft zu Berlin, deren Aufblühen in erster Linie auch seiner persönlichen Wirk- 
samkeit als Mitglied de» Vorstandes verdankt wurde. Im Geiste I^-opold von Buch'« uuf den von dienern 
gewiesenen Bahnen weiterschrcitend, hatte Ewald die Genugthuung, seine hohe wissenschaftliche Tüchtigkeit 
in dem Maasse anerkannt zu sehen, dass er an Stelle seines I^ehrers nach dessen Tode 1853 von der 
Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin zum Mitgliede für dns geologische Fach erwählt wurde. 
Am Liibniztage des folgenden Jahres hielt er dem Dahingeschiedenen die Gedächtnissrede. Aber wie er mit 
Forschungseifer und Gelehrsamkeit eine ausserordentliche Herzensgute und Pietät verband, so begnügte er 
sich nicht mit jenem mehr äusserlichen Ausdruck seiner dankbaren Gesinnung. Nicht würdiger glaubte 
er — um mich der Woite zu bedienen, welche die Adresse der Berliner Akademie zur Feier seines 
fünfzigjährigen Doctorjubiläums im Jahre 1887 iu den Sitzungsberichten 1 1887, II. S. 881) enthält — den 
Erwartungen, welche die Akademie bei »einer Wahl geliegt hatte, entsprechen zu können, als indem er es 
alsbald für eine Ehrenpflicht hielt, dem Andenken seines grossen Vorgängers dadurch ein Denkmal zu setzen, 
dass er den Plan einer Gesammtatisg.-ibe seiner mehr als ein halbe* Jahrhundert umfassenden literarischen 
Schöpfungen entwarf und die Leitung des schwierigen und umfangreichen Unternehmens in die Hand nahm. 
Kein anderer Gelehrter hätte, gleich ihm das ganze Gebiet geologischer und paläontologischer Forschungen 
beherrschend, mit gleicher Ausdauer und liebevoller Pietät, mit gleicher Selbstverleugnung das grosse Werk 
zu Ende geführt. Die vier Bände starke Ausgabe, welche Ewald in Gemeinschaft mit Roth, Eck und Dame» 
fertigstellte, erschien in den Jahren 18(17 bis 1884. Ewald'* eigenes Erstlingswerk (1837 führte den Titel: 

Yeivl Leopoldina XX VII. 1891, p. 1UÖ. 21«. 
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„De crystallis duorum axium opticorum" ; später wandte er «ich hauptsächlich dem Studium der verst einer ungs- 
führenden Sediment bildungen zu; wie er die Kenntnis« der deutschen Juraformation wesentlich gefordert hatte, 
so prüfte er auch die auf französischem Boden entstandenen neuen Einteilungen der Kreideformation an 
Ort und Stelle, um ihre Beziehungen zu den in Deutschland abweichend ausgebildeten Verhältnissen festzu- 
stellen. Seine Resultate veröffentlichte er in den Verbandlungen der deutschen geologischen Gesellschaft. 
Durch die Herstellung einer geognost lachen Uebersichtskarte der Provinz Sachsen von Magdeburg bis zum 
nördlichen Harzrande, welche als ein Muster von Genauigkeit und Zuverlässigkeit gilt, krönte er das Werk 
seine« Lebens in glänzender Weise. Die Fülle seiner Untersuchungen und Beobachtungen über die Ver- 
breitung der Flötzfointationen jener Gegend hat er in dieser Karte niedergelegt; dem Bergbau wies er die 
Wege zur Aufschliessung wichtiger Braunkoblenfunde und insbesondere der Ausbreitung von Steinsalz- und 
Kalisalzlagern in der Umgebung von Stassfuit und an anderen Orten der Provinz, auf welche «eine Karte 
aufmerksam gemacht hatte. Dass die Entwickelutig des Bergbaues, Ackerbaues und der Industrie in jenen 
Gegenden einen mächtigen Aufschwung nahm, ist grossenthcils den Untersuchungen Ewald's zu verdanken 
gewesen, und die allgemeine Anerkennung dafür ist nicht ausgeblieben. Denn von seiner Karte ist die 
Anregung mit ausgegangen, das» von Staats wegen die Herstellung geognostischer Specialkarten für die 
gesarauite preussische Monarchie in Angriff genommen wurde. — Die Kaiserliche Leopoldmisch - Carolinische 
deutsche Akademie der Naturforscher zahlte Ewald seit dem 1. Mai 1860 zu den Ihrigen; mit feinem Takte 
und in gerechter Würdigung »einer Verdienste um die geologische Wissenschaft wurde ihm der Beiname 
Leopold von Buch III. verliehen; am 18. August 1877 ward er auch zum Adjunkten erwählt. Am 
21. October 1887 durfte er noch sein fünfzigjähriges Doctorjubiläum festlich begehen; Glückwiinscbadressen 
wurden ihm u. n. von der deutschen geologischen Gesellschaft, sowie von der Gesellschaft der natur- 
forschenden Freunde in Berlin, der er bis zu seinem Hinscheiden als Mitglied angehört hat, an diesem 
Ehrentage überreicht. — Ein öffentliches Amt bat Ewald nicht bekleidet; der freien Forschung galt sein 
Denken und Schaffen; wie er lebte, so starb er auch: als Akademiker! Ehre seinem Andenken! 

Ferdinand Koeiuer. 

Geboren am 5. Januar 1818 zu Uildoshcim, gestorben am 14. Docember 1891 zu Breslau. 
Von Amtsratli Dr. I'. Strnrkmann in Hannover 
•.Fortsetzung, i 

Die Sommermonate der beiden nächsten Jahie widmete Roemer ausschliesslich der Bereisung und 
der geologischen Durchforschung des Rheinischen Gebirges, wozu ein Auftrag der obersten preußischen 
Bcrgwcrksbehordc die Veranlassung gab. Er knüpfte bei dieser Gelegenheit die ersten Beziehungen zu dein 
damaligen Bcrghaiiptinann H. v. Dechen in Bonn an, mit welchem er während seines ganzen späteren Lebens 
bis zu dossen am 15. Januar 1889 erfolgten Tode durch enge Freundschaft verbunden blieb. 

Die Ergebnisse seiner Beobachtungen legte er bereits 1841 in seiner Schrift nieder: „Da» Rheinische 
Uebergangsgcbirge. Eine paläontologisch-geognostische Darstellung. Mit (i Tafeln. Hannover." 

Diese erste grossere Arbeit widmete er dem zu jener Zeit, auf der Höhe seines wissenschaftlichen Bühntes 
stehenden grossen Geologen Leopold v. Buch, welcher den jungen Gelehrten schon damals sehr in sein Herz 
geschlossen hatte, Ueberliaupt wurde der Aufenthalt in Berlin, wo er die Wintennoiiate zubrachte, sehr 
förderlich für ihn. indem er hier Gelegenheit fand, nähere Beziehungen mit bedeutenden Fachgenossen anzu- 
knüpfen. Die mit E. Hey rieh damals geschlossene Freundschaft ist wohl nicht ohne Einfluss darauf geblieben, 
dass Roemer sich stets mit Vorliebe und besonderem Eifulge dem palaontologisehen Studium der paläozoischen 
Formationen zugewandt bat. 

In Berlin reifte auch der Plan zur Ausführung einer grösseren naturwissenschaftlichen Reise nach 
Nordamerika, welche im Frühjahr 1815 begonnen wurde und auf der ihm die ausgezeichnetsten Empfehlungen 
zur Seite standen. Alexander v. Humboldt, der grosses Interesse an dem lebhaften und strebsamen jungen 
Geologen nahm, gab ihm einen offenen Briet an die amerikanischen Gelehrten mit, in welchem er ihn mit 
dem Bemerken empfahl, dass Ferdinand Roemer ein Buch sei, in welchem mau nachschlagen und stets eine 
gute Antwort erhalten würde. 

Nachdem ein grosser Theil der Vereinigten Staaten besucht war, begab sich Roemer vom l*ecembcr 
1846 bis April 1847 nach Texas, welches bislang in geologischer Beziehung fast völlig unbekannt geblieben 
war und daher ein ausgezeichnetes Feld für Forschungen bot. Sein sehr anziehend geschriebener Reisebericht 
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und »eine Beobachtungen Ober die physischen Verhältnisse des damals noch sehr unwegsamen, vielfach noch 
von wilden Indianerttfcmmen bewohnten und nicht ohne Gefahr zu bereisenden Landes finden sich in der 
Schrift niedergelegt : „ Texas. Mit besonderer Rücksicht auf deutsche Auswanderung und die physischen 
Yerbältnisae des Landes nach eigener Beobachtung geschildert. Mit einem naturwissenschaftlichen Anhange 
und einer topographiseb-geognoetiseben Karte von Texas. Bonn 1819." 

Die in jenem Anhange mitget heilten Thatsachen bilden die erste Grundlage einer geognostischen 
Kenntniss von Texas; ausserdem enthalt derselbe paläontologische, botanische und soologische Beitrage. 

Im Spätherbst 1847 kehrte Roemer nach Ueberwitidung schwerer Krankheit und vieler Strapazen 
nach Deutschland zurück, um sich sodann im Sommer 1848 bei der philosophischen Facultät der Universität 
Bonn als Privatdocent für Mineralogie und Geologie zu habilitiren. Bereits im Sommer 1852 konnte er als 
weitere Frucht seiner Reise das schöne Werk : „Die Kreide bildungen von Texas und ihre organischen Ein- 
schlüsse. Mit einem die Beschreibung von Versteinerungen aus paläozoischen und tertiären Schichten ent- 
haltenden Anhange. Bonn." veröffentlichen. Demselben sind 11 ausserordentlich schöne, von L. Hobe ge- 
zeichnete Tafeln von Versteinerungen beigegeben. 

In den letzten Jahren seine» Lebens hat sich Roemer, der mit Texas noch fortwahrend Verbindung 
unterhielt, nochmals wieder mit der dortigen Kreide beschäftigt, indem er eine sehr interessante oberturone 
Fauna aus der Umgegend der am Colorado belegenen Hauptstadt Austin beschrieb in der Schrift: „Ueber 
eine durch die Häufigkeit bippuritenartiger Cbamidcn ausgezeichnete Fauna der oberturonen Kreide von 
Texas. Berlin 1880." (Palaeont. Abb. Bd. 4. Hft. 4.) 

Ausserdem sind noch folgende die Paläontologie Nordamerikas behandelnde Arbeiten Roemer» zu 
erwähnen: 

1848. .Ueber ein bisher nicht beschriebenes Exemplar von Eurypterus aus devonischen Schichten de» 
Staates New York in Nordamerika." Palaeontogr. Bd. I. S. 190 — 193. Mit Tafel. 

1860. „Die silurische Fauna des westlichen Tennessee." Mit 5 Tafeln. Breslau. 

In Bonn verlebte Ferdinand Roemer in fleissiger Arbeit und im Verkehr mit seinen Freunden, unter 
denen ihm der bekannte, lange vor ihm verstorbene Shakespeare-Gelehrte Professor Delius besonders nahe 
stand, sieben sehr glückliche Jahre. Er hatte eine sehr schon belegene Wohuung im Poppelsdorfer Schlosse 
in der Nolle der grossen naturwissenschaftlichen UniversitaUs-Sarnmlungen inne und benutzte die Zeit, die 
ihm seine Lcbrthätigkcit übrig lies«, theils zu paläoiitologischcu, theils zu geognostischen Studien, zu welchem 
Zwecke er entweder allein oder in Begleitung seiner Schüler zahlreiche Fxcursionen in die Nähe und auch 
in entferntere Gegenden unternahm. Sein Forschungsgebiet erstreckte sich ülier das ganze Rheinland und 
Westfalen. 

Als Ergänzung seiner bereits erwähnten Schrift über das Rheinische Uebergangsgebirgc sind, ab- 
gesehen von kleineren Notizen, folgende Aufsätze anzusehen: 

1851. .Beiträge zur fossilen Fauna des Pevongebirges am Rhein." Verband], naturh. Vereins Rheinl. 
S. 357-376. 

1855. „Palaeotheutis, eine Gattung nackter Gphalopoderi aus devonischen Schichten der Eifel." Mit 
Tafel. Palaeontogr. Bd. 4. 3. Lieferung. 
Sehr eingehend beschäftigte sich Roemer ferner mit den Kreidehildungen Westfalens, über welche er 
bereits im Jahre 1854 eine ausgezeichnete Monographie: 

„Die Kreidehildungen Westfalens. Mit einer geognostischen Uebersicbtskttrtc." Verband), naturh. 
Ver. f. Rheinl. etc. Bd. 11. S. 29 — 180 
veröffentlichen und die bisherigen Ansichten mehrfach berichtigen konnte. 

Selbstverständlich waren, bevor er zu einer abschliessenden Darstellung gelangen konnte, vielfache 
Vorarbeiten erforderlich, die vorzugsweise von ihm in folgenden Aufsätzen mitgetheilt sind: 

1845. „Ein geognos tischer Durchschnitt durch die Gebirgskette de» Teutoburger Waldes." Neue» 

Jahrb. f. Min. 1845. S. 207—277. 
1850. „Ueber die geognostische Zusammensetzung des Teutoburger Walde» zwischen Bielefeld und Rheine 
und der Hügelzuge bei Bentheim." Ebendas. 1850. S. 385—417. 

1852. „Ueber das Alter des Kreidesandsteins im südlichen Theile des Teutoburger Walde..- Ebendas. 
1852. S. 185-191. 
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Auch bei der Bearbeitung der grossen im Auftrage des preusaischen Finanzministeriums durch 
H. v. Dechen herausgegebenen geognoüti&chcn Kurte von Rheinland und Westfalen hat Ferdinand Roemer 
tbätig mitgewirkt, indem er »ich namentlich in den Jahren 1650 und 1851 in dem Gebiete zwischen Weser 
und Ems an den geognostischen Aufnahmen persönlich bethciligt bat. Diese Arbeiten boten ihm ferner 
Gelegenheit, das Material xu einer weiteren mastergültigen geognostischen Monographie zu sammeln, welche 
im Jahrgange 1857 der Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft unter dem Titel erschien: 
.Die jurassische Weserkette. " Mit einer geognostischen Uebersächtakarte. 

Besonders wichtig in dieser Darstellung sind seine Beobachtungen über die Gliederung der oberen 
Jurabildungen, indem er zuerst die Selbständigkeit gewisser schieferiger Gesteine an der oberen Grenze der 
Kiromeridgehildungen erkannte und sie Von letzteren unter dem Namen Eimbeck hau scr Pia tten kal k e, 
welche seitdem al» gleichalterig mit den oberen Pottlandbildungen angesehen werden, abtrennte. 

Weiter fand Roemer Gelegenheit, bei seinen geognostischen Aufnahmen einige interessante Beobach- 
tungen über norddeutsche Tert iär bil d u ngon zu machen, die in folgenden Aufsätzen niedergelegt sind: 

1850. , Vorläufige Xutiz über die Auffindung einer eoc&nen fmioeänen) Tertiärbildung bei Osnabrück; 
mit. Bemerkungen von E. Beyrich." Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges. Bd. 2. S. 233 — 237. 

1853. „Tertiärlager von Dingden, Winterswyk und Bersenbrück. 'Brief an L. Beyrich).' 1 Ebenda«. 
Bd. 6. 8. 494- 495. 
Femer stammen aus diesem Zeitabschnitte noch folgende grössere Arbeiten: 
1851 — 56. „Lethaea geognostica. Begründet, von Bronn. Dritte Auflage, herausgeg. von Ferd. Roemer." 
3 Bände .mit Atlas von 124 Tafeln. Stuttgart. 

1851. „Lieber einige neue Versteinerungen aus dem Muschelkalk von Willebadesscn." Palaeontogr. 
Bd. 1. S. 311—314. 

1852. „Monographie der fossilen Crionoideenfarailie der Blastoideen und der Gattung Pentatreroatites." 
Mit 5 Tafeln. Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges. 

Der Fleiss nnd die Arbeitskraft Ferdinand RoemerB, sowie die Vielseitigkeit und Gründlichkeit «eines 
Wissens war also schon in seinen jüngeren Juhren eine bewunderungswerthe, so dass er bald die allgemeine 
Aufmerksamkeit erregte, um so mehr, da sich auch seine I^ehrthätigkeit als eine aussergewöhnlich erapricsslichc 
erwiesen hatte. Nach dem Tode. Hausmanns wurde ihm unter sehr günstigen Bedingungen eine Professur in 
Göttingen angeboten, die er aber ablehnte. Dagegen folgte er zu Ostern 1855 einem Rufe als ordentlicher 
Profeasor der Geologie und Mineralogie und als Director des mineralogische]) Museums nach Breslau, um 
dieser Universität bis an sein I^bensende treu zu bleiben. Es erwarteten ihn hier grosae Aufgaben. 

Das minernlogisch-gculogisch-paläoiitologiache Museum bedurfte einer völligen Umgestaltung, welche 
von Roemer in der mustergültigsten Weise durchgeführt wurde.. Die Art ihr Aufstellung aller Gegenstände 
ist eine ebenso schöne, als übersichtliche und praktische; der Etiquettiruug insbesondere wurde die grösste 
Aufmerksamkeit zugewandt, jede« Object mit einer deutlichen und haltbaren Aufschrift versehen. Dabei 
erfuhren die Sammlungen allmählich eine so bedeutende Vermehrung, dass die alten Räume nicht mehr aus- 
reichten, vielmehr eine Vergrößerung nothwendig wurde. Roemer selbst war ein ausgezeichneter Sammler; 
bei Händlern verstand er mit grossem Scharfblick alsbald die besten Stücke auszuwählen. Daneben wurden 
auf seinen Antrag seitens de» Ministeriums erhebliche Mittel zum Ankaufe bedeutsamer Sammlungen be- 
willigt, z. B. derjenigen von Goeppert, Zeuschuer, Kohl, Trautschhold. Das mineralogische Museum in 
Breslau ist dadurch ein Institut ersten Ranges geworden. 

Seine akademische I^ehrthätigkeit hat Roemer auch in Breslau mit ausscrgcwöhnlichcm Erfolge aus- 
geübt ; er verstand es, seine Schüler durch seinen anregenden Vortrag einmal an sich zu fesseln und für 
die Wissenschaft zu begeistern; zahlreiche hervorragende Männer sind bub seiner Schule hervorgegangen. 

Einer anderen sehr wichtigen und schwierigen Aufgabe unterzog »ich der Verewigt« durch die 
geognostische Aufnahme und Kartirung von Oberschlesien, welche nach achtjähriger Arbeit im Jahre 1869 
zum Abschluss gelangte. Die geognostische Karte ist in 12 Sektionen erschienen: die Erläuterung zu der- 
selben bildet das schöne Werk: 

„Geologie und Paläontologie von Oberschlesien mit palaontologischem Atlas von 50 Tafeln und 
14 colorirten Karten und Profilen. Breslau 1870." 

In Anerkennung der vorzüglichen Arbeit wurde Roemer zum Geheimen Bergrath ernannt. 
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Im Frühjahr 1669 vermählte er sich mit Katharina Schafer uns Warschau, die er im Ilauae seines 
künftigen Schwagers, des Staataraths und Professor« Grube, der mit der älteren Schweater verheirathet und 
einem Rufe an die Universität Breslau gefolgt war, kennen gelernt hatte. Beide Männer, die schon vorher 
durch Freundschaft verbunden waren, traten dadurch in ein noch nähere« Verhältnisa. Die fast 23jährige 
Ehe war eine überaus glückliche ; Roeraer sprach stet« nur mit der grüsaten Dankliarkeit von der liebevollen 
Sorgfalt, mit der ihn seine Uattin umgab. War die Ehe auch durch keine eigenen Kinder gesegnet, so 
gewährten doch zwei Nichten seiner Kran, die als Pflegetöchter in seinem Hause erzogen wurden, einen »ehr 
glücklichen ErsaU. 

Schluss folgt.» 



Eingegangene Schriften. 



Geschenk e. 

i Vom 15. Februar bis 15. März 1999.) 

Fol, Hermann: Geneve et son universite. Ge- 
neve 1886. 8». — Recherches eur la fecondation et 
le cöininenretiunt de l'beriogenic chez divers animaux. 
Scp.-Aba. 

Recucil Zoologique Suiseu Comprenant l'Km- 
bryologie, l'Anatotnie et liiistologic comparees, la 
Phvsiulogie, l'Kthologie, la clasMtinitiou de.* animaux 
vivante ou fossiles. Publn sous la directiou du Dr. 
Hermann Fol. Tom. I. 11 Hl. IV. V, Nr. 1, 2, 3. 
Gcm'-ve-Bale 1883 — 18:10. 8». [Geschenk de« Herrn 
Professors Dr. H. Fol in (Jenf.J 

Retzius, Gustaf: Biologische Untersuchungen. 
N. F. I. 11. Stockholm, Leipzig 1890, 1891. Fol. 

Publicationen für die internationale Erd- 
metsung. AKtrunomixrhe Arbeiten de* k. k. ürad- 
iiiessuiigs-Iluieau. Ausgeführt unter der Leitung des 
Hofratbes Theodor v. Oppolzer. Nach dessen Tode 
herausgeg. von Prof. Dr. Edmund Weis« und 
Dr. Robert Schräm. III. Bd. Lingeiibestimmungen. 
Prag. Wien, Leipzig 1891. 4». 

Mc Alpine, D., and J. R. Remery: The Trans- 
verse Scctioiis of Petiolea of Kin-alypls »s aids in tbe 
Determination of Species. Sep.-Abz. — Observation» 
on the Movement« of tbe Heart of the Coppcrhead 
Snake \ll»)>lot«phai>u .«>«t4k«. Günth.) in and out of 
the Body. Sep.-Abz. — On a Nematode fouud in the 
Stomaeh of a Coppcr-head Snake. Sep -Abz. — Re- 
marks 00 a Rinke Parasitic in the Copper-hcnd Sniikc. 
Sep -Abz. 

Ziegler, Ernst: Lehrbuch der allgemeinen und 
speciellen pathologischen Anatomie. Für Aerzte und 
Studireude. Siebelite neu bearbeitete Alillage. 1 Bd. 
Allgemeine pathologische Anatomie, Jena 1892- 8°. 

Theodori Carnelii Epitome Flora« Europae terra- 
ruunpue ainniuui Bistens plantas Europae, Baibarlae, 
Asiae occidentalis et centralis et Sibiriae qOOad divi- 
»ioncs. classes, cohurte*, online», lämilia», genera ad 
charneteres easentiales expo»ita. Faso, I. Monocotyle- 
dones. Florcutiae, Jan. 1892. 8 U . — Flora Italiana, 
oontmoata de Teodoro Caroel. Vol. IX. P. II. 
Frnnkeniacee. Diantacee. Per Enrico Tanfani. 
Firenze. Fehbraio 1892. 8«, [Geschenk des Hei i n 
Professor» Dr. Caniel in Florenz.) 



Herrn. Wagneri Illuitrirte Deutsche Flora. 

2. Aufl. Bearbeitet von Aug. Garcke. Stuttgart 
1882. 8». — Pharmaceutische Waaretikunde. Von 
Dr. Ot to Berg. 5. Aufl. Neu bearbeitet von Aug. 
Garcke. Berlin 1879. 8°. — Aug. Garcke: Flora 
von Nord- und Mittel-Deutschland. 3 , 12., 15, 16. 
Auflage. Berlin 1854 — 1 890. 8». 

8aui«nre, Henri de: Observation« meteorologique« 
faite« au Col du Geiint du 5 au 18 juillet 1788 par 

Honee-Bemediel de Bmuni*. Geneve et Balel89l. 4«. 

Zooehemie, in Vorbindung mit Bacc. med. 
Huppert bearbeitet, und herausgeg. von Dr. C. G. 
Lehmann. Ueidc'.berg 1858. 8". [Geschenk des Herrn 
Professors Dr. Huppert in Prag.] 

J Bapt. de Toni: Sylloge Algarum omnium 
hueusque eognit.il um. Vol. II. Bacillarieac. Sectio I. 
Rhaphideae. Sectio II. Pseudorhaphidi ue. Patuvia 
1891, 1892. 8». 

Bergbohm, Julius: Neue Inti-grationsmothoden 
auf Grund der Potenzial-, Uognrithtnal- und Numeral- 
rechnung. Stuttgart 1892. 8 U . 

Oberbeck, A. : Die elektrische Maschinenanlage 
des physikalischen Instituts der Universität Greifswald. 
Beschreibung und Untersuchung derselben. Sep. -Ab/. 

Lang, Carl: Eine Skizze über Witterung und 
Influenza. Sep. -Abz. 

Epstein, Alois: Ueltcr Vulvoginitis gonorrhoica 
bei kleinen Mä Ichen Sep -Abz. — Ueber die Ueber. 
trug in ig des menschlichen Spulwurms < Asraria lunibri- 

Schram, Robert: Die neue Bahnzeit. Sep -Ab*.— 
Zur Einführung cler mitteleuropäischen Zeit in Wien. 
Sep.-Ahx. 

Rechenschaftsbericht, erstattet von dem Vor- 
stände der Gesellschaft zur Forderung deutscher 
Wissenschaft. Kuift und I.itteratur in Böhmen in der 
Vollversammlung am 3. Februar 1892. Prug 1892 8". 

Gobi, Chr.: Beiträge zur Pilzflora Kusalandi. 
Die Kostpilze i.Uredinecnj des Gouvernements St. Pe- 
tersburg, der angrenzenden Theile übst- und Finnlands, 
und einiger Gegenden des Gouvernements Nowgorod. 
St. Petersburg 1891. 8°. 

Hueppe, Ferdinand: Ueber die Aetiologie und 
Toxicologie der Cholera asiatica. Sep.-Abz. 
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Blytt, Axel: Bidrag til kundakaben um Norges 
aopartcr. III. Myxomyceter. Sep.-Abz. — Nyo bidrag 
til kundskabvn um karplanternee udbredelse i Norge. 
Sep.-Abz. 

Sadler, Carl : Klinische Untersuchungen über die 
Zahl der corpusculärcn Elemente und den Haemoglobin- 
gehalt des Blutes. [Geschenk de« Herrn Professor» 
Dr. v. Jakich in Prag. ) 

Kosmann: Ueber die chemische Stellung der 
Thonerde in Hochofenschlacken. Sep.-Abz. 

Böttinger, C. : Ueber Dimethyltranben&äure. Sep.- 
Abz. — Ueber Kekule und »eine Bedeutung in der 
Chemie. Darmstadt 1892. 8". 

Landauer, J.: Schiesspulver. Sep.-Abz. — Schla- 
gende Wetter. Sep.-Abz. 

Bebber. W. J. van: Remerkenswerthe Stürme. 
VI. bis VIII. Sep.-Abz. 



Ankäufe. 
i.Vom 15. Februar bis 15. Marz 1892.) 

Johne Hopkins University in Baltimore. Studies 
in historieal und politicaJ science. Str. I Vol. L 
Ser. II. Nr. HI. Baltimore 1883, 1864. 8*. 

Deutsche Medioinieche Wochenschrift. Begründet 
von Paul Börner. Ucrausgeg. von S. Guttmann. 
Jg. XVHI. Nr. 1 — 11. Berlin 1892. V. 

Nature A weckly illustraled Journal of scienco. 
Vol. -15. Nr. 1157 — 1167. London 1892. 4». 

Göttingische gelehrte Anxeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wias«n»chaften. 
1892. Nr. 1—5. Güttingen 1892. 8«. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. H<-rau»gvg. *on Friedrich Umlauft. Jg.XIV. 
Hft. 4 — 6. Wien, Pest, I/eipiig IH92. 8°. 

A. Petermannt Mitteilungen aus Justus Perthes' 
Geographischer AnBtnlt. Herausgeg. von A. Supan. 
Bd. 38. Nr. 1, 2. Erganzungsbeft Nr. 103. Gotha 
1892. 4". 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Palaeontologie. Unter Mitwirkung einer Anzahl von 
Fneligciiosüen borausgeg. von M. Bauer. W. Dam es, 
Th. Liebisch. VII. «.Üagc-Hand. 4. Hit. Stuttgait 
1891. 8«. 

Berichte der deutsehen chemischen Gesellschaft. 

25. Jg. Nr. 1-3. Berlin 1892. 8«. 



Tauschverkehr. 
(Vom 15. August bis 15. September 1991. Sililu»>.} 

Landwirthschaftliche Jahrbncher. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Landwitthschaft und Archiv de* 
Königlich Preussischen Landes-Ovkonomie-Kollegiums. 
Herausgeg. von H. Thiel. Bd. XX. Hft. 3 u. 4. 
Ergänzungsband I. Berlin 1891. 8°. 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Abhandlungen. Bd. XVII. Nr. 5. 
Leipzig 1891. 8«. 

— Berichte über die Verhandlungen. Mathe- 
matisch-physische Gasse 1891. II. Leipzig 1891. 8«. 



Oekonomische Gesellschaft im Königreiche 
Sachsen tu Dresden. Mittheilungen 1890-1891. 
17. Fortsetzung der Jahrbücher für Volks- und Land- 
wirtbschaft. Dresden 1891. 8«. 

Physikalisch • Hedicinische Gesellschaft zu 
Wurzburg. Verhandlungen. N. F. Bd. XXV. Nr. 3— 5. 
Warzburg 1891. 8«. 

— Sitzungsberichte. Jg. 1891. Nr. 2. 3. Würz- 
burg 1891. 8». 

K. K. Deutsche Carl-Ferdinands-Univertitat zu 
Prag. Ordnung der Vorlesungen im Wintersemester 
1891/92. 8». 

K. K. Zoologisch • Botanisehe Gesellschaft in 
Wien. Verhandlungen. Jg. 1891. XLI. Bd. L, II. 
QuartA). Wien 1891. 8«. 

K. K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Jahr- 
buch. Jg. 1891. XI.I. Bd. 1. Hft. Wien 1891. 8». 

X, K Natarhiitorisehes Hofmnsenm in Wien. 
Annaion. Bd. VI. Nr. 2. Wien 1891. 8«. 

Schweizerische Entomologische Gesellschaft in 
Schaafhausen. Mittheilungen. Vol. VIII. Hft. 6, 7. 
Schall hausen 1890, 1891. 8». 

Natnrforschende Gesellschaft in Zürich Viertel- 
jahrsschrift. 35. Jg. 3. u. 4. Hft. 36. Jg. 1. Hft. 
Zürich 1890, 1891. 8». 

Wiskundig Genootschap in Amsterdam. Nieuw 
Archief voor Wiskunde. Deel XVIII. Stuk 2. Am- 
sterdam 1891. 8«. 

— Wiskundige Opgaven met de oplossingen. 
Deel V. Stuk 2. Amsterdam 1891. 8». 

Archives de Biologie. Publieea par Edouard 
van Beneden et Charles vanBambcke. Tom. XL 
Fase. 1, 2. Gand &. Leipzig, Paris 1891. 8». 

Aoademie royale de medec-.n- de Belgiqne in 
Brüssel. Bulletin. Ser. 4. Tom. V. Nr. 7. Anneel891. 
Bruxelk-a 1891. 8». 

Sociite" entomologique de Belgique in Brüssel. 
Compte rendu. Ser. IV. Nr. 21. Bruxelles 1891. 8 Ü . 

Societe beige de microscopie in Brüssel. An- 
nale*. Tom. XV. Bruxelles 1891. 8°. 

— Bulletin. Annce XVII. Nr. IX. Bruxelles 
1891. 80. 

Societe botaniqne dn Grand-Ducht de Luxem- 

bourg. Herueil des Memoire* et des Travaux. Nr. XII. 
1887—1889. Luxembourg 1890. 8». 

Verein zur Beförderung des Gartenbaues in 
den preoisischen Staaten in Berlin. Verzeichnis* 
der wirklichen Mitglieder. 1891. Berlin. 8«. 

Deutsche Seewarte in Hamborg. Monatsbericht. 

1890, Deceniber. Beiheft. I— III. 1891, Januar. Hei- 
heft I. Hamburg 1890, 1891. 8«. 

Ecole polytechnique in Delft. Annale». Tom. VI. 

1891. Livr. 3 n. 4. Leide 1891- 4°. 

Kon. Hederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap in Amsterdam. Tijdschrift. Ser. 2. Deel VIII. 
Nr. 5. Leiden 1891. 8». 

SociSte Hollandaise des Sciences in Hartem. 
Archives NVerlandaises. Tom. XXV. Livr. 2. Harlem 
1891. 8». 
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Archiv for Mathematik og Natwvidenskab. 

L'dgivet af Sophua Lie og ü. ü. Sars. Bd. XV. 
Hft. 1. Chriatiania og Kjabenhavn 1891. 8». 

Cardiff Naturalist*' Society. Report and Trans- 
actioim. Vol. XXII. Pt. II. 1890. Cardiff 1891. 8". 

Bristol Naturalitt»' Society. Proceedmg*. N. S. 
Vol. VI. Tt. III. Bristol 1891. 8». 

— List of oflicer* and Council: List of lion. and 
ord. members and assoeiates: Annual Report : List of 
societies. Bristol 1891. 8». 

Royal Microscopical Society in London. Journal. 
1891. Pt. 4. London and Edinburgh 1891. 8». 

Roy*l Society in London. Proceeding». Vol. L. 
Nr. 302. London 1891. 8«. 

Royal Oeographical Society in London. Pro- 

ceedings and Montbly Recnrd of Geographv. Vol. XIII. 
Nr. 9. London 1891. 8«. 

GeologUta' Aaaociation in London. Proreeding». 
Vol. XII. lt. 1 — 4. London 1891. 8». 

Linnean Society in London. Transactions. Ho- 
Uny. Scr. 2. Vol. III. Pt. 2, 8. London 1891. 4*. 

Zoology. Ser. 2. Vol. V. Pt. 5, fi, 7. 

Undon 1890, 1891. 4°. 

— Journal. Botanv. Vol. XXVI. Nr 175 . XXVII. 
Nr. 183—188; XXVIII. Nr. 189-193. Undon 

1890, 1891. 8». 

Zoology. Vol. XX. Nr. 124, 125; XX III. 

Nr. 145-147. London 1890. 1891. 8«. 

— List. 1890-91. London 1890 8». 
Chemical Society in London. Journal. Nr. 345. 

34fi. London 1891. 8*. 

Royal Dublin Society. The Scientific Transsetions. 
Scr. II. Vol. IV. Nr.VI— VIII. Dublin 1891), 1891. 4«. 

— The Scientific Proceeding«. N. S. Vol. VI, 
Pt. 10. Vol. VII, Tt. 1, 2. Dublin 1890, 1891. 8". 

Manchester Geological Society. Transactions. 
Vol. XXI. Pt. VII- X. Manchester 1891. 8". 

Leed» Philoaophical and Literary Society. The 
Annual Heport for 1890-91. L.-eds 1891. 8». 

— The collectkni of ancient niarbles at Lewis. 
By E. L. Mick». Sep.-Abz. 

Reale Accademia dei Lincei in Rom. Atti. 
Rendiconti. Ser. IV. Vol. VII. 1. Semestre, Fase. 10 
— 12. 2. Simcstr«', Fase. 1—3. Roma 1891. 8". 

— Atti. Ser. IV. Claesc di Scicnze inorali. sto- 
riche e filologiche. Vol. VII. Rom« 1890. 4". 

Societa degli tpettrotcopiiti italiani in Rom 
Memorie. Vol. XX. Disp. 6. 7. Roma 1891. i«. 

SocieU Veneto- Trentina di Scienze natnrali 
in Padua. Bullettino. Toni. V. Nr. 1. Padova 1891. 8«. 

Paletnologia italiana in Parma. Bullet tino. 
Ser. II. Tom. VII. Anno XVII, Nr. 1—4. Parma 

1891. 8«. 

Reale Aocademia di 8cienxe, Lettere • Belle 
Arti in Palermo. Bullettino. Anno VIII. Nr. 3. 
Palermo 1891. 4«. 

Annales des Mine». S«r. VIII. Tom. XIX. 
3. Livr. du 1891. Paris 1891. 8». 



SociettS loologiqne de France in Pari». Bolletin. 
Tom. XVI. Nr. 7. Paria 1891. 8». 

R. Comitato geologico dltaüa in Rom. Bollet- 
tino Anno 1891. Nr. 2. Roma 1891. 8». 

Societe geologiqne de Franoe in Paria. Bulletin. 
Ser. 3. Tom. XVIII. Nr. 9. Tom. XIX. Nr. 6. 
Paris 1889—1891. 8». 

Societe imperiale des Naturalutes de Moscon. 
Bulletin. Ann.-* 1891. Nr. 1. Moscuu 1891. 8«. 

Univertittt St.Wladimir in Kiew. Universitäts- 
Schriften. Tom. XXXI. Nr. 5, 6 Kiew 1891. 8". 
(Russisch.) 

Amerioan Museum of Natural Hiatory in 

New York. Annual Report of the Triutees. Act of 
incorporatiou, Constitution, By-Law» and List ol mem- 
her* for the year 1890-91. New York 1891. 8°. 

Smithaonian Institution in Washington. Mis- 
cellaneous Collection». Nr. 594. (363, 785. Washington 
1885. 1H88, 1891. 8». 

Boston 8ociety of Natural Hiatory. Proceedings. 
Vol. XXV. Pt. 1. Boston 1891. S«. 

Mnspv.tr. of Comparative Zoölogy at Harvard 
College in Cambridge, V. S. A Bulletin. Vol. XXI. 
Nr. 6. Cambridge 1891. 8«. 

The American Journal of Science. Editor» 
James D, and Edward S. Dana Ser. 3. Vol. XLII. 
i.WhoIe Number. CXLII.) Nr. 248. 249. New Häven 
1891. 8». 

The Journal of comparative Medicine and vete- 
rinary Archive«. Vol. XII. Nr. 8. New York 1891. 8«. 
Department of Minea in Sydney. Records of 

the Geologiral Survev of New South Wale». Vol. II. 
Pt. III. 1891. Sydney 1891. 8». 

Department of Minei in Melbourne. Reports 
and Statist ic.i for the quarter ended 31st March 1891. 
Melbourne 1891. 4". 

-- Annual Report. 1890. Melbourne 1891. 4». 

Vereeniging tot bevordering der geneesknndige 
Wetentobappen in Nederlandach-Indie in Batavia. 
lieneeskundigTijdschrift voor Nodcrlnndsch-Indie. Deel 
XXXI. All. 3. Batavia 1891. 8». 

Asiatic Society of Bengal in Calcntta. Pro- 
ceeding». 1891. Nr. II— VI. Calcntta 1891. 8». 

— Journal. Vol. LIX, Pt. I. Nr. 3 und 4: 
Vol. LX. Pt. I, Nr. 1. Calcutla 1891. 8». 

Vol. LIX, Pt. II. Nr. 4. 5. Supplement 

Nr. 2- Vol. LX, Pt. II. Nr. 1. Cnlcuttn 1891. 8». 

Revi»ta Argentina de Historia natural Publi- 
cacion bimestral dirijida por F I oren t ino A in t-g b i Do. 
Tom. I. Entr. 4. Buenos Aires 1891. 8». 



Biographische Mittheilungen. 

Im Juni 1891 starb in Pari» F. Henrincq, 
consorvBteur dos gal.ries de botanique au Museum 
d'histoire naturelle. 

Am 13. Juli 1891 starb zu Newcastle ou Tyne 
der Palaeontolog Thomas P. Barkas, der sich speciell 
mit dir Erforschung der Caibonfatin» beschäftigte. 
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Am 19. October 1891 starb iu Haarleai Jan 
Pieter van Wickevoort Crommelin. einer der 
bekanntesten niederländischen Ornitbologen, geboren 
am 9. Januar 1830. Seine Abhandlungen zur Vogel- 
fauna sind in den verschiedensten Werken zerstreut : 
in den „Bouwstoffcn voor eene Fauna van Nederland", 
„Nederlandsch Tijdschrift voor de dierkunde", B Ar- 
chive* Neerlandaises* und den Jahresberichten von 
H. Albarda. Die letzt« Arbeit, des Verstorbenen 
„Ornithologisehe Mittheilungen aus den Niederlanden* 
ist im Ornithologisehen Jahrbnch von 1890 erschienen. 

Am 27. October 1891 starb in Giessen der Ge- 
heime Ilofrath Professor Dr. Hermann Hoffmann, 
einer der namhaftesten deutschen Botaniker. Kr ge- 
hörte der hessischen Universität, bereits seit dem Jahre 

1842 an, seit. 1853 als ordentlicher Professor und 
Director des botanischen Institutes. Zur botanischen 
Wissenschaft hat er auf drei verschiedenen Gebieten 
werthvolle Beitrage geliefert, die mannigfache neue 
Kenntnisse gebracht haben : vor Allem in der Lehre 
von den Pilzen, dann in der allgemeinen PÜanzeii- 
physiologie und in der Pflanzengeographie und -Kli- 
matologie. Insbesondere hat er den Antheil der Pilze 
an dem Zustandekommen der Gährung und Fttulniss 
durch den LebenBpracess jener Pflanzen festgestellt; 
ausser den Hefe- und Schimmelpilzen waren auch die 
Bactcrien eingehender Gegenstand seiner Forschung, 
and er ist deshalb als der Vorläufer der jetzigen 
Bacteriologic zu bezeichnen. Seine Hauptwerke auf 
diesem Gebiete sind die Icones analyticae fungorum 
und der Index fungorum. Von seinen pflanzenphysio- 
logischen Arbeiten ist die wichtigste diejenige über 
den Pflanzenschlaf. Zur Pflanzengeographie hat er 
geschrieben Ober „Pflanzenverbreilung und Pflanzen- 
wanderung', Ober den Einfluss des Klimas und der 
Witterung auf das Wachsthum der Pflanzen u. a. m. 
Von der Flora Hessens und der benachbarten Länder 
hat er einen Atlas herausgegeben. Auch ein I/ehr- 
buch der Botanik hat er verfasst. Schliesslich ist 
noch zu erwähnen, dass Hoffmann fast gleichzeitig 
mit Darwin den experimentellen Nachweis gebracht 
hat. dass es keine Urzeugung giebt, sondern auch die 
kleinsten Ubewesen aus anderen entstehen. Zum 
Darwinismus hat er wiederholt kritische Erwägungen, 
die aus botanischen Thatsachcn abgeleitet waren, ver- 
öffentlicht. Von Hause aus war Hoffmann Mediciner. 
1819 zu Rödelsheim bei Frankfurt a,M. geboren, hat er 
in Giessen und Berlin studirt und einige Jahre darnach 
dem Stadium der physiologischen Chemie obgelegen. Seit 

1843 hat er sich nur noch mit der Botanik beschäftigt. 
Am 3. November 1891 starb in ülen Osmund 

in der Nähe »on Adelaide Mr. Daniel Cndmore 
Lcop. XXV11I. 



im Alter von 80 Jahren. Er siedelte sich im Jahre 
1835 in Tasmanien und 1837 in Sudaustralieu an und 
wurde ein grosser Viehheerdenbesitzer oder Squatter. 
Für die Erforschung des Innern von Australien war 
er immer sehr thätig. Im Jahre 1863 leitete er eine 
Expedition ins Innere des nördlichen Queensland, 
welche fünf Monate dauerte und zu interessanten 
Entdeckungen führte. 

Am 8. November 1891 starb in Cassel der Ge- 
heime Sanitätsratli Dr. Justus Schmidt im Alter 
von fast 74 Jahren. Er war auf Hof Kicherode bei 
Jesberg geboren und studirto nach Besuch des Gym- 
nasiums zu Uersfeld in Marburg Medicin. 1844 wurde 
er in Cassel als Wundarzt angestellt, 1850 zum Hof- 
medirus, später zum Leihchirurgen und 1862 zum 
Leibaizr des letzten Kurfürsten von Hessen ernannt. 
Er wurde bald einer der gesuchtesten Aerzte Cassels 
und hat durch manche glückliche Kur I/eben und 
Gesundheit seiner Mitmenschen gerettet. Bei Ausbruch 
des französischen Krieges stellte er seine Kräfte in 
den Dienst des Vaterlandes, indem er das grosse in 
Cassel errichtete Militärlazareth leitete. Schmidt war 
der erst«, der auf Wilhclmshöhe bei Moulang eine 
Kuranstalt errichtete 

Am 8. November 1891 starb in Ithac» N. Y. 
der Professor der Geologie und Mineralogie an der 
Cornell University J. Francis Williams an Malaria- 
fieber, im Alter von erst 29 Jahren. Sein letztes 
Werk handelte über die Petrographie von Arkansas. 

Am 10. November 1891 starb in Firwood bei 
Clevedon (England) Henry Nottige Moseley, 
Professor der Anatomie in Oxford, Naturforscher, der 
Bich bereits 1871 als Mitglied der von der englischen 
Regierung nach Ceylon und Süd-Indien gesendeten 
Eclipse-Expedition einen Namen machte, Verfasser 
zahlreicher fachwissenschaftlicher Werke. Der Ver- 
storbene ist nur 46 Jahre alt geworden. Er studirte 
in I/eipzig und Wien. Als Naturforscher machte er 
auch die Challenger-Expedition um die Welt in den 
Jahren 1873 — 7C mit. Nach kurzer Tbätigkeit an 
der Londoner Universität wurde er an Stelle seines 
verstorbenen I.ebrers, Prof. Rolleston, 1881 nach 
Oxford berufen. Seine wichtigsten Arbeiten beschäftigen 
sich mit der Anatomie und Darstellung des IWiptttn* 
MJ NW sr i. den auf der Challenger-Expedition gesammelten 
Korallen und den Sinnesorganen in den Schalen der 
ChUonidae. Als Ergcbniss der Weltreise veröffentlichte 
er 1879 seine „Beobachtungen eines Naturforschers 
auf dem Challenger". 

Am 11. November 1891 starb in Pest Dr. med. 
Ignaz Hirschler, der das wesentliche Verdienst hat, 
die moderne Augenheilkunde in Ungarn eingebürgert 

Sa 
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zu haben. 1823 zu Pressburg geboren, erhielt Hirschler 
■eine medicinischo Ausbildung in Wien. Er scliloes 
sich hier besonders Anton v. Rosas an, der in Wien 
die Augenheilkunde zu neuem Ansehen gebracht hatte, 
nachdem ihr Betrieb eine Zeit lang zum Theil aus 
äusseren Umstanden im Niedergange gewesen war. 
Nachdem II irschler längere Zeit Assistent v. Rosas 
gewesen war. ging er 1847 nach Paris, wo er sich 
vornehmlich Dcsmarres zum Lehrmeister nahm, der 
durch besondere Pflege der Chirurgie in der Augen- 
heilkunde das Arbeitsfeld des Augenarztes wesentlich 
erweitert hatte. In der Deamarres'sclicn Klinik traf 
er u. a. mit Albrecht v. Gracfe zusammen, der nach- 
mals mit Helmholtz und Douders die Augenheilkunde 
auf eine neue Grundlage stellte. 1849 kehrte Hirschler 
in seine Heiiiiath zurück, um sich in Pest als Augcu- 
arat niederzulassen. Die neue Zeit, welche mit der 
Erfindung des Augenspiegels durch Helmholtz für die 
Augenheilkunde anbrach, gab Hirschler reiche Gelegen- 
heit zu fruchtbringender Arbeit, zumal er lange Zeit 
der einzige Augenarzt in Ungarn war, I)ie Ergebnisse 
seiner wissenschaftlichen Untersuchungen veröffentlichte 
Hirschler zumeist in Graefes Archiv. Hervorzuheben 
sind die Studien: „Cysticercus in der vorderen Augen- 
kammer", „Ueber >Schstörungcn durch Alkohol und 
Tabak", „Ueber Pigmentablagerung in der Hornhaut". 
Ohne officieller Docent zu sein, hat Hirschler eine sehr 
ausgiebige Lehrthätigkeit in den Kreisen der ungari- 
schen Amte ausgeübt. In Anerkennung seiner wissen- 
schaftlichen Tliätigkcit wurde er zum Präsidenten der 
»Königl. Gesellschaft der Aerzte in Budapest" erwählt. 
Er hat auch das noch gegenwärtig bestehende Facliblatt 
„Szemeszet" gegründet und viel« Jahre hindurch redigirt. 

Am 11. November 1801 starb iu Creield Dr. med. 
Kroll, ein hochgeschätzter Augenarzt und langjähriger 
Mitarbeiter an der Berliner klinischen Wochenschrift, 
dessen letzte litterarische Arbeit „Ein Beitrag zur 
Behandlung der Hornhautentzündungen" in der Nr. 40 
jener Zeitschrift vom 23. November 1891 veröffentlicht 
wurde. 

Am 13. November 1891 staib in Davos im 63. 
Lebensjahre der Landesokononiierath Wilhelm Korn, 
um die schleaiscbe Laiidwirthschalt als Schriftsteller, 
insbesondere als Herausgeber des „Landwirths" und 
als praktischer Organisator vielfach verdient. 

Am 14. November 1891 starb in Chur der Natur- 
forscher und Arzt Dr. Ed. Killias, 63 Jahre alt. 
Er war viele Jahre Präsident der naturforachenden 
Gesrllsrhalt von Graubünden, naturwissenschaftlicher 
und Reiseschriftsteller, seit 1865 Kurarzt iu Tarasp. 
Sein botanisches Werk „Flora de» Unterengadins" 
erschien 1887. 



Am 14. November 18!»1 starb zu Merau im Alter 
von 74 Jahren Dr. Moritz Kuh aus Brünn, Mitglied 
des mährischen Landes-Sanitatsrothi. 

Am 15. November 1891 starb in Pari» der frühere 
Präsident der Acadeuiie. de roedecine und der Asso- 
ciation generale des medecins de France, Henry 
Roger, im Alter von 83 Jahren. 

Am 19. November 1891 «Urb in Petersburg 
Gehrimrath Dr. med. James Schmidt im 83. Lebens- 
jahre. Der Verstorbene geholte zu den gefeiertsten 
Aerzten der russischen Hauptstadt. Im Jahre 1809 
daselbst geboren, besuchte er das Gymnasium zu 
Dorpat und die dortige Landesuniversität. Er pro- 
movirte am 16. Derember 1834. Seine zu wissen- 
schaftlichen Zwecken unmittelbar nach beendigtem 
Studium unternommenen Reisen in» Ausland währten 
zwei Jahre. Besonders in Wien beschäftigte er sieh 
längere Zeit mit der damals aufblühenden physikali- 
schen Diagnostik unter Scoda. Mit dem Hallischen 
Philosophen Erdmann stand er im freundschaftlichsten 
Verkehr. Im Jahre 1652 wurde er Director der mit 
dem Findelhause verbundenen geburtshülflichen An- 
stalt, um deren Neubau und Reorganisation er »ich 
du» griwsten Verdienste erwarb. 

Am 23. November 1891 starb in Berlin der auch 
in weiteren Kreisen bekannto Geheime Medicinalrath 
Professor Dr. Karl Li man, ausserordentlicher Pro- 
fessor der Medicin au der dortigen Universität. Chri- 
stian I-eopold Karl Liman gehörte ganz und gar 
Berlin an. Hier deu 16. Februar 1818 geboren, hat 
er hier seine Schulbildung erhalten und hier auch 
zumeist (daneben in Boun, Heidelberg, Halle) seine 
akademischen Studien gemacht, um später als Arzt, 
Staatsbeamter und Universitätslehrer eine vielswtige 
Thätigkeit zu entfalten. Bestimmend für Liman» 
äusseren I,eben»gatig waren seine verwandtschaftlichen 
Beziehungen zu seinem Oheim Johann Ludwig Caspcr, 
unter dessen Leitung Liman Beine Studien machte. 
Nach ihrer Beendigung wurde Liman. welcher 1842 
mit einer Abhandluug über die Zuckerharnruhr pro- 
muvirte, Caspers Assistent am forensischen Institut. 
Zugleich ward er ein eifriger Mitarbeiter au Virchow» 
und Leubuschers „Medicim.cher Reform". Seine Lehr- 
tätigkeit begann 1861. und als Casper 1864 starb, 
wurde Liman als Nachfolger desselben Professor für 
Staatsarzneikunde an der Universität und Mitdirector 
des forensischen Institutes, sodann noch gerichtlicher 
Physicua von Berliu. Durch die Vereinigung dieser 
Aemter war Liman eine ausreichende Unterlage für 
einen gedeihlichen Unterricht in der forensischen 
Medicin gegeben. Auch Juristen zählten zu seinen 
Zuhörern. Limans Hauptwerk ist dio Bearbeitung des 
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zweibändigen Handbuche» der gerichtlichen Medicin von 
Casper (7. Aufl. 1881/82). Sonst ist noch erwähneos- 
wcrth scino durchgängig auf eigenen Erfahrungen 
beruhende Schrift Ober „Zweifelhafte Geisteszustände 
vor Gericht", Berlin 1869. Er übersetzte auch I*. Ri- 
cords „Briefe über Syphilis", Berlin 1851. 

Am 25. November 1891 starb zu Pau der Zoolog 
Sir Victor Brook«, ein vorzüglicher Kenner der 
Cervidae, 48 Jahre alt. 

Am 26. November 1891 starb im Palais des 
Ensbischofs von York in Bisboptborpe l)r. Harry 
Goodwin, der Bischof von Carlislc, der sich durch 
zahlreiche Üieologisehe und einige mathematische Werke 
bekannt gemacht hat. 

Am 26. November 1891 starb in München der 
Professor a.D. der thierikrztlichen Hochschule, Konrad 
Schreiber, nach kurzem I-eideo im 77. Lebensjahre. 
Der Verstorbene bekleidete viele Jahrzehnte hindurch 
die Stelle eines Beschlaglehrers an der thierärztlichen 
Hochschule. 

Am 27. November 1891 starb in NeerpeU, im 
belgischen Limburg, der in den landwirthschaft liehen 
Kreisen des In- und Auslandes gefeierte Chef-Ingenieur 
Keelhoff im Alter von 74 Jahren, eino Autorität 
auf dem Gebiete der Bewässerungskunst. Sein epoche- 
machendes Werk war „Traite des irrigations". Er 
erfand auch einen iür die Landwirthschaft wichtigen 
Apparat, welcher genau die von dem Erdboden auf- 
gesaugte Wassermenge angiebt. 

Am 28. November 1891 starb in der Irrenaostalt 
Eichborg der Geheime Mcdicinalrath Dr. Johann 
Anton Helwig. Der Verstorbene hatte sich um 
seine Vaterstadt Mainz und um das Verpflegungswesen 
im Kiiege 1870 71 verdient gemacht. 

Am 28. November 1891 starb in Neapel der 
Professor der Chirurgie Palnsciano im 76. Lebens- 
jahre. Wir verdanken ihm zahlreiche und anerkannt« 
Arbeiten buk den verschiedensten Gebieten der Chirurgie. 

Am 29. November 1891 staib in Bonn der Ohren- 
arzt Piofessor Friedrich Eugen Weber-Liel, der 
bis zum Jahre 1884 in Berlin thatig war. Er war 
1832 geboren und gelangte 18D8 zur Promotion. 
Bereits 1868 gründete er in Berlin eine öffentliche 
Heilanstalt für Ohrenkranke. 1872 habilitirtu er sich 
als Piivatdoccnt an der Universität. In dieser Stellung 
verblieb er bis 1884, wo er als Professor nach Jena 
berufen wurde. Von seinen wissenschaftlichen Arbeiten 
ist an erster Stelle diejenige Uber die Durchtchtieidung 
der Sehne des Musculus tensor tympani zu nenueo, 
die Weber 1874 veröffentlichte, ferner seine Schrift 
„Leber das Wesen und die Heilbarkeit der häufigsten 
Form progressiver Schwerhörigkeit" (Berlin 1873 1. 



Seine klinischen Beobachtungen legt« er in der 1867 
begründeten „Monatsschrift für Ohrenheilkunde" nieder. 
Den technischen Apparat des Ohrenarztes Itercicherta 
er durch ein Ohreumikroskop, welches das Trommelfell 
15 mal vergrößert zeigt. Weber legte schon 1885 
aus Gesundheitsrücksichten seine Professur nieder und 
nahm seinen Wohnsitz in Wiesbaden, später in Bonn. 

Am 29. November 1891 starb in München Professor 
Franz Christoph v. Rothmund, der Nestor der 
deutschen Chirurgen. Geboren am 28. Deceinber 1801, 
proinovirte er 1823 in Würzburg mit einer Schrift 
über die Mundsperre; 20 Jahre später trat er in dio 
akademische Laufbahn ein, und zwar alsbald als 
Professor, nachdem er zuvor praktischer Arzt und 
Gcrichtsarzt gewesen war. Er wurde Director der 
chirurgischen Klinik, Obermedicinalrath, und als er 
in den Ruhestand trat. Geheimer Rath. Von seinen 
wissenschaftlichen Arbeite» sind die Stadien über 
Bruchoperationen hervorzuheben: 1854 bearbeitete er 
für den Bericht über die Münchener Ausstellung das 
Capitel „Chirurgische Instrumenta". Später beschäftigte 
er sich vielfach mit Fragen, welche mit der Chirurgie 
nicht in directem Zusammenhange stehen, u. a. schrieb 
er über die Todesstrafe. 

Am 30. November 1891 starb in Pest der Ethno- 
graph Paul Hunfalvy (ursprünglich Hundsdorfer). 
Der Verstorbene trat 1869 eine Studienreise nach 
Finnland an, und eine Reibe bahnbrechender Werke, 
die „Vogelsprache von Konda", „Die Sprache der 
OBtjaken", waren die Resultate derselbeu. Sein ethno- 
graphisches Hauptwerk ist das im Jahre 1876 von 
der Akademie herausgegebene Buch „Magyarorszag 
ethnographiaja*. 

Im November 1891 Btarb der Director der Ecole 
nationale d horticulture de Versailles, A. Hardy. 

Am 1. Deceniber 1891 starb in Berlin im Alter 
von 78 Jahren der Generalarzt a. D. Dr. Alexander 
Ochwadt. Seiner Stellung entsprechend beziehen 
sich die Schritten dos Verstorbenen durchweg auf die 
Kriegschirurgio und die Militärhygiene. Seine Disser- 
tation bandelte über den Veitstanz; das nächste Buch 
„Kriegschirurgische Erfahrungen auf dem administra- 
tiven und technischen Gebiete während des Krieges 
gegen Dänemark" erschien 1865, das letzte (1879) 
haudelte über das Kriegsheilwesen im Einklnnge mit 
der Cultur nnd Entwicklung der Civilisation und 
Humanität. Besonders zu nennen sind noch Ochwadts 
Untersuchungen Uber Kanalisation, in welchen er sich 
im Gegensatz zu der Mehrzahl der Hygieniker wider 
die Rieselwirthschaft aussprach. 

Anfang December 1891 starb in Stuttgart Staats- 
rath Gaertner, langjähriger Leibarzt des Königs Karl. 
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Anfaug December 1891 «Urb in Paris der Pro- 
fessor an der medicinischen Klinik, Dr. Erliest 
Bouchut, geboren am 16. Mai 1818. Die Anzahl 
der von ibtn verfassten Schriften, bei denen die 
casuistischen Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Kinderheilkunde überwiegen, belauft eich auf weit 
über hundert. Genannt seien hier nur „Traitt^ de» 
maladie» des nouveau- lies" (7. Aufl., Pari» 1879;. 
.Hygiene de la premiere enfance" (ebenfalls in 7. Aufl. 
Pari» 1879 erschienen), „Nouveaux Clements de patho- 
logie generale" (4. Aufl. 1882), „Traitö de diagnostic 
et de semeiologie". 

Anfang December 1891 starb der frnnzftsische 
Chirurg Leon Tripicr, seit 1877 Professor der 
operativen Chirurgie und seit 1882 Professor der 
chirurgischen Klinik an der Universität Lyon. Auch 
hielt der Vcrstorliene Vortrüge filier Anatomie an der 
Ecole des Reaux Arts. Bekannt sind seine Unter- 
suchungen Ober die recurrireude Sensibilität und Uber 
die Entstehung der Rhachitis, sowie seine Beiträge zu 
dem Dictionnnire eneyclopedique de« scienecs medicales. 

Am 2. December 1891 »Urb zu Bnnkcrhill (Uli. 
nois), wo er seit langer Zeit wohnte, im Alter von 
97 Jahren der ehemalige Professor an der landwirt- 
schaftlichen Akademie in Eldena bei Greifswald, 
Heinrich Gildemeister. Derselbe war in Bremen 
geboren und gehörte derselben Familie an wie der 
Orientalist Johann Gildeineister und der durch seine 
Uebertragungen Shakespeare*schcr Dramen und der 
Werke Byrons bekannte Ilremcr Senator Otto Gilde- 
meister. Der fern vom Vaterlandc Verstorbene »oll 
das letzte Mitglied der hanseatischen Legion von 
1813 und 1811 gewesen »ein. 

Am 2. December 1891 starb in London der 
Botnniker Mr. Geo. J. Bcttany. bekannt durch 
seine biographischen Arbeiten, auch über Darwin, im 
42. Lebensjahre. Mit Professor Paiker hatte er da« 
Buch „On the Morphology of the Skull" herausgegeben. 

Am 3. December 1891 starb in Priest der k. k. 
Bergrath Anton Hanke im 51. Lebensjahre. Dem 
Verstorbenen verdankt man hauptsächlich, dass die 
Erforschung de« unterirdischen I -auf es der Keka bei 
St. Canzian so grosse Fortschritte gemacht hat. 

Am 6. December 1891 starb der Conchyliolog 
Dr. John Clarkson Jay, 84 Jahre alt, bekannt 
durch den Katalog seiner prachtvollen Sammlung KU 
Rye, Westchester County, New York. 

Am 7. December 1891 starb in Bonn im Alter 
von 69 Jahren Professor Moritz Freytag, Docent 
der Chemie an der landwirtschaftlichen Akademie au 
Poppelsdorf. Er verfasste: „Die Kuhmilch, ihre Er- 
zeugung und Verwertung". Bonn 1877, 3. Aufl. 1881. 



Am 9. December 1891 starb in Beaumaris der 
frühere langjährige Generaldireetor der geologischen 
Landesaufnahme von England, Sir Andrew Crombie 
Ramsay, geboren in Glasgow im Jahre 1814. Sein 
bekanntestes Werk ist „Die physikalische Geologie 
und Geographie von Großbritannien". 

Am 11. December 1891 starb in Sydney Sir 
William Maclay, ein für die Wissenschaft in 
Australien sehr verdienter Mann. Er war besonders 
auf dem Gebiete der Entomologie tätig und entsandte 
im Jahre 1874 auf eigene Kosten eine Expedition 
nach Neu-Guinea, die von bedeutendem Erfolg gekrönt 
war. Er war auch erster Präsident der australischen 
Linaus- und entomologiechen Gesellschalten. 

Am 11. December 1891 starb in Brüssel der be- 
rühmte belgische Chemiker Jean Servals StaB. 
Derselbe hat auf den Entwickelungsgang der modernen 
Chemie mehrfach bestimmend eingewiikt. Insbesondere 
haben seine mit Jean Baptiste Duma« (gest. 1884) 
gemeinsam betriebenen Untersuchungen die theoretische 
Chemie wesentlich beeinflußt. In Frage kommen hier 
die folgenden Arbeiten von Dumas und Stas: ,, Memoire 
sur les types chitniques" (1840), ..Rocherches sur le 
veritablo poids atomique du carbone" 1841). „Note 
concernant l'action des alcools sur les alealis". Be- 
sonders verdienstlich waren seine genauen Analysen, 
durch welche er William Pronts irrige Hypothese be- 
seitigte, nach der der Wasserstoff die Urmatcrie »ein 
tollt*, durch deren verschiedenartige Condcnsation die 
übrigen Grundstoffe entständen. Von Haus ans Arzt, 
hat Stas auch vielfach die medicinische Chemie be- 
fördert und die Methoden der gerichtlichen Chemie 
verbessert. Der Hygieine zu gute kamen seine Analysen 
der Luft von Brüssel; sehr ausgiebig bat sich Stas 
mit der Ermittelung der Atomgewichte beschäftigt. 
Er bekleidete die Professor der Chemie an der Militär- 
akademie in Brüssel. Er erreichte ein Alter von 78 Jahren. 

Am 14. December 1891 starb auf seiner Be- 
sitzung Dobritz in Anhalt der Kammerherr von 
Kalitsch. Mitglied des anhält ischen Landtages und 
Präses des anhaltischen Landwirtschaftlichen Central- 
Vereins Der Verstorbene war überdies einer der 
grösseren Grundbesitzer Anhalts. 

Am 14. December 1891 starb in Brüssel der 
bekannte Dendrolog Jean van Volxem. 

Am 15. December 1891 starb zu Amboise der 
Zoolog L. F. Heron- Rover, lange Jahre hindurch 
Schatzmeister der Sociite zoologique de France, im 
Alter von 56 Jahren. 

Mitte December 1891 starb in London Sir JameB 
H. Bennet, einer der hervorragendsten medicinischen 
Gelehrten England», 82 Jahre alt. 
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Am 21. Deeember 1891 «Urb in Königsberg i. Pr. 
der Privatdoeent für Dermatologie und Laryngologie 
Dr. med. Paul Michclson an einem Darmleiden. 
Geboren 1846 in Königsberg, promovirte er 1868 mit 
der Dissertation „Zur Histologie der Vater-Pacini' sehen 
Körperchen Von Deinen weiteren Schriften seien 
erwähnt „Ueber Herpes tonsurans und Area Celsi* 
(Samml. klin. Vortrage von Volkmann 1877\ „Zum 
Kapitel der Hypcrtrichosis" (Virchows Archiv 1885, 
„ Anoroalicen des Haarwachsthums und der Haarfärbung " 
(1884). „Ueber Xascnsypbtlis* 1888'. .lieber einige 
seltenere Znngenkrankheiten * (Berliner klin. Wochen- 
schrift 1890). 

Am 28. Deeember 1891 starb in Petersburg der 
frühere Arzt am St. Petersburger Nicolai-Kinderhospital 
Rudolf v. Hücker, in den dortigen Kreisen wegen 
seiner uneigennützigen und aufopfernden Thätigkeit 
einer cler beliebtesten und angesehensten Hospitalärzte. 
Geboren war er am 2 1 . August 1850 zu Fellin in Livland. 

Am 27. Deeember 1891 starb in Hamburg der 
Chirurg Dr. Karl Goldschmidt, früher Oberarzt 
am allgemeinen Krankenhause. 

Am 28. Deeember 1891 starb in Reval das ehe- 
malige Stadthaupt desselben, Alexander Baron Uex- 
küll. Der Verstorbene ist auch in Deutschland durch 
seine naturwissenschaftlichen und insbesondere ethno- 
graphischen Schriften < Ueber Gräberfunde in Thüringen) 
in weiteren Kreisen l>ekannt geworden. Ursprünglich 
in Russland thätig, legte er 1871 alle seine dortigen 
Aemter nieder, siedelte nach Koburg über und gründete 
hier einen Zweigverein des internationalen anthropo- 
logischen Vereins. 1877 kehrte er in sein Vaterlai.d 
zurück und trat an die Spitze der städtischen Ver- 
waltung von Reval, wo er eine sehr erfolgreiche Thätig- 
keit entfaltete. 1885 musste er indess wegen eines 
Herzleidens sein Amt wieder niedrrlegen. In ganz Liv- 
land und Esthland war Haron UexkOll seiner persön- 
lichen Liebenswürdigkeit und seines ehrenfesten Cha- 
rakters wegen allgemein bekannt und beliebt. 

Am 30. Deeember 18!U starb in Paris Louis 
Alfred Richet, Professor der Chirurgie. Er war 
am 16. März 1816 in Dijon geboren und, nachdem 
er an verschiedenen Pariser Krankenhäusern gewirkt 
hatte, im Jahre 1864 zum Professor der chirurgischen 
Klinik ernannt wurden. Von seinen Schriften sind 
eiwähnenswerth: „Tratte pratique d'anatomie medico- 
chirurgin,ue u (1855—57; 4. ed. 1865; 1873 av.pl.>. 
.Memoire sur les tumeurs blanche** (1853, 4 ) und 
die von der Akademie 1851 mit dem grossen Preise 
gekrönten „Rrcherches sur lea tumeurs vasculaires 
des os. dites tumeurs fongueuses sanguines des os, ou 
anevrysmes des os" (1865). 
Leon. XXVI11. 



Am 31. Deeember 1891 starb in Pest der Ober- 
Rtudiendirector Ferdinand Lutter, hervorragend 
als Mathematiker und Pädagog. Am 3. September 1820 
zu Ber im Neograder Coraitat geboren, vollendete er 
scino Gymnasialstudien in Leva. wo er später auch 
als Professor wirkte. Naoh Ofen kam er 1846, wo 
er den von Eötvös errichteten mathematischen Muster- 
cursus leitete, 1860/61 übernahm er die Direction de. 
Ofener Universitäts-Gymnaaiums. Man verdankt ihm 
eine Reihe mathematischer Fachwerke und I^ehrbQcher. 

Ende Deeember 1891 starb in Graz der Director 
des Krankenhauses Professor E.Lipp. Er hinterlieBS 
sein ganzes hunderttausend Gulden betragendes Ver- 
mögen dem deutschen Schulverein. 

Im Deeember 1891 starb in Guasewa (Gouv. 
Wladimir, Rusaland) an der Influenza der SUbsarzt 
Hermann Scholz, 79 Jahre alt, nachdem er dort 
37 Jahre hindurch praktisch thfttig gewesen war. 
Neben der Medicin beschäftigte er sich noch mit 
Botanik, Chemie und Philosophie. 

Am 2. Januar 1892 starb in Kopenhagen der 
bekannte Geograph Professor Eduard Erslev. 

Am 2. Januar 1892 starb in Mariahof in Ober- 
steiermark der berühmte Ornitholog P. Blasius Hanf, 
Pfarrer dortselbet und Conventuale des Benodictincr- 
Ordens in St. Lamprecht, nach längcrem Leiden, ge- 
boren am 30. October 1808. In der Einsamkeit der 
Pfarre Mariahof konnte er seinem Lieblingsstudium, 
der Ornithologie, gänzlich nachhängen, und die Gegend 
am Furthteich war das richtige Terrain hierfür. Hier 
erlegte er über tausend verschiedene Exemplare aller 
Arten von Vögel, die er präparirte und die den 
Grundstock seiner herrlichen, weit und breit bekannten 
Vogelsammlung bilden. Seine Sammlung war so be- 
gehrenswerth, dasa sie selbst vom Kronprinzen Rudolf 
gern käuflich erworben worden wäre, wenn er sie 
überhaupt weggegolwn hätte 

Anfang Januar 1892 starb in Stockholm der 
frühere Generaidirector des Gesundheitacollegiums, 
Professor Dr. Berlin. 

Anfang Januar 1892 starb in London Dr. J.Wood, 
Professor der Chirurgie am Kings-College. 

Anfang Januar 1892 starb in Bombay der aus- 
gezeichnete Linguist Eduard Rohatsok im 73. 
Lebensjahre. 1819 in Ungarn geboren, kam der 
Entschlafene im Jahre 1847 nach Bombay, wo er 
seinen «lauernden Wohnsitz nahm. Er war Professor 
der Mathematik am Wilson College und Examinator 
an der Universität für Persisch und Arabisch. Herr 
Rehatsek übersetzte das Werk „Rauzat-us-Safa" für 
den orientalischen UeberseUungsfonds und verfaaatc 
ausserdem zahlreiche andere Schriften. 

6 
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Am 3. Januar 1892 starb in Breslau der Geh. 
Regieningsratb, Professor der Mathematik Dr. Hein- 
rieh Eduard Schroetcr, M. A. N. (vergl. p. 3>. 
Geboren am 8. Januar 1829 zu Königsberg i. Fr., 
studirte er daselbst von 1848 — 1850, darauf bi> zum 
Jahre 1852 in Berlin. Er promorirte 1854 in Königs- 
berg mit einer Dissertation de aequationibus modula- 
ribus. Im folgenden Jahre habilitirte er sich in Breslau 
als Piivatdocent für Mathematik und wurde bereit« 
1858 tum ausserordentlichen und 1861 »um ordent- 
lichen Professor ernannt. Correepondirendes Mitglied 
der Berliner Akademie der Wissenschaften wurde er 
1881. Die meisten seiner zahlreichen mathematischen 
Abhandlungen sind in Crelle's Journal und den Mathe- 
matischen Annalen erschienen, selbständig die Schrift 
„Ueber die Entwicklung der Potenzen der elliptischen 
Transcendenten (•) und die Theilung dieser Functionen", 
Breslau 1855; ferner „Theorie der Oberflachen 2. Ord- 
nung und der Kauracurven 3. Ordnung als Erzeugnisse 
produetivischer Gebilde''. Leipzig 1880. Auch war 
Schrocter der Fortsetzer der zweiten Auflage von 
Steiners Vorlesungen Aber synthetische Geometrie, 
Leipzig 1876. 

Am 4. Januar 1892 starb in London der Astronom 
Sir George Biddell Airy, geboren am 27. Juli 
1801 zu Alnwick in Northumberland. Seine akade- 
mische Laufbahn hatte er als Professor der Astronomie 
und Physik in Cambridge begonnen, von wo er 1830 
nach London berufen wurde, um als „Astronomer 
loyal" die I^itung der Sternwarte zu Greenwich bis 
1881 zu übernehmen. Bereit* 1826 veröffentlichte er 
seine wichtigen „Mathematical Tract« on the Lunar 
and Planetary Theorie«", 1838 einen „Cntnlogue of 
circumpolar stars" ; 1886 „Numerical lunar tbeory". 
Ausser seinen zahlreichen astronomischen Arbeiten 
schrieb er auch mathematische, meteorologische und 
physikalische Werke, die zum Theil ins Deutsche 
übersetzt wurden. 

Am 5. Januar 1892 starb in Brixton der Pro- 
tessor der Chemie Dr. Albert James Bcrnays an 
der Bronchitis. Im Jahre 1823 in London geboren, 
hatte er im King's College und spater auf der Uni- 
versität Giessen Chemie studirt und in der let/.teren 
Stadt auch promovirt. Er war Verfasser zahlreicher 
werthvoller chemischer Werke. 

Am 5. Januar 1892 starb in Gent plötzlich im 
46. Lebensjahre der Chemiker Professor Dubuis an 
der Influenza. Der Verstorbene hat an der Universität 
Gent Materia medica docirt. 

Am 7. Januar starb in Wien Ernst Wilhelm 
v. Brücke, M. A. N. (vergl. p. S>. Mit ihm ist 
einer der bedeutendsten Physiologen aus der Schule 



de« genialen Meisters Johannes Müller geschieden, zu 
dessen begeistertsten Anhängern er neben noch jetat 
lebenden Koryphäen wie Virchow, Heimholt!, Du Bois- 
Reymond u. a. gehörte. Er war ein Sohn des Portrat- 
und Historienmaler» Johann Gottfried Brücke, geborener 
Berliner, und erhielt auch in dieser Stadt mit Ausnahme 
eines nur kui/.eu Studienaufenthalt« in Heidelberg «eine 
ganze akademische Ausbildung; noch sehr jung, wurde 
er Assistent vou Johannes Müller am Museum für 
vergleichende Anatomie, 1816 Lehrer der Anatomie 
au der Berliner Kunstakademie und folgte dann im 
Alter von erst 28 Jahren — er war am 6. Juni 1819 
geboren — einem Rufe als ordentlicher Professor der 
Physiologie an die Universität Königsberg. Hier konute 
Brücke naturgemiUa nicht lange bleiben. Seine reichen 
Gaben verlangten ein weiteres Feld für seine For- 
schungen und seine sehr ausgedehnte wissenschaftlich- 
literarische Thätigkeit, und *o sehen wir denn den 
bald berühmt gewordenen Gelehrten bereits nach 
Jahresfrist an der alten angesehenen Wiener Facultat, 
zu deren Zierden er neben llyrtl, Skoda, Rokitanski, 
Oppolzer, Bebra. Dumreicher, Schuh und Arlt geborte. 
Hier ist er bis an sein l>ebcn*eiide geblieben. Be- 
kanntlich besteht in Oesterreich die Verordnung, dass 
die akademischen Lehrer, ähnlich wie in Frankreich 
die Generale, mit Erreichung des 70. Lebensjahres in 
den Ruhestand treten müssen. Brücke hatte diese 
Altersgrenze bereits im Sommer 1889 erreicht; aber 
trotz eifrigsten Bemühens war es nicht möglich, einen 
würdigen Nachfolger für den greisen Gelehrten zu 
linden, und so setzte er denn Buf besonderen Wunsch 
der österreichischen Unterrichtsverwaltung seine Lehr- 
thätigkeit noch ein Jahr lang fort, aus der er im 
vorigen Jahre nach 41jahriger erfolgreichster Wirk- 
samkeit schied. Trotzdem blieb er litt.-rari.-ch weiter 
thütig. denn uoch vor wenigen Monaten erschien sein 
letztes physiologisch-anthropologisches Werk über die 
Schönheitsfehler der menschlichen Gestalt. Seine 
wissenschaftlich-littei arische Thätigkeit war überhaupt 
eine sehr reiche. Bereits 1847 erschien sein erstes 
grösseres Werk, eine vorzügliche „Anatomische Be- 
schreibung des Augapfel»", auf Grund deren er die 
Berufung nach Königsberg erhielt. Bekannt sind auch 
seine Werke „Uebcr Ergänzungen uud Coutrast färben*, 
über „Physiologie der Farbeu für die Zwecke der 
Kunstgewerbe bearbeitet", uud die geistvolle Schrift 
über die „Theorie der bildenden Künste", eine physio- 
logische Begründung des Wesens der Künste. Bahn- 
brechend wirkten namentlich seine „Grundzüge der 
Physiologie und Systematik der .Sprachlaute welchen 
sich die „ Neue Methode der phonetischen Transscription" 
anschloss. letztere bezweckt die bildliche Darstellung 
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der Sprachen nach ihrem wirkliehen Lautwertb, so, 
das« man eine Sprache sprechen lernen kann, ohne sie 
je gehölt zu haben. Das Wesentliche dieses Systems 
besteht darin, dasa die einzelnen Typen, mit denen 
gedruckt wird, keine Buchataben, sondern nur Zeichen 
lür die Stellung der einzelnen beim Sprechen thätigen 
Organe sind, aus denen dann er»t die Buchstaben 
zusammengesetzt werden. In weiteren Kreisen bekannt 
sind noch seine „ Vorlesungen über Physiologie", die 
„Physiologischen Grundlagen der neuhochdeutschen 
Verskunst", „Brucbsturhe aus der Theorie der bildenden 
Künste". IMe naturwissenschaftliche Forschung erleidet 
durch den Tod Brücke», der wie so viele andere 
Koryphäen in letzter Zeit der jetzt so mörderischen 
Influenza zum Opfer fiel, einen geradezu unersetzlichen 
Verlust. 

Am T.Januar 1892 staib in Venedig A. P. Ninni. 
Membro dell' Istituto Ventto di Scienze, Hitglied der 
Fischerei - Commiasion für die Adria, ein vielseitig 
thfttiger naturwissenschaftlicher Forscher. Er wurde 
54 Jahre »It. 

Am 10. Januar 1892 starb in Turin der Ingenieur 
Sebastian Grandis, 75 Jahre alt. Kr leitete seiner 
Zeit mit Grattoni und Sommeiller den Bau des Mont- 
cenis-Tunnels. 

Am 11. Januar 1892 starb in Dresden der Prä- 
sident de« sächsischen Medicinalcollegiuma Dr. Her- 
mann Reinhard, M. A. N. (vergl. p. 8), im Alter 
von 75 Jahren. Seit 36 Jahren stand er im Medicinai- 
dienste des Königreichs Sachsen. In Dresden am 
15. November 1816 geboren, studirtc er in Leipzig 
und promovirte 1840, nachdem er sich noch in Wien 
und Paris weiter auagebildet hatte. Seine ärztliche 
Praxi« begann er in Bautzen, wo er 1855 Medicinal- 
beisilzer der Kreisdiiectiou wurde; zehn Jahre später 
übernahm er die Stelle des Mediiinalreferenten im 
Ministerium des Innern; seit 1872 stand er an der 
Spitze des Medicinalcollegiums. Durch Bein Amt war 
auch seine ÜtterariBche Thätigkeit bestimmt, die sich 
vorwiegend auf die Medicinalgesetzgebung bezog. Da- 
neben betrieb er mikroskopische und entumologische 
Forschungen. Sein Hauptwerk ist da« genteiusam mit 
Boaae verfaaste Buch „Medicim»l-Ge*eUe und Verord- 
nungen des Königreichs Sachsen", welche« 1874 er- 
schien, 1888 mit einem Nachtrag versehen und 1887 
neu aufgelegt wurde. Ausserdem verdienen seine 
Jahresberichte über das sitchMiache Medicinalwesen und 
»ein 1884 veriarates Handbuch „Das Mikroskop und 
sein Gebrauch für den Arzt" besondere Erwähnung. 

Am 12. Januar 1892 starb in Pari» der Anthro- 
polog Jean Loui« Armand de Quatrefage» de 
Breau. Kr wurde am 10. Februar 1810 zu Berthezeroe 



(Gard) geboren uud studirtc in Strasburg Medicin 
und Naturwissenschaften : dort Hess er Bich dann als 
Arzt nieder. 1838 wurde er auch zum Professor der 
Zoologie daselbst ernannt. Er legte diese« Amt aber 
bald darauf nieder, um sich in Paris weiteren Studien 
zu widmen und dann, 1842, eine Forschungsreise an 
den Küsten des Atlantischen Oceans und des Mittel- 
ineeres zu unternehmen. 1850 wurde er Professor 
am Lyeee Napoleon, 1852 Mitglied der Akademie. 
1855 Professor der Anatomie und Ethnologie am 
Museum der Naturgeschichte zu Paris. Quatrefagea 
erwarb sich besondere Verdienste um diu Naturgeschichte 
der niederen Tbiere und um die Anthropologie. Sein 
Hauptwerk Ut die „Hiatoire generale des races 
humaines" (1889); sonst verdient noch Erwähnung 
das sonderbare Buch „U raee Prussienne" (1871), 
sowie die |»puläre Schrift „L'espece humaine* (in« 
Deutsche übersetzt 1878). Gegen den Darwinismus 
erhob er Widerspruch in dem Werke „Charles Darwin 
et aes precurseurs trancaia" (Paris 1870J. Bevor sich 
Quatrefages mit anthropologischen Studien beschäftigte, 
hatte er die erste Hälfte seine« Lebens vorwiegend 
medicinischen und naturgeschichtlichen Forschungen 
gewidmet, durch deren Ergebnisse er vielfach die 
Kenntniss der niederen Thiere, wie der Ringelwürmer 
bereichert bat. 

Am 13. Januar 1892 starb auf »einem pommer- 
»eben Gute Schrooldow Dr. Friedrich v. Behr- 
Schmoldow, königlich preußischer Kammerherr, der 
verdiente Vorsitzende des deutschen Fischerei verein«, 
für dessen Bestrebungen er stet» mit Feuereifer ein- 
getreten ist. Er war 70 Jahre alt. 

Am 14. Januar 1892 starb zu Kew der englische 
Pflanzenmaler Walter Hood Fitch, welcher Jahr- 
zehnte hindurch mit erstaunlicher Fertigkeit die Illu- 
strationen für das „Botanical Magazin" lieferte. 

Am 14. Januar 1892 starb der niederländische 
Geograph und Historiker Pie t er H arm e Witkam p 
im 75. I/ebenajahre. Geboren 1816 in Amsterdam und 
zum Lehrer ausgebildet, wandte er sich bereits früh 
dem Studium der Erdkunde, namentlich »eines Vater- 
lande« zu. worin er bald eine anerkannte Autorität 
geworden ist. Musterwerke sind sein „Handbuch der 
Geographie von Niederland und Luxemburg" (1844) 
und «ein „Geographisches Wörterbuch von Niederland * 
(1871 — 1876). Berühmt war auch «eine Fertigkeit 
im Entwerfen von Karten. 

Am 15. Januar 1892 aUrb in Hoosick Kalla im 
Alter von 76 Jahren der Erfinder der Nähmaschine. 
Walter Abbott Wood. Der Entschlafene hatte im 
Jahre 1866 in Pari» von Napoleon III. den Orden der 
Ehrenlegion und 1873 in Wien von dem Österreich!- 

«• 
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sehen Kaiser da» Franz-Joseph-Kreuz erhalten. In den 
Jahren 1878—1882 vertrat Mr. Wood den District. 
in welchem er lebt«, im nordamerikanisrhen Congres*. 

Am 18. Januar 1892 starb Dr. Johann Wagner, 
ordentlicher Professor der Anatomie an der Universität 
Charkow. 

Am 21. Januar 1892 starb Professor Couch 
Ada in«, Direetor der Sternwarte von Cambridge, im 
AU«- von 73 Jahren. El mag daran erinnert werden, 
wie er den Planeten Neptun entdeckte. Bei der Be- 
rechnung der Belegung des Planeten Uranus 1845 
kam er au dem Resultat, dass es einen Planeten geben 
müsstc, von dem Niemand bis dahin etwas wusste. 
Die Aufgabe, zu ermitteln, wo »ich dieser befand, 
überlieas er Anderen. Seltsamerweise hatte dies gerade 
der französische Astronom I>eVerrier gethan und seine 
Ermittelungen vor Adams veröffentlicht, obwohl dieser 
der erste war. Die Sache wurde später in Güte bei- 
gelegt, und Le Verrier wie Adams theilten »ich in den 
Ruhm der Eutdeckung, Adams bekam indess einen 
Abscheu vor der Oeffentlichkeit, nnd es heisst, dass er 
ganze Stesse von Manuscripten weggeschlossen hatte, 
um sie nicht dem Druck zu übergeben. Seine Ver- 
dienste um die Astronomie zu ehren, stiftet* die 
Universität Cambridge den Adams-Preis, welcher alle 
zwei Jahre dem Verfasser der besten Abhandlung über 
ein mathematisches, astronomisches oder sonstiges 
naturwissenschaftliches Thema zugesprochen wird. Mr. 
Adams war in den Jahren 1851 und 1852 Präsident 
der königlichen astronomischen Gesellschaft und wurde 
1861 zum Direetor der Cambridger Sternwarte er- 
nannt. Die grosse goldene Denkmünze der astrono- 
mischen Gesellschaft zierte seine Brust. 

Am 21. Januar 1892 starb der Professor der 
Mathematik an der technischen Hochschule zu Char- 
lottenburg Ernst Kossak. Derselbe verfasate n. «.: 
, Das Additionstheorem der ultra-elliptischen Functionen 
erster Ordnung" (1871:, „Die Elemente der Arith- 
metik" (1872!, „Zur Theorie der elliptischen Trans- 
scendeuten" (1872). Koesak ist nur 52 Jahre alt 
geworden. 

Am 23. Januar 1892 starb zu Cambridge der 
Geolog Thomas Robert* vom St. John'a College. 

Am 26. Januar 1892 starb in Ventnor auf der 
Insel Wight der Hygieniker und frühere Professor am 
londoner St. ThomaB - Hospital Dr. med. Alfred 
Carp enter, 67 Jahre alt. Auf zwei Gebieten der 
Heilkunde hatte sich der Verstorbene einen Namen 
gemacht, in der klinischen Medicin und in der öffent- 
lichen Gesundheitspflege. Von seinen Beitragen zu der 
ersteren sind seine Studien über den Scharlach hervor- 
zuheben. Seine Untersuchungen zur Hygiene bebaudclu 



verschiedene HaupUtucke der öffentlichen nnd privaten 
Gesundheitspflege, die Verhütung von Krankheiten, 
den Alkoholiswus, Schulgeeundheitapflege, Kanalisations- 
weaen. Die wichtigsten Schriften sind „Pbysiological 
and uiedical aspect of aewage irrigation " . „Lee tu res 
ou preventive medicine" (1877), „Alcobolic drinks" 
<1878j, „ Health of school" 1 1862). 

Am 26. Januar 1892 starb einer der bekanntesten 
und beliebtesten Londoner Aerzte, Sir Uscar Moore 
Passey Clayton, im 76. Lebensjahre. Lange Jahre 
in dem Middlesex-Hospital thfttig, war er auch zum 
ausserordentlichen Leibarzt de« Prinzen von Wales 
ernannt worden. 

Am 29. Januar 1892 starb in Cambridge der 
Professor der Physik, Sir George Paget, au der 

Am 31. Januar 1892 starb in Wien der ehemalige 
Direetor des allgemeinen Krankenhauses, Hofrath Dr. 
Joseph Hoffmaun. im Alter von 68 Jahren. Joseph 
Raimund Hoffmann war am 20. Juli 1823 zu Zwickau 
in Böhmen geboren, studirte in Prag und Wien nnd 
promorirte 1847 zum Dr. med., 1849 wurde er Ma- 
gister der GeburtshQlfe. Von 1880 bis 1882 war er 
Vorsitzender der Wiener Gesellschaft der Aerzte. der 
er seit 1853 angehörte. 

In der zweiten Januarhälfte 1892 starb in Greifs- 
wald der Professor der Geologie und Mineralogie Dr. 
Max Scholz, geboren am 17. Januar 1832. Be- 
kannt sind u. a. seine Beiträge zur Geognosie von 
Pommern. Seit 1878 war er Mitarbeiter an der 
königlich preußischen geologischen Landesanstalt. 

In der zweiteu Hälfte de» Januar 1892 starb in 
Würzburg der Professor der Mathematik und Physik 
am dortigen Realgymnasium, Dr. Lorenz End, der 
Vater des Stationschefs in Ostafrika. 

Im Januar 1892 starb in Pest der ehemalige 
Universitätsprofessor Alexander La tu nitzer im 
71. Lebensjahre. Geboren 1821 in Kapuvar, studirte 
er in Pest, wo er 1844 das Doctordiploro erhielt. 
Bald wurde er Professor der praktischen Chirurgie 
und der Disciplin von den gewaltsamen Verletzungen, 
in welcher Eigenschaft er bis an sein Lebensende 
wirkte. Er war Chefarzt der zweiten chirurgischen 
Klinik und besonders als Operateur eeschätzt. Neben 
zahlreichen medicinischen Werken verfasste er die Be- 
richte über die von ihm geleitete klinische Abtheilung. 

Ende Januar 1892 starb in Padua Dr. Riccardo 
Canestrini. Professor der Zoologie an der dortigen 
Universität, Verfasser werthvoller Arbeiten über Aca- 
riden, 34 Jahre alt. 

Am L Februar 1892 »Urb in Stuttgart Professor 
Dr. E. Hofmann. Gustos am königlichen Naturalien- 
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cabinet daselbst, eine Autorität im Fach« der Insccten- 
kunde, Verfasser der „Schmetterlinge in Europa". 

Am 1. Februar 1892 starb in Jena Medicinalrath 
Dr. Julius Schwabe. Der Verstorbene ist in weiteren 
Kreise« durch «ein im vorigen Herbst erschienenes 
Werkchen „Harmlose Geschichten. Erinnerungen eines 
alten Weiniaraners* bekannt geworden. Schwabe war 
früher Besitzer und ärztlicher Leiter der bekannten 
Privatheilanstalt für GcmQthskranke in Blankenburg 
i. Thür. Seit 6 Jahren lebte er in Jena. 

Am 2. Februar 1892 starb in Freiberg i. S. 
der Bergrath und Professor Heinrich Friedrich 
Gretschel an den Folgen einer Operation, geboren 
am 21. Uctober 1830 zu Prietitz bei Kamenz in der 
Oberlausitz. Seit 1873 stand der Verstorbene im 
Dienste der Bergakademie zu Freiberg. Zuvor war 
er von 1856 an Lehrer an der Handelsakademie zu 
Leipzig. Sein Lehrgebiet war die Mathematik, die er 
an der Freiberger Akademie in ihrer ganzen Aus- 
dehnung zu vertreten hatte. Zwei Lehrbücher „Zur 
Einführung in die organische Geometrie'' 11868) und 
„Lehrbuch der Karten-Projection" (1873) sind die 
Frucht seiner Lehrthätigkeit. Ferner begründete er 
1865 mit Wunder daa .Jahrbuch der Erfindungen 
und Fortschritte auf den Gebieten der Physik und 
Chemie, der Technologie und Mechanik, der Astronomie 
und Meteorologie". Katechismen der Physik und der 
Meteorologie verfasste er für die J. J. Webersche 
Sammlung: für Meyers Fachleute ein Lexikon der 
Astronomie. 

Am 4. Febrnar 1892 starb in London Sir 
Morel! Mackenzie. Er war 1837 zu Leytonstone 
in Essex geboren. Seine Studien begann er im London- 
Hospital ; zur weiteren Ausbildung verweilte er längere 
Zeit auf dem Contineot. besonders in Paris, Wien und 
Pest, wo er sich an Czermak, den Erfinder des Kehl- 
kopfspiegels, anschloes. Nach seiner Promotion, 1862, 
begann er seine Thätigkeit als Specialarzt für Kehl- 
kopfleiden. Von seinen Schriften sind zu nenneu: 
„On eolarged tonsils" (1864), „The use of the 
laryngoscope" (1866), „ Essay an growths in the 
larynx" (1871), „Diphtheria* (1879), „Manual of the 
diseases of the throat and nose" (1880/84), „Ilsy 
fever" (1884), „The hygiene of the vocal organs" 
(1886). Sein Handbuch der Kehlkopf kraukheiten und 
sein Buch Uber die Hygiene der Stimmo sind auch 
ins Deutsche übersetzt worden. Verdienstvoll war seine 
Einführung des Kehlkopfspiegels in England. 

Am 5. Februar 1892 starb iu I/oewen der 
ordentliche Professor an der dortigen Universität, 
Philipp Gilbert. Seit dem Jahre 1856 bekleidete 
er den Lehrstuhl der Mathematik und las besonders 
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über physische Mathematik, Integralrechnung und 
Differeozialrechnung. Streng der katholischen Kirche 
und ihren I^ehren ergeben, hat er eine viel besprochene 
Streitschrift „Der Process des Galilei und die Unfehl- 
barkeit der Kirche" veröffentlicht. 

Am 5. Februar 1892 starb in Greifswald ein um 
die Naturwissenschaft Pommerns hochverdienter Ge- 
lehrter, Dr. pbil. Theodor Marsson, 76 Jahre alt. 
Als Schüler Liebigs hatte er sich der Chemie und 
Apothekerkunde gewidmet, seine Lebensaufgabe sah 
er aber darin, die Pflanzenwelt Pommerns zu durch- 
forschen, und er gab auch ein sehr umfangreiches 
Werk „Floro von Neuvorpommern und den Inseln 
Rügen und Usedom" heraus. Bei der 4 0Uja.hr igen 
Feier des Bestehens der Universität Greifawald war 
Marason zum Ehrendoctor ernannt worden. 

Am 5. Februar 1892 starb in Schlots Miramar 
bei Triest der Schlossvirwalter, Linienschiffs-Lieutenant 
a. D. Eduard Ritter v. Orel. Orel, in Neutitschein 
geboren, diente in der österreichischen Kriegsmarine 
und machte als Schiffafahnrich die österreichische 
Nordpol-Expedition unter der Führung Payers und 
WeyprechU mit. Er war es, der mit Payer und einem 
Franzosen von dem im Packeis liegenden „Tegethoff" 
aus eine Schlittenexpedition nach dem Norden machte, 
wobei sie am 12. April 1874 den nördlichsten bis 
dahin betretenen Punkt der Erde unter 82 Grad 5 Min. 
erreichten, den Payer daa Kap Fligely nannte. Bei 
dieser Schlittenfahrt rettete Orel dem Führer der 
Expedition das Leben, indem Payer in eine tiefe Eis- 
spalte fiel, aus der ihn Orel mit eigener Gefahr 
hervorzog. Nach seinem Austritte aus dem Seedienste 
wurde ihm vom Kronprinzen Rudolf dio Verwaltung 
der Insel Lacroma übertragen, und später wurde er 
zum Schlossverwalter in Miramar ernannt. 

Am 5. Februar 1892 starb in Wien Hofrath 
Dr. med. Rainer Ritter v. Schmerling, Leibarzt 
des Erzherzog* Albrecht, 1811 geboren. 

Am 5. Februar 1892 starb in Vinkovce (Kroatien ) 
der k. k. Hauptmann L R. Stefan Sulzer von 
Müggenburg im Alter von 85 Jahren. Iii war 
Mitglied der Agramer und Pester Akademie der Wissen- 
schaften und Verfasser des grossen Bilderwerkes über 
die Schwämme Kroatiens, Siavonieus und Ungarns. 

Am 6. Februar 1892 starb in Cambridge der 
Präsident des Quoen's College, Hev. George Phillips. 
Er hat ausser mathematischen Schriften auch Werke 
über syrische und hebräische Sprache und solche 
theologischen Inhalts vertatst. 

Am 7. Februar 1892 starb in Berlin der Re- 
dacteur der „AUgcm. Med. Centraizeitung", Dr. med. 
Heinrich Rosenthal, im 58. Lebensjahre. 



Digitized by Google 



58 



Am 9. Februar 1892 starb in London Sir James 
Caird, Englands erste Autorität auf landwirtschaft- 
lichem Gebiete, an den Folgen der Influenza, 75 Jahre 
alt. Der Verstorbene war der Verfasser Tieler vor- 
züglicher Schriften volkswirtschaftlichen Inhalt«, von 
welchen seine .Rationelle Bodenrultur als bester Ersatz 
für Schutzzoll 1- . .Indien, Land und Leute" die be- 
kanntesten sind. Auf Ersuchen Lord Salisburys trat 
er im Jahre 1889 dem neuen landwirtschaftlichen 
Amt bei, welchem er seither ohne l'nterbreehung an- 
gehört hat. Es ist vielleicht nicht zu viel behauptet, 
wenn man sagt, dass Sir James in den letzten 
25 Jahren der wirkliche landwirtschaftliche Minister 
Englands gewesen ist. 

Am 10. Februar 1892 starb in der schottischen 
Stadt Sairn. seiner Heimath, der AfrikaforBcher Oberst 
James A. Grant im Alter von 64 Jahren Grant 
hatte in den Jahren 1860 — 1863 in Gemeinschaft 
mit Kapitän Speke einen Zug zur Erforschung des 
Victoria-Nyanza-Sees geleitet und dabei festgestellt, 
dass der Nil dort seinen Ursprung nimmt. Die Ab- 
wesenheit der beiden Forscher dauerte so lange, das» 
Samuel Haker ausgesandt wurde, sie zu suchen L'uter 
dem Titel „A walk aeross Africa" (Ixradon und 
Edinburg. Bluekwood 1864, veröffentlichte Grant 
einen Bericht über seine Reise. Besonders ist ihm 
die Botanik zu Dank verpflichtet; die botanischen 
Ergebnisse der Reise veröffentlichte er in den Trans- 
actions of the Linneau Bociety. 

Am 10. Februar 1892 starb Dr. W. Dittmar, 
Professor der Chemie in Anderson s College. Glasgow 
Er wurde 1834 in der Nahe von Dannstadt geboren 
und kam 1861 nach Edinburg, wo er zum Assistenten 
des Professors der Chemie an der dortigen Universität, 
Sir Lyon Playfair, ernannt wurde. Von 1869 — 1872 
hielt er Vorlesungen an der Poppelsdorfer Akademie 
Ober Meteorologie. Nach Edinburg zurückgekehrt 
wurde er 1874 erster Assistent bei Professor Brown. 
Später bekam er die Professur in Glasgow. Er war 
Mitglied der Royal Society, Ehrcndoctor der Edin- 
burger Universität und Verfasser mehrerer Werke 
über Chemie. 

Am 12. Februar 1892 starb in Rostock Professor 
Hermann Aubert. Geboren 1826 in Frankfurt a.O., 
promovirte er 1850 in Berlin, war später Professor 
in Breslau und seit 1865 in Rostock. In der ersten 
Zeit seiner litterarischen Thatigkeit beschäftigte sich 
Aubert mit Studien zur Zoologie, dann ging er zu 
Untersuchungen zur physiologischen Optik über, weiter- 
hin nahm die Psychophysik und die Physiologie deR 
Kreislaufes sein Interesse in Anspruch. Im Jahre 1857 
erschienen in Gracfes Archiv seine „Beiträge zur 



KenntniBS des indirecten Sehens*; ihnen folgten die 
selbBtändigen Schriften .Physiologie der Netzhaut" und 
.Grundzüge der physiologischen Optik" ; sein Haupt- 
werk .Innervation der Kreislaufs-Organe" erschien 1880 
in Hermanns Handbuch der Physiologie. Da-selbe 
verwickelte ihn in einen wissenschaftlichen Streit mit 
Hugu Kronecker und Hernstein. Weiteren Kreisen ist 
er durch fein Buch .Shakespeare als Medianer" f 1873; 
bekannt geworden. 

Am 12. Februar 1892 starb in New York der 
amerikanische Gelehrte Dr. Thomas Sterry Hunt. 
M. A. N. (vergl. p. 22), geboren zu Norwich. Con- 
necticut, am 5. September 1826. Nachdem er Chemie 
und Mineralogie an dem berühmten Yale-College atu- 
dirt hatte, war Hunt zunächst li«i der geologischen 
I-andesaufnahme von Csnadn tätig. Nach lüjährigem 
erfolgreichen Wirken in den britischen Besitzungen 
Nordamerikas kehrte er im Jahre 1872 nach den 
Vereinigten Staaten zurück, um den I^hrstuhl für 
Geologie nn dem technologischen Institut von Massa- 
chusetts einzunehmen. Hunt war der erste, welcher 
die grossen Kalkphotphatlagcr in Canadn entdeckte 
und auf ihren Werth für Düngungszwecke hinwies. 
Im Jahre 1859 erfand er eine grüne Tinte, welche 
die amerikanische Regierung für ihr Papiergeld ver- 
wandte, und nach welcher die .Greenbacks" ihren 
Namen haben. Er hat über 200 verschiedene Ab- 
handlungen und 5 grössere Werke geschrieben, u. a 
.Chemical and geological Essays" 1875i. .Mineral 
Fhysiology and Physiography" '1886). Sein letztes 
Werk war eine „Systernatic Mineralogy". 

Am 13. Februar 1892 starb in Petersburg der 
Afriknreisende Wilhelm Junker an der Influenza. 
Junker war am 6. April 1840 in Moskau geboren, 
hatte alter seine Ausbildung zum grossen Theile in 
Deutschland erhalten. Nachdem er Island, Tunis und 
Unterägypten besucht hatte, unternahm er von 1876 
an ausgedehnte Forschungsreisen nach Cassala, Chartum 
und in die Gebiete der westlichen Nilzuflüsse. Eine 
weitere Reise, die er 1H79 antrat, erstreckte sich in 
das Gebiet der Ninm-Niam und Monbutto und galt 
der Erforschung des Celle und des Nepoko. An der 
Rückkehr nach Europa wurde er im Jahre 1883 durch 
den Aufstand des Machdi gehindert. Zusammen mit 
Eniin und Casati wandte er sich nach Ungoro und 
wollte von hier zur Ostküste vordringen ; der Herrscher 
von Uganda verwehrte ihm jedoch den Durchzug Zu 
seiner Befreiung gingen 1885 unter Fischer und Lenz 
zwei Expeditionen ab, die ihn jedoch nicht zu erreichen 
vermochten. Endlich gelang es ihm 1886, auf einem 
östlichen Wege mit Umgehung von Uganda nach 
Zanzibar zu gelangen. 
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Am 1&. Februar 1892 starb in Breslau der 
königlich* Sanitätarath Benno Maria Langer im 
Alter von 62 Jahren. Sein Specialfach waren Geburt*- I 
hülfe and Frauenkrankheiten. Nach dem Ableben des 
Hofraths Dr. Burchard wurde er zum Nachfolger des- 
selben in der Leitung des Hebeammen-Instituts ernannt. 
Lange Jahre hindurch fungirte er auch als Mitglied 
der ärztlichen Prüfungscowmission in dem Specialfache 
für Gcburtshülfc und Gynaekologie. Er prakticirte 
«eit 1853. 

Am 16. Februar 1892 starb in London der 
Naturforscher und geographische Reisende Henry- 
Walter Bates. Er war am 8. Februar 1825 au 
Leiceater geboren. Seit 27 Jahren War er Secretär 
der königlichen geographischen Gesellschaft. 

Am 16. Februar 1892 »tnib in I-ondon der 
englische Mathematiker Dr. Thomas Archer Hirst. 
1830 in Heckmundwicke in der Grafschaft. Yorkshire 
geboren, zeigte er schon früh ausserordentliche Neigung 
für die exaeten Wissenschaften. Nachdem er in Mar- 
burg. Gottingen, Berlin und Paris atudirt hatte, kehrte 
er nach England zurück und widmete sich dem Lehr- 
fach. Seit 1865 Professor der mathematischen Physik 
am University College zu Loudon. wurde er 1867 als 
Nacblolger De Morgans Professor der reinen Mathe- 
matik. Im Jahre 1870 wurde er Assistant-Kegiatrar 
der Londoner Universität und 1873 Studiendirector 
am Naval College zu Greenwich. Dr. Hirst war Mit- 
glied zahlreicher gelehrter Gesellschaften, u. a. der 
beiden naturforschenden Gesellschaften in Marburg 



Am 20. Februar 1892 starb in Heidelberg der 
i der dortigen Universität, 



eseor der 



ler Chemi 



Prof. 

Dr. Hermaun Kopp, M. A. N. (vergl. p. 22i. 
Kopp geborte zu den Chemikern, die sich in Liebiga 
Laboratorium in Gicsscit zusammenfanden und in ge- 
meinsamer Arbeit unter Liebigs Leitung die Chemie 
auf neue Grundlagen stellten. Kopp Btudirte in 
Heidelberg und Marburg, wo er mit einer Abhand- 
lung über ein neues DifTerentialbarometer prumovirte. 
Seiue Leistungen auf dem Gebiete der physikalischen 
Chemie sind allgemein anerkannt ; nicht minder be- 
lühmt war er als Historiker der Chemie. Seine vier- 
lündige Geschichte der Chemie erschien in den Jahren 
1843 — 1847. In Giessen wurde Kopp 1843 ausser- 
ordentlicher und zehn Jahre spater, als Liebig nach 
München berufen wurde, ordentlicher Professor. Seit 
1864 lehrte er in Heidelberg. 

Am 22. Februar 1892 starb in Prag der frühere 
Professor der Augenheilkunde an der deutschen Uni- 
versität, Josef v. Hasner, ein Binder des ver- 
storbnen ehemaligen Unterrichtsininister«, 72 Jahre 



»It. Seit 1848 Privatdocent, erhielt er 1853 
ausserordentliche und drei Jahre «päter eine ordent- 
ichc Professur; 1884 trat er in den Ruhestand. Von 
seinen Schriften heben wir hervor „ Entwurf einer 
anatomischen Begründung der Augenkrankheiten" 
1847.1, „Die Aetiologio des Staars" (1853:, „Klinische 
Vortrage über Augenheilkunde" tl8t>0 — 66 1, „Ueber 
die Grenzen der Accomodation " (1875), „Die Ver- 
letzungen des Auge* in gerichtaärztlicher Beziehung" 
11879.. 

Am 23. Februar 1892 »Urb in Berlin im Alter 
von 87 Jahren der Geheime Oberbaurath a. D. Eduard 
Wiehe, ein hervorragen der WiLsserbautechniker, der 
viele Jahre hindurch dem Ministerium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten als vortragender 
Rath angehorte und nach seinem vor etwa 15 Jahren 



erfolgten Ausscheiden aus dem Staatsdienst politisch 
mehrfach in liberalem Sinne in die Oeffentlichkeit ge- 
treten ist. Um die Stadt Berlin hat sich Wiehe da- 
durch verdient gemacht, daaa er die UnterBuchungen 
leitete, die den Beschlüssen der städtischen Behörden 
auf Einführung der Kanalisation vorhergingen. Ueber 
diese Untersuchungen erstattet da» von ihm 1861 
veröffentlichte Werk „Ueber die Reinigung und Ent- 
wässerung der Stadt Berlin" Bericht. In gleicher 
Weise förderte Wiehe die Kanalisation von Danzig 
i über diese veröffentlichte er 1865 „Ueber die Reinigung 
und Entwässerung der Stadt Danzig-; und Stettin. 
Im Jahre 1838 gab er eine noch heute interessante 
Schrift „Einige Mängel der bestehenden Eisenbahnen 
und deren Abhülfe" heraus. 

Am 27. Februar 1892 starb in der Brüsseler 
Vorstadt Schnerbeck der frühere Generalinspector des 
Sanitnt «Wesens der belgischen Armee. Dr. Charles 
Hubert deChange, im Alter von 79 Jahren. Als 
Chirurg bedeutend, bat er dem Lehrkörper der Lött icher 
Universität angehört und sich in der wissenschaftlichen 
Welt durch seine Verbesseningen an chirurgischen 
Instrumenten wie durch seine Schriften bekannt ge- 
macht. Den Sanitätsdienst der Armee hat er wesentlich 
verbessert; während des deutsch-französischen Krieges 
von 1870 hat er als Chef der Feldlazarett» der ersten 
Division des belgischen Boobachtungscorps den deut- 
schen Verwundeten grosse Dienste geleistet. 

Am 27. Februar 1892 starb in Freiberg der 
vormals als Professor an der dortigen Bergakademie 
wirkende Bergrath F. W. Fritzsche im Alter »on 
81 Jahren. 

Im Februar 1892 starb in Oxford Charles 
Joseph Faulkner, DoCent der Mathematik an der 
dortigen Universität seit 1856. geboren 1834 in 
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Anfang März 1892 starb in Manchester der be- 
kannte Xeurolog Dr. James Rosa im Aller von 
r»5 Jahren. 

Am 14. Marx 1692 starb in Leipzig der königlich 
sächsische Geheime Medicinalrath und ordentliche Pro- 
fesaor der Geburtshülfe Dr. med. Karl Crede, ge- 
boren am 23. Dccember 1819 zu Berlin. Karl Siegmund 
Franz Crede studirte auf den Universitäten Berfa und 
Heidelberg, erwarb «ich 1842 in Berlin den Doctor- 
grad, wurde 1843 Assistenzarzt bei der geburtshilf- 
lichen Klinik in Berlin, habilitirte «ich 1850 al« 
Privatdocent für Geburtshülfe an der Universität da- 
selbst, ward 18ö2 Director der Berliner Heheamincn- 
sehule und dirigirender Arzt der Gchärabtheilung. 
bald darauf auch einer von ihm gegründeten gynäko- 
logischen Abtheilung der Charite, 1856 ordentlicher 
Professor und Director der Entbindungsanstalt in 
Leipzig, woselbst er bei seinem Amtsantritt« eine 
geburtshilfliche und gynäkologischo Poliklinik be- 
gründete. 1860 ward er zum Hofrath, 1870 zum 
Geheimen Medicinalrath. 1887 zum Director der 
DniW8itäts.Frauenklinik ernannt Crede war einer 
der bedeutendsten Gynäkologen aller Zeiten. Sein 
Hauptwerk bilden die „Klinischen Vortrage ölier 
Geburtshülfe"; ferner »tamn.cn von ihm ein« grosse 
Anzahl von Abhandlungen über einzelne Gegenstände 
seiner Wissenschaft. 

Am IG. März 1892 starb in Halle Dr. med. 
Beruhard Küssner, ausserordentlicher Professor in 
der medicinischen Facultät der hiesigen Universität, 
noch nicht volle 39 Jahn- alt. Professor Küsstier hat 
der Hochschule seit Beginn seiner akademischen Lchr- 
tlmtigkeit. angehört. Während der heltig auftretenden 
Chnleracpidctnie, die zu Ende der siebziger Jahre 
verschiedene Bezirke Kusslands heimsuchte, gehörte er 
zu den muthigeu deutschen Gelehrten, die auf Weisung 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes im Interesse der 
Wissenschaft die russischen Choleraherde aufsuchten. 
Iii jüngster Zeit war er von den städtischen Behörden 
zu Magdeburg zum Leiter de* dortigen neuen grossen 
Krankenhauses berufen. Sein schweres Leiden hinderte 
ihn, dem bereit» angenommenen Rufe zu folgen. 

In Kasan starb der ehemalige Professor der 
Pharmakologie an der PoteiBburgcr Universität 
Dr. Alexei Ssokolowski. Her Verstorbene hatte 
im Jahre 1845 in Kasan den Curat» absolvirt und 
nach weiterer Ausbildung im Auslände viele Jahre 
als Professor in Kasan und dann in Moskau gewirkt. 
Kr hat mehrere Lehrbücher der Pharmakologie in 
den siebenxiger Jahren herausgegeben. 

AkvMchloma d.i. ii. Min 1SK 



In St. Petersburg starb der Oberarzt der dortigen 
Festung, wirklicher Staatsrath Dr. Gabr i e I W i Ims, 
im 69. Lebensjahre. Der Hingeschiedene hatte «eine 
medicinischc Ausbildung an der medico- chirurgischen 
Akademie erhalten. Er war ein vielseitig gebildeter, 
dabei äusserst bescheidener Mann. 

In I/etoskey, Michigan, starb der Schulmann und 
Geolog Professor Emil Pollmar, 58 Jahre alt. 

Gestorben ist der Manjuis von Rochrm on t ei x, 
ein vorzüglicher Aegyptolog, Geograph und Ethnograph, 
43 Jahre alt. 

Gestorben ist C. X. Vaussenat, Director de« 
meteorologischen Observatoriums auf dem Pic du Midi. 



Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Am 8. April 1892, morgens 9 Uhr, wird der 
VI. franzosische Chirurgencongress unter dem Vorsitz 
von Prof. Den Mit 'Bordeaux' in Paris eröffnet. 

Der dritte Congress französischer Irrenärzte wird 
am 1. August 1892 in Bio» stattfinden. 

Die British Association for the Advancemetit of 
Science (Burlington House. London W.) wird ihre 
62. Jahresversammlung unter dem Präsidium von Sir 
Archibald Geikie am 3. August 1892 in Edinburg 
beginnen. General-Seeretare: Capt. Sir Douglas Galton 
und A. G. Vertion Haroourt: General-Secretär- Assistent : 
G. Grifnth. 

Der internationale Congrcss für experimentelle 
Psychologie wird zum zweiten Male vom 2. — 5. August 
d. J. in Lindon unter dem Vorsitz des Herrn 
Sidgwiek tagen. 

Im September 1893 soll der XI. internationale 
medicinischc Cingress in Rom unter dem (ieneral- 
präsidiutu von Prof. Guido Baccelli abgehalten werden. 

Die diesjährige Versammlung der deutschen Natur- 
forscher und Aerzte wird vom 12. bis 16. September 
in Nürnberg ihre Sitzungen halten. 

Der X. österreichische Aerzt. vereinstag findet am 
7. und 8. Oetofav 1892 in Wien statt. 

Die 2. Abhandlung von Band 58 der Nova Acta : 

A. Heitler und V. Schiffner: Ein neuer Beitrag zur 
Erklärung der „Zwnngsdrebuugen". 2 Bogen 
Text mit 1 Tafel. (Preis 2 Rmk.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Willi. En gel mann in Leipzig zu beziehen. 

Heck »ob L. UL.chmsi.1. «.,.< -v.l.n in |.r«4..,. 
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AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONS VORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 
Halle a.S. <p w ^uun^ HefTXXVIlI. — Nr. 7-8. April 18927 

Inhalt; Amtliche Mittheiluugen: Ergebuiss der Adjunktenwiüücn im t. und 15. Kreise. — Ergebnis der Wahl 
einen Vorstandsmitgliedes der Fachsektion (4) ftlr Mineralogie und Geologie. — Veränderungen im Personal- 
bestände der Akademie. — Beitrage zur Kasse der Akademie. — Ferdinand Roemer. Nekrofug. (Schluss.) — 
Sonstige Mittheiluugen: Eingegangene Schriften. - II. Schaaffhau»en: Die XXII. allgemeine Ver- 
sammlung der deutschen Anthropologischen Gesellschaft zu Danzur vom 8. biso. August 1891. — Naturwissen- 
schaftliche Wanderversammlungon. — Die 5. Abhandlung Ton Band 57 der Nova Act*. — IV. Liste von 
Ruriierspenden für die Universitätsbibliothek zu Toronto. 

— 

Amtlich e Mitthell ungciL 
Ergebniss der Adjunktenwahleii im 1. und 15. Kreise. 

Nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a. S. am 21. April 1892 
aufgenommenen Protokoll hat die am 31. März 1892 'vergl. Leopoldina XXVIII, p. 41) mit dem Endtermin 
des 20. April 1892 ausgeschriebene Wahl eines Adjunkten für den 1. und 15. Kreis folgendes Ergebnis* gehabt. 

Von den gegenwärtig 103 Mitgliedern des 1. Kreises haben 71 ihre Stimmzettel rechtzeitig ein- 
gesandt, von dooen 

70 auf Herrn Hofrath Professur Dr. Julius Ferdinand Hann. Director der k. k. Centrai- 
anstalt ftlr Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien. 
1 auf Herrn Dr. Adolph Lieben. Professor in Wien, 

Im 15. Kreise haben von den gegenwärtig 133 Mitgliedern 83 ihre Stimmzettel rechtzeitig ein- 
gesandt, von denen 

79 auf Herrn Dr. Ferdinand Lindemani), Professor der Mathematik zu Königsberg, 
3 auf Herrn Geh. Kegierungsrath Dr. Franz Eilhard Schulze, Professor der Zoologie zu Berlin, 
1 auf Herrn Geheimen Regicrungsrath Dr. Liebreich. Professor der Heilmittellehre zu Berlin, 

lauten. 

E* sind demnach, da mehr als die nach § 30 der Statuten notwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl Theil genommen haben, mit absoluter Majorität zu Adjunkten gewählt worden 
Herr Hofrath Professor Dr. Julius Hann in Wien für den 1. Kreis, 
Herr Professor Dr. Ferdinand Lindemann in Königsberg für den 15. Kreis. 
Beide genannte Herren haben die Wahl angenommen, und es erstreckt sich ihre Amtsdauer bis zum 
20. April 1902. 

Halle a. 8 . den 30. April 1892. I>r. H. Knoblauch. 

Leop. XXVIU. 7 
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Ergebniss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Mineralogie und Geologie. 

Nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle it. S. um 21. April 1892 
aulgenommenen Protokoll hat die nni 31. Marz 181*2 vergl. Ijcopoldina XXVIII, p. 41 mit dem Endtermin 
den 20. April 1892 ausgeschriebene Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Mineralogie und 
Geologie folgendes Ergebnis* gehabt 

Von ilen W> gegenwärtigen stimmberechtigten Mitgliedern der Fachtektion für Mineralogie und 
Geologie halten 48 ihre Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, von denen 

17 auf Herrn Geheimen Bergrath Professor Dr. Ferdiuand Zirkel in Leipzig, 
10 auf Herrn Professor Dr. Carl Fraihsrrn v. Fritsch in Halle, 
1» mif Ihrni Oberbcrgdirector Professor Dr. Carl Wilhelm v. G (im hei in München, 
5 auf Herrn Professor Hr. Adolph v. Kjenen in GAttfalgVD, 

4 auf Herrn Geheimen Regierung*) ath Profess. r [>r. Carl Fried rieh Augn«t UanimcUberg 
in Berlin. 

2 auf Herin Geheimen Bergrath Professur Dr. Johann Friedrich Carl Klein in Berliu, 
1 auf Heiin Hofrai h Professor Dr. Julius Ferdinand Hann, Director iler meteorologischen 
Centr»b»n*talt in Wien. 

gefallen sind. 

An der Abstimmung hat mehr nU das mich t; 30 der Statuten vom 1. Mai 1872 ausreichende 
Dritttheil der Berechtigten Theil genommen. Da jedoch die vorgeschriebe nc absolute Majorität, in diesem 
Falle 25 von 48 Stimmen, bei keinem der genannten Mitglieder erreicht ist, so wird gemäss Absatz 7 des 
S 31) eine engere Wahl zwischen den leiden Herren, welche die meisten Stimmen erhielten, mithin zwischen 
Hqrrn Geheimen Bergrath Professor Dr. Ferdinand Zirkel in Leipzig und 
Herrn Professor Dr. Carl Freiherrn v. Fr it seh in Halle 
uolhwendig, und werden zu dem Ende die betreffenden Stimmzettel am 10. Mai lb92 wiederum versandt 
werden. Sollte ein Mitglied diese Sendung nicht erhalten, so bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der 
Akademie "Berggassu Nr. I zu verlangcu. Siimnit liehe Wahlberechtigte ersuche ich, ihre Stimmen bald- 
möglichst, spätestens bis zum lß. Juni 1892. an meine Adresse Paradeplatz Nr. 7> einsenden au wollen. 

Halle a. S„ den 21. April lö'.»2. Dr. H. Knoblauch. 

Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 

Xo» uuffffiioiiiiiifiu' JHtirliftler: 

Nr. 294!». Am 11. April 1892 : Herr Dr. William Alfred Grnnhagen. Professor für medi.-inische Physik, 
Director des liuiliciliisch-physikalischen Cabincts der Universität zu Königsberg. — Fünfzehnter 
Adjuiikteiikreis. Fachsektion (7.1 für Physiologie. 

Nr. 2950, Am 30. April 1892 : Herr Dr. Moritz Schiff, ProfettOr der Physiologie an der Universität in 
Genf. — Auswärtiges Mitglied. — Fachsektion l7) für Physiologie. 

Nr. 2951- Am 30. April 1892: Herr Generalarzt Dr. Bernhard Ornstein iu Athen. — Auswärtiges Mit- 
glied. — Fachsektion 18 fUr Authiopologie, Ethnologie und Geographie. 

Nr. 2952. Am 30. April 1892: Herr Dr. Gustav Radde, Director des Museums in Titiis. — Auswärtige* 
Mitglied. — Fachsektion i h/ lür Anthropologie. Ethnologie und ( ieographie. 

Nr. 2953. Am 30. April 1892: Herr Professor Dr. Theodor v Heldreieh, Director de* botanischen Gartens 
in Athen. — Auswärtige« Mitglied. — Fachsektion (5) für Bolanik. 

Grstorheitr NinrlMler: 

Im Jahre 1888: Herr Dr. Franz Bitter v. Friedau in Wien. Anfge men den 2. Januar 1852: cogn. 

Hoopoli Hl. 

Am 31. Marz 1892 zu Wien: Herr Dr. Carl Hilter V. Schroff, Professor für Heilmitteilehre und Vorstand 

des pharmakologischen Instituts an der Universität in Graz. Aufgenommen den 8. Juli 1882. 
Am 1. April ll-i92 zu Bei Im: Hurr Dr. Ludwig Adolph Justus Roth, Professor der Mineralogie und Geologie 

an der Universität, in Berlin. Aufgenommen den 1. März 1861; cogn. Weiss II. 
Am 2. April 1892 zu Leipzig: Herr Professor Dr. Gustav Albert Theodor Kühn, Vorstand der königlich 
en Versuchsstation zu Möckern l»i I.'ip/ig. Aufgenommen den 21. April 181*1. 
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Am 15. April 1892 tm Görlitz: Herr Dr Conrad Gideon Theodor Schuchardt in Görlitz. Aufgenommen 

den 1, Mai 1854; cogn. Lindenberg. 
Am 1«. April 1892 au München: Herr Dr. Fran» Seita, Professor der Mediein an der Universität in Manchen. 

Aufgenommen den 6. November 18(iß: eogu. Job. Krank II. 
Am 22. April 1892 zu Jena: Herr Dr. Carl Friedrich Wilhelm Frommann, Professor an der Universität in 

Jena. Aufgenommen den S, Deccmber 1883. 
Am 27. April 1892 in St. Petersburg: Herr Wirklicher .Staatsrat h Dr. Eduard Augu»t v. Bogel, Direetor 

dca botanischen Gartens in St. Petersburg. Aufgenommen den 15. August 1858: cogn. Wildenow. 
Am 29. April 1892 in Leipzig: Herr Geheimer Mediciunlralh Dr. Christian Wilhelm '. 

topographischen Anatomie in Leipzig. Aufgenommen den 19. «tetober 1888. 

Dr. H. 



April 



1 



Beiträge zur Kasse der Akademie. Vmk n 

4. 1892. Von Hrn. Privatdoccnt Dr Sclüffncr in Prag Juhreslwitrag für 1892 6 99 

n . Laudesgeolog Dr. Walmsehathi in Berlin de.-gl. für 1892 6 — 

n Geh. Bergrat Ii Professor Dr. Richter in Frei borg desgl. für 1891 . . <i — 

. _ Profi, naor Dr. Auerbach in Hreslnii Jahresbeiträge für 1891 und 1892 . 12 — 

„ .. Professor Dr. Drechsel in Hern Jahresbeitrag für 1892 <i — 

„ „ Apotheker Geheeb in Geisa desgl. für 1892 t> — 

„ „ Pro). Dr Grüuhagcn in Königsberg Fintrit tsgel i u. Ablösung d. Jahresbeiträge 90 — 

„ r Professor Dr. Killing in Braunsberg Juhiesb-itrag für 1892 .... G — 

„ Professor Dr. Peter in Göttingen de^gl. für 1892 ri — 

, „ Geb. Regierungsrsth Professor Dr. WilbW in Aachen desgl. für 1892 « — 

„ „ Jtocent Dr. Igel in Wien desgl. tftr 1892 ti 02 

„ „ Professor Dr. Puehta in Czcniowitz Jahresbeitrag für 1889 llteetzabluug 

4 Mk.;, 1890. 1891 und 1892 Anzahlung 4 Mk.) . . .' . 20 — 

r , Professor Dr. Handl in Czernowitz Jahresbeitrag für 1892 .... 6 »1 

, „ Gustos Rogenhofer in Wien desgl. für 1892 <1 — 

Dr. H. Knoblauch. 



16. 



Ferdinand Roemer. 

Sehluis-i 

Eine sehr eifrige Thiitigkiit entiiiHete Hoeiner in der Sc h 1 es i s c he u Gesellschaft für vater- 
ländische Cultur in Bre.-!au ; er war Serret ür der nntui historischen Sektion und fast in jeder Sitzung 
machte er geologische, paläontologische oder mineralogische Mitthciliingcu, von denen viele auf die heimathliehe 
Provinz Bezug hatten. Find jeder Jahreshericht legt hiervon Zeugnis« ab. Die Festschrift, «-eiche die 
Gesellschaft im Jahre 1861 der königlichen Universität Breslau zu ihrem 50jährigen Jubiläum fiherrci. hle, 
war von Ferdinand Koemer verTasst, Sie trä^t den Titel: 

„Die fossile Fauna i!cr silurischen Diluvialgeschiehe von Sadewitz bei Oels in Nicdcrsvhlcsien. 

Eine paläontologische Monographie. Mit 8 .«ehr elegant ausgeführten Tafeln. Breslau 1801. u 
Schon frühzeitig hatte er die Wichtigkeit der Diluvialgeschiehe für die Erscheinungen der (Juart&flttH 
und für die Geschichte der Glacialperiode erkannt und daher zur Ermittelung ihres Ursprungs den in den 
Geschieben vorkommenden Versteinerungen seine besondere Aufmerksamkeit angewandt F» sind darüber 
folgende grossere Abhandlungen von dun ei schienen : 

1857. lieber holländische Diluvialgeschiehe Neues Jahib. f. Min. S. 385 — 392. 

1858. Versteinerungen der sibirischen Diluvinlgi schiebe von Groningen in Holland. Ebenda». S. 257 - 272. 
18(12. Feher die Diliivialgetchicbc der norddeutschen Sedimentgesteine in der norddeutschen F.U-ne. 

Zeitschr. d. deutsch, geol. Ge«. 
In späterer Zeit hat er dann nochmals seine gesnmuiten Beobachtungen in dem grösseren Werke: 
1885. I.ethaea erratica. Aufzählung und Befelueilmng der Ditn\inlge*chiehc der norddent sehen Ebene. 
Mit 11 Tafeln. Berlin. 
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Während der ersten 20 Jahre sein» Aufenthalts in Breslau pflegte Ferdinand Koeroer anfanglich 
allein und spater in Begleitung seiner Gattin fast regelmässig wahrend der Oaterferien seine Geschwister in 
Büdesheim zu besuchen. Seiner heimathlichen Provinz bewahrte er überhaupt grosse Anhänglichkeit und er 
nahm an der Entwickelung derselben und insbesondere auch ihrer wissenschaftlichen Anstalten stets grossen 
Antheil. Von Hildesheim aus besuchte er dann auch gern an anderen Orten der Provinz seine Freunde, 
denen seine treue Freundschaft stets unvergeßlich bleiben wird. 

Ute grossen Herbstferien benutzte er gern zu grossen Studien- und Forschungsreisen, die ihn häufig, 
insbesondere bis zum Jahre 1880, über die Grenzen Deutschlands hinaufführten und auf denen seine Gattin 
ihn wiederholt begleitet bat. 

Im August 1855 besuchte Roemer die Auvergne und Paris, 1859 unternahm er eine geologische 
Reise nach Norwegen, über die in der Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges., Jahrgang 1859, S. 585, ein 
Bericht erschienen ist, im Jahre 1861 in Begleitung seines Schülers, des späteren leider zu früh verstorbenen 
Professors Carl v. Seebach, eine längere Reise durch Rusaland. Da» Jsbr 1864 führte ihn mit seinem 
Brader Hermann nach Spanien. Dasselbe schöne Land sollte er im Jahre 1872 nochmals wiedersehen, 
indem er einer Aufforderung, die Rio Tilito- Minen hei Huelva iu Andalusien zu begutachten, Folge leistete. 
Seine Gattin begleitete ihn auf dieser Reise; wahrend seines vierzehntägigen, mit Hülfe eines Maulthiers 
unternommenen beschwerlichen Ausflugs in die Sierra Morena verblieb dieselbe freilich in Sevilla. Ueber 
seine Reiseerlebnisse findet sich eine interessante und lebhafte Schilderung unter dem Titel „Reisen mit 
Hindernissen in der neuen Republik Spanien* in der Scblesischen Presse (Juni 1873). 

Bestand der Hauptzweck dieser Reise auch in technischen Untersuchungen, so wurden doch auch 
bemerkenswerthe wissenschaftliche Erfolge erzielt, zu denen insbesondere die Entdeckung von Culinschichten 
mit I'ottiUnumyii Btthrri auf dem Südabhange der Sierra Morena in der Provinz Huelva gehört. Beschrieben 
ist dieses Vorkommeu in den Jahrgängen 1872 und 1873 der Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft 
Bd. 24, S. 689-592 und Bd. 25, N. 347. 

Ferner schliessen »ich an diese Reise noch folgende weitere Publikationen: 

1873. Geologische Reisenotizen aus der Sierra Morena. N. Jahrb. f. Min. S. 256 — 270. 

1874. Ueber Eisenerze der Sierra Morena. Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges. Bd. 26. S. 212. 

1875. Uebor die Eisenerzlagerstätten von El Pedroso in der Provinz Sevilla. Ebendas. Bd. 27. S. 63 — 69. 

1876. Ueber das Vorkommen von Culmschichten mit }Uitionomi/a Htrkrri in Portugal. Ebendas. Bd. 28. 
S. 354-360. 

1878. HehtT AreKafotyathuM Mariamu von Cuzalla in der Sierra Morena. Ebendas. Bd. 30. S. 369—370. 
Im Winter 1873 besuchte Roemer die Ausstellung in Wien, in den beiden Jahren 1874 und 1877 

zu Studienzwecken die Rheinland«-, die Eifel und Belgien, wo er in lebhaftem Verkehr mit den Professoren 
de Köninck und Dewalque stand. 

Im September und «October 1875 unternahm Roemer, nachdem er vorher allein die üeologcn- 
versammlung in München und sodann die Eifel besucht hatte, mit seiner Gattin und seinen beiden Schwestern 
eine Reigc nach Italien, wo sie herrliche Tage in Rom und Neapel verlebten. 

Der Spätsommer des Jahres 1876 wurde wiederum einer grösseren Studienreise nach England, 
Irland und Schottland gewidmet, und zwar in Gemeinschaft mit dem Professor v. Lasaulx. Roemer 
hat darüber berichtet im Neuen Jahrb. f. Min. Jg. 1877. S. 64—74. 

Im August und September des Jahres 1878 befand »ich der unermüdliche Forscher in Schweden, 
während er im Spätherbst mit seiner Gattin zur Ausstellung lisch Pari» reiste. 

Grosses Vergnügen Weitete Roemer eine wiedelholte Studienreise nach England im Herbst 1879; 
er kehrte, ausserordentlich befriedigt über die Ergebnisse seiner Beobachtungen und Sammlungen, über 
Boulogne-sur-Mer und Bonn nach Breslau zurück. Im Anachluss daran veröffentlichte er 

1879. «Notiz über ein Vorkommen von oberdevonischem Goniatitenkalk in Devonshire." Zeitschr. d. 
deutsch, geol. Ges. S. 659-661. 

Der Aufschwung der anthropologischen Wissenschaft in Deutschland veranlasste Roemer, sich auch 
der Höhlenforschung zuzuwenden. Er wurde darauf aufmerksam gemacht, dtuts in verschiedenen Höhlen in 
der Umgegend von Ojcow in Polen zahlreiche fossile Thierknoehen und vorhistorische Feuerst ei ngeräthe 
gefunden seien, stellte darauf im Jahre 1874 eine voi läufige Untersuchung an. und nach Bewilligung aus- 
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reichender Geldmittel seitens dei königlichen Cultosministeriums und der königlichen Akademie der Wissen- 
»chaften begann er in den Phngstferien 1878 in jenen Höhlen umfangreiche Auagrabungeu, welche auch 
während de« Jahres 1879 fortgesetzt wurden. Di« Ausbeute war eine ausserordentlich grosse. Ucbcr die 
witscnschaftlichen Ergebnisse belichtete Roemer in der Schrift: 

1883. .Die Knochenhöhlen von Ojcow in Polen. Mit 12 Tafeln und einer geographischen Ueberaicbts- 

karte. Cassel." Extra-Abdruck ans Palacontogr. Bd. 29. IV. Lieferung. .Auch in englischer 

Uebersetzung erschienen.) 

Ks ist dieses nicht »eine einzige Schrift, die zur Bereicherung unserer Kenntnis» der diluvialen 
Suugethierfutina lieigetragen hat. Vielmehr sind, abgesehen von zahlreichen Notizen in den .Sitzungsberichten 
der tchlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur, in dieser Beziehung noch folgende Abhandlungen 
zu erwähnen: 

1874. lieber das Vorkommen des Moschusochsen [Ortho* mourfmliu) im Diluvium Schlesiens. Zeitschr. 
d. deutsch, geol. Ges. Bd. 26. S. 600-604. 

1875. Ueber C. E. v. Baers Hot Pttllam aus dem Diluvium von Danzig. Ebenda». Bd. 27. S. 430—440. 
1877. Notiz über das Vorkommen des Moschusochsen {Ov&Ot mo^hatn,) im LOm des Rheinthal«. Ebenda». 

Bd. 29. S. 592-593. 

Roerners schriftstellerische Thätigkcit ist damit aber noch nicht erscböptt; vielmehr fallen in diesen 
Abschnitt seines Bieslauer Aufenthalts unter Anderem noch folgende, bisher nicht erwähnte Abhandlungen: 
1863. Neue Asteriden und Crinoideu aus devonischem Dachschieier vnn Bundenbach bei Birkenfeld. 

Mit 7 Tafeln. I'alaeontogi . Bd. 9. S. 143-152. 
1863. Ueber eine marine Conchylien- Fauna im produetiven Steinkohlengebii ge Oberschlesiens. Mit 
3 Tafeln. Zeitschi. d. deutsch, geol. Ges. 

1873. Notiz über das Voi kommen von Euryfieruji Scouleri. Kbendas. S. 752 — 760. 

1874. Ueber die ältesten versteinerungsfühi enden Schichten im rheinisch-westfälischen Schiefergebirge. 
Ebenda». S. 752—760. 

1876. Notiz über das Vorkommen von fossilen Käfern iColcopteren) im Rbät bei Hildesheim. ZeiUchr. 
d. deutsch, geol. Ges. Bd. 28. S. 350—353. 

1876. Ueber ein Vorkommen von Blitzröhren oder Fulguriten bei Starczvnew unweit Olkuaz im König- 

reich Polen. Neues Jahrb. f. Min. S. 2 — 8. 
1880. Ueber eine Kohlenkalk-Fauna der Westküste von Sumatra. Mit 3 Tafeln. Palaeontogr. Bd. 27. 

S. 1-11. 

Im Frühjahr 1881 erkrankte Roemer sehr schwer, so dass sein Leben längere Zeit in grösater 
Gefahr schwebte. Seine treue Gattin widmete ihm in dieser schweren Zeit die autbpferndste Sorgfalt und 
Pflege. Nachdem die Reconvalescenz hinreichend weit vorgeschritten war, begaben sie sich zunächst nach 
der Schweiz, wahrend sie den Winter in dem milden Klima der Riviera zubrachten. Erst in den letzten 
Tagen des April 1882 kehrten sie nach Breslau zurück. Roemer sprach sich freilich dahin aus, dass kaum 
Spuren seiner Krankheit zurückgeblieben seien j indessen wachte seine besorgte Gattin darüber, daas er bei 
>orgeschrittcnem Alter nach dem schweren Krankheitaanfalle mehr wie bisher »einer Gesundheit lebte. 
Während die weiteten, über die Grenzen Deutachlands hinausgehenden Studienreisen eingesehrankt wurden, 
verbiachte Roemer deu Herbst des Jahres 1882 in Wiesbaden, die Pfingstferien des folgenden Jahre« in 
Warschau, während im Spätsommer 1886 Süddeutachlnnd und die Schweiz besucht wurde. Auch die Reisen 
während der Osterierien in seine engere Heiinath nach Hildesheim unterblieben allmählich; er zog es da- 
gegen vor, in der frühen Jahreszeit mit seiner Gattin dem Frühjahr nach Süden entgegenzureiaen. So ver- 
brachten sie die Zeit vom 26. März bis 26. April 1886 an der Adria, während die Rückreise über Pe*t- 
üfen genommen wurde, welches ihm bisher unbekannt geblieben war. Im Frühjahr 1886 wurde die Riviera, 
im April 1887 Südtirol und Oberitalien aufgesucht. 

In den grossen Herbstferien versäumte Ferdinand Roemer es selten, an den Versammlungen der 
deutschen geologischen Gesellschaft thcilzunehmen, da ea ihm stets Freude machte, seine alten Freunde 
begrüssen zu können. Es folgte dann später meist ein Besuch seiner Vaterstadt Hildesheim, und selten 
untcrliess er es. danu noch einen Auaflug an den Rhein und nach Bonn zu unternehmen, welches ihm in 
Erinnerung an die dort im Kreise hervorragender Männer verlebten schönen Jahre stet« theuer geblieben ist. 
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Sehr befriedigt kehrte Roetucr im September 1887 vun einer Keine zurück, die er von Kauzig, 
wo ar »ich «Ii den Sammlungen des unter der Leitung seines trüberen Schulers Professor Conwentz Gehenden 
l'rovinzial-Muscums »ehr erfreut hatte, längs der 0«t«ee über Stettin, Stralsund, Rügen, Rostock und Lübeck 
unternommen hatte. 

Am f>. Januar 1888 wurde die Feier de» 70. Geburtstage* Ferdinand Koetnera in Breslau unter 
lcbhaltester Iietheiligting der dortigen Universität auf da« festlichst« begangen; Glückwünsche waren von 
nah und lern in überall« grosser Anzahl eingegangen, so da»« es dem Jubilar später schwer wurde, dieselben 
sammtlich zu beantworten. Hin kurzer Bericht über die Feier findet sich in der Abend-Ausgabe der 
Brcslaucr Zeitung vom ti. Januar 1888. 

Bis zu »einem Tode ist Ferdinand Roemer schriftstellerisch thatig geblieben: die meisten der in 
diesem Abschnitt »eines Lebern erschienenen Schriften sind l«-reils früher von mir erwähnt worden, (ianz 
besonders hervorzuheben ist indessen noch eines seiner bedeutendsten Werke, die r I.eth»ea palaenzoi cn" 
in 2 Lieferungen Text und mit Atla.» von 62 Tnfeln. Stuttgart 1876 — 1863. 

Wahrend seiner schweren Krankheit im Jahre 1881 machte es ihm die grünste Sorge, das» diese 
bedeutende Arbeit unvollendet bleiben würde; glücklicher Weise alher konnte er dimlbt im Jahre 188H 
zum Abschluss bin. gen. wenn auch ursprünglich noch eine weitere Fort -et zu ng geplant war 

Von kleineren Aufsätzen sind noch nachzufügen: 
188.'! I 'i iier eine neue Art der Limulidcn-Gattuug ]lrlinnra* .ins dem Steitikoblengebirge Oberschlesiens. 

Zeit «ehr. d. deutsch, geol. Ge» S. 429—432. 
1883. Notiz nlvr die Gattung /*»V/ W V"" Elwndn». S 704—70». 

1886. Notiz Ober Bilobiten-ihnlkbe als Diluvialgcscbiab« vorkommende KCrper. Ebenda*. S. 762 — 7o:.. 

1887. Notiz ül>er ein als Diluvinlgrsi hiebe vorkommendes Bilubiten-ähnliche» Fossil. Kbemlas. S. 137 — 140. 
1886 — 87. Leber ein massenhaftes Vorkommen von Granat-Krystailen im Roden der Stadt Breslau. Ebenda*. 

IM. 38, 8. 723 und IM. 39, S. 219. 
1889. Leber Khvttahdriicke in senoneii Thoisschirhten hei Rnnzlau in Nieilei Schlesien. Mit Tafel. 
Ebenda», IM. 4L S. 140—147 

Line seiuer letzten Arlteiten war der Nekrolog. den er seinem langjährigen und hochverehrten 
Freunde II. v. Hei dien in der I^eopoldina, Jahrgang 188». gewidmet hat. 

Im August 1891 besuchte Ferdinand Roemer noch die allgemeine Versammlung der deutschen 
geologischen Gesellschaft in Freiherg. deren Sitzungen er zum Theil piusidirte. Nach einem hiiig'icii 
Aufenthalte in der l'nigegnid von lln-dni begab er sich sodann mit seiner Gattin zu seinen Geschwistern 
muh Bilderheim, ging dann allein nach Bonn, besuchte am 20. und 21. September noch Hannover und 
tr»t sodann über Büdesheim und Braunsi hweig, ho er »einen allen Freund v. Strombeck zu hegrüs-cn 
beabsichtigte, die Rückreise nach lireslau an. um »ich seiner gewohnten Winterbeschüftigung zu widmen. 

Am 11. Hi-cember 18i»l ging die Trauerkun.le durch die Welt, das« Ferdinand Roemer in der frühen 
Morgenstunde diese* Tages nach kurzer Krankheit aus dem Indien geschieden ss-i. — 

Werfen wir nochmals «inen Rückblick auf das Gütige lieben de« Entschlafenen, w tritt vor Allem 
die ungewöhnliche Fülle seines Wissen« und der ausserordentliche Reicht huro und die Mannigfaltigkeit «einer 
geistigen Schöpfungen hervor: nur wenige seiner Zeitgenossen unter den Geologen haben ihn in dieser Be- 
ziehung erreicht, Kr leben sehte in seltenem Maasse das ganze Gebiet seiner Wissenschaft: wir verdanken 
ihm werthvolle Beobachtungen und Entdeckungen von den ältesten bis zu den jüngsten Gebirgsschichten. 
Ks fehlt fast keine Klasse unter den fossilen Thieren. die er ni Itf al* l'alaontolog in den Kreis seiner 
L'nteniuchniigen gezogen hat. Daneben war er ein ausgezeichneter Lehrer der g^sammten minei «logischen 
Wissenschaften. Neben seinen Fachkenntnissen bis»«» Ferdinand Roemer eine sehr umfassende humanistische 
Bildung: er bewegte sich leicht in allen Kreisen, Iteherrsimte dabei die meisten lebeiuleii Sprachen, wodurch 
seine Studien im Auslände wesentlich geloribrl wurden, abgesehen davon, dass er dadurch den Ausländern 
gegenüber >< iti Ansehen hob. Für die schöne Litterutnr und Kunst zeigte er ein feine« Verständnis», das 
sich auch in seinem durchgebildeten Geschmack äusserte. 

Roemer hatte insbesondere in -einen lungeren Jahren einen hageren Körper, der aber selbst gegen 
ungewöhnliche Anstrengungen abgehärtet, war: seine hohe Stirn zeugte von der Eutw iekclung seines (ieistes. 
Seine Bewegungen waren lebhalte, die sich auch auf »eine Unterhaltung übertrugen. Kr war ein «tla- 
aezeichneter Gesellschafter, dem es niemals an Stoff zu intere*«siiten Mittbeilungen und t luden Erzählungen 
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feMte: in jüngeren Jahren verstund er es, selbst einen grösseren Kreis unter allgemeiner Aufmerksamkeit 
allein xii unterhalten. Dabei fehlte es ihm hei passender Gelegenheit nicht an scharfem Witz und er vor- 
stand es vortrefflich, in feiner Weise auf irgend eine Ungeschicklichkeit aufmerksam zu machen. Kr zeigte 
vornehme und dabei angenehme Umgangsformen ; den Damen gegenüber war er stets ritterlich, Fremden 
gegenübel Hiifiinglich zuiürkhaltend; seinen Freunden »her crsrhloss er sein Inneres. 

Ferdinand Kuemer war ein Mann in der edelsten Bedeutung des Wortes; er besass einen festen 
Charakter und sprach »eine Ueberzcugung stets offen aus; in politischer und religiöser Beziehung gehörte 
er der freieren Richtung an. Er liebte sein Vaterland, und die Wiedel aufrichtuug des Deutschen Reiches 
erfüllte ihn mit hober Freude. 

In seinem Beiufe lühlto er sieh heimisch; die Wissenschaft nls solche gewährte ihm die höchste 
Befriedigung, äussere Ehren hat er nie gesucht; gleichwohl hat es ihm an vielfachen wissenschaftlichen 
Auszeichnungen nicht gefehlt. 

Mit Ferdinand Kuemer ist ein hervorragender Gelehrter, ein grosser Manu, aber auch, wa* mau 
Dicht allzuhäufig sagen katin. ein glücklicher Mensch aus dem Erben geschieden. Die Nachwelt wird ihn 
stets bewundern und ihm ein dankbares Andenken bewahren ! 



Eingegangene Schriften. 



Geschenke. 
' i 15. Marz 1..-. 15. A|>ril IHri.i 

Rohlf», Gerhard: Eaud und Volk in Afrika. 
Lieriehte aus den Jahren 1865 — 1070. Dritte Ausgabe. 
Norden 1884. 8". — Afrikanische Reisen von Gerhard 
Köhlis. Reise durch Marokko, Uebcrsteiguug des 
grossen Atl«-s. Exploration der Oasen von Talilet, Tuut 
und Tidikelt und Reise durch die grosse Wüste filier 
Rhadames nach Tripoli. Vierte Au -gäbe. Norden 
1884. 8«. — Von Tripoli, „ach Alexandrien. Be- 
schreibung der im Aultrage Sr. Majestät des Köniifs 
von I'reussen in den Jahren 1868 und lHfi'J aus- 
geführten Reise. Bd. I. II. Dritte Ausgabe. Norden 
1680 8°. — Mein erster Aufenthalt iu Marokko 
uud Reise südlich vom Atlas durch die Oasen Draa 
und Tafilet. Dritte Ausgabe Norden 1885. 8°. — 
Quid imvi ex AfncaV Cassel 188ü 8». 

Weichselbaum , Anton: Grumlriss der patholo- 
gischen Histologie mit besonderer Berücksichtigung der 
l titcrsuchiiiigtom tlo dik. Leipzig und Wien 1892. 8". 

Cohn. Hermann: Die Augen der Musiker. Sep.- 
Abz. — Geschichte und Kritik der Breslauer Schul- 
hygiene. Sep.-Abz. 

Schubert, H Beit rag zur Linieiigeometrie in 
// Dimensionen. Sep.-Ahz. 

Thomas, Fr. A.W. : Beobachtungen über Muckeii- 
gallen. .Sep.-Ahz. — Ueber PilxaporoBtraDaport durch 

die Koselisrhal«-. Scp.-Ab*. — Der Fichtemiestwickler 
in Thüringen. Sep.-Ab«, 

Strnckmann, C. : UeUr die bisher in der Provinz 
Hannover und den uumittelhnr iiiigreuzeudeii Gebieten 
aufgefundenen fossilen und snhfossilen Reste (juartnrer 
Säuget liiere. Nachtrage nml Ergänzungen. Sep.-Abz. 

Hann, J. : Einige Resultate stündlicher meteoro- 
logischer Beobachtungen auf dem Giplcl de» Fuji in 
Japan. Sep.-Ahz. 

Engelhardt, H.: Ueber Kreidepflanaefl von Nieder- 
schöna. -Sep.-Ahz. 



Un«er Wiwen von der Erde. Allgemeine Erd- 
kunde und Länderkunde von Eur.-pa. Herau.-geg. uuter 
fachmännischer Mitwirkung von Alfred Kirchhoff. 
Lfg. 155, 150. Wien, Prag, Uipzig 1892. 8°. 

Prendhomme de Borre, Alfred: Sur le nouvel 
ouvrage de M. L. Gangibauer. Die Küfer von Mittel- 
Europa. Erster Band. Famihcnroihti ( arithoiiira.) Sep.- 
Ahz. 

Wacker, Carl: X. Bericht des chemischen La- 
boratoriums und städtischen Untersuchungsamtcs etc. 
vom 1. Januar 1890 bis 31. December 1891. XV. 
und XVI. Jg. Ulm 1892. 4". 

Graahey. Hubert: Experimentelle Beitrag« zur 
Lehre von der Blutcirculation in der Schädelrückgrats- 
buhte. Festschrift der mediciniseheu Facultät dir 
Universität Müncheu zur Feier des lünfzigjahrigeu 
Ductorjubiläums des Herrn Uhermedicinalrath Professor 
Dr. Ludwig Andreas Unebner. München 1892. 4". 

Goppeliroeder, Friedrich; Studien über die An- 
wendung der Elektrolyse zur Darstellung, zur Ver- 
änderung und zur Zerstörung der r iirbstofle, ohne 
oder in Gegenwart von vegetabilischen oder animali- 
schen Fasern. Sep.-Abz. 

Klcbl, Äichard: Der Be. usteiuschu.iick der Stein- 
zeit vun der Baggert! bei Schwarzöd, und anderen 
Loeahtäten I'reussen« aus den Sammlungen der Firm» 
Staut ien .V Becker und der physikalisch -ökonomischen 
Gesellschaft. Königsberg i. Pr. 1882. 4". — Ueber 
Uriiuneisensteingeoden. Sep.-Abz. — Die Rrnuiikohleu- 
fonnatiou um lleiligrnbeil. Sep.-Abz. — Gewinnung 
und Verarbeitung des Bernsteins. Königsberg 18BÖ. 

— Der Dei kthoii und die tbonigen Bildungen des 
unteren Diluviums um Heilsberg. Sep.-Abz. — Das 
Tertiär von Heilsberg in (Mpreusscr.. Sep.-Abz. — 
Gastropoden im Bernstein. Sep.-Abz. — Der Bernstein 
und seine Geschichte. Königsberg 1889- 8». — Geo- 
logische Speciiilkarte von Preinwi-n und den Thürin- 
gischen Staaten. Hit. 47, Gradahtheilong 18, Nr. 50, 
;.6, nebst Erläuterungen. Berlin 1891. 
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Wiskundig Genootsehap in Amsterdam. Vervolg 
van den Catnlogus der Bibliotheek. 1. J»n. 1891. 8«. 
— Nieuwe opgnven. Deel V. Nr. 80—115 8». 

Ecole polytecbniqne in Drift Annale», Tom. 
VII. 1891, Litt. 1. l^ide 1891. 4°. 

Gesellschaft für Erdknnde zu Berlin. Verhand- 
lungen Bd. XVIII. 1891 Nr 3. Berlin 1891. 8». 

Gartenflora Zeitschrift für Garten- und Blumen- 
ktiride. Begründet von Ed uard Regel, i Herausgeg. 
von L. Wittmack in Berlin. 40. Jg. Hft. 10— 19. 
Berlin 1891. 8°. 

Wiener Illnstrirte Garten-Zeitung. Organ der 
k. k. Gartenbau -Gesellschaft in Wien. Jg 1890. 
Hfl. 7—10. Wien 1891. 8<>. 

Naturwissenschaftlicher Verein dei Regierungs- 
bezirks Frankfurt in Frankfurt a 0 Monatliche 
Mitthcilungen au« dem Gesammtgebiete der Natur- 
wissenschaften 8. Jg- 1890 91. Nr. 8 — 12. Helios. 
9. Jg. 1891. Nr. 1—3. Frankfurt a. Ü. 1891 8». 

Die H&tur. Zeitung zur Verbreitung lialtll willen 
•ehafllirlter Kenntnis« und Nattiranscliauimg lür I,eser 
aller Stande. Herausgeg. von Karl Müller und 
Hugo Koedel. Jg. 40. Nr. 1—41. Halle 1891. 4». 

Zeitschrift für Nahrungsmittel -Untersuchung 
nnd Hygiene. Jg. V. Hft. 6—9. Wien 1891 8«. 

Biologisches Centraiblatt. Unter Mitwirkung 
von M. Kit«« und K. Selenkn herausgeg, von 
J. Kosenthai. Bd. XL Nr.2 — 18 Erlangen 1891. s°. 

K. K Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark zu 
Graz. Miltheilangen. 1891. Nr.7 — 10. Graz 1891. 8". 

Centraiblatt fnr Physiologie. Unter Mitwirkung 
der Physiologischen Gesellschaft zu Berlin herausgeg. 
von Sigtn. F.xncr und Johannes üad. Bd. IV. 
Nr. 19. 20, 23 — 26. Bd. V. Nr, 1 — 13. Leipzig und 
Wien 1891. 8°. 

Physiologische Gesellschaft in Berlin. Verhand- 
lungen. Jg. 1890- 1891. Nr. 1 — lü. Berlin 1891. 8". 

Berg- und Hüttenmännische Zeitung. Herausgeg. 
von Bruno Kerl und Friedrich Winnner. Jg. L. 
Nr. 1 - 41. Leipzig 1891. 4". 

Die gefiederte Welt. Zeitschrift für Vogellieb- 
haber, -Züchter und -Händler. Heiausgeg. von Karl 
Kuss. Jg. XX. Nr. 1-.40. Magdeburg 1891. 4°. 

Gesellschaft Urania in Berlin Himmel und 
Erde Ulustrirte naturwissenschaftliche Monatsschrift. 
Jg. III. Hft. 5—12. IV. Hft. 1. Berlin 1891. 8*. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien Anzeiger Jg. 1891. Nr. XVI— XVIII. Wien 
1891. 8». 

Oesterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
teilungen der Section für Naturkunde. Jg. III. 
Nr. 6-9. Wieu 1891. 4". 

Internationaler Entomologischer Verein. F.nto- 
niiibigiMcbe Zeitschrift. Jg. V. Nr. 3 — 13. Guben 
1891. 4°. 

Erfurter Illnstrirte Gartenieitnng. Herausgeg. 
von J. Frohberger. Jg. V. Nr. 13—29. Erfurt 
1891/ 8«. 



Zeitschrift für bildende Gartenkunst. Organ 
de.« Vereins deutscher Gartcnkünstler. Redig. von 
Carl Hampel und Heinr. Fintelmann. Bd. II 
ungleich 9. Jg. und neue Folge dcB Jahrbuches für 
Gartenkumle u. Botanik). Hft. 5— 10. Berlin 1891. 8». 

Germanisches Nationalmaseum in Nürnberg. 
Anzeiger. 1891. Nr. 2 — 4. Nürnberg 1891. 8°. 

Deutsche Kolonialzeitnng. Organ der deutschen 
Kolonialgescllachaft. N. F. Jg IV. 1891. Nr. 4-10. 
Berlin 1891. 4". 

Neue Zoologische Gesellschaft in Frankfurt a.M 
Der Zoologische Garten. Zettachlift für flcotuichtung, 
Fliege und Zucht der Tliiere. Organ der zoologischen 
Gärten Deutschland*. Jg. XXII. Nr. 1-8. Frank- 
furt a. M. 1891, 8°. 

Ministerial-Komnussion zur Untersuchung der 
deutschen Meere in Kiel. Ergebnisse der Beobacbtungs- 
xtstionen an der. deutschen Kfislen über die physi- 
kalischen Eigenschaften der Ostsee und Nordsee und 
die Fischerei. Jg. 1890. Hft. I— VI. Berlin 1891. I" 

Verein für das Museum schlesischer Alter- 
thumer in Breslau. Schlesiens Vorzeit in Bild und 
Schritt. Bd. V. Nr. 5. Bericht 75 und 70. Breslau 
1891. 8" 

Königliche Meteorologische Centrai-Station in 
München. HeoUichtungen der meteorologischen Sta- 
tionen im Königreich Hävern unter Berücksichtigung 
der Gewittererscheinungen im Königreich Württemberg, 
Grossher/ogthuni Huden und in den Hohenzollernschen 
Landen. Jg. XII. Hft. 2, 3. München 1891. 4« 

— Uebersicht über die Wittcrungsvcrhaltnissc im 
Königreiche Bayern, Januar -August 1891. Fol 

Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logie und Urgeschichte in München. Corres pomlonz. 
Blatt Jg XXII. Nr. 2 — 7 München 1891. 4». 

Natur wisscnschaftlichcWochenschrift. Kedact ion 
H. Potonic. Bd. V. Nr. 20— 31. 33 -48 Bd. VI. 
Nr. 1 — 40. Herlin 1890, 1891. 4«. 

Natural Science Association of Staten Island 
in New Brighton. IVnceedings, June 13th, 1891. K». 

Societe anatomiqne de Paris. Bulletin«. Ser. ö. 
Tom. VI. Fase. 17. Paris 1891. 8". 

SocieU degli spettroscopuü itaüani in Born 
Muinoric. Vol. XX. Disp. 8. Koma 1891. 4». 

Pharmacentical Society of Great Britain in 
London. PharmaccnücaJ Journal and Transaction». 
Nr. 1099 — 1 111. London 1891. 8°. 

Meteorological Office in London. Weekly Weather 
Report. Vol. VIII. Nr. 1—29. London 1891. 4°. 

R Societä Toscana di Orticultura in Florenz. 
Bulkttino. Anno XVI. Nr. 7-9. Firenze 1891. 8«. 

Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze. 
Bollettino. 1*91. Nr. 133 - 138 Firenze 1891. 8». 

Biblioteca Nazionale Centrale Vittorio Emanuele 
di Roma. Bollettino. Vol. VI. Nr.7— 9. Roma 1691. 8«. 

Societas eutomologioa. Organ für den inter- 
nationalen Kntomologenverein. Jg. VI. Nr. 6—13. 
Zürich 1891. 4». 
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Sociättf entomclogique de Belgique in Brüssel. 

Compte rendu. Ser. IV. Nr. 22. Bruxelle» 1891. 8». 

Melbourne Observatory. Montlily Record of 
rcsults of Observation» in Meteorology, Terrestrial 
Magnetism. etc. Decemln-r 1890. Januar- April 1891. 

Melbourne 1890, 1891. 

Meteorological Service. Dominion of Canada, 
in Toronto. Monthlv Weather Review. April— Juni 
18H1. Toronto 1891. 4» 

Reale Accademia dei Liacei in Rom. Atti. 
Rendiconti. Ser. 4. Vol. VII. Seatestre 2. Faso. 4, 5. 
Roma 1891. 4*. 

— AML Scr. 4. Classc di Scieuxe morali, sto- 
riche p tilolo^ichr Vol. IX. P. 2. Jauuar, Februar 
1891. Roma 1891. 4". 

Academie de» Science» de Pari». Compte» 
rendu* bebdomaddiei det mImmm. 1891. 2 a '* Se- 

raestie. Tom. US. Nr. 12—14. Pari» 1891. 4». — 
Mouche/.: l'i«M>ntMi<>ii du douxieme Volume du C*ia- 
h>i(ue de rtthscrvatuire de Pari*, p 3!J;I-:«M. — Cbttt- 
vcäii, A.: Sur li"< Sensation« chroinatiipies exritce* «Inns 
Tun des dcux yeux par In luinicre culoree imi cclaire La 
retinc de raiKri* oeil p. 34 — 3U8. — Sy. F.: Observation* 
de la nouvf lle plam'-te Charlnis 2S »mit , faites ii l'eipta- 
lorial comle de l'Observaloire d'Aliri-r. p. 4iMi. — l.e 
Cadei, Observation» de la comele \\o]f;t8H4e III], 
faite* ä l'^piatorial roude i>„,.:vi de l'OlKcrvatoire de 
Lyon. p. 401 — Lau derer, J.-J. : Sur Peclipse partielle 
du prcinier satellite de Jupiter par l'ombre tfu dcuxieiue. 
p. 401 — 403. — lirongniart. Iii.: l.e* metamurpliose» 
des CritjMn pelerin» (JUrMuM ftnfrinu m Oln.) p. 4<W 
— 405. — Daniel, I..: Sur la treffe de» parlie* souter- 
ra'me> des plante*, p. 406 - 407. — Levy, M.! Note nur 
Itn tru.nux Pierre -Prosper Öoilean. p, 409 — 412. — 
Koerstcr: Remarques Mir le prutotvpc internal ioiial du 
Metra, p. 4i:i— 414. — Charlo n: Observation* <le quatrc 

uouvelle.i petites planet es. derouverte» ä l'ObserTatoire ile 
Xice le» 28 aoüt. 1-, k et 11 scptembre p. 414 U... - 

Perot, A.: Virilii-alinn de la l»i <le deviatioii des siirfaees 
equipotentielli-> et ines-nre de la cuiistantc dieleotriuue. 
p. 415— 417. — Aymonnet: Relation entre l'indice de 
rcfractiun d'un rorps. sa denkte, sou poid« molrculaire et 
non poiiToir diatberniane. p. 118—121. — Tis&audier. (>.: 
Sur le cyclone de la Marliniipie du 18 aoül 1891. p 421, — 
I.eehar'tier, <i : Sur Im Variation* il<' i onipo*itioii dos 
topiuainbour», au poinl de tue da matteres mineralc». 
p. 423—427. — Cosserat, E.: Observation» de la comete 
Wolf l8Me III . miles au grau) tMoacopc de PObasrratoirt 
de Toulouse, p. 427— 1ÄI. — Kim, I.. de la: Sur la 
valeur de la tciision elei'lrostntique dans le dieleilrbpie. 
p 129 432 — Keilet, A., et Cnuriuonl. J.: De fad- 
stem e simullan^e. dan* le» ciUlure« du Staphyloroque 
piugeiie. d'imt- »ubstanei- tureinaulv preripitalde j»ar l'alroul 
et d"une Mbttaner prnlisposante, scduble CalcOoL 
p. 432—435. — l'anu. K.: Sur quelques Cope|iod<'s iiaru- 
»ites, «disorvcs daus |c Huulotmais. p. 4'.ln — 43i. — 
Trouvelot.K.-I..: Charte d'inie prutuberanee »ulaire dann 
l'ouvertnre d'une lache p. 437— 43H. 

Societe acaddmiqne de» 8eiences, Art», Belle»- 
Lettre», Agnen] ture et Industrie de Saint-Guentin 

Meraoir«. üi-r. IV. Tom. V— VIII. Saint-Quentin 
1884-188!«. 8». 

Societ« des Ami« de» Science» naturelle» de 
Ronen. Bulletin. Ser. 3. Anuee XXVI. 1" Scamtn 
1890. Rouen ls',10. 8». 

Union gäographique du Kord de la France in 
Donai. Bulletin. Tom. XI Juillet— Deeemhre 1890. 
Douai. 8°. 



Museum d'HUtoire naturelle in Pari». Non- 
velle» Arehives. Ser. 3. Tom. II. Fase. II. Paris 1890. 4». 

Acadtmie nationale de» Seiences, Belles-Lettrcs 
et Art» de Bordeaux. Artf». S6r. 3. Annees 49 et 
BO. 1887 — 1888. Paris 1888. 8°. 

Societe LinniSenne du Nord de la France in 
Amien». Bulletin Tom. X. 11890- 1891. Nr. 211 
k 231. Amiens 1890- 1891. 8». 

Societd geologique de France in Pari» Bulletin. 
Ser.3. Tob). XIX, 1891. Nr.7. Pari» 1890 ■ 1891. 8". 

Franklin Institute devoted to Science and tue 
Mechanic Art« in Philadelphia. Tbc Journal. Vol. 
CXXX1I. Nr. 790. Philadelphia 1891. 8«. 

The American Journal of Science. Editor» 
James D. and Edward S.Dana. Ser.3 Vol. XLII. 
!\Vhole NttmU-r CXDX] Xr. 250. October 1891. 
New Huven 1891. 8". 

The American Naturalist. A montlily Journal 
devoted to tlic natural acietice.< in tiieir widext sense. 
Vol. XXV. Nr. 2!»5, 296. Pltibdelpliia 1891. 8°. 

Imtitutnlui meteorologio al Romaniei in 
Bukarest. Anakle. Tom. IV. 1888 Branrä 1891. 4». 

Gitebarg» Kongl Vetenskaps och Vitterhet» 
Samhalle Uandlingar. Hit. XX -XXV, Götebor B 
1886—1891. 8". 

Sociedad geografleä de Madrid. Boletin. Tom. 
XXXI. Sr. 1. 2, 3 Madrid 1891. 8«. 

Kon. Nederland»eh Aardrijktknndig Oenoot. 
schap in Amsterdam Tijdscbrift. Ser. II. Deel VIII. 
Nr. 6. l#iden 1891. 8». 

Chemical Society in London. Journal. Nr. 347. 
London 1891. 8°. 

Royal Geographical Society in London. Pro- 

Oeedingl and Mouthly Record of Geo^raphy. Vol. XIII. 
Ni 10. London 1891. 8». 

Royal Meteorological Society in London. 
QoarUrly Journal Vol. XVII. Nr. 79. I/indon 1891. 8». 

— The Meteorological Record. \o\. X. Nr. 40. 
Loodoa 1891. 8«. 

Royal Society in London Pfaikoophical Tran»- 
actioni. Vol. 181. A. B. 1/ondon 1891. 4«. 

~ List 1>1 December, 1890. 4°. 

Liverpool Geologieal Society. I'rocccdiog». 
Vol. VI. P 3. l.iver|H>ol 1891 8'». 

Acadtfmie d'Hippone in Bone. Comptes-retulu« 
des reunions. Anne.. 1890. p. LXV— CX. Bone 1891. 8°. 

Geologieal Survey of India in Calcntta. Re- 
co«!*. Vol. XXIV. P. 3. 1891. Gakntta 1891. 8". 

Kuovo Giornale Botanico Italiano. Diretto da 
T. Caruel. Vol. XXIII Nr. 4. FiranM 1891. 8". 

Natorforschende Gesellschaft in Freibarg i. B. 
Berichte. Bd.V. Mit. 1,2. Fnihuigi.lt. 1890. 1891.8°. 

Senckenbergi»che naturforachende Gesellschaft 
in Fraukfurt i i Deriobt. 1891. Frankfurt u. M k». 

Königl. Bayerische Akademie der Witten- 
schaften in München. Sitzungsberichte der malbe- 
matisch-phvsikulischcu Ciaswr. 1891. Hft. 2. München 
1891. 8«. 

8« 
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.Vom 15. Ortober bis 15 N.m-mber 1891 > 
Rassegna delle Scienxe Geologiche in Italia. 

Kcdattori M Ceimenati, A. Teilini. Anno I. 

Fase. 1 2. Koma 1891. 8«. 

Internationaler Entomologitcher Vorein in 

Guben. Kntomolugische Zeitschrift. .1«. I. Nr. 2 -13. 

Jg. II. Jg. III, Xr. 4 — 24 Guben 1888— 1890. 4«. 
Wissenschaftliche Gesellschaft Philomathie in 

Neisse. Verl.audlui.gen 1 — 11, 13. 1849—1863. 

Nei§ie. 8". 

— Ifcnkschrift zur Feier »lue» 25jährigen Be- 
stehens. Xeisse 1863. 8". 

— Bericht 24, 25. Xeisse 1888, 1890. 8«. 
Thüringisch Botanischor Verein in Weimar. 

Mittheilungen, S. F. Hf>. 1. Weimar 1891. 8°. 

II Hatnraluta Siciliano. Giornale di tetaun 
uaturiili. Kcdnzioi.e (Ii Kmiro Uagus». Anno X. 
Xr. 8-12. Palermo 1891. 8». 

Miasonn Botanical Garden in St. Lonia. An- 
na*] Report II. st. Louis, Mo. 1891. 8 1 ». 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Anzeiger. Jg 1890. Xr VI — VIII. Wien 1890. 8«. 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift. Kcdad Ion 
ILPotonie\ Bd. V. Xr. 32. 48-52. Berlin 1890. 4°. 

Universit<5 de France in Lille Timo et Me- 

moire* de« Facultes de Lille. Tom. I. Memoire Nr. 4. 
5. Toni. II Memoire Xr. 6 Lille 1891. 8". 

Gesellschaft der Naturforscher in Kiew. Me- 
moire». Tom. X, Livr. 3. Toni. XI, Ijvr. 1. Kiew 
1890. 8». [Rassisch.) 

Nordböhmischer Excnrsions-Club in Leipa. Mit- 
theilungen. Jg. I. VI. Hit. 1. Bfthm.-Leipa 1878. 
1883. 8<>. 

HolBindische Gesellschaft der Wissenschaften 

in Harlem. Xatuurkuudige Verhandelnden, Herde 
Verzanieling. Deel III. Haarlem 1878. 4". 

Soc:et e royale de Geographie d'Anvers Bulletin. 
Tom. VII. VIII. IX. X. XI, Fase. 1. 2. Amen. 
1882—188«. 8«. 

Naturwissenschaftlicher Verein in Hamburg. 
Abhandlungen »um dem Gebiete ierXatui »issensdialten. 
Bd. XI, Hit. 2, 3. Hamburg 1891. 4". 

Royal Society of Edinburgh. Proceediaga, 
1833 — 34, Xr. 4. 183ü. Xr. 8. Edinburgh 8«. 
Fortsetzung folgt. - 



Die XXII. allgemeine Versammlung der 
deutschen Anthropologischen Gesellschaft zu 
Lanzig vom 3. bis 5. August 1891. 

Dieselbe wurde Montag, den 3. August, im 
Sitzungssaal.- de» ljiiideghau».-» um 9 Uhr vom Vor- 
sitzenden, Geheimtut h Virchow eröffnet. Kr hegril»»t« 
zuerst den unwesenden Obcrpräsidcutcii Stnatsminieter 
V. Gossler als den Mann, dem die anthropologische 
Wissenschaft seit der Begründung des deutschen 



Reiche« am meisten zu verdanken habe, der als 
Zeugnis« »einer Theil nähme .In* Museum für Völker- 
kunde in Berlin hinterlassen bähe. Kr habe alle 
Kreise mit in die Arbeiten für unsere Wissenschaft 
gezogen, wozu die feste Gliederung unserer Proviuzinl- 
verwaltungen ein fordci Ildes Mittel war. In alter Zeit 
knüpft die Geschichte unserer Wissenschnft überall nn 
die kleinen Höfe unserer Fürsten an. Las Museum 
von Lanzig ist ein wahrer Stobt der Provinz, wozu 
Herr v. Winter die Grundluge geschaffen hat. Be- 
klagenswert h ist bei älteren Funden der fehlende 
Nachweis von der Herkunft der Alterthümer. 80 
ancrkennensweith die altere historische Methode für 
die Alterthumsforschung war. so hat diese doch eine 
andere Form angei.omnieii, seit die natirrwis-enscliaft- 
liche Art der Untersuchung Platz gegriffen hat. Hier 
im Lande balH'n der I .andengeolog Beieiidt nml die 
Herren Linau« und Tischler, zwei Männer der natur- 
wissenschaftlichen Richtung, die Arbeit in die Hand 
genommen. Kr schildert den grossen Verlust, den die 
Wissenschaft durch den Tod Tischlers erlitten. I)ie 
Technik und die inet höllische Herstellung de« tieräthes 
und Schmuckes, der Metalle und Thonsachen war seine 
Meisterschaft. Kr stellte die Chronologie der preussi- 
sehen Gräberfelder seit dem 4. bis 5. Jahrhundert 
vor Christus bis stui Völkerwanderung le-t. Virchow 
gedenkt der jüngst verstorbenen Provinzialdirectoren 
Finder in Kassel und Hatidchnarin in Kiel, .!»««■ n 
Naehfolgerin in der Hinsel hm des Kieler Museums 
Fräulein Mesturf, die beste Keuoeria Skandinavien«, 
geworden ist. AI» er ilas Hinscheiden des einzigen 
Khrei.rnitgliedes Heinrich Schliemann erwähnte, erzikhlt 
er, wie er Hank der Gesichtsurnen mit ihm in He- 

rühtuiig gek nu n sei, die in keiner deutschen Gegend 

so haulig vorkommen, wie im Wcirh*elgebiet, sie sind 
freilich ein Jahrtausend oder mehr jünger, wie die 
vor. Troja. Auf denselben befindet sich der Bronze- 
schmuck der Hallstattzeit. Kr spricht dann über die 
richtige Wiedergabe organischer Formen von Menschen 
und Thieren in der Vorzeit im Gegensatz zu der Un- 
geschicklichkeit unserer Münde, die durch ein plan- 
massiges systematische« Zeichnen ausgebildet werden. 
Die Kennt liiere zeichneten die alten Künstler so gut, 
weil sie Iii. hl in Zeicheiischuleu gegangen waren. An 
den Gesichtsuruen gehen ein paar Striche eine klare 
Darstellung. Schliemann verdanken wir die Thatsache. 
das« die griechische Cultur auf orientalischer Grund- 
lage ruht. Wir haben den inneren Zusammenhang aller 
menschlichen t.'ultur er kannt ; das« ein Volk die Arbeiten 
des anderen aufnimmt, das wird die Grundlage für alle 
Richtungen der Forschung «ein. Die trojanischen 
Gesichtsurnen bezogen sich auf Athene und die Eule. 
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Virchow laut, eine Betrachtung über die prähistorische 
Periode folgen. Von Alters her betrachtete man Troja 
ab die Stelle, von der alle europäische C'ultur her- 
gekommen «ei. Die Auswanderung der Trojnner brachte 
sie zuerst nach Italien und von dort in ferne linder. 
Diese Vorstellung hat sich bis iu's Mittelalter erhalten. 
Noch sitzen in Mitteleuropa die Nachkommen von drei 
grossen Volkern neben einander: Kelten, Germanen 
und Slaven. Die Funde im gallischen Alesia und in 
I,« Tene am Neuenburger See sind identisch. Im Tene 
war eine gallische Niederlassung. Jetzt sind auch 
La Tene- Kunde iu Noricum bekannt, wo v. Hochstctter 
sie leugnete. Sie sind auch im Weichsclgebiet hei 
Grsudenz und Kuhn gefunden. Wunderbar int, wie 
mit der Tene-Zeit auf einmal die volle Eisenzeit da 
ist. Wo sind die Gothen hergekommen, deren erat«* 
Erscheinen noch mit der Tene-Zeit zusammenhängt V 
Hallstatt gehört noch mehr der Bronzezeit an. all 
Im Teno. Waren die Uiillstätter und diu Leute der 
Bronzezeit Germanen? Virchow warnt vor voreiligen 
Schlüssen. Kin Hindernis der Untersuchung der 
Bronzezeit ist der I^ichenbrand. Thier- und Pflanzen- 
namen sollen beweisen, das« die Arier nicht au« Asien 
gekommen, sondern in Mitteleuropa entstanden seien. 
Abet welche Thatsachcn besitzen wir auB dieser Ur- 
zeit'/ Sind die Wohnplatze der Steinzeit zu Tolkemit 
gleichzeitig mit den dänischen Kjokkeiiimiddinger? 
Virchow bezweifelt es. Nach Fraas und v. Holder 
soll der Schädel von Cannstatt kein hohes Alter in 
Anspruch nehmen können. Der Ncanderthaler soll 
unter Umständen gefunden sein, welche die genaue 
geologische Bestimmung »einer Lage ausschlieasen. Er 
meint, weil da« Gesicht fehle, sei der Phantasie ein 
ungemessener Spielraum gelassen. Im Museum von 
Danzig soll ein Schädeldach aus tiross-Moriu aus einein 
Grabe der Steinzeit vorhanden sein, welche« »ich dem 
Neandcrthaler au die Seite »teilt, wegen »einer grossen 
Stirnhöhlen, »eines langgestreckten Hinterhauptes, und 
welches gleichfalls den Vorzug hat. dass kein Gesicht 
da ist und keine Basis omni. Franzosen und Eng- 
länder hätten den Neandcrthaler mit den Australiern 
zusammengestellt und geschlossen, das» zu der Zeit 
dieses Schädels Europa von Australiern bewohnt ge- 
wesen »ei. Der Hericht erstatter bemerkt hierzu, dass 
die Herren Fraa» und v. Holder Beweise für ein 
jüngere» Alter de» Cannstatt«* Schädel» durchaus 
nicht erbracht haben und da»» der Neanderthaler in 
seiner geologischen Lagerung auf das Genaueste be- 
stimmt ist. Huxley hat diesen Schädel zwar den 
Australiern verglichen, hat aber nicht behauptet, dass 
Europa von Australiern bewohnt gewesen »ei. Der Be- 
richterstatter verweist auf seine Schrift: Der Neander- 



thaler Fund, Bonn 1868- Aus der neolithischen Zeit 
sind wenig menschliche Ueberreste vorhanden. Die 
Schädel von Ungyel in Südungarn sind arisch, nicht 
mongolisch. Ob es Germanen oder Kelten waren, 
will er nicht entscheiden. Er ineint, dass das Wissen 
des Menschen von seiner Herkunft für die ganze Auf- 
fassung der menschlichen Entwicklung von grÖBstcr 
Bedeutung sei, auch für das Staatsleben und das 
gesellschaftliche Leben der Gegenwart. 

Oberpräsident v. Go ssler vergleicht da« Jahr 
1880. in dem der Congres« in Berlin tagt*, mit 1891 
und bezeugt die mächtigen Fortschritte der Gesell- 
schaft. Neue Museen sind entstanden und neue Me- 
thoden, die Funde zu conservireu, auch Bind prä- 
histoiische Karten entstanden. Durch die Ausdehnung 
anthropologischer Studien sehen sich andere Diseiplinen 
in ihrem Besitzstände bedroht. In der letzten Zeit 
ist es ausgesprochen worden, dass die Wissenschaft 
in ihren Schlüssen die grösste Vorsicht üben »oll, die 
menschliche Forschungskraft reicht nur bis zu einem 
gewissen Punkt, die letzte Wahrheit kann auf dem 
Wege der sogenannten exaeten Forschung nicht er- 
reicht werden: es ist die Einbildungskraft, welche die 
Kluft uberspringt. Die grosste aller Fragen, welche 
die Anthropologie beschäftigt, ist die, wo und wie 
der Mensch in die äussere Erscheinung getreten ist. 
Wir können nicht leugnen, dass auf diesem Gebiet«, 
nicht ohne Verschulden der Wissenschaft selbst, Misa- 
verständnisse eingetreten sind, Ueberspanuungen und 
Uebertreibungen. Zwei Thatsachen aber sind gewonnen: 
Die Wissenschaft besitzt in sich selbst die Kratt, ihre 
Wege zu erkennen, und keine religiöse Ueberzeugung 
braucht sich vor dem Streben nach Wahrheit zu fürchten. 
Diese zwei Sätze sind unbestritten, sie berechtigen alier 
nicht zu den vorangehenden Worten, in denen der 
Mann, dem die Angelegenheiten der Wissenschaft so 
lange in Preussen anvertraut, waren, sein Missfallen den 
Ergebnissen wissenschaftlicher Forschung gegenüber 
zu erkennen giebt. die er uias«lose Ueberspanuungen 
nennt, weil sie zu »einen vorgefassten Meinungen nicht 
passen. Wie konnte üossler der Verthcidiger Darwins 
im preusaischen Abgeordnetenhause sein ? Auf den Ort 
der Versammlung eingehend sagte er: Sie betreten 
die fabelreiche BernsteiukUste und es ist ein wunder- 
bare» Schauspiel, das« dieses unscheinbare Baumharz 
ein Mittel geworden ist, um die Fackel der Cultur 
durch die ganze damals bekannte Weit zu tragen. 
Auch kommen Sie in Berührung mit dem deutschen 
Orden, der die Aufgabe hatte, die Ungläubigen für 
das Christenthum zu gewinnen. Er hat die Prähistorie 
hier im I>ande vernichtet, die tausend Jahre weiter 
in die Gegenwart herabreichte, als in den Gebieten 
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Deutschland!!, die unter römische Herrschalt gekommen 
WUT8U, Hier Bassen die alten Preusscn, Litthauer. 
Leiten und Kuren, und spater die Slaven. Manche 
Probleme sind hier noch durch die Archäologie und 
Sprachforschung zu lösen. 

Der l.audesdireetor der Provinz WcKtpreussen Herr 
Jiickel versichert, das« iler Provinzialausschuiui die 
Betreuungen der Gesellschaft zu fördern bemüht sei. 
in, . »<■ | ml die lui Ii Herrn Di l.issam r verfasste 
Festschrift hin. welche von Seilen der Provinz der 
Versammlung zur Bcgrüssung dargeboten werde. 

Oberbürgermeister Baumbach sagt, dass in der 
Handelsstadt Dauzig auch iur Kunst und Wissenschaft 
Verständnis* vorhanden sei, und erinnert an die be- 
rühmten Worte des Sophokles, die ei dein Chor in 
der Antigone V. 332 in den Mund legt. Die Arbeiten 
der Gesellschaft zeichneten sich nicht nur durch strenge 
Wisscnschuftlichkcit aus, sondern seien auch bestrebt 
im besten Sinne de» Wortes populär zu Bein. Er 
hofft, daas die Antliiopologen nicht nur an den prä- 
historischen Gesicht surnen, sondern auch an den jetzigen 
Menschenkindern Gefallen finden mögen. 

Her Dircctor der seit 1 4r> Jahren bestehenden 
iieturfnrschundeti Gesellschaft Prof. Bail hebt hervor, 
dass in I tanzig auch ohne Universität oder ein ahnliches 
Institut alle Zweige der Naturforsrhimg gefördert 
worden seien. Itie genannte Gesellschaft hat ihre 
umfangreichen Sammlungen dem Frowiiziat-Mnseiim 
Obergern, dessen Interesse von dem früheren Ober- 
bürgermeister v. Winter kräftigst gefördert wurde. 

Für den westpreussischen Geschichtsvereill sprach 
Geheimtatb Dr. Kruse, er bezeichnet als Aulgabe 
der Anthropologie, die Kntwickelnng des .Menschen- 
geschlechts durch alle Zonen und Zeiten zu erforschen. 
Jene* alte Lied des Sophokles: .Vieles Gewaltige 
giebt es. doch nichts ist gewaltiger als der Mensch* 
sei ein rechtes Bundeslied der Anthropologen, es sei 
ein Umriss von dem weiten Forschungsgebiet dieser 
Wissenschaft. Die Geschichte dieses Ijuide», das der 
deutsche (Irden cultivirt hat. spiegele die Kntwickelnng 
der Menschheit in einem ganz eigenartigen Bilde. 
Wenn man aber den Blick aus der Vergangenheit 
zurücklenke zur (regenwart, so habe das Kaiserthnm 
der HohenzoHern den Vergleich mit jenen Zeiten nicht 
zu scheuen. 

Der Geschäftsführer Dr. Lissaner beklagt den 
Tod des unvergeßlichen Freunde« Tischler, für den 
er eingetreten sei, nachdem Dnnzig für Königsberg 
gewühlt worden sei. Der Keichthuni des Bodens an 
IVlierresten vorgeschichtlicher Cultur habe frühe 
schon das Interesse geweckt. Die ältesten Funde sind 
kufische Münzen, die schon 15»2 von K. Schütz be. 



schrieben worden sind. Sic waren bei Danzig gefunden. 
1722 wurde ein grösserer Fund bei Steegen gemacht. 
Bayer schrieb in demselben Jahre über lömisehe 
Munzfunde in Preussen und deutete die Münzfunde 
schon als Zeugnisse des alten Bernsteinhandels. In 
Königsberg sammelte Ulienthai. Keusch schrieb 1724 
über preussiache Grabhügel und Urnen. Die natur- 
forschende Gesellschaft gründete auch eine ethnolo- 
gische Sammlung, indem die Begleiter Cooks. Banks 
und Solander, ihr Waffen und Gerat he von den 
Südsee- Inoeln zum Geschenke machten. Erst 1850 
beginnt ein neuer Aufschwung in der Erforschung des 
Landes durch Förstemann, der das erste Museum für 
vaterländische Alterthüiner hieraelbst begründete. Die 
Bestrebungen gewannen erst einen gemeinsamen Mittel- 
punkt, als 1872 sich im Schoosse der naturforsehenden 
Gesellschaft ein anthropologischer Locslvcroin gebildet 
hatte. Ls fehlte an den nöthigen Mitteln, bis die 
neue Provinzialverwaltung. zumal ihr Vorsitzender, 
Herr V. Winter, dieselben bereitstellte. Die Samm- 
lungen kamen min unter die Leitung des Miiseuius- 
directora Prot. Conwentz. Die ältesten Zeichen de. 
Menschen reichen hier bis in die jüngere Steinzeit, 
das ist bis tief in das zweite Jahrtausend vor C'hn&tu«. 
Hierher gehören die Küchcnabtnlie bei Toikeinit am 
frischen Hall; sie enthalten Steingerathc und Geliiss- 
schorben mit Schnurornament. Häufig sind die Funde 
von Biriisteinschmucksachen, welche mit Feuerstein 
bearbeitet sind. Gegen Ende der Steinzeit tritt schon 
der Leichenbrand auf. Gegen Ende des zweiten Jahr- 
hunderts vor Christus dehnte sich der Bcnistciuhandcl. 
der sich von der Nordsee aus schon früher entwickelt 
hatte, immer mehr nach Osten aus und zog auch 
unseren Strand in sein Gebiet. Da finden wir auch 
die Werkzeuge der Bronzezeit, welche in der Fest- 
schrift beschrieben sind. Es zeigen sich Anlange einer 
selbst ständigen Metallindustrie. Es gab drei alte 
Handelswcge, einen durch Pommern uud Mecklenburg 
bis zur Elbe und weiter, einen durch Posen, die 
Lausitz und Sachsen zum Rhein, endlich einen die 
Weichsel entlang »ach dem Donaugebiet, und Ungarn. 
Der letztere wurde spater der wichtigste. Im jüngsten 
Abschnitt der Bronzezeit werden Steinkistengräber 
ohne Aufschüttung allgemeine Sitte. Ihre grosse Zahl 
erweckt die Vorstellung, das* das Land dicht bevölkert 
war. Die Keramik dieser Zeit hat sich in den Gesiehts- 
urnen ein Denkmal gesetzt, die nirgends in solcher 
Fülle gefunden werden, zumal in den Kreisen Putzig, 
Neustadt und Danzig, deren Strand am ausgiebigsten 
für den Berustcinfund sein mochte. Erst in der nun 
lolgcudcn I.ti Tene-Periode wird das Eisen in grosser 
Menge eingeführt, wie die GraU-rlelder von Oliva und 
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Rondsen zeigen. Das Provinzial-Muscum enthält auch 
glänzende Feberreste aus der Zeit des Handels mit 
den römischen Provinzen, das ist vom 1. bis 4. Jahr- 
hundert nach Christus. Mit dem Ende des 4. Jahr- 
hundert» versiegen die Fund«. Zur Zeit der Völker- 
wanderung scheint die guuze alte Bevölkerung aus- 
gewandert zu sein. Vereinzelte ost römische Münzen 
reichen bis zum Jahre G41. Im 5. Jahrhundert ent- 
wickelt sich ein Verkehr mit den Arabern, welche 
ihren Handel vom Kaspischen Meere die Wolga hinauf 
Iii* in die Gegend des heutigen Kasan ausdehnten, um 
dort mit den Warägern oder den Normannen ihre 
Waaren gegen die Producte de* Nordens auszutauschen. 
Diese Zeit ist durch schöne Funde in unserer Provinz 
vertreten. Der Handel mit dem Orient wird dann 
am Ende des 10. Jahrhunderts allmählich vun dem 
mit den deutschen Reichsstädten, mit England und 
Dänemark ubgelo.it, wie man aus Münzfuuden schliesscn 
kann. Dieser Zeit gehören die »lavischen Reihengräber 
mit den Schläfenringcn und die vielen Rurgwnlle an. 
Mit dem Anfange unseres Jahrtausends beginnt die 
historische Forschung mit ihren geschriebenen Quellen. 

Herr Professor Ranke beginnt seinen wissen- 
schaftlichen Jahresbericht, mit dem Ausdruck des tiefen 
.Schmer/es Aber das Hinscheiden von Sehlieraann and 
Tischler. Er giebt sodann eine Uebersicht über diu 
wissenschaftlichen Arbeiten des letzten Jahres, die er 
eintheilt in Beiträge zur prähistorischen Archäologie, 
zur Kenntnis» der älteren Metallperioden, der römischen 
Periode Deutschlands, der Periode der Völkerwanderung, 
zur Volks- und I .andeskunde. zur Ethnologie, Kranio- 
logie. Entwicklungsgeschichte, Zoologie und prähisto- 
rischen Botanik. Auf allen Gebieten herrscht eine 
kaum übersehbare Thätigkeit. 

Herr Weiss mann erstattet den Rechenschafts- 
bericht. Die Zahl der Mitglieder betrug 1739, die 
Einnahmen 16 294.46 Mk., die Ausgaben 14 529.88, 
Bestand der Kasse ist 764.58 Mk. 

In der zweiten Sitzung am 4. August macht 
Dr. LisBaucr Mittheilung eines Briefes des Herrn 
Förstermann, worin dieser zu Grabungen auf der vor 
der Weiehselmündung liegenden Halbinsel Heia auf- 
fordert, deren Name ihm mit der heidnisch-germanischen 
Bestattung der Todten auf Inseln zusammenzuhängen 
scheint. Virchow ladet zu dem am 1. — 6. October 
1892 in Spanien tagenden internationalen Anierika- 
nisten-Congressc ein. welches Land wegen der 400- 
jährigen Jubelfeier der Entdeckung Amerikas gewählt 
worden sei, auch legt er Einladungen zur Naturforscher- 
Versammlung in Halle, sowie zu dem vom 13. — 20. 
August 1892 in Moskau stattfindenden internationalen 
prähistorischen Congrcsae vor. Nachdem Professor 



Jentzsch einen Fcbcrblick über die Geologie West- 
preusBenB gegolten, spricht Montelius über die 
Chronologie der jüngeren Steinzeit in Skandinavien. 
Schon 1874 erklärte er die freistehenden Dolmen ohne 
Gang ftlr die ältesten Grabdenkmale der Steinzeit, 
jünger seien die Ganggräber, noch jünger die Stein- 
kisten, die noch in den Hügeln der ältesten Bronze- 
zeit vorkommen. Da die Dohnen schon Alterthümer 
von speciell skandinavischem Typus enthalten, können 
sie nicht in don Anfang der Steinzeit gesetzt werden. 
Ihnen entsprechen die FeuerBteinäxtc mit spitz ovalem 
Querschnitt ; die Aexte mit Schmalseiten sind jünger. 
Auch liegen in den ältesten Dolmen Bernsteinperlen 
von jüngeren Formen. Erst später werden die Kisten 
mit Ei de bedeckt- Gleichzeitig sind unterirdische 
Gräber ohne Kisten. Die skandinavischen Gräberformeu 
kommen auch im westlichen Europa vor. Skandina- 
vische Thongefässe mit Zickzacklinien verziert und 
Rhomben, die sich mit den Spitzen berühren und 
abwechselnd glatt, und mit Strichen geziert sind, 
kommen auch in Südeuropo, ja auf Cypern vor. Es 
musB ein Verkehr stattgefunden haben. Auch die 
becherförmigen mit horizontalen Ornamentstreifen ver- 
sehenen Thongefässe sind in allen europäischen Läudern 
von Sicilien bis England und Ungarn zu finden. In 
Skandinavien und Kurddeutschlsnd kommen sie in 
Gräbern der letzten Periode der Steinzeit vor. Schwe- 
dische und dänische Kupferäxte von 99 % Kupfer 
stimmen mit den ungarischen ganz üherein. Mon- 
telius glaubt, dass die hohe Cultur der Steinzeit in 
Skandinavien wie die der Bronzezeit, nur durch den 
Kinfluas der Culturländer de« Mittelmeors zu erklären 
sei. Montelius glaubt, dass der Berustoinschmuck 
sich in späteren 0 rabern deshalb vermindert, weil 
man früher den Werth desselben nicht erkannt habe. 
Klein schmidt meint, dass mau den Todten früher 
deshalb mehr Beigaben ins Grab gelegt habe. Weil 
das Erbrecht noch nicht entwickelt war und der 
Begriff des Familieneigenthums sich erst später aus- 
gebildet habe. Virchow macht auf ondere Beobach- 
tungen aufmerksam, die auf einen Verkehr in der 
Steinzeit deuteten. In einem megalitbischen Grab« 

Falzbein aus Knochen gefunden, das mit denen zweier 
Schweizer Höhlen genau übereinstimmt. Virchow 
macht in Bezug auf die Thongefässe die Bemerkung, 
dass es Orte gebe, wo sich gewisse Muster der Ver- 
zierung durch Jahrhunderte Ins in unsere Zeit erhalten 
haben; die neolit bischen Gelasse mit erhabenen Leisten, 
die mit Fingereindrücken liesetzt sind, kommen schon 
in einer älteren Periode vor. Im Orient hat sich das 
Wc!lenornam«nt in allen Perioden bis jetzt erhalten. 
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Im Kaukasus und in Aegypten sind noch gegenwärtig 
Dinge im Gebrauch, dio an Fundstürke unserer alten 
Gräber erinnern. Au» der gleichen Kot tu kann ninn 
nicht mit Sicherheit die Gleichzeitigkeit, der Herstellung 
folgern. Fluider* Petrie hat gezeigt, das« die ge- 
musrhcltcn Feucrstcingcrathe unserer neolithischcn Zeit 
der ganzen ägyptischen Cultur angehören und noch in 
Griiheru der 20 Dynastie gefunden werden. Vielleicht 
sind sie in sptithistorischer Zeit hier Buch gefertigt 
winden. Herr Helm berichtet über die Analyse 
weit preußischer Dl OB ton und ihren Antimongebait. 
Diesen sieht er nirht als eine zufallige Heimischung 
au. Kr fand darin II h2 bin 3,8" Antimon. Einige 
der von ihm untersuchten Bronzen waren ein Gemisch 
von 6—8 Metallen. Kr glaubt, das» man bei Beginn 
der Bronzezeit mit allen möglichen Zusätzen zu 
Kupfererzen experimentirte, um die leichter schmelz- 
bare und goldig glänzende Bronze zu erhalten. 
Virchow bemerkt dazu, dniss Antimon und Kupfer 
in der Natur nicht in der Mischung vorkommen, die 
in eiuigen Bronzen der alten Zeit nachgewiesen »ei. 
Der Berichterstatter erinnert daran, dass die nach 
der Zusammensetzung «Her Bronzen gefertigte Stahl- 
bronze diu Frciherrn v. l'chatiu» aus 89,5 % K.. 
5,9 Z., 2.6 Antimon und 2.1 Nickel besteht iAnthrop. 
V, in Co ns tanz 1877, S. 153). 

iShluw folgte 

Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Der IV, internationale Congress der Gesellschaften 
vom .Kothen Kreuz* wird am 21. April in Rom 
eröffnet werden. 

Die französische Gesellschaft dir Dermatologie 
und Syphilis wird ihre nächste Jahresversammlung am 
- 1 j::. April n Pari« abli i lim 

Die französische Gesellschaft für Ophlhalinologie 
wird am 2. Mai 1892 in Paris tagen. 

Der schweizerisc he Aerztetag findet am 28- Mai 
in Genf statt. 

Die XVII. Waiiderversamnilung der südwest- 
deut sehen Neurologen und Irrenarzte wird am 28. 
und 29. Mai in Itaden-Baden abgehalten werden. 

Am 7. — 14. August wird in Brüssel der inter- 
nationale Congress för Kriminal-Anthropologie tagen. 

Der IV. internationale Congress gegen den Mi*»- 
braueh alkoholischer Gel ranke wird am 8. September 
1S92 im Haag stattlinden. 

Die 18. Versammlung des Deutschen Verein« für 
öffentliche Gesundheitspflege wird vom 8. — 11. Sep- 
tember 1892. unmittelbar vor der am 12. September 
beginnenden N.ituilomcherversainmlung, in Würzbiirg 
abgehalten werden. 



,1-n u. A,.r,l 



Die 5. Abhandlung von Band 57 der Nova Acta: 

Hani Pohlig: Dentition und Kranologie lies EUfihat 
antufutu Falc. mit Beitragen über hUrpha» /irimi- 
ymiiu Blum, und A.VV/jAiJ» mrriditmalt* Nesti. 
Zweiter Abschnitt. 25' , Bogen Text mit 7 Doppel- 
tafeln und 17 in den Text eingedruckten Ziuko- 
graphieen. (Preis 20 Itink.t 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Wilh. Eugelmann in Leipzig zu beziehen. 



IV. Liste von Biieherspenden 
für die Universitätsbibliothek von Toronto. 

Aul Wunsch mitgetheihv 

Spende S r. Majestät des Deutschen 

Kaisers. Königs von Prcuasen, ca. 500 Bde. 

A. Sammelstelle den Herrn F. A, Brock- 
haua in Leipzig, Berlin und Wion. 

G. J. Göschen, Stuttgart 2 Bde. 

Verein für Kidkunde, Leipzig .... 21 B 

Realschule, Kassel 32 „ 

Prof. Dr. Wilhelm Joest, Berlin .... 3 „ 
Westfälischer Provinzialvcrein für Wissen- 
schaft, Münster i. W 16 , 

Prof. Dr. Rlldulf Blasius. Braunschweig 83 a 
Verein für öffentliche Gesundheitspflege im 

Herzogthum Braunschweig, Braunsehweig (> „ 
Verein für Natui Wissenschaft, Braunschweig. 

II. S,ndung 1 . 

Oberlehrer Dr. I'ctzoiii. Braunschweig . 1 

Frau Julia Salis Schwelle. I^ondon ... 3 „ 

Akademie der Wissenschaften Krakau . . 2 , 

Physikalischer Verein. Frankturt a. M. . „ 

John Lindauer. Braunschweig. III. Sendung <■ „ 

214 Bde. 

B Sammelstelle der Herren R. Fried- 
Binder «fc Sohn, Borlin. 

Deutsch« Chemisch« Gesellschaft, Berlin . 36 Bde. 
Physikalisch - Ökonomische Gesellschaft, 

Königsberg 24 n 

60 Bde. 

Zusammen 774 Bde. 

Uebcitrag von Liste III. 7201 „ 

Im Ganzen 7975 Bde. 

Namen« de« deutschen Comites 
J. LiUuhlllrT Braunschweig». 

in k. HtttMiM nt s"4» i» Iww H ». 
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OTIOSUS. 



LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLD1NO-CAROLIN ISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONSVORSTÄNDE VON OFM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 

Halle a . S. k,.t.> Heft XXYI11. — Nr. »—10, Mai 1892. 

Inhalt: Amtliche Mitlheilimgen: Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Faclweklion <ß) für Chemie. — Veränderungen 
im Personalbestände der Akademie. Beitrage *ur Kasse der Akiulemie. - Ferdinand v. Krauss. Nekrolog. — 
Sonstige Mittheilnngen: Eingegangene Schrillen, • H. Schaafhausen: Die XXII. allgemeine Ver- 
«autmlung der deutschen Antbropulugischcn Gesellschaft zu Dann? vom 3. bis 5. August 18yi. (Srhlu«.} — 
Preisausschreiben. — Die 3. Abhandlung von Hand öS der Nova Acta. — v. Heina. Ii-Stinung. 



Amt liche Mit t Heilungen. 



Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion (3) für Chemie. 

Durch den Tod des Herrn Geheimen Regierungsraths Professor Dr. A. W. v. Hofmann in Berlin 
ist in der Fachsektion für Chemie die Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes nothwendig geworden. Ich ersuche 
alle dieser Fachsektion ungehörigen stimmberechtigten Mitglieder ergebamt, Vorschläge zur Wahl des 
betreffenden Vorstandsmitgliedes bis 10. Juli 1892 an das Präsidium gelangen tut lassen, worauf die Zu- 
sendung von Stimmzetteln erfolgen wird. 

Halle n. S. (Pniadeplatz Nr. 7), den 31. Mai 1892. Dr. H. KmhlailCh. 



Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 

(»rstorbrue Mitglieder: 

Am 2. Mai 1892 zu Bnenoi Ayros: Herr Dr. Carl Hermann Conrad Burmeister. Director di-s Museums in 

Iluenos Ayres. Aufgenommen den 3. August 1833: eogn. Baker II. 
Am t. Mai 1892 zu Stettin: Herr Dr. Carl August Dohm, Präsident des Entomologischen Verein» in 

Stettin. Aufgenommen den 16. Februar 1882. 
Am 5. Mai 1892 zu Berlin: Herr Geheimer Kegieriingsrath Dr. August Wilhelm v. Hofmann, Professor 

der Chemie und Director des chemiseben Laboratoriums an der Universität in Berlin. Aufgenommen 

den 25. November 1873. Mitglied des Vorstandes der Fachsektion für Chemie seit 19. Juli 1875. 
Am 7. Mai 1892 zu Bozen: Herr Dr. Joaef Karl Andreas Oeüachor, Professor der Histologie und Embryologie 

an der medicinischeu Facultiit der Universität in Innsbruck. Aufgenommen deu 2. August 1HS6. 

Dr. H. Knoblauch. 

l,eon. XX VIII v 
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Beiträge zur Kasse der Akademie. tmk M 

Mai 10. 1892. Von Hrn. Professor Dr. Fittk-» in Marburg Jahresbeitrag für 1892 Y — 

, 16. , „ B Profiissor T>r. Schiff in üenf Eintrittsgeld und Ablösung der Jahresbeiträge 90 — 

. 18. „ „ , Oberlehrer Engelhardt in Dresden Jahresbeitrag für 1892 6 — 

, „ „ . » Prof. Dr. Chun in Breslau Jahresbeiträge für 1881. 1882. 1883. 1884, 1*85 30 — 

a „ „ Von Demselben Ablösung der Jahresbeiträge 60 — 

. 27. „ Von Hrn. Professoi Dr. Schubert in Hamburg JahrabottfJfl Rh 1890 nie; 1691 . 19 — 

„ 30. , , * nr - Declcert in Waynesville Jahresbeiträge für 1891 und 1892 ... 12 — 

Dr. H. Knoblauch. 

Dr. Ferdinand v. Kraus».*) 

Geboren ist KrauB« am 9. Juli 1812 als Sohn des Gerbermcisters KraUBs in Stuttgart. Eine 
vottreffliche Mutter, die zeitlebens hochgehalten und kindlich verehrt wurde, leitete mit verständigem Ernst 
und treuer Liebe »eine Erziehung. Von 1834 — 37 studirte Krauss in Tübingen und Heidelberg die Natur- 
wissenschaften und Median, war Assistent am chemischen Laboratorium und doctorirte im August 1836. 
Der Mineralog Blum, der Zoolog Bronn und der Chemiker Leopold Gtnelin waren es, denen Krauss eine 
besondere Anhänglichkeit zollte. Diese Innrer waren es denn auch, welche die Richtung seiner Studien 
bestimmten. Vom hervorragendsten Kinfluss auf die Gestaltung seines Lebens war im Jahre 1837 der 
Besuch des Barons von Ludwig in Stuttgart, als derselbe »eine grossartige Naturaliensammlung dem Reinig 
Wilhelm tum Geschenk gemacht hatte. Es konnte kaum fehlen, dass der Anblick der afrikanischen SchäUe, 
bei deren Auspacken der junge Doctor behilflich war, einen tiefen Eindruck auf Krauss machte und das 
Verlangen in ihm weckte, mit eigenen Augen da* Wunderland Afrika zu sehen und durch eigenes Sammeln 
die Lücken der Ludwig'schen Sendung zu ergänzen. So reiste er denn im November 1837 von Stuttgart 
ab. In London war wegen des früher als tonst eingetretenen kalten Winters ein unfreiwilliger Aufenthalt, 
den Krauss mit allem Eifer zum Studium des britischen Museums und anderer wissenschaftlicher Institute 
benützte. Erat am 17. Februar 1838 konnte die Reise beginnen, und nach achtzigtägiger Reise kam Krauss 
mit Baron Ludwig in der Tafelbai an. Ein halbes Jahr brachte er im Hause des Barons Ludwig, mit 
welchem ihn bald ein Band warmer Freundschaft verband, in der Kapstadt zu, um die Umgebung der Stadt 
und die Meeresküste bis zum eigentlichen Kap der guten Hoffnung zu studiren und den Tafelberg mehr- 
mals zu besteigen. Rasch ging der afrikanische Winter vorbei, und mit dem Frühling, d. h. im November, 
trat Krauss seine denkwürdig gewordene Ret»« nach dem Innern an. Hot tontot s Kraal, Gnadcnthat. 
Kokmanns Kloof u. s. w. wurde besucht, und am Christfest 1838 stand Krauss auf der südlichsten Spitze 
Afrikas, dem gefurchteten Kap Lagullias. Wie er von hier aus die herrlichen Urwälder Outnigras besuchte, 
die Karroos durchquert« und von dem Congelalager aus [in der Nähe des heutigen Durban) sich der Coui- 
missiou anseht«»«, welche der Volkraad an den Kaffenikonig Umpanda abschickte, um mit. ihm Frieden zu 
schliessen und ihn als König der Zulukafl'ern einzusetzen, ist von Krauss ausführlich in dem Jahresberichte 
des Württembergischen Vereins für llandelsgeogrsphie. Stuttgart 1890, p. 127, beschrieben, Krauss blieb 
bis zum Februar 1810 in seinem geliebten Natallande, über dessen Weinbau er als echtes Stuttgarter Kind 
Feine Beobachtungen machte, die er der sechsten Versammlung deutscher Land- und Forst Wirtin (1842.) 
mittheilte. Von der Kapstadt reiste Krauss über London und Leiden in die Heimath zurück. 

Am 2. September (and Krauss erstmals seine definitive Anstellung am königlichen Nuturaticncahinet 
zunächst in untergeordneter Stellung, als Unteraufseher, bald aU-r machte sich das angeborene organisatorische 
Talent geltend, dem es vorbehalten war, in den zwei Stockwerken des königlichen Naturalieneabinet* die 
vorhandenen Sammlungen in Ordnung zu bringen und denselben seine in Afrika gesammelten Schatze einzu- 
verleiben. So begann er denn selbständig die Sammlung noch dem neuesten Stand der Wissenschaft aufzu- 
stellen. Es geschah die» noch in Abhängigkeit von dem damaligen Vorstand, Obermedicinalrath Dr. v. Jäger, 
der mit den ausländischen Museen Europas in lebhafter Verbindung stand uud den Verkehr mit denselben 
in glücklicher Weise uutei hielt. Die eigentliche Umgestaltung der Sammlungen geschah übrigens erst nach 
dem Neubau des Flügels in der Archivstrasse 1863. Bis zu «liest tu Jahre war man genöthigt, mit dem 
Bau an der Neckarstrassc sich zu behellen. Die Räume des Parte» res im Hauptgebäude, worin sich das 
königliche Haus- und Staatsarchiv befindet, für die Sammlungen zu gewinnen, konnte zum grossen Leid- 



• Verjtl. Leopoldina XXVII. 1990. Ii. K.3. Iti» - Ans: Juliresl.efle des Vereins für vaterländische Natur- 
kunde in Württemberg. 17. Jg.. p. XXXV- -XXXVIII Stuttgart 1WH 
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wesen der beiden Conservatorcn nicht realisirt werden. Nach Vollendung der Aufstellung der Sammlungen 
erhielt Krams in Anerkennung seiner langjährigen erspriesslichen Dienste 1666 Titel und Rang einea Ober- 
studienraths, den Friedrichsorden und 1880 den Kronenorden. Anlässlich seines fünfzigjährigen Dienstjubiläuois 
wurde ihm im 2. September 1890 Titel und Rang eines Directors verlieben. 

Das Lieblingskind von Kraus« war übrigens nicht sowohl dio allgemeine zoologische Sammlung, als 
vielmehr die vaterländische Sammlung des Vereins für vaterländische Naturkunde, der von ihm reibst mit- 
gegründet (1844) und von hier ab unter seiner Vorstandschaft wesentlich gefördert worden war. Namentlich 
verdankt auch die Vereinsbibliothek seinen nutlosen Bemühungen im Anknüpfen von neuen Tauachverbindungen 
ihre Reichhaltigkeit an den verschiedensten in- und ausländischen Vereinsschriften. Die Aufstellung der 
Vereinssammrangen wurde vorherrschend eine biologische. Nach unseren langjährigen Erfahrungen, die wir 
täglich zu machen Gelegenheit haben, bildet diese Art der Aufstellung den stärksten Anziehungspunkt, 
namentlich für die Jugend und ihre Lehrer, stärker als eine systematische Aufstellung der Geschlechter und 
Arten. Der Anblick eines Nebeneinander verschiedener Individuen, z. B. von Vögeln, ermüdet schliesslich, 
während eine Gruppe Vögel von einer Art in verschiedenen AlterszusUnden, vom Nest an vertreten, stets 
neue» Interesse bietet. Darauf hin arbeitete denn auch Kraasa in voller Harmonie mit seinem Collagen, der 
von Anfang an »eine paläontologisrhrn Sammlungen nicht etwa zoologisch, sondern geologisch aufgestellt 
hatte. Im Priocip i*t die biologische Aufstellung einer zoologischen Sammlung und die geognoetisebe Auf- 
stellung einer paläonlologischen Sammlung ein und dasselbe System. So arbeiteten denn beide ConBervatoren 
einmüthig an dem einen Ziel : die vaterländische Naturwissenschaft populär zu machen. Kann man doch 
mit einer Art von Befriedigung auf den lebhaften Besuch unserer Sammlungen hinweisen. Waren der 
Besucher von 1865 kaum 30 000, so beziffert sich die Zahl der jährlichen Besucher nach der letzten 
Zählung auf 71 175. Kran»» war stets darauf bedacht, die Sammlungen in der liberalsten Weise allgemein 
zugänglich zu machen. Die zoologische Sammlung ist in ihrer seltenen Reichhaltigkeit und vollendeten 
Aufstellung der schönsten Exemplare seine eigenste Schöpfung, und mit nichts haben ihm die Seinen beim 
fünfzigjährigen Jubelfeste grössere Freude gemacht, als mit dem photographiseben Album der wichtigsten 
Sammlungsstücke des königlichen Naturaliencabinets, von denen jedes einzelne Stück beredtes Zeugnis« ablegt 
über die fünfzigjährige Arbeit seines Vorstandes, der mit der zoologischen Sammlung so zu sagen verwachsen 
war. Gross ist die Zahl gelehrter Vereine und Gesellschaften, deren Mitglied Krauss war*) und deren 
Congresse er fast regelmässig besuchte. So wurde er eine im In- wie im Auslande bekannte hochgeschätzte 
Persönlichkeit. 

Vor Jahren schon hatte sich Krauss seine letzte Ruhestätte neben dem Grabe der geliebten Mutter 
auf dem Frantelsbachfriedbof aosersehco. Am Mittag des 17. September 1890 umstanden dort Freunde 
und nahe Angehörige ein offenes Grab. Ausdrücklich hatte sich Krauss jedes Gepränge bei der Beerdigung 
Terbeten, aber ohne Gepränge sollte es doch nicht abgehen, denn der 3 m hohe von ihm Belbst gepflanzt« 
Epheustock des Nachbargrabes prangte in voller Blüthe und hunderttausend goldglänzender Schwebfliegen 
gaukelten um den Stock, als ob sie über dem Sarge noch Zeugniss ablegen wollten von der intimen 
Beziehung des Todten zu der ewig jungen Natur. 0. F. 

Verzeichnis» der hauptsächlichsten Pu bliest iouen des t Dr. F. v. Krauss. 

1. Die Cornllincn und Zoophyteu der Südsee. Stuttgart 1837. 4". 

2. Die südafrikanischen CrusUreen. Stuttgart 1843. 4». 

3. Ueber die Beutelfledermaus aus Surinam. (Arch. f. Naturg. 12. Jg. 1846.' 

4. Die südafrikanischen Mollusken. Stuttgart 1848. 

5. Eine neue Castalia. (Zeitschr. f. Malakuzool. 5. Jg. 1848, p. 99 ) 

6. Die Säugethiere nach Familien und Gattungen mit einem Anhang über Zahn- und Knochenbau. 

Stuttgart 1848- 51. 4°. 

7. Ueber einige Petrefacten aus der unteren Kreide dos Kaplandes. (Nova Acta Leop.-Carol. T. XXII. 1850.) 

8. Neue Kspsche Mollusken. (Arch. f. Naturg. 18. Jg. 1852. Bd. l.j 

9. Zur üsteologie der Surinamischen Manatas. (Müllers Arch. f. Anat. 1858.1 
10. Der Schädel de« Halitherinm Schinzi. (Neues Jahrb. f. Min. etc. 1862.) 

Ausserdem viele kleinere Mittheilungen in «len Jahresdieften des Vereins für vaterländische Natur- 
kunde in Württemberg. 

•) Mitglied der Kaiserlichen Leopoldinisch-Csroliniscben Deutschen Akademie der Naturforscher war Krauss 
seit dem 15. Uc tober 1847 mit dem Iteiramcn Sparrmann I ; deren Adjunkt wurde er am 19. August 1S7S. 

9 . 
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Eingegangene Schriften. 



ü ■ s c Ii ■ Ii k c. 
Vom 15. April bis 15. Uli lsftei.) 
Singer, Karl: Wolkentafeln. Manchen 1892. 4». 
Lang, C. Zwei Intluenz». Epidemien in München 
und die sie begleitenden meteorologischen Verhältnisse. 
Sep.-Abz. 

Conwentz, H. : Die Eibe in Westpreuascu, ein 
aussterbender Waldbaum. Damig 1892. 4°. 

Knipping, E. : Der Kawuguchi-Scc. Sep.-Abz. 

Ochseniaa, Karl : Ueber Kohlenhildung. Sep.-Abz. 

Reports on the observations of the total eclipse 
of the buh, Deccrober 21 -22. 18«!», und of the total 
eclipse of the moon, July 22, 1888. tn wliich i» added 
a catalogue of the librnry. Sacramento 1891. ö°. 

Jaclt, J. B., und Stephani, P. : Hepaticae Walli- 
iiianae. Sep.-Abz. 

Thomae, F.: August Steitz. Sep.-Abz. 

Heiueck, Hermann: Friedr. Christian Leiser, der 
Chronist von Nordhausen. Nordhausen 1892. 8°. 

Bornet, Ed.: Note aur l'oatracoblabo implexa 
Born, et Flah. Sep.-Abz. — Note »ur qtielqBM Etto- 
MrjNBT. Sep.-Abz. — Algues du departement de la 
Haute-Vienne contenue* dan» l'herbier d' Edouard Lamy 
de 1» Chapelle. Sep.-Ab«. 

Goldsohtniedt, Guido, und Jaboda, End. : Ueber 
die Ellagaaure. Sep.-Abz. 

Bchierbeok, H. P.: Ueber Kohleusaure im Yen- 
trikel. Sep.-Abz, 

Doutrelepont : Ueber die Injeclion mit Tuher- 
culin. Sep.-Abz. — Zur Pathologie und Therapie der 
Lepra. Sep.-Abz. 

Kückenthal, Willy: Beitrage zur Fauna Spitz- 
bergen*. Sep.-Abz. — Ueber den Ursprung und die 
Ent Wickelung der Sauget hierzahne. Sep.-Abz. — 
Ichthyosaurier und Wale. Sep.-Abz. — Ueber Rest« 
eines llautpauzrrs bei Zahnwaleii. Sep.-Abx. — Das 
Gebiss von Didelphys. Sep.-Abz. — Ueber die Hand 
der Cetaceen. 1 , 2. u. 3. Mittheilung. Sep.-Abz. — 
Cetologische Notiz. Sep.-Abz. — Beobachtungen am 
Regenwurm. Sep.-Abz. — Walter, Allred: Ornitho- 
logische Ergebnisse der von der Bremer geographischen 
Gesellschaft im Jahre 1889 veranstalteten Reise nach 
Ostspitzbergen. Sep.-Abz. — Id.: Vorläufige Diagnose 
und Beschreibung zweier neuer Brancbiopoden aus 
Transkaspien. Sep.-Abz. — I d. : Biologische und thier- 
gcogTaphiache Züge aus dem ostspitzbergischen Eis- 
meere. Sep -Abz. — Id.: Transkaspische üaleodiden. 
Transkaspische Binnencrustaceen. Sep.-Abz. 

Kosmann: Der Hydrocalcit von Wotn ud orf, ein 
neues Calciumhydrokarbonat. Sep.-Abz. 

Lehmann, Otto: Geschichte des physikalischen 
Instituts der techn. Hochschule Karlsruhe. Sep.-Al»z. 

Komm, Paul: Ferdinand Roemer, sein lieben 
und Wirken. Sep.-Abz. 

Lang: Welchem Zwecke sollen die Wetteisaulen 
dienen? Sep.-Ab*. 



Moleschott, Jac: Untersuchungen zur Natur- 
lehre des Menschen und der Thiere. Bd. XIV. Hft. 6. 
Giesen 1892. 8». 

Lamp, E. : Der Brorsen'sche Coniet. [, Theil. 
Die Verbindung der Erscheinungen 1873 und 1879 
und die Vorausherechnung f.lr 1890. Kiel 1892. 4*. 



Ankaufe. 
Vom 15. April bis 16. Mai 1H94.I 
Palaeontographica. Beitrage znr Naturgeschichte 
der Vorzeit. Herausgeg. von Karl Zittel. Unter 
Mitwirkung von K. Beyric-h, Freih. v. Fritfch, 
W. Waagen und W. Branco. BJ. 38. Lfg. 3—6. 
Stuttgart 1892. 4°. — Ruit: Beitrage zur Kenntnis 
der Im ■■- Radiolarien aus tiesunnen der Trias und der 
puhtcozoUi-lieo Schichten, p. 107 — 

Abhandlungen der Schweizerischen palaonto- 
logiachen Gesellschaft. Vol. XVIII. 1891/! Lyon, 
Basel und Genf, Berlin 1891. 4°. 

Deutscher UnWersiUts-Kalender. 41. Ausgabe. 
Sommer -Senietrter 1892 Herausgeg. von Professor 
Dr. F. Ascherson. II. Theil. Berlin 1892. 8«. 

Tauscbverkehr. 
(Vom 15. Oclobcr bia IQl November Sibluss.) 

Grossherzoglich Hessische Geologische Landes- 
anitalt zu Dannatadt. Abhandlungen. Bd. IL Hit. 1. 
Daimstadt 1891. 4°. 

Gesellschaft für Morphologie und Physiologie 
in München. Sitzungsberichte. VII. 1891. Hft. 1. 
München 1891. 8*. 

Germanisches Nationalmuseum in Nürnberg. 
Anzeiger. 1891. Nr. o. Nürnlwrg 1891. 8°. 

Verein für Erdkunde in Halle a. 8 Mittei- 
lungen. 1891. Halle a. S. 1891. 8". 

Ministerial-Kommission aar Untersuchung der 
deutschen Meere in Kiel. Ergebnisse der Beobachtungs- 
stationen an den deutschen Küsten über die physika- 
lischen Eigenschaften der Ostsee und Nordsee und die 
Fischerei. Jg. 1890. Nr. VII— XII. Berlin 1891. 4». 

Königl. Sternwarte in Bogenhausen bei München. 
Neue Annalen. Bd. II. München 1891. 4». 

Wetterwarte der Magdeburgischen Zeitung in 
Magdeburg. Jahrbuch der meteorologischen Beohach- 
tungen. Bd. IX. Jg. X. 1890. Magdeburg 1891. 4". 

König). Sächsisches meteorologisches Institut 
in Chemnitz Jahrbuch. Jg. VIII. 1890. 1. Hallte. 
Abth. I und II. Chemnitz 1891. 4°. 

Deutsche Kolonialzeitung. Organ der deutschen 
Kolouiulgesellschaft. N. F. Jg. IV. Nr. 11. Berlin 
1891. 4°. 

Königliche meteorologische Centrai-Station in 
München. Beobachtungen der meteorologischen Sta- 
tionen im Königreich linyeru unter Berücksichtigung 
der Gewittelerscheinungen im Königreich Württemberg, 
Grossherzogthum Baden und in den Uobenzollernschen 
Unden. Jg. XIII. Hft. 2. München 1691. 4». 
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Landwirtschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des 
königlich Prcturiscben Ijindes-Ockonotuie-Kollegiunis. 
Herausgeg. von H. Thiel. Bd. XX. Eiganzungs- 
band IL Berlin 1891. 8«. 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Monatsbericht. 
Februar. März. April 1891. Hamburg 1891. 8«. 

Geographische Gesellschaft in London, l'ro- 
ceedingg and Monthly Kecord of Geograph}'. Vol. 1 
— XII. London 1879 — 1890. H«. 

Verein zur Beförderung de* Gartenbaue* in 
den konigL Prenaaischen Staaten in Barlin. Gart«n- 
flora. Jg. 40. Hit. 20. 21. Berlin 1891. 8». 

Die landwirtschaftlichen Versucht • Stationen. 
Oi-gan für naturwiasennchaitlicbe Forschungen auf 
dem Gebiet« der Landwirtschaft. Unter Mitwirkung 
sämtlicher deutschen Versuch« -.Stationen herausgeg. 
von Friedrich Xobbe. Ud. .XXXIX. Hit. 6. 
Berlin 109t. 8». 

Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung. Früher 
herausgeg. von der kgl. Bayer. Botanischen Gesellschaft 
in Regensburg. X. IL 49. Jg. oder der ganzen Reihe 
74. Jg. Hernusgcg. von K.Goebel. Marburg 1891. 8°. 

Deutschu geologische Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. Bd. XLI1I. Hfl. 2. Berlin lö'Jl. 8°. 

Verein für tchleaische Insektenkunde zu Breslau. 
Zeitschrift für Entomologie. X. F. 16. Ufr. Breslau 
1801. 8». 

Erfurter Illustrirte Gartenzeitung. Herausgeg. 
von J. Frohbeiger Jg. V. Nr. 30 — 32. Erfurt 
18!tl. 8». 

Biologisches Centraiblatt Unter Mitwirkung 
von M. Tleess und E. Seleiilca herausgeg. von 
J. Rosenthal. Bd. XL Xr. 19, 20. Erlangen 1891. 8». 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XVIII, Xr. 7, 8. Berlin 1891. 8". 

Naturwissenschaftlicher Verein de* Regierungs- 
bezirks Frankfurt in Frankfurt a. 0. Helios. Monat- 
liche Mittheilungen aus dem Gesammtgcbiele der Natur- 
wissenschaften. 9. Jg. Xr. 4—6. Frankfurt a. O. 
1891. 8». 

Berg- und Hüttenmännische Zeitung. Herausgeg. 
von Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. Jg. L. 
Xr. «2—45. Leipzig 1891. 4«. 

Verein für Erdkunde za Leipzig. Wissenschaft- 
liche Veröffentlichungen. 1. Bd. Leipzig 1891. 8«. — 
Beitrage zur Geographie des festen Wassers. 
I. Schwarze. G.: Iii« Finigrcnzc in Amerika, nameiitlirh 
in Südamerika und Mexiko, p. 3— 92. II. Friedrich. M.. 
I'eher Niederschlage nnd SehnpcJagerung in der Arktis, 
p. 9:t — 172. III. Hartiuanu, G.: Der Kinlius» des Treib- 
eise* auf die Kodeti gegtalt der i'olargfbiete. p. 171!— 286. 
IV. Meyer, H.: Zur Kenntnis« von Eis und Schnee des 
Kilimamlschani. n. 287 294. V. Sandler, Chr.: Zur 
Strandlinicii- und Tcrrassen-Littfnitnr. p. 296—313. 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und Erde. 
Jg. IV. Hft. 2. Berlin 1891. 8«. 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1891. Xr. 7. 8. Krakau 1891. 8». 

K K Geologische Beichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. 1*91. Xr. 8—13. Wien 1891. 8«. 



Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Mathematisch • naturwissenschaftliche Classe. Denk- 
schriften. 57. Bd. Wien 1890. 4". — Naumann. EL, 
und Neumajr. M. Zur (ioologie und Paläontologie von 
Japan, p. 1- 42. — Natliorst, A. <■•: Beitrage zur 
mesozoischen Flora Japans. p. 43—00. Ettingshausen. 
C. FVeth. V.: Die fossile Flora von Scliocncgg bei Wies in 
Steiermark. I. I'heil. Eulhaltend die (Jryptogaincu, Gymno- 
>|>eniieii, Monofotylcdoncu und Apetaleni. p. öl — HJ. — 
f Ippe nliP i m , F.: Die Land- und Stisswasserschnerkeu 
der Vicentiner Eouänbildungeu. Kine |»alaontologisc)i-/oo- 

n Irische Studie, p, I tU — 16t». — Krug.A.: Theorie der 
vationeu. p. 151- 2». Ettingshausen. C. Freih. 
v.. und Km -hu. Fr.: Untersuchungen Uber (Jntogenie und 
Pbylogeuie der l'rlanzeu auf palaoutologischur Grundlage, 
p. 229 — 264. — ltosiwal, A.: Geologische Untersuchungen 
im centralen Balkan. III. l'etrographischer Theil. Zur 
Kenntnis« der kr>»talliiii*rhen Gesteine, p. 265—322. — 
Toula. Fr.: Geologische Uniersiirltuugeu im o»Üü-ben 
lialkau und in den angrenzenden Gebieteu. 11. 323 400. — 
Hann. F.: Da« Luftdruck-Maximum vom November 18*9 
in Mittel-Europa, nebst llemerkangoii Uber die Barometer- 
Maziina im Allgemeinen, p 4ol— 424. — Gegeubaucr, L.: 

Eiuige Satze Uber ilie Functionen Cj ix p. 426—430. — 

Adamkiewiex. A.: lieber die Arterien des verlängerten 
Markes vom Ucbergang bis zur Brücke, p. 481—496. — 
(i egen bau er. L.: ZalilenlheoreiUcho Salze, p. 497—530. — 
Kder. J.M.: Das sichtbare und das ultraviolette Emissions- 
spectram schwachleu« htender verbrennender Kohlenwaasrr- 
stofle Swan'scbes Speetrumi und der Uxr-Hydrogenrianime 
Wmserdampfspectruni p. 531-558. - Zlatarski.U.N.: 
Ein geologischer Bericht über die Srednja (iora. zwischen 
den Flussen Topolnica <md Slrema. p. 569 — 568. — 
Singer, J.. uud Munier. E. : Beitrage zur Anatomie des 
l'cntralncrvcnsvBtcm* . insbesomlere des llückemnarkes. 
p. 669— 59t». — Blanckenborn. M.: Das marine Miocau 
tu Syrien, p. 591 — 621. — Graber, V.: Vergleichende 
Studien am Keiiustreif der Insecten. p. 621 — 734. — 
(■egenbau er. I. : Einige Satze über Determinanten höheren 
Ranges, p. 735 — 752. - Bodler, A, und Weuhofer, 
K. A, : Die Wiederkäuer der i auna von Maragha p, 753— 772. 

Sitzungsberichte. Bd. XC1X. Abth. I, 

Hft. IV-X. Abtb. IIa, Hft. IV-X. Abth. Hb. 
Hit. IV— X. Abth. III, Hft. IV— X. Wien 1690. 8«. 

— Anzeiger. Jg. 1890, Xr. VI— VIII. Jg. 1891. 
Xr. XIX— XXI. Wien 1890. 1891. 8». 

Oesterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen der Sectioti für Naturkunde. Jg. III. Nr. 10. 
Wien 1891. 4". 

K. K. Sternwart« zn Prag. Magnetische und 
meteorologische Beobachtungen im Jahre 1890. 51. Jg. 
Prag 1891. 4«. 

Oiservatorio marittimo in Triest. liupporto 
annuale per 1888. Vol. V. Triestc 1891. 4». 

Ungarischer Karpathen-Verein in Iglö. Jahr- 
buch. XVIII, Jg. J891. (Deutsche Ausgabe.; Iglö 
1891. 8». 

Archivs de Biologie. Publik P ar Edouard 
van Beneden und Charles van Bambeke. Tom. XI. 
Fase. III, IV. Gand k Leipzig, Paris 1891. 8«. 

Aeademie royale de Medecine de Belgiqne in 
Brüssel. Bulletin. Ser. IV. Tom. V. Xr. 8. Bruxelle» 
1891. 8s. 

Socidte beige de Microscopie in Brüssel. Bulletin. 
Anne« XVII. Nr. X. Bruxelles 1891. 8". 

Soci6t£ entomologiqne de Belgiqne in Brüssel. 

Compte-rendu. Ser. IV. Nr. 22. Bruxelles 1891. 8». 
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Xaiserl. Universität 8t. Wladimir in Kiew 

Universität*- Nachrichten. Tom. XXXI. Nr. 7, 8. 
Kiew 1891. 8". (Russisch.) 

Paletnologia italiana in Parma. Bullettino. 
Ser. IL Tom. VII. Anno XVII. Nr. 5—7. Parma 
1891. 8". 

Ateneo di scienze lettere ed arti in Bergamo. 

Atti. Vol. X. P. I. Ami 1889—90. Bergamo 1891. 8«. 

Reale Acoademia dei Lineei in Rom Atti. 
Ser. IV. Rendiconti. Vol. VII. 2. Sero. Fase. 6-8. 
Roma 1891. 4». 

— — — Classe di scienze morali. storiche e 
filologiche. Vol. IX. P, 2. Marzo, Aprilc 1891. Rom» 
1891. 4». 

Societa degli spettrosoopisti italiani in Rom. 

Memorie. Vol. XX. Di«p. 9. Roma 1891. 4«. 

B, Societa Toteana di Orticultura in Florenz. 
Bullettino. Anno XVI. Nr. 10. Firenze 1891. 8». 

Common del mapa geolöijico de Espana in 
Madrid. Memoria«. Descripcion fi*ica, geologica y 
agroltigica de la Provincia de Soria. Por D. Pedro 
Palacion. Madrid 1890. 6°. 

Sociedade de geographia de Lisboa. Holet im. 
Ser. 9. Nr. 10—12. I.iaboa 1890. 8». 

Universität in Coimbra. Boletim da Sociedade 
Itroteriana. Vol. VIII. Fase. 3, 4. Vol. IX. Fase. 1. 
Coimbra 1890. 1891. 8«. 

Societe de Biologie in Paria. Comptes rendus 
hrbdomadaires. N. 8. Tom. III Nr. 28—31. Pari« 
1891. 8». 

Annale* de* Mines. Ser. VIII. Tom. XX. 
4. Livr. de 1891. Pari» 1891. 8«. 

Chemical Society in London. Journal. Nr. 348. 
London 1891. 8». 

Society of Science, Letter« and Art of London. 

Journal. Vol. II. Nr. 2, 3. I-ondon 1891. 8». 

Geological Sooiety in London. Quarterly Journal. 
Vol. XLV1I. Pt. 4. Nr. 188. London 1891. 8«. 

— List. November 2nd, 1891. 8°. 

Royal Geographica! Society in London. Pro- 
ceedings and Monthly Heeord of Ueography. Vol. I — 
XII. XIII. Nr. 11. London 1879-1891. 8«. 

Royal Astronomical Society in London. Monthly 
Notier*. Vol. LI. Nr. 9. London 1891. 8*. 

Royal Microscopical Society in London. Journal. 
1891. Pt. 5. I-ondon »nd Edinburgh 1891. 8». 

Meteorologien! Offlee in London. Monthly 
VYeather Report« f«r May to December 1887. 
London 1891. 4«. 

— Meteorological Observations at »tations of the 
aeoond order for the year 1887. London 1891. 4°. 

— Ilourly Meana of Ute readings obtained from 
the sclf-recording instrumenta at the four observatories 
under the lueteorologicnl Council. 1887. London 
1891. 4°. 

— Quarterly Weatber Report. 1880. Pt. HL 
IV. London 1891. 4» 
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Pharmaeeuticel Society of Oreat Britain in 

London. Pharmaceutioal Journal and Transactions. 
Nr. 1112—1116. London 1891. 8«. 

North of England Institute of Mining and 
Mechanical Engineert in Hewcastle-upon-Tyne. 
Transactions Vol. XXXVIII, Pt.VI. Vol. XL. Pt. EL. 
III. Newcastle-upon-Tyne 1891. 8°. 

Cambridge Philotophical Society. Proceedinga. 
Vol. VII. Pt. IV. Cambridge 1891. 8«. 

Royal Irifh Academy in Dublin. Proeeedings. 
Ser. III. Vol. II. Nr. 1, Dublin 1891. 8«. 

Vereeniging tot bevordering der geneeakundige 
Wetenachappen in Nederlandach-Indio in Batavia. 
Genceskundig Tijdschrift voor Nederlamlsch - Indie. 
Deel XXXI. All. 4. Batevia en Noordwijk 1891. 8". 

Melbourne Observatory. Monthly Reeord of re- 
sulta of Observation in Meteorologv, Terrestrial Ma- 
gnetisiu etc. May 1891. Melbourne 1891. 8». 

Public Library-Museums- and National Gallery 
of Victoria in Melbourne. Ieonography of Australien 
Salsolaceous Planta. Ily Baron Ferd. vonMueller. 
Daeade VII. Melbourne 1891. 4». 

American Geographica! Society in New York. 
Bulletin. Vol. XXIII. Nr. 3. New York 1891. 8". 

Smithaonian Institution in Washington. Contri- 
bution» of Icnowledge. Nr. 801. Washington 1891. 4«. 

The American Journal of Scienoe. Editors 
Junten D. and Edward S. Dana. Ser. DL Vol. XLII. 
(WholeNumber CXLTI ) Nr. 251. New Häven 1891. 8». 

Natural Science Association in New Brighton. 
Proceedings. Octobcr lOth. 1891. 8°. 

Museum of comparative Zoology, aj Harvard 
College in Cambridge, U. 8. A. Bulletin. Whole 
Series. Vol. XVI. Nr. 10. Cambridge 1891. 8". 

Michigan State Agricultnral CoUege in Lansing. 
Bulletin. Nr. 75, 76. Lansing 1891. 8°. 

The Journal of comparative medicine and 
veterinary Archive«. Edited by W. A. Cooklio. 
Vol. XII. Nr. 10. New York 1891. 8°. 

Commissüo geographica e geologica do Estado 
de S. Paulo. Boletim. Nr. 4-7. S. Paulo 1890. 8". 

Revista Argentina de Historia Natural. Publi- 
cacion biinesttal dirijida por Floren t i no Amegbi no. 
Tom. 1. Entr. 5. Buenos Aires 1891. 8». 

Observatorio Meteorologien -Magnetieo Central 
de Mexico. Boletin mensual. Tom. III. Nr. 1, 2. 
Mexico. 4». 

Johns Hopkins University in Baltimore. Ame- 
rican Journal of Matbrmatica. Vol. XIII. Nr. 3. 4. 
Baltimore 1891. 4». 

— Studiea in llistoiical and Political Science. 
Ser. IX. Nr. 1 - 8. Baltimore 1891. 8°. 

— Studios from the Biological Laboratory. Vol.V. 
Nr. I. Baltimore 1891. 8°. 

— Tbc American Journal of Philology. Vol. XI, 
Nr. 4. Vol. XII, Nr. 1. Baltimore 1890, 1891. 8». 

— American Chemicul Journal. Vol. XIII. Nr. 2- 6. 
Baltimore 1891. 8». 
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Sie Natur. Zeitung zur Verbreitung natur- 
wissenschaftlicher Kenntnis« und Nnturanschauung für 
Leser aller Stünde. lleiausgeg. von Karl Müller und 
Hugo Itoedel. Jg. 40. Nr. 42—47. Ilalle 1891. 4». 

Science» de Pari». Comptea 
des seances. 1891. *«" Se- 
mestre. Tom. 113. Nr. 15—18. Pari» 1891. 4«. — 
l h» uv ciiu. A.- Sur lu tbeorio de fautagonisnie de« ihumps 
visuell,, p. 439—442. — Id.: Instrumentation pour l'cxe- 
rution des diverse« exporirrues relative» a l'etnde du con- 
trasto binoculaire. p. 442- 446. - Aiuagat. K.-H : Nou- 
\ eau reseau d'i»otliermes de l'acide rarbotiique p. 446 — «51. — 

I. erhartier, Ii.: Variation de compositum des topiimmhour» 
aux diverses epoipie» de Icur Tcgilatioii. Hole de« feuillM. 
p 451 -464 — Bigourdin. Ii.: Observation» de la coinete 
prriodiquc Trmnel ■ Swilt. faites a l'Oliservatuire de I'aria 
cquatorial de lu tour de l'Oueat . p. 465 — 45G. — 

Klumpke. 1).: Observation de la romete Tempel-Swift, 
faite a l'Obsenatoirf de l'ari» cquatorial de la tour de 
l'Est). p. 466. — Stroohant. 1\: Kecherelies experinien- 
lale» sur l'equatioti persunnelle dans les Observation» de 
passage. p. 467—460. — l osscrat. K.: Sur les Systeme» 
rtuijugue» et sur la deformation des »urfaecs. p. 400 — 463. — 
ltatenn: Sur leg turbo -machim». p. 4433 — 406. — 
(iilbault. II.: Variation de 1» force electromotrice des 
piles avec la pressiou. p. 466— 466. — Tommasi: Areiim- 
uiulateur eleetrique nmhitubulaire. p. 466 — 408. — Hin- 
rirhs, (i.: t'nlcul de la ehaleur sperilique des liquides, 
p. 468 — 471. - Vignon. L. : l'oint de tusion de eertams 
»lerne» binaires irganiques. I-'onetions diverses, p. 471 
—473. — Osmond, F.: Keeherche« raloriinetriques sur 
l'itat du sihrium et de Palumintiiin dan» les fers fondus. 

II. 474— 470.— Pigeou. I, : Chaleur de formation du 
broniure platiniqne et de «es piimipiilc-s combiiiaisoii». 
Ii. 470— 47!'. - Kabbc. A.: Coutribution a l'etuile des 
lleiualnzcaircu. Sur les llematozoaircs de la Grenouüle. 
p. 47!) — 481. — Bocquerel, II.: Memoire sur loa tempe- 
rutures oliscrveeB sous 1c sol, au Museum d'HUtoire natu- 
relle, pendant l'hirer 1890—1891. p. 483— 490. — Le 
Uoitx, r. : Kerberelie« «ur In cause de I« diallii'H* rliunta- 
tisniale. p. 490—493. — Ii umband et Sy: Observation» 
de la romete Wolf, faites u l'Obsi rvatoire d'Alirer. .111 
tvlesrope de O™, 50 d'onverture. p. 4!*4— 495. - Kl Hot: 
Sur la rldurtion a une forme caiumiquc des equatiuns aux 
dermis j urtitllo du prejuier ordre et du sccoiul deirre, 
p. IMS— 41»«*. — Cosserat, K.: Sur les Systeme» eyelique* 
et sur la defonnatiou de» »urface». p, 4t»H— 50(». — Hin- 
fielt*. Ii.: (ah ul de la rotation maiwetique du plan de 
Polarisation de la lumierc p. Wül— 502. lloyer, F.: 
Sur im iiouvenu pruretle de dosage de l'a/ute mtriqiie et 
d.- l'ajcote total, p. 6*Ö — 606. — liomburgh. 1'. ran: 
Mir laction de laude azotique sur rurtho-auisiiiine di- 
nictbylcc. p. 505— 508. — Daremberg, (j.: Sur le pou- 
voir glohuliridc du seruni sauguin. p. .'<«9 — .Vi!». — 
l'bisalix. (,'.: Sur la natitre du neun erneut de» rhro- 
matoplioret de» (.'ejdiiilopodes. p. 5lO- 512. -- Poinear«. 
H.: Sur la tlii^orie des i'sctilations herUieiine». \> 51."» 519. 
Mallard et Cum enge. K : Sur une nouvelle especr mi- 
iicrale. la Bolcitc. p. 51!»— 524. — Itoiichard . Ch.: Actions 
Misoiiiotrices des ptoduits barterieu*. p. 624 — 529. — 
Lhatiu, Ad.: L'oiitriliiition a l'liistoire botanique de la 
Tniffe qnatrieme Note . Käme» de HnK<lad i Trrftifn Ha- 
/Iii» et 1'tr/ezt« Mrln nirii et de Sinyrnn i Ttrftsm t/rtmi»). 
p. 5Hu— 534. — DtUUl de Tromeliii : Sur lo 
cuu»es iiriginelUs <les i \cloiiCS et sur leurs signes pro- 
curseurs. p. 53S— 53«. — I»uhcm. P.: Sur la tMorf« de 
la pile. p. 530— 640. — Leteur. M.: Sur les hroniostaiiiiates. 
p. 54H—642. — llousseau, (i.: Sur de nouveaux oxy- 
eldortires ferriqties cristaüises. p. 542—511 — liaubitruy, 
II.: Sur le di^ajie du tlmlliuni. p. 544—547. — Caiuse. Ii'.: 
Sur la di»«oliitioii du chlortire de liismutli daiis les snlu- 
tiona Mturifs de cUonVt de sodium. et sur le salicylute 
hasniue de liisiiiutb. p. 547-549. — Matignon, f Sus 
ime differenn- iaracteristjque entre les radicaux alcooliquer 
»ubstituvs I» » .in carbune et ä lazote. p. 56(1—551. — 



llouchardat, G. et I.afont, J.: Artiou de l'i 
benzotque »ur l'esscnce d« terelieiittiiite. p. 551—653. — 
Malbot, H.. et Malbot, A.: Sur la foniiatiun d'iodurea 
d'ammoniuin» quaternaires par rartion de la trirnethytaaiinc, 
en Solution aqueuse concentree. sur les etbers iodhydriques 
de divers alcools priiiiairea et d'uu alcool Msrondaire. 
p. 564 — 556. — Chabrie, C: Sur une nouvelle »ul>*taiire 
albuminoide du »erum sanguin de Phomme. p. .'..17-659. - 
Charrin. A : Le» subsUnce» soluble« du Wille pyoeya- 
nique nroilui>eiit la nevre. p. 65!»- 56(1. — Holter: Atrophie 
muscidaire progressive experitneutale. p 560 — 563. — 
Bouvier, K.-L.: (^uelqnea caracteres anatoniques de 
I' Hif)>rrov<lvH rwtratu». p. 663 — 565. — lllaiichard, K.: 
A propos des chromatophores des Cepbalopode*. p 6<>5 
—566 — Honnier. K: Physiologie du nerf de l> 



p. 506—568. - Decaux: Sur un inoyen de 
des iusertes nuisiblea a la beuerave et aux cerettle*. p. 568 
—569. — Mascarl: Sur l'aberratiou. p. 571—573. — 
Janssen. J.: Note sur l'Obsorv atoire du mont Ulanc. 
p. 573 — 576. — Gautier, A.: Note aeeompagnaut la 
Präsentation de son ouvrage de „Cliiinie biologiipie*. p. 576 
— 881' — Lacaze - Ituthiera. de: Sur le laboratoire 
Arago. p. 581—582. — Chatiii. A.: (.ontnbution ä l'lii- 
stoire naturelle de la TniftV. Parallele entre les Terfaz im 
Kam«» (Terfaia. Tirmtmim d'Afriqut» et d'Asie. et les 
Truftes d'Kurope. p. 582 — 5«*ti. — Gaudrv, A.: I ne ex- 
curniiin dans les montagne» Ivochcusca. p". 586 — 5SS. — 
!• aye: Note siu- 1'oiiragan qui a »eii »ur la Martinique, le 
18 u>ut dernier iKxtrait de rAiwricun Jimnial of Meleoni- 
logj i. p. 581». — He l.o ul. K,: Hecherchea sur les bnty- 
lenes nionobroinc». p. 589— 592. — h a r I o i s : Otiservations 
de deux iiouvelh-s petite» pUnetvs, decouvertes a l'Ubserva- 
toire de Nico, les 24 septembre et 8 octobrel891. p. 593. — 
Parenty: Sur les dimeiLsiotis et la forme de La sectiou 
d'une veine gazeuse oü regne la roiitrepren»ion liniite |veii- 
dant le dübit limite p. 51>4 -6y6. - Trouv«, U.: Sur im 
modele le fontaine luinineuae. p. 596 ■ 597. — Gantier. H.. 
et Cliarpy. (>.: Sur la combinaisoii dircete des metaux 
avec le chlore et le brome. p. 597 — 600. — Chabrie, C: 
Coutribution a l'etude phvsico-chiinique de la fonetion du 
rein. p. 60O—0O3. — l.apparent, A. de: Sur la Chrono- 
logie des röche» eruptive» a Jersey, p. 003 — (506. — 
Stefani. Ch. de: Nouvelle* obaervatiotia geologiquo »ur 
Pilo do Sardaigne. p. 606 — Olle, — Korsyth Major: t'ou- 
siderations noutelles sur la faune diu Vertebres du niiocöne 
»uperieur dans I ii« de Samos. p. 608— 610. — Piettc, Ed.: 
I.e» galets de Montiert, p. 011—612. 

[Tom 15. November bis 15. Derember l«!»l i 

Academie des Science» de Pari». C<unpte» 
rendnj bebdotnadnires des «eances. 1891. 2°"* Se- 
mestre. Tom. 113. Nr. 19—23. Pari» 1891. 4«. — 
Marev: Kinploi de la Cbroiiophotographie pour l'etuile 
de» »ppareils destines a la loromotion aerieune p. 615 
—017. — Hecqnerel. II.: Sur les lois de riiitciisite de 
la hindere eniis« par les corp» phospboresceuU. p. 018 
— 023. — Moissan, 11.: Ktude des pliosphoioduro» de 
bore. p. 624-1(27. — Blondlot. lt.: Determination ex- 
peritneutale de la vite»*i' d« propagatiou dt* oude» electro- 
iiiagiietiques. p. 628 C31, Au tonne: Sur le» integrales 
aleebriques de l'equatlon dirlercntielle du premier ordre, 
p. 032 — 035. — Lelieuvre: Sur les surt'ace» a geueratnees 
rationnelles. p. ti:*5— 037. — liateau: Theorie des turbo- 
inaebines. p. 637—6:19. — I.erov. t'.-J.-A.: I ii nio)en 
simple de veritier le cenlrage des obp«ctifs du microsciq»". 
p. 639- 041. — Berthelot. 1».: Sur IVxUujiue de^ »eis 
acides ou Ikasiques des acides iiionobiLsiques i*n liqm-ur Ire» 
••tendue. p. 041—643. — Bousscau.G.: Sur la fornuition 
d'hydratos salin« aux teil ln ratures i levees. p. 643—04(1. — 
CbtMevant, A.: Sur uu chlorurc double de cuivre et de 
lithium. p. 640- 048. — Houdas, .1.: Ke. lierclu-s sur la 
digitaleitie. p. 018- 051. - .lungf leisch, K, et Keger, EL: 
Sur le» i*>eiiichoiime*. p. ««11 — ■ 654 — I.eze et Allard: 
l>o««irc de la nuitiere crassi' «hm* le» prodnit» du lait. 
p.«64-«5»i. - Griffiths. A.-B : Ptmuaines vxtraitv» des 
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unnes dans quelques uialadies infeeticnse». |> IV<4» — «iT>7. — 
liemeny.t«,-. I >e la forme extervcure lies uiusrtes de Thomm« 1 , 
dans se* rapports ave« les mouvements exeVutc*. Kxperieiue* 
faite* pur la chn>Mip)iutugra|ihif. > p. 667- Höst, — Mithro- 
phanow. IV: Sur la fomiation «In Systeme neneux peri- 
pberiqnc des Vertebnis- p. «Sil — «62, -- Vnilleiniii. P.: 
Sur ies cttets du parasiti«inc de I l *tiltnjii ttnthrr*trnw. 
|.. ««2—666. — V •liiere*, dos: Ohmtni ineteorol«»- 
giques faite» a Kodez p. «t>j— ti«4>. — Tisseraud. F.: 
Sur 1 a< i-ehration siVttlaire <ir- la Lüne et mir la vanahilite 
du jmir suh'ral. p. «67 - 669. - Picard, E: Sur la 
reclii-rche du notnhre <!<•* rarine* commune* ü plusienrs 
rquation« simuitanct-* p. 669— «72 — Recijurrrl. II.: 
Sur les Ii- de fintcu&ite de la lumicre emise nar h-s < nrps 
phosphoreseents. p_ U72. — Bertbelot et Matignon: 
Sur la chiileur de formation de rhydraziiie et de Jariili- 
azotbydrique. |>. «72— K7!l — liertlielol: Sur l'oxydation 
du nirkfl earbianyle. p. «79— — l.cveait. G.: Table* 
de Vesta p, «M «hu. — l'ercliot. .1.: Sur le« Variation» 
secnlaires du •seentrieites et de* iiiclinaison* p ioi 
—686. — Markoff. A : Sur les equations differentielle« 
linesires. p «Hö— «8s. — Lcfcbvre. J.: Sur le pouvnir 
«lielei trique. B, 688 — «91. — Chauvin et Fahre. Ib.: 
Sur ihm' appheatiou de la Photographie au polariinetre a 
|M'fi<>tnliiX'. p «91— «93. — Jtily. A.: Arlion de la lumiere 
sur le peroxyil'' de rutlniiiuin p «'.»3 lim - Joly. A.: 
Sur quelques «omhiuaMons salines de» compose» oxvjienc» 
du ruthenium iuferieurs aux aeides nithejuqu* et liep««- 
riitlieiiique. p, «94— 6fH>. — Vezes, M. : Sur les sels iodo- 
axote* et broinoazotc* du platine. p. «9«— «98. - Ktard. 
A. 1 ie la ruloration de* Solution» de roball, et de l'etat 
des scls dans le* Solution«, p, Ittel— 701. - Vljnou. L., 
et Sisley. 1*.: l.a toie nitre«, p. 701-704. - LeDeiitu: 
Sur l'implantution de frajrtnent* volumimnx d'o» deialcities. 
pour ruinbler !<■* pertes de suhstanee du squolettc p 7D4 
7i»i. — tiruTel, A.: t»e quelques phenomt'-nes de re- 
produ« tiou i bez les ( irrhipedes. p 7iM>— 70'*. — Major. F.: 
Sur rage de la fauue de Santo«, p. 708— 710. — Vir«, A. : 
Sur une explnilatinii nenlitbique de «ilex d'mi tvpe miuve.ni. 
p. 711 713 - Herthelo«: Sur des manu«nls ii riiiuie* 
interessant l'bisteire de l'Artillerie et des Art« inemiilques 
vers la bn du inoyen aie. p. 715—72«. — Moissun. II.: 
l'reparatiüii et proprietes des pbosplmres de Imre. p. 72i> 
- :l"i l.eiiine.l: Ilnti i: m» pi.-:< t ue* t,in.'.:i Iis 
du pouvnir gljiolylique du amif et sur MI BOHfWn rinnle 
di' produetiuu experimentale du diabete. |> 72!l IM. — 
Wolf: ltesiniie U Uli lUppnrt verlwil sur mic Note de M. 
le priiire de TourquistanoH. intitulee: _I,o Caloiulrief w'ii- 
hintenr." p. 731. — Id.: ltesunie d'un Kaoport verbal sur 
une Note de M. de Cohoriic. intitulee: _l.e llegleur solnire"'. 

Ji. 7Ü2 Kayet. Ii .: Observation de 1'eilip.M' tuiale de 
,une du 15 inivetiilire ls>*.il ä l'l Ibservatuire de llordeaux. 
ii. 733 — 735. — Gautier. A.: ltemaniues ä pmpo* de 
l ubienatioii de M. Kayet de lu possibilite de photoKruphier 
la Linie durunt son rrlipse totale, p. 73ö — 736. — 
Janssen. J.: lieniarqiies sur la t'onimunieation de M. << 
Kayet. p. 736—737. — Deslandre*. II.: Kecherrbes sur 
le iiinuu'iiietit railUI ile* ««tre*. avee le siderostat de l*Ob- 
s. rvutoire .b« l'aris. p. 737 -73H. PatnleVc: Uemarqne 
sur une lommunieution de M. Markoff. relative a «le» 
tquations diHereutielles bneaire». p 7311-7*). - Colton. 
A.i Sur 1'eronlement des liquides «ti tiibiw capillaires. 
p. 74« i— 7t2. — Uinrichs, (i.: iNStermiiiation nievanique 
de la position «les atomes d'bydroxeiip daiis les eompose» 
oi'Kaiiiipies p. 74.1 - 74o. — Urawitz. S: Sur le noir 
«raniline en teinture p*r la voie »fcrlie. p. 746—747. — 
CasenCB««, P.l Sur im ttelM de codeine. p. 747- 741). — 
Bourqiiclot. K.: Sur la repartition «les mutiere« «m-rees 
dans I« «liffereiites parties du l>pe comestible iliolttu* 
nlult* Bull. . p. 7411— 761. — l.aeroix. A.: s ur l'exiatence 
de la leneite en veinnles dans im basalte du munt Dore. 
p. 7"»1 7ö3 - Kic«'«>. A. : Trenibleiueiil» de ti rre. 
M.nlevenieiit et erupluui snii«-mariiie a I'autellaria. p. "''"3 
—756. — Cham brelent : A«saiiM*»inieiit ei mise en «til- 
ture de la L'aroarijiie. p. 760 —766. — Borrelly: Ubacr- 
vatiou* de la idanete d« ; eouverte |>ar M Borrelly. u l'iili- 
servaloire de Marseille, le 27 novembre 1H1II. p. 7«H — 7«K 



Ta er Iii ni, P.: Kesuuie «lei nb>ervatiuns »olaires faiie« ii 
l'Observatoire rnyal du ( ollere rmnaiii. peudant le troisieme 
triiiK'stre de 18'JI. p. 7«»— 770. — Henrtault: Sur les 
man'-es de l.i bnie de Siiint-Maln. p 770 -771 - Resson. 
A.i Sur les phosphures de bore p 772—773 — Id.: Sur 
les «lerivtMi bromes du cblorurr de metbyle. p. 773—774 — 
Makler. V. Sur une niodinoation tfa la bombe eulori- 
metriqiie. de M Ifc-rtbebit et sur la determination industrielle 
du pouvoir ralontiqne des «'onbustible*. p. 774—77«. — 
Schloesinir, Tb., et Laurent, K : Sur la fixation de 
l'azote libre |«r le« plauie«. p. 77«— 77D — Mari an«, Y., 
et Munt/. A.i L'amnioniaque dans Tatmosphwe et dans 
le* pluies d'une rejjion tropirale. p. 779— 7H1. — Marti- 
na ml. V : lnrtuence de* rayons «olaires sur les levures 
que l'on reneonlre a la surface des raiainf. p. 7-J2 — 784. — 
M ii £ii in. A. : Sur quelques effets «lu parasitisiue «bez les 
vegetaux. u 7H4— 7b<(. — Moissan, II : Kepouse a une 
Note de M, Be**on *ur le» phosphures de bore p. 7H7 
— 788 — Markofl. A.: Sur la llieorie de* eciuation* 
diffi-rentielles liiieaire». p. 71HI^71H. — l'urenty. H.: Sur 
le« niodilications de radiabutisme d'tuie veme eami«e con- 
trartee. p. 791—794. — (Jbarpy. G.: Sur les tensions de 
n apeur «le* Solutions de thlorure de cobalt. p 7Ü4 — 795. — 
.loa n nis: Artion du siMkuniuoiuuni et du potassaniuiouimn 
sur quelquo iiH : taux. p. 795 — 798. — lliurirh*. ü.: 
I ulcul de I» tcinpi'rature d'ebullition «le* etbers isnmerique« 
de* aeides i/rus. p 7H»-smi. — Massel. G : Dumm** 
tliermiqnes sur l'acide malique »rtif et le* maUte« de po- 
ta*«e et «le soude. p. SsOH— HO], — Vii/non. L.: Le pou- 
voir rotatoire de la soir p. shiJ — 804. — Li ; vy. A.: 
L'aininonuique daus les eaux nitlU'orique*- p. Hol — eth). — 
Wedenskv, N.: Dan.« quelle |>anie de l'appareil neuro- 
museiilair* *se nr<-biii rinkibitionV p. soi-öms. — Hmi- 
nier. J : La Blande antetioale «bez le« Amph>|H>de* de la 
lamille des Llrcbestii.lae. p. hü8-SI0. - l*on« lH't. G„ et 
Keanreiiard. II.: Nouvelle liste d'eihouements de uraud* 
( etaees sur la cöte franvaise. p. slO— 813. — (tiard. A.: 
Sur le i-haiupiirnou para»ite des t'riquets pelerins (Luchiti- 
dmm tiiridUirum Ud. . p. H13— sl«. — lferkel. Bd.: Sur 
la «rerminalion «le» traiues d'.truuenri« HulwilU Hook et 
A. BratOietmf» Rieb p. 816- «18. 

Freies Deutschet Hochttift zu Frankfurt am 
M.t.n Beriebte. N. F. Achter Band. Jg. 18!"2. Uft. 1. 
Frankfurt am Main. X« 

Geographische Gesellschaft in Hamborg. Mit- 
tlieitiingeii lsül -18H2. Hfl. 1. Hamburg 1891. 8«. 

Westfälischer Frovimial Verein für Wissen- 
schaft und Knnst in Münster. XIX. Jahresbericht 
lür IS','0 Münster 18iU. K". 

Naturwissenschaftlicher Verein in Magdeburg. 

Jahresbericht und Abhandlungen. 18«.M). Magdeburg 
1891. 6». 

Bericht Uber die Thstigkeit im königlich 
sächsischen meteorologischen Institut für das Jahr 

1890. 11. Halft.' oder Alitheilung Hl des Jahrbuches 
des königlich sächsischen meteorologischen Institutes. 
VIII. Jg. 1690. ChoinniU 1891. 4*. 

Flora oder allgemeine botanische Zeitung. 

N. H. 49. Jg. 'Hier der ganzen Reihe 74. Jg. Hit . 4 
ii. 6. Heifiusgeg. von K.Goetiel. Marburg 1HD1 8". 

Haturwissenschaftlicher Verein für Schleswig- 
Holstein in Kiel. Behriiien. Ud. IX. Hit. 1. Kiel 

1891. 8». 

Nassauischer Verein für Natnrknnde in Wies- 
baden Jahrbücher. Jg. 44. Wiesbaden 1891. 8". 
Physikalischer Verein zu Frankfurt am Main. 

Jahresbericht für das Rechnungsjahr 1889- 1890. 
Frankfurt am Main 1691. 8''. 
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Abhandlangen zur geologischen Specialkarte 
von Elsass-Lothringen. Bd. III. Hfl. Ul, IV. Bd. IV. 

Hft. IV, V. Strassburg 1888, 188». 8°. 

Die landwirtschaftlichen Versnehs-Btationen. 

Organ für naturwissenschaftliche Forschungen ouf 
dem Gebiete der Landwirtschaft. Unter Mitwirkung 
aämmtlicher deutschen Verauchs-Stationen herausgeg. 
von Friedrich Nobbc. Bd. XL. Hft. 1. Berlin 
1801. 8». 

Königlich Sächsische Oesellschaft der Wissen' 
Schäften in Leipzig. Abhandlungen der mathematiach- 
physischen Classe. Bd.XVH. Nr.VI. Leipzig 1891. 8». 

Fürstlieh Jablonowskische Oeseilsehaft so 

Leipzig. Prei'Kchriflen. Nr. XI der ranthematisch- 
natur Wissenschaft liehen Sectio«. Leipzig 1891. 8". 

Deutsche Kolonialzeitung. Organ der deutschen 
Kolonialgesellsclwft. N.F. 4. Jg. Nr. 12. Berlin 1891. 4». 

Geologische Landesanstalt in Berlin Geologische 
Karte von Preussen und den Thüringischen Staaten. 
48. Lfg. liebst dazu gehörigen Erläuterungen. Berlin 
1891. Fol. und 8*. 

K. K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
Illustrirte Garten-ZeHung. 1891. Hft. 11, 12. Wien 
1891. 8". 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An. 

zeiger. 1891. November. Krakau 1891. 8°. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark 
in Graz. Mittheilungcn. Jg. 1890. (Der ganzen Reihe 
27. Hit.) Graz 1891. 8«. 

X K. Deutsche Karl - Ferdinands - Universität 
in Prag. Peraunalatand zu Anfang des Studienjahre» 

1891/88. 8«. 

K. K. TJniversitftts- Sternwarte in Wien. An- 

nalen. Bd. VII. Wien 1891. 4». 

Physikalisches Central - Observatorium in St. 
Petersburg. Annalen. Jg. 1890. Theil 1. Meteoro- 
logische und magnetische Beobachtungen von Stationen 
1. Ordnung und ausserordentliche Beobachtungen von 
Stationen 2. und 3. Ordnung. St. Petersburg 1891. 4°. 

Kaiserlich Russische Geographische Gesellschaft 
in 8t. Petersburg. Beobachtungen der russischen 
Polarstation auf Nownja Scrnlja. 1. Theil. Magne- 
tische Beobachtungen . St. Petersburg 1891. 4°. 

— Bulletin. Tom. XXVII. 1891. Hit. IV. St. 
Petersburg 1891. 8«. (Russisch.) 

Rassische Entomologische Gesellschaft in St. 
Petersburg. Ilorne. Tom. XXV. 1890-1891. St. Pe- 
tersburg 1891. 8". 

Naturforscher-Verein zu Riga. Korrespondcnz- 
blatt. XXXIV. Kiga 1891. 8«. 

— Arbeiten. N. F. VII. Hft. Riga 1891. 8°. 
Finska Vetenskaps-Societet in Helsingfors. 

Acta. Tom. XVII. Helsingforsiae 1891. 4". 

— Bidrag tili kilnnedoin af Finland« Natur och 
Folk. Hft. 49. 50. Helsingfors 1890, 1891. 8». 

— Ofversigt af förhandlingar. XXXII. 1889 — 
1890. Helsingfors 1890. 8». 

Loop. XXVIII. 



Societatea geograficä Romänii in Bukarest. 

Buletin. Auul al XII*. Trim. 2. Bucuresci 1891. 8°. 

— Dicjionar geografic al judetului roman de 
Petru Condrea. Bucuresci 1891. 8». 

Reale Accademia deUe Seien» di Torino. Me- 
morie. Ser. II. Tom. XLI. Torino 1891. «• 

— Atti. Vol. XXVI. Disp. 14, 16. Torino 1891. 8». 
Reale Istitnto Lombardo di Scienie e Lettere 

in Mailand Rendicouti. Ser. II. Vol. XXIII. Milan,. 
1890. 8». 

— Mcniorie. Classo di lottere o Scienze storicke 
e inorali. Vol. XVIII. (Ser. III. Vol. IX.) Fase 3—5. 
Milano, Napoli, Pia« 1891. 4°. 

R. Accademia dei Lincei in Rom. Atti. Bor. IV. 
Classe di Scienze morali, storiche e filologiche. Vol. IX. 
Pt. Maggio-Ago^lo 1891. Roma 1891. $». 

R. Comitato geologico d'Italia in Rom. Bol- 
lettino. Anno 1891. Nr. 3. Roma 1891. 8». 

Fondazione scientiüca Cagnola in Mailand. Atti 
dalla kuu i»tituzione in Pol. Vol. X. Milan« 1891. 8«. 

Accademia Gioenia di Scienze natnrali in Ca- 
tania. Bullettino mensile. N. S. Fase. XX -XXII. 
CaUnia 1891. 8». 

Societi. degli spettroscopisti italiani in Rom. 
Memorie. Vol. XX. Disp. 10. Roma 1891. 4». 

Neptunia. Revista mensile per gli studi di scienza 
pura ed applicata sul mare e suoi organisrai. Direttore : 
ü. Levi-Morenos. Anno I. Nr. 8. Venezia 1891. 8°. 

Royal Astronomical Society in London. Monthly 
KotitM. Vol. LH. Nr. 1. London 1891. 8«. 

Manchester Geological Society. Transactions. 
Vol. XXI. Pt. XI. Manchester 1891. 8». 

Manchester Literary and Philosophical Society. 
Memoirs and Prnceedings. Ser. IV. Vol. IV. Nr. 4, 5. 
Manchester 1891. 8«. 

Scientific Resnlts of the 8econd Varkand 
Mission. Aves. By R. Bowdlor Sharp«. London 
1891.4°. — Introductory not* and map. 1878 — 1891. 
London 1891. 4°. 

Snnete geologique de Belgique in Brüssel. 
Annales. Tom. XVIII. Livr. 1. Liege 1891. 8». 

Anthropological Iostitnto of Great Britain and 
Ireland in London. Journal. Vol. XXI. Nr. 2. 
London 1891. 8«. 

Royal Metoorological Society in London. Quar- 
terly Journal. Vol. XVII. Nr. 80. London 1891. 8». 

Sociale' geologique de France in Paria. Bulletin. 
Ser. 3. Tom. XIX. Nr. 8. Paris 1891. 8°. 

Societe zoologique de France in Paris. Bulletin. 
Tora. XVI. Nr. 8. Pari« 1891. 8". 

Schweizerische Entomologische Gesellschaft in 
Schaffhausen. Mittheilungen. Vol. VIII. Nr. 8. Schaff- 
hausen 1891. 8°. 

Geologiska Förening in Stockholm. Förhand- 
lingar. Bd. XIII. Hft. 6. Stockholm 1891. 8«. 

Kon Nederlandsch AardrijkskundigGenootschap 
in Amsterdam Tijdsehrift. Ser. II. Deel VIII. Nr. 7. 
Leiden 1891. 8". 

lo 
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Lmnean Society of New South Wale« in 8ydney. 

Proceedings. Vol. V. Pt. 2, 3. 4. 1890. 8». 

Deutscher Wissen» chaftlicher Verein »n Santiago 

(Chile). Verhandlungen. Bd. IL Eft. 3. Santiago 
1891. 8«. 

Royal Society of Hew Sonth Wales in Sydney. 

Journal and Proceedings. Vol. XXIV. l't. II. Sydney, 
London 1890. 8°. 

Sociedad Cientiflc» „Antonio Alzate" in Mexico. 
Memoria* v Roviala. Tom. IV. Cuftderno» mims. 11 v 12. 
Mexico 1891. 8» 

Department of Mines in Sydney. Annual Report 
for the year 1890. Sydney 1891. 40. 

Qeological Survey of India in CalcntU. Me- 
moire. Vol. XXIV. P. 3. Cntcutta 1890. 8«. 

— Record». Vol. XXIV. P. 1. Calcuttal891. B». 

— Content« and Index of Um Brat twenty vo- 
lume« of the Reeords 186* to 1887. Calcutta 1891. 8». 

Elisha Mitchell Scientific Society in Chapel 
Hill. Journal. Vol. VIII P. 1. January— June 1891. 
Ralcigh, N. C. 1891. 8". 

American Journal of Science. 8er. 3. Vol. XLU. 
(Wbota Number CXUI .) Nr.252. New Häven 1891. 8«. 

The Journal of comparatire Medicine and 
veterinary Archive*. Kditril by W. A. Conklin. 
Vol. XII. Nr. 11. New York 1891. 8». 

New -York Microtoopical Society. Journal. 
Vol. VII. Nr. 4. New York 1891. 8«. 

The Journal of Comparative Nenrology. Kdited 
by C. I.. Herrick. Vol. I. October 1891. 8 0 . 

Franklin Institute in Philadelphia. Journal. 
Vol. CXXXII. Nr. 791. Philadelphia 1891. 8». 

Weather Bureau in Washington, D C. Special 
Report 1891. Washington, 1). C. 1891. 8«. 

— Monthly Weather Review. July, August 1891 . 
Washington. D. C. 1891. 4». 



<Voiu 15 DecemlK-r 1801 bis 15. Juuuar 18!«.: 

Academie des Sciences de Paris. Comptes 
rendua hebdoinadaire» de* »ennres. 1891. 2""' Se- 
mestre. Tom. 113. Nr. 24— 26. Paria 1891. 4». — 
I'oiucare, II.: Sur la distrihutnm de» noinbres premiers. 
p. 819. — Gautier, A., et Drouin, R.: Sur la äxation 
de l'azote par le sul arable. p. H20— H25. — Priedel, C : 
Sur le ethers cimphoriques et isoramphoriques. et »ur la 
COMtitution des aride» camphori<|urs. p. t»25 — 832 
Lei' inj de Boisltaudran: Remarques sur l'histoire de la 
sursaliiration. p. 882— 835, - Kluuipke, 1).: Observation* 
de la planete iiurrelly i Marseille. 27 iioteiiibre 189T, faites 
n rObservatoire de Paris equatorinl de la Tour de l'Kst'. 
p. 838. — Liouville. It.: Sur le» integrale» du »eeond 
degre dans les probleines de mecanique, p 838—841. — 
l'etot, A.: Sur une e lasse de congruenres de droit«», 
p. H41— 844. — Ventikoff: De l'etat aetucl des traiaux 



gcudesiqiie» et lopograpliiques en Ru»sie. p. Sil— Sic. 
Cnrvallo. E.: Sur Fa pulansalion rotatoire p . * 46— hi<>. 
Bagard, II.: Sur un ctalou therroo-elenrique de foree 



elf irumotr» i p. -Vi -M. I:. rtl.ei-.t. !• : Sui lea 
trois basicilrs de l'aeide phosph»rii|UC. p. 851 — K54 — 
Ktard, A : Ktat des m>1n dans les Solution», sulfate de 
sodtum et rldorure de Strontium p. S54 — s£>7. — Ite- 
COHra, A-: Sur le «ulfatv vert, »olide. de »esquioxyde de 
ein ume. p *57— S8U. — And re. U, : Sur 1'acide 1 



p, H«0— 862. — Maliler. f.: Sur la dtstilhuiou de la 
Louille. p. «12- s<>4 -- «iarni». F.: *ur une nouvcllc 
poriclainc: porielaiiie d'amiante. p. 864— 8ft5. — Bruyne. 
de: De la presence du tissu retieule dans la tuniqiic muscu- 
laire de llalllill, p, 865— 8tW. — Roule. L : Sur les 
premiere» phasus du develop|>emeiit des Oustares edrio- 
phthahans p.868 — 870.— Moniez.K.: 1* (ittMuitrltyiuhus 
rrjitan* Kud. et sa inifration. p. «70— «71. — Kegnaull, 
K. ■ Du role du pied rumme organe preheiisike ehe/ le» 
lnduus. p. 871—873. — Bleicher: Sur la diVouvrrte de 
coquilles terrestre» tertiaires dans le tut vo|raui<|ue du Lim- 
bourg Rayscrstulil. grund-duclie de Badci. p. H74 — "<7U. — 
Duponebel: La circulation de* vonts a la surface du 
«luhe. l'rincipes fondaiueuUm de la nomelle tbeorie. 
|i. S7(i— M77. — Maseart: Sur Uli ivseau oiulaire. p. lOül 
tiHH Nute de M. Kaye aceuiU|iaKtiaut U pr.-.sentation 
de r.Anuuaire du Hureau de» I,»ii)<iludes pour l-i'.ii". 
p. 11X14 IlStü. Kroneeker: Sur le nombre de» meine» 
ronimunes a plusieur» e putiuns »iiiiullaiiee» p. llHKj — 1012. — 
l'icard. K. Du nombre des raeine» eomraunes a plu-ieurs 
equations »imuluiiit». p. 1012-1014. — l.epiue, R., et 
Barrai: Sur les variitiuns des pouvoira Rlyeolytique e» 
saerharitiant du Mint dans l'liypergivieniie aspli) xique, dan» 
le tlialM'le plilnriiUique et dans le dialW'ie de rhuimne, et 
»ur la liiealisatiou du fennent »atrharilwnt dan» le »erum. 
p. 1014 — 1015. — Pritchtrd; Note *ur le« effet» de 
ditTraction prnduit» par Iw t'crana place» devant les ob- 
iectifs pliotonraplmpjes et ordinaire». p. lold — 10Ü. — 
Koenigs, 11 : Sur les systemes conjiijfuiiä a invariant» 
egaux. p. lirü— 1024 - Markoff, A.: Sur la tbeorie 
de.^ equatious differeutielles lineaires. p. 1024 — 1025 — 
Ilou^aieff: L'omplement ä uu probleme d'Abel. p. 1025 
—102* — Kerv, C: Sur un imuveaii refraetometre. 
p. K.-J8-1090. — Gerne«. D : Recherche* sur lappli- 
catiou de la iiie»ure <lu pouvoir mtainire a la deterinination 
de conibinai»(ins formees par le» »olutiuns aqueuses de Sor- 
bite avec les molybilates arides de solide et d'ammonianue. 
p. 1031—1033. — La I hatelier, II.: Sur le» borate» 
metalliinies. p UiCM— HÖU. — Recoura. A.: Sur le» eUt» 
i»otni ; ri<|ues du »ulfate de »esquioxyde de « limine, p. 1037 
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i. 1040 1041. — Grätiger: Sur un notueau phospfaoN 
de cuivre cristullise. p. 1041 — 1042 — C'ausse, II : Sur 
la dissolutioii du chlorure d'antiinoine dans les Solutions 
saturees de chlorure de sodimn. p 10-12 — 1045. — 
Pleurent, K: Sur un rjanure double de cuivre et d'ani- 
moniaijiie. p, 1045— 1047 — Mas»ol.(i ■ Ktuile tlierrnti|Ue 
de» arides orjflUiii|ite» liÜKa.i.pie»; intlueni e de la fonrtion 
akool p. HM7 — 1<M8. — K«rrrand,de' Sur le «lycol 
dtsode. p. 1U4-8 — 1061. — Kouovaluff: Action de l'aeide 
nilrique ddue sur le Iionoliaphteiie p. 1052—1053. — 
t'azcncuve, P.t Sur la formation de raretylene aux de- 
pens du bromofornie. j>. 1054 — 1055. — Leroy, J.-A.: 
Action du perrhlorure de phosphore »ur le» iiirtlivlnaplilyl- 
eetone»: naphtvlaretvleues n et ,1. i>. inOti — UM*. — 
Si hloe*ing Iii». Tb., et Laurent. K: Ohvrvjiunn» au 
»ujet d'une Note de MM Arm. Uautier et lt. Drouin. 
p. 1069—1060. — Larroix, A.: Sur la formation de cor- 
dieritr dans les rOChSS seJinioiuaires toiulie-, par les in- 
ccndies des hnuilbres de Coininentry . Alben |i. 10*10 
— HN>2. — Krongniart, t Ii., et tiaubert: Konrtiuu* de 
l'organe pectiniforme de» Scorpiona. p. 10t>2- 10<>4. 
I'uiirhel, (•.: Sur le „regime* de In Sardine oceaniquv 
eu ltso p 1004 1668, — Chatia, J.: Sur Ii prüaence 
de I" ltrlrrtnUru Schmlitii dans les rultiircs d'oeillets a Nico, 
p. 10ÜU— 10G7. — Trouessart: Sur une Phtiriaac du ruir 
ebevelu. eausee, ebez uu enfant de ciuq inob., par le 
Phtiriu» intfuitmli*. p. 1067— 1069. — Mangln, L.: t>b- 
»enalion» »ur la mentbrane eellnliwique, p. lOtitl- 1072. - 
l'rillieux, Kd.: Sur le penetration de In lthi/u< tmie 
violette dan« les raeine» de la Betterave et de la Luzerne, 
p. 1072 — 1074. — Hounier. G.: Sur l'assimilation des 
jdantes |iarasites ä rbloropliylie. p. 1074—1076. — Wada: 
1'reniblemeiit de terre du 28 ortobre 1M91 dan» le .lapon 
central, p. 1076— 107«. 
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Landes-Medicinal-Colleginm in Dresden. Zwei- 
undzwanzigster Jahresbericht über das Mediciualwesen 
im Königreiche Sachsen auf das Jahr 1890. Lei|«zig 
1891. 8«. 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographische Blatter. Bd. X, Hft. 4. Bd. XI. XII. 
XIII. XIV, Hit. 1—3. Bremen 1887 — 1891. 8». 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen in Halle. Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften. Bd. 63, Hit. 4 — 6. Bd. 64, Hft. 1—3. 
Halle-Saale 1890. 1891. 8°. 

Hydrographisches Amt des Beichs-Marine-Amts 
in Berlin Annalen dir Hydrographie und maritimen 
Meteorologie. Jg. XIX. 1891. Hft. 10—12. Berlin 
1891. 8«. 

Zeitschrift des Ferdinandenms für Tirol und 
Vorarlberg. Dritte Folge. 33. Hft. Innsbruck 1891. 8". 
K. X. Akademie der Wissenschaften in Krakau. 

Pamie,tnik wydziatu matematycziio-przyrodniczego. 
Tom. XVIII. Xr. 1. W Krakowie 1891. 4«. 

— Uozprawy wydzialu tnatematyczno-przyrodni. 
czego. Tom. 21. Krakow 1891. 8». 

— Koczmk Zarz.-idu. rok 1889. W Krakowie 
1890. 8«. 

Societe Hollandaise des Sciences in Harlem. 

Oeuvres complet«« de Christiaan Hingen». Tom. IV. 
Correspondance 1602—1663. La Haje 1891. 4». 

— Archive» Neerlandaises des sciences exaetes et 
naturelle«. Tom. XXV. Livr. 3 et 4. Harlem 1891. 8». 

Wiaknndig Genootschap in Amsterdam. Wis- 
kundige opgaven tuet de oplossingen. Deel V. Stuk 3. 
Amsterdam 1891. 8». 

— Nieuw Archief voor Wiskunde. Deel XIX. 
Stnk 1. Amsterdam 1891. 8». 

i Fortsetzung folgt. 



Die XXII. allgemeine Versammlung der 
deutschen Anthropologischen Gesellschaft zu 
Dauzig vom 3. bis 5. August 189L 

Sruluss.j 

Hierauf spricht Virchow über transkaukasische 
Bronzegürtel. Die Thierc darauf sind phantastisch 
dargestellt, z. I). Pferde mit Vogelkralleu, Einhufer 
mit Hörnern, Thiele mit Doppelköpfen. I)er assyrische 
Uwe und die Sphinx fehlen. Andere Gürtel sind 
mit Linien and Punkten verziert, in der sorgfaltigsten 
Zeichnung. Der Ursprung dieser Kunst möchte in 
Persien oder Turkcstan zu suchen sein. Es ist alt- 
armenische Cultur, die mit der assyrischen und kau- 
kasischen vielleicht eine gemeinsame Quelle hat. In 
den Grabern dieser Gegend sind viele Schmucksachen 
aus Antimon, zumal die Ueherzüge von Spirgeln, dio 
nicht rosteten. W. Waldeycr gieht eine Dar- 
stellung der Insel des Gehirns der Anthropoiden, dio 



vom Hylohates angefangen durch den Drang zum 
Chimpansen und Gorilla sich weiter entwickelt und 
beim Menschen ihre höchste Ausbildung findet. Beim 
Gibbon erscheint sie am einfachsten als eine um einen 
Sulcus herumgelegt« Windung, deren beide Bögen als 
der frontale und der temporale bezeichnet werden 
können. Beim Drang wird der frontale Bogen etwas 
grösser und man beobachtet eine seichte Furche. 
Beim Chimpansen wird der frontale Bogen durch eine 
tiefe Querfurcho gegliedert und flacho Wulstungcn 
treten auf ; beim Gorilla zeigt er drei flache Quer- 
furchnngen und mehrere Querwülste und ist viel 
grösser geworden. Die Insel hat beim Menschen den- 
selben charakteristischen Ban, aber, was ihre Aus- 
bildung betrifft, ist die Kluft zwischen Mensch und 
Gorilla grösser als die, welche die einzelnen Anthro- 
poiden von einander scheidet. Lissa n er stellt da- 
nach eine Zwergenfamilie vor. Der Mann ist 124 cm 
gross und 42 Jahre alt, das älteste Kind Ida, 9 Jahre 
alt und 73,6 cm gross, hat allein die Zwerggestalt 
des Vaters geerht, wahrend die sjiateren vier Kinder 
von 8 Jahren bis 4 Wochen sich bisher normal ent- 
wickeln. Szombathy will zwei Arten des Zwerg- 
wuchses von einander unterschieden wissen, der, wobei 
der Körper in den Proportionen des Kindes bleibt, 
und der, wo innerhalb der geringen Körperhöhe doch 
die Proportionen de« Erwachsenen erreicht werden. 

In der dritten Sitzung am 5. August demonstrirt 
Professor Rabl den Schädel eines Kiesen und einen 
Thurmkopf. Dann spricht Knnko über Beziehungen 
des Gehirns zum Schadclbau. Virchow hat vor 34 
Jahren in seiner Arbeit über den Schädelgrund gezeigt, 
dass eine gewisse Bewegung des Keilbein» und der 
gesammten Schädelbasis die Form lies Schadeis und 
des Gesichts beherrscht. Die Ba»is, auf der Virchow 
die Winkel maass, war der Gaumen, der mit der 
Frankfurter Horizontale naho übereinstimmt. Seit 
1882 berechnen wir alle Winkel dcB Schädels als 
Neigungswinkel zur Horizontale. Ranke bezieht sich 
auf seiue 1883 und 1887 demonstrirteu Apparate zur 
Winkelmessung. Er ündet im Vergleich der Länge 
des Schädeldachs mit der Länge der Schädelbasis 
eineu neuen Ausdruck der Prognathie. Kr zeigt die 
Beziehung der Gi-hirnetitwickelung zur GesicliUwtit- 
wickelung. Beim Menschen ist der vordere Abschnitt 
des Scliädels vom Alveolarrand bis zur *■ plm imbasjlar 
fuge ungefähr gleich dem hinteren von dieser Stelle 
bis zum vonagendsten Punkte des Hinterhaupts, heim 
Alfen ist der hintere beträchtlich kleiner; der hieraus 
berechnete Index ist ein zweites Maass der Prognathie, 
der Profilwinkel ist das dritte. Beim Menschen ist 
der Hinterrand des Oberkiefers nach rückwärts fs> 

10» 
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richtet, beim Affen nach von. Die Pars basilaria 
liegt, beim Affen meist parallel zur Horizontalebene, 
beim Menschen neigt sie aich um etwa 45 0 zur 
Horizontale. Wird der Sagittalbogcn des Hirnschadcla 
kleiner, ao bewegt aich das SÜrnbein nach hinten und 
die Hinterhauptsschuppe nach vorn. Durch eine Ver- 
größerung de» Hirnschädels können wir uns den 
Affenachüdel in den menschlichen umgewandelt denken. 
Je junger der Affe ist, um so menschlicher ist die 
Schädelform, weil du« Gehirn auch relativ menschlicher 
ist. Selbst bei ungeborenrn Thicren kann die Schädel- 
fortn in hohem Grade menschenähnlich erscheinen. 
Bei gewissen Hunderassen, z. Ii. dem Spitz, bleibt 
der Schädel auf der kindlichen Stufe, die Nähte bleiben 
länger offen und das Hirn kann sich deshalb mehr 
entwickeln. Warum zieht Ranke aun seinen Unter- 
suchungen nicht den naheliegenden Schill**, iliis* der 
menschliche Schädel durch das Wachslhum des Gehirns 
aus dem thicriachen sich entwickelt hat, was er bisher 
stets bestreitet'/ Es ist erfreulich, dasB seine Messungen 
längst bekannte Verhältnisse bestätigen, seine Er- 
klärung der menschlichen Schädellorm ist aber un- 
genügend, weil er eine wichtige Ursache derselben, 
den aufrechten Gang, gar nicht beachtet. Schon 
Daubenton erkannte ihn (Mein, de l'Acad. des Sc. 
Paris 1764) als die Ursache des mehr nach vorn 
geschobenen Hinterhauptloches beim Menschen. Auch 
sagt er schon, daas die Ebene desselben bei ihm mehr 
horizontal, bei den Thieren mehr vertikal stehe. 
Sömmering sagte 1784, das* das Hiuterhnuptloch bei 
den Thieren und beim Neger mehr nach hinten liege. 
Virey war derselben Ansicht. R. Owen und Prichard 
bestritten letztere, wie sie gegen jede im Rau des 
Menschen behauptete Affenähnliclikeit auftraten. Owen 
sagte, der vordere Rand des Hinterhauptloches liegt 
beim WeiBaen und beim Neger in der Mitte der Basis 
cranii, der vor und hinter dieser Stelle liegende Ab- 
schnitt der Schädelbasis sind gleich, Prichard, Naturg. 
d. M. Leipzig. I. 1840. 8. 341. Broca zeigte aber 
(Bullet, de la 8oc. d'Authrop. 18C2, p. 525), das« 
die von Prichard gegebenen Bilder gerade das Gcgen- 
theil erwiesen, und bestätigte die Thatsachc durch 

Negerschädeln, das« bei diesen der hintere Abschnitt 
kleiner ist. Von der steileren, nach vorn aufgerichteten 
Ebene des Hinterhauptloches beim Europäer gab dann 
Ecker eine genaue Darstellung in »einer Schrift: Leber 
die Krümmung des Schädelrohrs, Braunschweig 1871. 
Auch Lucae schilderte den Unterschied der Ebene des 
Hinterhauptloches bei Mensch und Affe (Anthrop.- 
Ver». in Stuttgart 1872). Beim ersteren findet eine 
stärkere Knickung der Schädelbasis statt, die er auf 



den Druck des grösseren menschlichen Gehirns bezieht. 
Auch Huxley führt an, die Ebene des Hinterhaupt- 
loches mache mit der Achse der Schädelbasis bei 
prognathen Schädeln einen kleineren Winkel. Wie 
wichtig die Bestimmung der Ebene des Hinterhaupt- 
loches ist, habe ich bei verschiedenen Gelegenheiten 
hervorgehoben, so in Regenaburg Anthrop.-Vers. 1881, 
S. 101, und in Wien 1881, 8. 1ÜH. Daas der kindliche 
Schädel der Anthropoiden menschenähnlicher ist, haben 
Owen, Osteol. of the Chimp. and Orang, l»ndun 1835, 
und l'richnrd a. a. O., S. 338. hervorgehoben. Lucae 
zeigte, dass Mensch und Affensi-hädel nach entgegen- 
gesetzter Richtung sich entwickeln. Nach dem Vor- 
trage Rankes erinnert Lissauer daran, dass er in 
seiner Schrift: Uebcr die sagittalu Krümmung des 
Schädel», dessen Entwicklungsgesetz nach strenger 
geometrischrr Methode mittelst des Sectors für dag 
Growhirn dargestellt habe. Er beklagt, die geringen 
Ergebnisse unseivr Messungen nach der deutschen 
Horizontale und bezeichnet es al« die Aufgabe der 
Craniometrie, jeden Schädel durch geometrische For- 
meln innerhalb einer grösseren Gruppe zu charakteri- 
»iren. Die Horizontale sagt niemals, wie sich die 
verschiedenen Ebenen am Schädel zu ihr verhalten. 
Weil sehr viele Schädel asymmetrisch sind, ist es 
schwer, eine Ebene aufzustellen, die für beide Hälften 
genau ist. Auch der Berichterstatter hat sich dahin 
ausgesprochen. Anthrop.-Ver». Breslau 1884, S. 92, 
daas kein Schädel in seinen zwei Hälften gleich ge- 
baut ist. Seine Bedenken gegen das vereinbarte Meß- 
verfahren hat er schon 1875 bei der Anthropologen- 
Versammlung in München, B. S. 58, in die Worte 
gotasst : „Warten wir es ab, welche neue Erkennt niss 
uns die neuen Messmet hoden des Schädels bringen 
werden." Die Glcieluirtigkcit der Messungen wurde 
freilich für eine gewisse Reihe von Arbeiten erreicht, 
was hoch anzuschlagen ist, aber die Eile und Hast, 
womit die Vereinbarung zu Stande kam, zeigte sich 
daran, dass an dem ursprünglichen Plane bald Ver- 
änderungen nöthig wurden. Die Reform der Crnnio- 
metrie begann mit Ihcrings Vorschlag (Ges. f. Etbnol. 
V. 187!!, S. 134), als Horizontale die Linie von der 
Mitte der äusseren Ohröffnung zum unteren Rande der 
Orbita anzunehmen. Damit wurde die viel richtigere 
in Göttingen empfohlene Horizontale, die dem oberen 
Rande des Jochliogens entsprach, aufgegeben. Eine 
kleine Verbesserung erhielt die Iheringsche Linie da- 
durch, dass man den Anfang der Linie in den oberen 
Rand des Ohrlochs verlegt«, wodurch das nach unten 
gerichtete Profil des Schädels etwas gehoben wurde. 
Diese Horizontale wurde von der Conferenz in München 
1877 angenommen (vergl. Uorrespondeuzbl. d. Anthrop. 
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Ge«. 1878, S. 59), wo mein Name irrthünilich unter 
den Beitretenden steht. Auch in Berlin wurde sie 
(Anthropol.-Ver*. 1880, S. 104) festgehalten, ebenso 
in Frankfurt (1882, S. 102 und Correspondenzbl. d. 
Anthrop. Ges. 1883, Nr. 1). Ich hahe mich wieder- 
holt gegen diese Horizontale, auf der die meisten 
europaischen Schädel nach vorn geneigt sind, aus- 
gesprochen, aber auch gegen die Annahm" einer 
Horizontale für all» Schädel (A.-V. in München 1875, 
S. 56, in Kiel 1878. S. 111; Archiv für Anthrop. 
XI. 1879, S. 178. und XH. S. 108; Anthrop.-Vers. 
in Frankfurt 1882, S. 124, in Wien 188!», S. 169). 
l»ie niederen Schädel haben eine andere Horizontale, 
wie die der Culturrassen. Für jeden Schädel ist die 
Horizontale ein seine F.ntwickelung bezeichnendes 
Merkmal, auf das die Craniometrie nicht verzichten 
soll. Gareon hat (Journal of the Anthr. Inst. 1884. 
p. 64) von den Manzen der Frankfurter Vereinbarung 
fünfzehn verworfen, auch, wie der Berichterstatter, die 
Beziehung der Schftdellänge auf die Horizontale, To- 
pinard und Flower haben mit allgemeinem Beifall die 
Grenzen der Dolichocephalie und Brachycrphalie auf 
eine einfachere Weise festgestellt, die Mesocephalie 
beginnt mit 75. die Brachycephalie mit 80. Die 
Frankfurter Verständigung ist noch mancher Ver- 
besserung fähig. Von der Ebene des Hinterhauptlochea 
spricht sie nicht. Auch Szombathy spricht über 
Mangel deB Frankfurter Meßverfahren». Verschiedene 
Anatomen hatten genügend dargethan, dass die Hori- 
zontale für den Aufbau des Schädels keine maass- an 
gebende Richtung bezeichne. Auch in der Krystallo- 
graphie würde die Achsenlängc der Krystalle, die 
nicht nach einem orthogonalen Achsensystem aufgebaut 
sind, in jener Richtung gemessen, in welcher sie liegen. 
Die durch die Medianehene halbirten Breitenmaasae 
sind senkrecht auf diese zu messen. Wenn man die 
grünste Länge des Schädels parallel zu der Horizontale 
misst, so bleibt die wirkliche Länge desselben un- 
bekannt, wenn man nicht deren Neigung kennt. 
Virchow will die Untersuchung eines individuellen 
Schädels getrennt wissen von einer mehr generellen 
Betrachtung der Schädel und Kopfe. Pathologische 
Schädel niüssten genauer gemessen werden, als es in 
der Ethnologie nöthig «ei. Et empfehle sich z. B. 
für unsere Reiehseolonien lür die Schadelmessung ein 
Schema anzuwenden, das auch auf Lebende passt. 
Die gewöhnlichen Durchntessrr des Schädels sollen anf 
Grund der Horizontalen gemessen werden, auch die 
Körperhöhe. Da eine Vereinigung mit den Franzosen 
in Bezug auf die Horizontale nicht erreicht wurde, 
schlug Virchow vor, man solle nach beiden Methoden 
messen, Broca verweigerte dies. Er hielt seine 



Horizontale für parallel einer natürlichen Sehebene, 
die es gar nicht gebe. Auch der Berichterstatter hat 
gezeigt, das* Broca'* natürliche Sehelrene der Horizontal- 
Stellung des Schädels nicht immer entspricht. Auch 
Donders leugnete sie. Wenn aber Virchow sagt, die 
Stellung, in der der Mensch den Kopf halte, sei nur 
eine Sache der Gewohnheit, eine Näherin habe eino 
andere Haltung des Kopfes, als eine Frau, welche ihre 
Last aul dem Kopfe trägt, so ist er im Irrtbum. Der 
Mensch kann allerdings dem Kopfe die verschiedenste 
Stellung geben, aber alle Menschen können dem Kopfe 
ein und dieselbe Stellung geben, wenn »ie bei auf- 
rechter Körperhaltung geradeaus sehen. Ihcring 
glaubte, dass seine Horizontale, von der die Frank- 
furter sich wenig unterscheidet, diesem Blick ent- 
spreche, wus aller nicht der Fall ist. Die Iheringiche 
Horizontale ist die der Idioten. Es zeigt sich, dass 
bei der Richtung des Blickes gerade nach vorn ver- 
schiedene Menschen und zumal verschiedene Rassen 
eine Horizontale haben, die verschiedene Tunkte am 
Schädel verbindet, was von dem Baue de 
abhängt. Virchow behauptet, die Franzosen 
den Kopf mehr nach hinten und hätten deshalb eine 
andere Sehebene. Er bittet, dass man sich vorläufig 
mit der Frankfurter Linie begnüge. Herr Mios zeigt 
einen Apparat von Schellong znr Messung des Profil- 
winkels und spricht dann über Bertillon*» Verfahren 
znr genauen Bestimmung und sicheren Wiedererkennung 
von Personen. Er hat in der Strafanstalt von Moabit 
iner grösseren /ah! v n Personen entsprechend 
Messungen gemacht. Die wichtigsten Maasse, die von 
Seiten der zu Untersuchenden keine Täuschung zu- 
lassen, sind fünf: die Länge und Breite des Kopfes, 
die I.ange des linken Fuasea, des Mittel- und kleinen 
Fingers der linken Hand. Später hat Bertillon statt 
der Länge des kleinen Fingers, die Länge des Vorder- 
arms mit dor Hand gewählt. Veränderlicher sind die 
übrigen sechs Maasse: Höhe des ganzen Körpers und 
des Oberkörpers, Armspannweite. Uöhe und Breite 
des linken Ohre» und Länge des linken Vorderarms 
nebst Hand. Die elf Maasse in je drei Gruppen nach 
ihrer Grösse gotheilt, lassen 177 147 Zusammen- 
stellungen zu, und nimmt man noch 7 verschiedene 
Farben der In« hinzu, so steigt diese Zahl auf 
1240029. Bertillon glaubt, dass besondere Kenn- 
zeichen, wie Muttermäler, Narben und dergleichen 
sicherer als das anthropometrische Signalement 
Mies macht darauf aufmerksam, daiis der Verbrecher 
solche Kennzeichen künstlich verändern könne. Da 
die Körpergrösse während des Tages wechseln kann, 
empfiehlt er, die I-eute Morgens, Mittags und Abends 
zu messen und das Mittel zu berechnen. 
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Ks wird nun als nächster Veisammlungsort Ulm 
und »1« Geschäftsführer Herr Dr. Leu b e daselbst 
gewählt. Die Zeit des Congresses wird mit Rücksicht 
«uf den im August stattfindenden internationalen 
Congrcss in Moskau und den AmcrikanistenCongres« 
in Huelvn im 0c tober vom Vorstände noch nfilier be- 
stimmt werden. Als erster Vorsitzender wird Ober- 
Medicinalrath Dr. v. Ilölder gewühlt, als seine 
Stellvertreter Wnldcycr und Virchow. 

Es folgt ein Vortrag von Herin Szombathy 
über die Gottweiger Situla und figural veizierte Urnen 
von Ocdeiihurg. Deisel!«- ist im Corrcspnndenzblatt 
1892, Nr. 2 und 3, gedruckt. Der folgende Vortrag 
von Mo iite Ii Iis über die Bronzezeit im Orient und 
Südeuropa ist im Archiv für Anthrop. XXI. 1892. 
Heft 1 und 2, erschienen. 

Virchow spricht über Schädel, die Ohnefalsch- 
Richter aus Gritbern der Ältesten Periode in Cypern 
gesammelt bat. Wie im Kaukasus und dem armeni- 
schen Hochlande es keine Braridgrüber giobt, so findet 
sich in Deutschland und Polen während der neolit bi- 
schen Zeit nur Bestattung; für die Einführung des 
I.eichenbrandei lasst sich keine sichere Zeit bestimmen. 
Kr erwähnt eine kupferne Doppelaxt aus der Mark 
Brandenburg, wie deren in der Schweiz und Ungarn 
gefunden sind. Bei den ungarischen stehen die 
Schneiden ülter Kreuz zu einander, l«-i der biuuden- 
burgischen stehen sie aber symmetrisch, und zwar 
horizontal. Auf mykemschen Btldein kommt diese Axt 
\or. Eiserue mit über Kreuz stehenden Schneiden 
kommen im Kaukasus vor. Während die Bogeufibel 
im Westen in Verbindung mit dem Bronzekelt, aultritt, 
ist in den Gräbern von Kobuu nicht ein einziger Kelt 
gefunden. Die Fibel kann also nicht von Westen her 
eingeführt sciu. Spiialornaiiieuto sind im Kaukasus 
zu einer Zeit entwickelt, wo ob weder in Griechenland 
noch in llissnrlik Parallelen giebt. Die alte kaukasische 
Cultur ist von der europäischen scharf getrennt, die 
menschliche (icstalt kommt im Kaukasus kaum vor. 
Hier kann die Bronze nicht ihren Ursprung haben, 
weil das Zinn fehlt. Montelius bemerkt, da es der 
I/eichenbrand im Norden viel älter s ei , als die Hall- 
stattzeit. Giempler macht zur Geschichte der Fibeln 
und über die Beziehungen der Krim zum Mcrowinger- 
stil folgende Mittheilung. Kr foud in Wien um! Pest 
Fibeln mit 2 und mit 3 Hollen, die durch Münzen 
der Kaiserin Hetennia. des Claudius Gothicu* und des 
I'robus ';2o9 — 282' bestimmt waren. In der Eremitage 
zu St. Petersburg tiiud er zwei Zweirollenfibeln und 
in Odessa eine Menge derselben, genau im Typus von 
Sakrau. In KcrUch fand er nicht, nur diese, sondern 
auch solche mit & Knöpfen, die als Merovingcitibel 



beschrieben sind, und Schmuckstücke mit Glaseinsatz, 
die wir fränkische nennen. Die 5 Knopfe sind ein 
Schmuck der Rollenden. Später bleibt nur eine Rollo, 
aber 5 Knopfe als Ornament. In Speyer ist eine Fibel 
mit 7 Knöpfen. In Kertach, dem alten Panticapaeum, 
kamen die Gothen mit der antiken Kunxtinduatrie in 
Berührung. Line Weiterent Wickelung hat dieser Stil 
in der Krim und in Südrusslaud nicht, genommen, 
wohl aber im Westen, während sich in Russland im 
'.). Jahrhundert byzantinischer Kiufluss erkennen lässt. 
Germauische Volker brachten diese Stilform in das 
Donaugebiet, nach Norditalien, an den Rhein, nach 
Frankreich. Spanien, Nordafrika. England und Skan- 
dinavien. Der Stil, den die Gothen (493 — 5551 vor 
den l,ongobardeii 568- 771) nach Haben brachten, 
stammt also aus der Krim und Südrussland. Schon 
Hampel hat bei Beschreibung der ungarischen Gold- 
funde den sudrussischen Kiufluss nachgewiesen. Die 
Cycftdenfibel im Grube Childerichs kommt bereits in 
griechischen Gräbern Südrusslands vor. Den Ursprung 
dieses Stils sah Undset in Italien, die Franzosen 
nannten ihn skytho-byzantiiiisch. Die Ein-, Zwei- und 
Drei-Holleufibel entstand aus der romischen. Im 2. 
bis 4. Jahrhundert wohnen in Slidrussland Gothen: 
die byzantinische Kunst entwickelt sich erst unter 
Justinian i527 — 565 Wir haben es mit germanischer, 
von dar antiken bceinflussten Cultur zu thun. wie auch 
H. Hildcbrand und Pulsky annehmen. Montelius 
stimmt dieser Ansicht bei und sagt, das» sie schon 
vor zwanzig Jahren in Schweden ausgesprochen sei. 
Buscha Ii demonslrirt seine Sammlung prähistorischer 
Culturpllaiizen. Hierauf schildert Professor Dorr die 
Steinkistcngrüber bei Elbing. Er entdeckte hier sieben 
Stctnkistengrabcrfelder iu den Jahren 1886 bis 1888. 
Die Steinkisten enthielten Aschen ur neu vom ost- 
preussischeu Typus, sie gehören dem Ende der Hall- 
stattzeit an. lu Elbing wurde auch eine Münze voti 
Hiera II. von Syiacus gefunden. Auch in der Um- 
gebung von Elbing landen sich solche Gräber, hier 
war wohl eine Haststelle an der alten Haiidelsstrassc 
nach dem Bernsteinlande. Die Melle des Plinius, wo 
er den Pytheus erzählen lässt, die Gothen seien An- 
wohner des Aestuarium oceani. von wo mau die 
Betn->teinin*el Abnlus zu Schiffe in einem Tage er- 
reiche, könne sich nur aul Samland beziehen. — 
Dissau e i- schildert den Formenkreis der slavischen 
Schläfcnringe. Sie sind bezeichnend für die Gebiete, 
in welchen Slaven wohnten, (lest lieh der Weichsel 
und nördlich der Oma, im Ijtnde der alten Preusseu, 
werden keine gefunden. Bei der gewöhnlichen Form 
ist das eine Ende des runden Drahtes gerade abge- 
schnitten, das andere in eine S-förmige Schlinge 
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zuiückgehogen. Ks giebt auch solche an* kantigem 
und aus gedrehtem Draht«. Zuweilen ist ein Ende 
xugespitzt, selten ist ein Ende usenförmig umgebogen. 
Die Ringe der Merier zeigen keine S - förmige Krüm- 
mung. Andere sind an beiden Enden S- förmig um- 
gebogen. Zuweilen windet sich ein Ende S- förmig 
und dann noch einmal spiralig um. Sie gehören dem 
5. hin 6. Jahrhundert an. Oesterreich-Ungarn erscheint 
als die Wiege dieser Ringfonn, deren ergiebigste 
Fundquclle die Reihengrtber lind. Die meisten sind 
von Bronze, man hat sie auch von Blei, Zinn und 
Kupfer, auch von Silber um! Göhl gefunden. Iu vielen 
Reihengräberu hat. man auch dulichucepliale Skelette 
gefunden. Rai er bemerkt, dass auf Rügen mehr 
hohle als massive Schläfenringe gefunden würden; 
in einem fand sich ein Holzstäbchen als Kern. 
Dr. Jakob fchildert die Waaren heim nordisch- 
baltischen Handelsverkehr der AraUr. Die zahlreichen 
Funde kufisrher Münzen aus dem 8. bis 10. Jahr- 
hundert in Russland und an den Ufern der Ostsee 
veranlassten ihn, die gleichzeitigen arabischen und 
persischen Quellen zu untersuchen, um Näheres über 
den alten Handelsverkehr in diesen Gegenden zu er- 
fahren. In Schweden sind 200 Fundstellen bekannt, 
in Gotland wurden 13 000 Münzen gefunden, ein 
russischer Fund zählte. 11 077 Stück. Am häufigsten 
sind die der Samaniden, welche in ßukhara residirten. 
Arabische Schriftsteller bezeugen zunächst eine grosse 
Sklavr-nausruhr aus den lAndern der Slaven, die theils 
die Wolga herunter und dann nach Kimm, theils 
durch das Lud der Franken nach Spanien gebracht 
wurden. Mehrfach werden ihr rüthlich blondes Haar 
und ihie blauen Augen erwähnt. Ibrahim ibn Jaqub, 
Gesandter am Hofe Ottos des Grossen, sagt von Prag: 
Waräger und Slaven kommen dahin von Krakau und 
aus türkischem Gebiet, Muslims. Juden und Türken 
mit Wauren und Münzgewichten und nehmen dalür 
Sklaven, Zinn und Bleiartcn. In der Vita des heiligen 
Adalbert, der 997 erschlagen wurde, wird erzählt, 
das* er christliche Sklaven den Juden abzukaufen 
pflegte. Der hebräische Geograph Benjamin von Tudelit 
erzählt, dass die Bewohner Böhmens ihre Söhne und 
Töchter allen Völkern verkauften. Dasselbe thaten 
die Bewohner von Rnssland. Ibn Rosteh, ein Geograph 
de« 10. Jahrhunderts, sagt von den Waräger Russen: 
Sie unternehmen Kaxjns gegen die Slaven, indem sie 
auf Schiffen fahren und donn landen, Gefangene machen 
und diese nach Khazaran und zu den Bulgari n zum 
Verkauf bringen. Istakhii berichtet von den Bewohnern 
Kbiwaa: ihr ganzer Reiehthum stamme von dem Handel 
mit den Türk und den Viehlesitz. Man importirt zu 
ibneu den grössten Theil der slavischen und türkischen 



Sklaven und Pelze von Koraak, Zobel, Füchsen, Biber 
und andere Pelzarten. Ausdrücklich werden noch 
kastrirte »lavische Sklaven erwähnt. Das Kaatriren 
besorgten die Juden. Auch Sklavinnen bezogen die 
Araber aus den nördlichen Gegenden. Sie wurden iu 
Bulgar zu Markte gebracht. Der persische Dichter 
Nasiri-Khusro preist ihre Schönheit ; für eine Sklavin 
zahlte man 1000 Goldstücke und mehr. Nach Abu 
Hamid bezog man im 12. Jahrhundert auch Mammuth- 
zähne, die in Khiwa theuer bezahlt wurden. Die 
wichtigste Ausfuhr aus dem Norden waren Pelze, mit 
denen die reichen Araber damals ihre Kleider ver- 
brämten. Sie kamen bis ins Land der Franken und 
nach Spanien. Am werthvollsten war der Schwarz- 
fuchs. Es soll sogar das Fell des Eisfuchses nach 
Süden gelangt sein. Ibn Batuta sagt, dass Veite und 
Hermelin durch stummen Handel aus dem Lande der 
Finsternis* gekommen seien. Die westliche Strasse 
dieses Verkehrs ist nicht durch Münzfunde belegt, 
weil der Westen bereits eigenes geprägtes Geld he- 
im Wogulischen heisst der Rubel sehet -lin 100 
Eichhörnchen. Auch das Bibergeil der Araber stammte 
aus den slavisehen Ijindern. Auch Fischleim und 
Wallrossxahn, Honig. Wachs und hartes Kholengholz 
kamen aus dem Norden. Der Bernstein kam aus den 
Ländern der Rus und Bulgar. Auch Blei, Zinn und 
eiserne Waffen lieferte der Markt von Bulgar. Nach 
dem Norden brachten die Araber Baumwolle und 
Seide, Glasperlen und Kauiimuscheln, die man mit 
kufischen Münzen zusammen findet, aber nicht mehr 
wr-stlich der Oder. Ueber diu Harpunen zum Wal- 
fischfang berichtet Abu Hamid: Die Kaulleuto gehen 
von Bulgar nach dem Land der Ungläubigen Isu und 
bringen Schwerter dahin, und kaufen dafür Biber. 
Die von Isu verkaufen diese Schwerter am Schwarzen 
Meer für Zobelfelle, Hier werfen die Bewohner die 
Klingen ins Meer, dann lässt Allah für sie einen 
Fisch herauskommen. Kleinschmidt spricht über 
den Krummstab, Krivule, der in Litauen noch von Hau-> 
zu Haus geschickt wird, um die Gemeindeversammlung 
zu berufen. Jeder macht einen Kerb hinein. Club 
hie** ursprunglich der Vitenstock, der im Stab der 
Constabler noch fortbesteht. Der Herrscherstab der 
Pharaonen, der griechische Hirtenstab, das lateinischo 
Pedum, der Vitenstab im Altnordischen sind mit dem 
Stnh des Krive identisch. 

Waldeyer schliesst hierauf die letzte Sitzung 
mit dem Dank au Alle, die dazu beigetragen haben, 
die Versammlung so erfolgreich zu gestalten, an diu 
Excellenz v. Gos.-ter, den ljuidesdirector Jacke!, den 
Bürgermeister Baumbach, die Localgeschaftsführung. 
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Jen t zach spricht den Dank für die Herren Vor- 

aitsendei »u«. 

Ad belehrenden Ausflügen war dieser Congrcss 
besonders reich. Dienstag den 4. August fand ein 
solcher nach Oliva, um Donnerstag einer nach Heia 
statt. An Freiing folgte eine Fahrt nach Marienburg 
und Klbing. Am Sonnabend ging es nach Panklau 
und »u den rlurgwallen von Dörbeck nnd Leng, am 
Nachmittag nach Cadienen. Am Sonntag Isegah (ich 
eiu Theil der Gesellschaft nach Königsberg. Hier 
wurden die ersten beiden Tage dem Museum der 
Alterthumsgesclisehalt Prussia und dem ostpreussiseben 
Provinzial- Museum gewidmet, sowie den HeniBtein- 
Sammlungen der Herren Sommerfeld, Stantien und 
Becker. Atn dritten Tage fand eine Fahrt nach 
Palmivken statt, wo der Bernstein bergmännisch ge- 
wonnen wird. Am folgenden Morgen fuhren noch 
Einige über das Seebad Cranz die kurische Nehrung 
entlang nach Schwarzort, Niddcn und Huss. 

H. Schaafhausen. 



Preisausschreiben. 

Herr Albert v. Reinach in Frankfurt a. M., 
der eich sowohl personlich mit Geologie beschäftigt, 
als auch die Bestrebungen der Senckenliergischeu 
Naturforschenden Gesellschaft in hochherziger Weise 
unterstützt, hat eine Stiftung ins Leben gerufen, aus 
deren Krträgnis-s die genannte Gesellschaft soeben 
einen Prei* von 500 Mk. ausschreibt für die beste 
Arbeit über ein noch nicht veröffentlichtes geologisches 
Vorkommen aus der weiteren Umgebung Frankfurts. 

Die 3. Abhandlung von Band 58 der Uova Acta : 

Paul Schreiber: Untersuchung über das Wesen der 
sogenannten Reanel'scheii Formel, sowie deren 
Anwendung aut die tägliche periodische Ver- 
änderung der Lufttemperatur. \0'j. Bogen Text 
und Ii Taleln. (Preis 5 Kmk.l 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Wilh. Engclnmnn in Leipzig zu beziehen. 



v. Reinaeh-Stiitung. 



Em Preis von Fünfhundert Mark soll .1er beste.. Arlseil zuerkannt werden, welche ein 
geologische!. Vorkommen des zwischen As. hafteuburg, Heppenheim, Alzei, Kreuznach, Cohlenz, 
Km», Uiessen und Büdingen gelegenen Gebietes behandelt; mir wenn es der Zusammenhang 
erfordert, dürfen auch andere Landest heile in die Arbeit einbezogen werden, 

Die Abhandlungen, deren Kcsiiliatc noch nicht anderweitig veröffentlicht sein dürfen, sind 
bis zum I. (Mober 18!W in versieireltem Umschlag, mit Motto versehen, an die unterzeichnete 
Stelle einzureichen. Der Name des Verfasser* i>t in einem mit gleichem Motto versehenen ge- 
schlossenen t'ouvert beizufügen. 

Die Senckenbergische Naturforsckenilc Gesellschaft hat die Ilcrerhtiguiig. diejenige Arbeil. 
welcher der Preis zuerkannt wird, ohne weitere* Hut gelt in ihren Schriften zu veröffentlichen, 
kann slier auch dem Autor da> freie Vcrfugungsrcckt überlassen. Nicht pramiirte Arbeiten 
werden den Verfassern zurückgesandt. 

Leber die Zuertheilung de» Preise* entscheidet die unterzeichnete Direclion auf Vorschlag 
einer von ihr zu diesem Zwecke zu ernennenden Prüfungskommission. l*r Entscheid erfolgt 
längstens bis zum 1. Marz 1SM. 

Die Direction 
der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft. 



Krankfurt a. IL, AprU I88S 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLD1NO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN Ii NT KR MITWIRKUNG DER SEKTIONSVOttSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 
Halle a. S. m™**-.*,.*, Heft XXYIII. -~>r7 'll^ÜT Juni 1892. 



: Amtliche Mittheilungen: Ergebnis der Wahl ein«. Y<>rstand*inittflicde* der Kacli*ekti<>n für Mineralnirie 
und liciilogie, Veränderung l'erxinalliestande der Akademie. — Keilnut zur Kass*e der Akademie. — 
Leopold Kronecker, Nekrolog. — Son«t ige M ii tlieilungcn : Eingegangene Schriften. Simroth, Heinrich: 
Einige Punkte aus der Oekononiie dus Wcichthicrkürpers, ein Kapitel Ober Constitution. — liiographische 



Amtliche MItthellungeu. 

Ergebniss der Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Mineralogie und Geologie. 

Nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a. S. am 17. Juni 1892 
aufgenommenen Protokoll hat die am 21. April 1892 fvergl. Leopoldina XXVIII. p. 62 mit dem Endtermin 
des lß. Juni 1892 ausgeschriebene Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion für Mineralogie und 
Geologie folgendes Ergebniss gehabt: 

Von den 80 gegenwärtigen »timnibererhl igten Mitgliedern der Fachsektion . für Mineralogie und 
Geologie hatten 56 ihre Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, von denen 

30 auf Herrn Professor Dr. Carl Freiherrn v. Fritsch in Halle nod 
26 auf Herrn Geheimen Bergrath Professor Dr. Ferdinand Zirkel in Irfipzig 
gefallen Bind. 

Es ist demnach, da mehr als die nach § 30 der Statuten notwendige Anzahl von Mitgliedern an 
der Wahl Theil genommen hallen, mit absoluter Majorität zum Vorstandsmitgliudo gewählt worden 
Herr Professor Dr Carl Freiherr von Fritsch in Halle. 
Derselbe hat diese Wahl angenommen und erstreckt sich seine Amtsdauer bis zum 17. Juni 1902. 
Halle a. S. den 30. Juni 1692. Dr. H. 

Veränderung im Personalbestande der Akademie. 



Am 20. Juni 1892 zu Christiania: Herr Dr. Friedrich Christian Schuebeler, Professor der Botanik und 

Direktor des botanischen Gartens in Christiania. Aufgenommen den 5. December 1883. 

Dr. H. Knoblauch. 
Beitrag zur Kasse der Akademie. Bmk „ 

Juni 13. 1892. Von Hrn. Profestor Dr. Laqucur in Strasburg Jahresbeiträge für 1892 und 1893 12 05 

Dr. H. Knoblauch. 

Eenp. XXV1IL 11 
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Leopold Kroiiecker.*) 

In den sechziger und siebziger Jahren unteres Jahrhunderts war die Mathematik in der Akademie 
und an der Universität zu Berlin durch eine Vereinigung »o hervorragender Männer vertreten, wie sie sich 
nur selten an einem Orte und zu gleicher Zeit zusammenfinden. Die Phalanx Kummer, Weieratraas, 
Borchardt. Kronecker hatte ein »olchea Ansehen in Deutachland and im Auslande, sie lebten in so enger 
wissenschaftlicher Gemeinschaft, das» das Urtbeil dieses erlauchten Freundeskreises als das des höchsten 
Gerichtabofes der Welt in mathematischen Fragen galt. Der feinsinnige Borchardt, dessen Gelehrsamkeit, 
Aufrichtigkeit und VerständnisB für alle mathematischen Disciplinen ihn zum l^eiter des ersten Journals für 
Mathematik besonders befähigten, sank zuerst ins Grab (27. Juni 18801. Kummer, der Aelteste unter 
jenen vier Koryphäen, legte wenige Jahre nachher alle Aetnter nieder und lebt seitdem, allen Arbeiten 
entaagend, in stiller Zurückgezogenheit. Weieratraas feierte 1885 (31. Octoher) in voller Rüstigkeit das 
Ende seines siebzigsten Lebensjahres, fing aber bald zu kränkeln an und ist jetzt so viel leidend, dasa er 
schon einige Jahre keine Vorlesungen mehr halt. Kronecker, der Jüngste von jenen Vieren {geboren 
7. December 1823 in Ijegnitz), schien, obsebon ein hoher Sechziger, dazu bestimmt zu sein, den Glanz jener 
Ruhmesepoche noch lange zu erhalten. Mit jugendlicher Thatkraft veröffentlichte er in den letzten Jahren 
eine Arbeit nach der anderen von meisterlicher Vollendung und plante nach der Fertigstellung der von ihm 
im Auftrage der Akademie zu besorgenden Ausgabe Ton Dirichlets Werken eine Gesammtausgabe seiner 
eigenen Schriften, ein Plan, dessen Ausführung reine Freunde nur deshalb bezweifelten, weil sie ihn im 
nimmer ruhenden Schaffen neuer Abhandlungen beobachteten. Da wurde die mathematische Welt am 
29. December 1891 durch die Nachricht erschüttert: Kronecker ist todt. 

Ks kann hier nicht davon die Rede sein, auch nur im Fiuge die wissenschaftliche Bedeutung de« 
Mannes zu schildern, desseu Gedanken noch auf längere Zeit hin den Antrieb zu neuen mathematischen 
Forschungen geben werden. Nur auf einige wenige Züge möchte ich in diesem Augenblicke die Aufmerksamkeit 
lenken. Durch glückliche UmBtande wurde der junge I^opold Kronecker auf die Bahn geleitet, der er un- 
wandelbar bis zu seinem Ende gefolgt ist. Ein geistesverwandter Genius, der oben erwähnte Einst Eduard 
Kummer, führte als Lehrer des Gymnasiums zu Liegnitz ihn in die Elemente derjenigen Gebiete ein, denen 
er später seine Lebensarbeit gewidmet hat. Eine innige Freundschaft begann hier zwischen beiden Forschern, 
von denen der jüngere in dem alteren stets seinen geistigen Vater verehrte. Als vor etwa zehn Jahren ein 
Manuscript für das von Kronecker redigirte Journal für Mathematik einlief, zog dieser aus dem Kasten ein 
Primanerheft seiner Gymnasialzeit, in welchem die Grundgedanken der eingelieferten Abhandlung über die 
Uernoulli'schen Zahlen nach einer von Kummer gestellten Aufgabe behandelt worden waren. 

.Wem er geneigt, dem sendet der Vater der Menschen und Götter 
Seinen Adler herab, tragt ihn zu himmlische!) Höh n." 

Neben Kummer wurde später I>i richtet sein Lehrer, sein Vorbild und bald sein verehrter Freund. 
Aber sehr früh auch wandte sich Kronecker selbstständig den Problemen zu, ans deren Ergründung er mit 
klarem Bewusstscin seine wissenschaftliche Lebensaufgabe gemacht hat. Die erste Mittheilung, welche der 
noch nicht Dreissigjährige am 20. Juni 1853 der Berliner Akademie durch Dirichlet vorlegen liess, stellte 
seine algebraischen Forschungen mit einem Schlage neben die von Abel, Galois, Hermite. Der überwältigende 
Eindruck der Arbeiten de» jungen Gelehrten auf die Zeitgenossen wird nm besten durch die Worte Dirichlets 
aus seinem Briefwechsel mit Kronecker beleuchtet (Guttinger Nachr. 1885, S. 374): „Für die überaus grosse 
Freude, welche mir die Mittheilung Ihrer schönen Entdeckungen verursacht hat, finde ich keinen passenderen 
Ausdruck, als Ihnen aus voller Ucberzeugung macte virtute zuzurufen. Zugleich kann ich Ihnen nicht ver- 
hehlen, dasB sich dieser Frende etwas Egoismus beimischt, da ich mir bei aller Descheidenheit das Zeugnisa 
nicht versagen kann, dasa ich Sie zuerst in die unteren Regionen einer der Wissenschaften eingeführt habe, 
auf deren Höhen Sie jetzt als Meister einherschreiten. Ich rede absichtlich nur von einer dieser Wissen- 
schaften (Zahlentheorie), denn an Ihrer algebraischen Grösse mu*s ich mich völlig unschuldig erklären." 
Zur vollen Würdigung solcher I-eistungen ist es nöthig, den Umstand zu erwähnen, dass die Ordnung 



*: Venrl. Lcs.poldüu. XXVII, Mtl. p. 195. 207 - An«: Verbandlunwn der Pbvsikaliseheo Gesellschaft zu 
Berta. Sitzung vom 29. Januar ls«2. Wiedemann, Annalen der Physik und Chemie. 1892. Nr. 3, S. Ä«5. 
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geschäftlicher Familienangelegenheiten mehrere Jahre hindurch die Zeit Kroneckers vollständig in Anspruch 
genommen hatte. 

Ea konnte nicht »dableiben, da» die Akademie der Wissenschaften zu Berlin, welcher Kummer seit 
1866 ala Mitglied angehorte, den ala wohlhabenden Privatmann in dieser Stadt lebenden Mathematiker 1861 
in ihre Mitte aufnahm. Der Siebenunddreissigjährige entwickelte in »einer Antrittsrede da* Programm der 
Aufgabe», an deren Lösung er seine Kräfte wtien wollte. Die Algebra, die Zahlentheorie, die complexe 
Multiplication der elliptischen Functionen werden als die Zweige der Mathematik erwähnt, auf deren 
Erforschung sein Sinn und Streben gerichtet sei. Die Verknüpfung dieser drei Zweige der Mathematik 
erhübe den Reiz und die Fruchtbarkeit der Untersuchung; „denn ähnlich wie bei den Beziehungen ver- 
schiedener Wissenschaften zu einander, wird da, wo verschiedene Disciplinen der Wissensehaft in einander 
greifen, die eine durch die andere gefordert und die Forschung in naturgemässe Bahnen gelenkt." Seit dem 
29. Mai 1884 zählte auch die Kaiserliche Leopoldino-Carolinische Akademie Kronecker in den Ihrigi-n. 

Bei einer Durchsicht der langen Reihe bedeutender wissenschaftlicher Arbeiten, die Kronecker 
veröffentlicht hat, ist dieser Gedanke als der rothe Faden erkennbar, der sich durch alle hinzieht. Die 
zielbewnsste Forschung verleiht, bei aller Vielseitigkeit der durchgearbeiteten Themata, seinem ganzen 
Lebenswerke den Charakter eines einheitlichen Kunstwerkes. Die Verwandtschaft de» mathematischen 
Schaffens mit dem künstlerischen war ja ein Lieblingsgedanke des Verstorbenen. Diejenige Gestalt, welche 
der Lebensgedanke Kroneckers im leUten Jahrzehnt angenommen hat, erhellt am klarsten aus Beinern Auf- 
satze „über den Zahlbegriff" (Festschrift für E. Zeller und Journal für Math., Bd. CT, S. 338*: „In der 
That steht die Arithmetik in ähnlicher Beziehung zu den anderen beiden mathematischen Disciplinen, der 
Geometrie und Mechanik, wie die gesummte Mathematik zur Astronomie und den anderen Naturwissen- 
schaften.... Dabei ist aber das Wort „Arithmetik« nicht in dem üblichen beschränkten Sinne zu verstehen, 
sondern es sind alle mathematischen Disciplinen mit Ausnahme der Geometrie und Mechanik, al&o namentlich 
die Algebra und Analyst», mit darunter zu begreifen. Und ich glaube auch, dass es dereinst gelingen wird, 
den gesammten Inhalt aller dieser mathematischen Disciplinen zu „atithmetisiren". d h. einzig und allein 
auf den im engsten Sinne genommenen Zahlbegriff zu gründen, also die Modificationen und Erweiterungen 
dieses Begriff« wieder abzustreifen, welche zunächst durch die Anwendungen auf die Geometrie und Mechanik 
veranlasst worden sind." Der Arithmetik in diesem weiteren Sinne, dieser „Königin der Mathematik", wo 
„in der Olympier Schaar thronet die ewige Zahl", war Kroneckers Dienst geweiht. 

Lange Jahre arbeitete er in privater Zurückgezogenheit, ohne durch die Pflichten und Sorgen eine« 
Amtes in der Verfügung über seine Arbeitszeit eingeengt zu sein; indem er jedoch das „nonum prämatur 
in annuin" sorglich beachtete, gab er nur in Zwischenräumen Kunde von den Flüchten »eines Nachdenkens 
Von der Berechtigung, die er als Akademiker hatte, an der Universität Vorlesungen M halten, macht« er 
seit Michaelis 1861 in den Wintersemestern regelmässig Gebrauch, zuweilen auch in den Sommersemestern. 
Nach der Uebernahme der Professur für Mathematik an der Universität im Jahre 1883 wuchs diese Tbätigkeit 
de« Sechzigjährigen, der seit dem Sommer 1880 in Gemeinschaft mit Weieratrass auch die Redaction de» 
Journal» für Mathematik übernommen hatte; zugleich wuchs nun aber auch das Verlangen, die Gedanken 
zu veröffentlichen, welche er lange mit sich herumgetragen hatte, um sie reifen zu lasser.. Er setzte seinen 
Stolz darin, jede Vorlesung wie eine originale Leistung zu behandeln, seinen Schülern immer neue Gedanken 
aus seinem schier unerschöpflichen Vorrathe vorzutragen, nie bei einer neuen Vorlesung über dasselbe Thema 
sich völlig zu wiederholen. Natürlich setzte er dabei Hörer voraus, die ganz für ihn lebten und arbeiteten; 
anderen blieb er leicht unverständlich. Die auf seine Veranlassung von einzelnen seiner Schüler ausgearbeiteten 
Vorträge, zu denen er bei seinem vielgeschäftigen Leben den Stoff oft genug erst in der vorangegangenen 
Nacht in wenigen nur für ihn verständlichen Aufzeichnungen gesammelt und geordnet hatte, standen bei ihm 
in einer stattlichen Reihe von Bänden; sie legen Zeugnis* ab von der Mühe, die er auf seine Vorlesungen 
verwandt hat und enthalten gewiss noch manche Ideen, zu deren Veröffentlichung er nicht die Zeit gewonnen 
hat. Aus der Anregung jedoch, welche er durch diese Vorträge erhielt, die Ergebnisse »einer Forschungen 
so darzustellen, dass dieselben anderen Mensrbeu mitgetheilt weiden konnten, erklärt sich wohl die erstaunliche 
Fülle seiner l'ublicationen in dem letzten Jahrzehnt. Als ob er eiue Ahuung gehabt hätte, dass »einer 
Tbätigkeit einmal plötzlich ein Ziel gesetzt werden könnte, bezeichnete er einst in wehmütuiger Stimmung 
seine Festschrift zu Kummers fünfzigjährigem Doctorjubiläum als sein wissenschaftliches Testament. In der 
That reicht ja die Entstehung der hier zusammengestellten Grumlxüge einer arithmetischen Theorie der 
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algebraischen Grössen in die Jugendzeit Kronecker» zurück, und die weiteren EntWickelungen derselben 
beschaff igten ihn und »eine Schüler in den folgenden neun Jahren, «rührend deren er zum Gluck (ur die 
Wissenschaft nach der Veröffentlichung jener Schrift die einzuschlagenden Wege hat weisen können. 

Trotz des schweren Verlustes der Gattin, der den Verewigten im vorigen Sommer tief beugte, so 
data er „als Mensch" verzweifelte, weiter leben zu können, war der Achtundsecbziger „als Mathematiker " 
noch immer *o frisch und klar, dass eine fortgesetzte reiche Ernte seines Geistes erwartet werden durfte. 
Der 29. Deceraber de* abgelaufenen Jahres hat uns plötzlich Alles geraubt; viele Früchte der tiefsinnigen 
Ueberlegungeu seiner durchwachten arbeitavollen Nachte hat er mit sich ins Grab genommen. Die mathe- 
matische Welt, welche auf ihn als eine unversiegbare Quelle neuer Gedanken blickte, welche von ihm ein 
gewichtiges L'rtheil über den Werth neuer Entdeckungen erhielt, ist noch immer starr in dem Gefühle der 
Trauer und der Leere de» Platzes, den er einnahm. Alle Deutschen beklagen den Verlust einer Zierde 
deutscher Gelehrsamkeit, und diejenigen, welche das Glück hatten, ihm naher su treten, beweinen den 
Verlust eineB auf den Hohen der Menschheit wandelnden, kunstsinnigen und vielseitig gebildeten Mannes 
und eines Freundes, der in herzlichem Wohlwollen an den Geschicken seiner Mitmenschen Antbeil nahm. 

BL Lampe. 

Eingegangene Schriften. 



Geschenk e. 
(Vom 15. .Mai bh 16. Juni 1892.) 

Gumbel, W. Geologische Bemerkungen über 
die warme Quelle des Brennerbades und ihre Um- 
gebung. Sep.-Abz. 

Schur, Wilhelm: Astronomische Mittheilungen 
von der königlichen Sternwarte zu Göttingen. Zweiter 
Theil : Gottinger Stern-Catalog für 1860. Nach Be- 
obachtungen von W. Klinkerl ues. Göttingen 1891. 4°. 

Conwentz, H : Untersuchungen über fossile Hölzer 
Schwedens. Stockholm 1892. 4". 

Hergesell, Hugo : Ergebnisse der meteorologischen 
Beobachtungen im ReichsUnd Elsass-Lotbringcn im 
Jahre 1890. Strasburg i. E. 1892. 4°. 

Bambeke, Ch. Tan: Recherche» »ur loa Hyphes 
vaaculaires des Eumycetes. [. Hyphes vasculaires de* 
agaricinc« comniunicalion preliminaire). Sep.-Abz. 

Hose, Edm.: Beiträge zur inneren Chirurgie. 
Sep.-Abz. 

Kosmann: Leber die Zusi 
wasserhaltigen Mineralien. Sep.-Abz. 

Angström. Knut: Untersuchungen Uber die spek- 
trale Vertheilung der Absorption im ultrarothen 
Spektrum. Sep.-Abz. 

Schiff, H". : Leber die Lähmung des Facialuervcn 
bei Hunden. Sep -Abz. 

Zimmermann, E. : liid^odora I.irbrawt ('Weiss) 
und ihre Beziehungen zu i'txillum Itouault), JtoMr»- 
ehortia »Unna iGeinitz) und t'ro*«t?W»<» J/rnnri (Gei- 
nitz;. Sep.-Abz. 



G4. Versammlung zu 
Halle a. S. 21.— 25. September 1891. Heiausgeg. im 
Auftrage des Vorstandes und der Geschäftsführer von 
Albert Wangerin und Fedor Krause. Zweiter 
Theil. Abtheilungs-Sitzungen. l^ipzig 1892. 8". 

Arnold, F.: Zur Uchenenflora von München. 
1892. 8«. 



Magnus, F.: Zur Lmgreuzung der Gattung 
/Wc/urf/wi» nebst kurzer LVbersicht der Arten von 
Vnfjtm. Sep.-Abz. — Einige Beobachtungen zur 
näheren Kenntniss der Arten von lHorrhHium und 
Sep.-Abz. — Zwei 



Sep.-Abz. — Ueber da» Auftreten eines Lrorayces auf 
<'/</cyrrhi:a in der alten und in der neuen Welt. 
Sep.-Abz. — Leber die in Europa auf der Gattung 
FsrwnaM auftretenden Pucnnia - Arten. Sep.-Abz. — 
Ueber einige von Herrn Professor G. Scbweinfurth 
in der italienischen Colonie Eritrea gesammelte Ure- 
dineen. Sep -Ata. — Leber das Auftreten der Stylo- 
sporen bei deu Lredineen, Sep.-Abz. — Ein Beitrag 
zur Beleuchtung der Gattung lüorekidium. Sep.-Abz. 

Atti deU Istitnto Botanico dell" Universita di 
FaTie. Rrdatti da Giovanni Briosi. II.Ser.Vol.il. 
Milano 1892. 8». 

Kruss.Hngo: Der Einflus» des Kugelgcstallfchlcrs 
des Objektivs auf Winkelmessungen mit Fernrohren. 
Sep.-Abz 

Strucks um C : Leber den Serpulit (Oberen 
Purbeek) vou Linden bei Hannover. Sep.-Abz. 

Bashforth, F.: Reprint of .a description of a' 
machine for finding the numerical root* of equations 
and tracing a variety of useful curves". Communicated 
to the British Association, 184Ö. With an api>endix 
containing extracts from paper* relating to the iu- 
vention of the tido predicter. Cambridge 1892 8". 

Den Nortke Hordhavs-Expedition 1876—1878, 
XXI. Zoologi. Crinoida. Echinid«. Ved D. C. Da- 
nielssen. Christiania 1892. 4". 

Friederichien, L. : Die deutschen Seehäfen. Theil 
I und II: Die Halen. Losch- und Ladeplätze an der 
deutschen Ostseeküste. Hamburg 1889. 1891. 8". 

Wahnschaffe , Felix: Mittheilungen über das 
Glacialgebiet Nordamerikas. I. Die Endmoränen von 
Wisconsin und Pennsylvanien. Sep.-Ahz. 

Toni, G. B. de : Alghe dell'Abissinia raecolte nel 
1891 dal prof. 0. Penzig. Padova 1892. 8«. 
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Verhandlungen des X. internationalen medici- 
nischen CongTenes. Bil. IV. Spezieller Theil. Ver- 
handlungen der Abtheilungen IX — XIII. General- 
reginter. Berlin 1892. 8». 

Heldreich, Theodor von: Catalogus Svstcmaticus 
Herhaiii Theodori G. Orpbanidis profcssoris botaniees 
nunc raumticentia clarissimi Theodori P. Rhodocanakis 
in Museo Botonieo Universität!» Athenarum. Fase, f. 
Leguminosae. Florentine 187". 8». — Flore de l'ile 
de Cephalonie ou catalogue de» plante«, qui eroissent 
naturelletiieut. et sc cultiveot le plus frcqucmmeiit 
dans cette ile. Lausanne 1883. 8". — Ueber .S7/e«e 
t ngm Fcnzl., ihre Synonyma und ihren Verbreit ungs- 
be/iik, Sep -Mit. — - Zwei neue rflanzeiiartrn von den 
Jonischen Inseln. Sep. -AI«. — 7'eucrium llnlacyamim 
Ii. »p. Eine neue TrucriHm-XrX der griechischen Flora. 
Sep. -Abs. — Sttiehtf» Uftrritvnhoffri n. »p. Eine neue 
Stncij/r-\ri der griechischen Flora. Sep.-Abz. — Der 
Keiimingpproces« bei der Dumpalme. beobachtet von 
J. F. Julius Schmidt. Sep.-Abz. — Beobachtungen von 
Dr. J. F. Jul. Schmidt Uber den Hergang der Keimung 
bei /fe«> dtictylifrr« L. Sep -Abz. — Die Fcrtihi- 
staude {Feruhi LA Sep.-Abz. — Ein honie- 

uscher Ptianzcnname. Sep.-Abz. — Nachträgliche» über 
da» wilde Vorkommen der RoBskastanio. Sep.-Abz. — 
Mittheilung über die „ Käfer de« Propheten Elia*". 
Sep.-Abz. — Bemerkungen über die Gattung Mandra- 
gora und Beschreibung einer neuen Art. Sep.-Abz. — 
fttüt* llrldrrichii. i Von R. v Wettstein.) Sep.- 
Abz. — Die Malabaila- Alten der griechischen Flora. 
Sep.-Ahz. — Leber Campattuh' anchwriflora und ('. 
tornrntnui der griechischen Flor». Sep.-Abz. — Note 
nur une nouvello rspvcc de Cenlaurea de l'ile de Ctete. 
Sep.-Abz. — Deicriptio epericrinr. novarum. Sep.- 
Abz. — I'escrizione di una nuovu tipecie di JMu* 
dell» flora itnhana. Sep.-Abz. — Ostermeyer, 
Franz: Beitrag zur Flora von Krell». Sep. -Abis. — 
<•). /'. Y>(*/(rrVd» jt : i'k; jorttnxöj. —/.tuyftatfi«. Sep.. 
Abz. — Hiyi . /i /.i'ijy.tit xitt r/"» v.ctij.ttityiiit* turnt 
fr 'EXldfo, Sep.-Abz. — Carl II. Th. Reinhold. 
Mtn'«(Qttai± 2:i. Mi/tciQaxr, Sep -Abz. — Joeef 
Sartori. Sep.-Abz. — lliyi pmuri/.i^ ixÖQtifiifc fr 
lirttxi,. Sep.-Abz. — Beiipld von Hcterophyllie, 
beobachtet bei IrratoHia Siltqtut. Sep.-Abz. — 

\4).tf örnot Jtxard'i/. 2tu'i(>u$ ftpi Jü(>(iiv .Tfpf 
rtüi' airitor lifi fr rti'u tptotxttu i.tniti ,ftai<; xtti 
.npi r£g ttst fiE&tuntt]to$ ruf Sffvxmi avrov. 'Es. roi 
t'u/j.ixul. Athen 18ö2. 8". 

Mueller, Johanne« Baptist: Leber die in den 
iiiederläiidi»rli-we*tiiidi*cheii Colonien unter den dor- 
tigen Bewohnern vorkommenden Exantheme. Berlin 
1891. 8«. 



Ankäufe. 
(Vom I V Mai bis Iii. Juni 1892.) 
Deutsche Mcdtc mische Wochenschrift. Begründet 
voii Paul Börner. Her»u«gcg. von S. Guttmann. 
Jg. Will. Nr. 12—28. Berlin 1892. 4«. 

Göttmgische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sieht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1892. Nr. 6-11. Güttingen 1892. 8«. 



Nature A weekly illmtrated Journal of scicace. 
Vol. 46, Nr. 1168 — 1179. London 1892. 4«. 

Dentsche Rundschan für Geographie and Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Jg. XIV. 
Hfl. 7—9. Wien, Pitt Leipzig 1892. 8«. 

A. Petermanns Mitteilungen aus Justus Perthes' 
Geographischer Anstalt. Hernmgeg, von A. Supan. 
Bd. 38. Nr. 3 — 5. Gotha 1892. 4». 

Heues Jahrbuch fQr Mineralogie, Geologie und 
Palaeontologie. Unter Mitwirkung einer Anzahl von 
Fachgenoiten herausgen. von M. Bauer, W. Uanies, 
Th. Liebisch. VII. Beilage-Dand. I. Ilft. Stuttgart 
1892. 8". 

— Jg. 1875—78. 1892. I. Bd. 2. n. 3. Hit. 
Stuttgart 1875—1892. 8». 

IUustrirte Monatshefte für die GesamtJnteressen 
des Gartenbaues. Organ der bayerischen Garteubau- 
Geedlschaft in München. Herausgeg. von Max Kolb, 
J. £. Weiss. M. Lebl. N. F. Jg. XI. Ilft. 1-5. 
München 1892. 8». 

Berichte der deutschen ohemischen Gesellschaft. 
25. Jg. Nr. 4-10. Berlin 1892. 8«. 

Palaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit. Herausgeg. von Karl Zittel. Unter 
Mitwirkung von E. Beyrich, Freih. v. Fritsch, 
W. Waagen und W. Branco. XXXIX. Bd. 1. I.fg. 
Stuttgart 1892. 4«. — .Schellwien, Krnrt: Die Fauna 
de» kärnisrheii Fusiilinenkulk». 1. p. 1 üt>. 

Bibliographisches Jahrbach der deutschen Hoch- 
schulen Vollständig umgearbeitete Neuauflage des 
„Allgemeinen deutschen IIoclischuleii-AImanachs" (Wien 
1881). Hfiau»geg. von Richard KukuU. Innsbruck 
1892. 8». 

Allgemeine deutsche Biographie. Auf Veran- 
lassung Seiner Majestät des Königs von Bayern 
herausgeg. durch die historische Commtssion bei der 
königl. Akademie der Wissenschaften. Bd. I— XXXII. 
Leipzig 1875—1891. 8». 

Verhandlangen der Russisch-Kaiserlichen Mi- 
neralogischen Gesellschaft zu St. Petersburg. Ser. IL 
Bd. I— XXIV. St. Petersburg 1866—1888. 8«. 

Bibliographisches Jahrbuch der deutschen Hoch- 
schulen. Herausgeg. vou Richard Kukula. Inns- 
bruck 1892. 8<>. 

Tauschverkehr. 
(Vom Iii. iWmber 1MI1 Iii« IB. Jnniuir V*.ri, Sellin«,) 
Nederlandsche Dierkundige Vereeniging in 
Leiden. Tijdschrift. S*r. 2. Deel III. All. 2. Leiden, 
November 1891. 8». 

Hatuurkundig Genootschap in Groningen. 90. 
Vcrslug over 1890. Groningen 1891. B». 

Academie roysle de mÄdecine de Belgique in 
Brüssel. Bulletin. Scr. IV. Ton. V. Nr. 9, 10. 

BruxelleB 1891. 8». 

Societe beige de microsoopie in Brüssel. 

Bulletin. XVIII. Annee. Nr. 1. Bnixelles 1891. 8«. 

TJniTerait« catholiqne de Loavain. Annuaire 
1892. Louvain 1892. 8». 
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Socitftl entomologique de Belgique in Brüssel. 

Coroptes - rcndus des seances, ."»er. IV. Nr. 23, 24. 
Bruxelle» 1891. 8». 

Societas pro Fidiii et Flor* Fennica in Hel- 
•ingfori. Acta. Vol. VI. VII. Helsingforsiae 1889, 

1890. 8°. 

— Meddelanden. Hft. 10. Helsingfors 18««- 

1891. 8". 

SocieM des Natnraliites de la Nouvelle Russie 
in Odessa. Memoire». Tod,. XVI. P. 1. Odewa 1891. 

8». I Hunnisch.) 

— Memoire» de la «ection mathcmatiquc. Tom. 
XIII. Odessa 1891. 8». lRussi*cb.) 

Kaiserlich rassische geographische Gesellschaft 
in 8t. Petersburg. Bulletin. Tom. XXVI. 1890. 
Hft. VI. Tom XXVII. 1891. Hft. V. St. Peters- 
burg 1890. 1891. 8». (Russisch.) 

Universität 8t Wladimir in Kiew. Universität*- 
Nachrichten. Tom. XXXI. HU. 9, 10. Kiew 1891.8«. 
(Russisch.) 

Sor.etp anatomiqne de Paris. Bulletius. Ser. V. 
Tom. VI. Fase. 18—21. Paris 1891. 8». 

Sonete de Biologie in Paris. Comptes rendus 
hebdomadaires. N. S. Tom. III. Nr. 32 38. Paris 
1891. 80. 

SociCte geologique de France in Pari«. Bulletin. 
Ser. 3. Tom. XIX. Nr 9. 10. Pari» 1890 a 1891. 8". 

SocidU loologiqae de France in Paris. Me- 
moire*. Tom. IV. Pt. 3. 4. Paris 1891. 8°. 

Annales des Mines. Ser. VIII. Tom. XX. Livr. 5 
de 1891. Paris 1891. 8». 

Socictr botanique de Lyon. Rulletin IrimeatrieL 
1891. Nr. 1. Lyon 1891. 8». 

Chemical Society in London. Proeeediags. Nr. 
101—103. London 1891. 8 4 . 

— Jourual. Nr. 349. London 1891. 6°. 
Pharmacentical Society of Oreat Britain in 

London, l'harmaceutical Journul »nd Traiisuctioii». 
Nr. 1117 — 1124. London 1891. 8«. 

Royal Oeographical Society in London. Pro- 
reedings und Montlily Kecord ot Geogiaphy. Vol. XIV. 
Nr. 1. I.ondon 1*112. 8". 

Royal Microscopical Society in London. Journal. 
1891. P. t>. London and Edinburgh 1891. 8". 

Oeologists Association in London. Proceeding«. 
Vol. XII. Y. 5. London 1»91. 8». 

Royal Irish Academy in Dublin. Tiansactions. 
Vol. XIX. P. XVII. Dublin, London, Edinburgh 
1891. 1». 

Botanical Society in Edisborg. l'rensnetions. 
Vol. XIX. p. 89- 190. Edinburgh 1891. 8». 

The Journal of Conchology. Conducted by 
John W. Tavlor. Vol. VI. Nr. 12. Ueds, BerUn 

1891. 8". 

Manchester Oeological Society. Transactions. 
Vol. XXI. P. XII. Manchester 1891. 8». 

Societa botanica italiana in Floren». Bullettino. 

1892, Nr. 1. Firenie 18U2. 8«. 



R Societa Toaeana di Orticnltnra in Floreni. 

Bullettino. Ser. 2. Vol. VI. Nr. 11, 12. Firenie 
1891. 8*. 

Nuovo Oiornale botanico italiano. Diretto da 
T. Caruel. Vol. XXIV. Nr. 1. Firenw 1892. 8». 

Elenco delle Puhhlioasioni Periodiche italiane rirevnte 
dalla Hiblioteca nel 1891. Firenie 1891. 8«. 

— Bollettino delle publicazioni italiane ricemte 
per diritto di atampa. 1891, Nr. 139 — 144. Firenze 
1891. 8«. 

Biblioteca Nationale Centrale Vittorio Emanuele 

in Rom. Bollettino delle opere moderne «träniere 
acquistate dalle biblioteche pubbliche governative del 
regno dTtalia. Vol. VI. Nr. 10. 11. Roma 1891. 8". 

Reale Aocademia dei Lincei in Rom Atti. 
Rendiconti. Vol. VII Sem. 2. Fase. 9—11. Roma 
1891. 8«. 

Reale Accademia medica di Oenova. Memorie. 
Anno 1887, 1888. Genova 1888. 8». 

Societa Veneto- Trentina di Scienie natnrali 
in Padua. Atti. Vol. XII. Fase. 2. Padova 1892. 8". 

II Naturalista Siciliano. Giornaie di scieme 
naturali. Anno XI. Nr. 1. Palermo 1891. 8«. 

Societa Toscana di Scienie Haturali in Piaa. 

Atti. Processi verbali Vol. VII. Adunaoza del di 
10 maggio, & luglio 1891. Piaa. 8". 

Reale Accademia delle 8cienie fisiche e mate- 
matiohe in Heapel. Atti. Ser. II. Vol. IV. Napoli 
1891. 4». 

American Association for the Advancement of 
Science in Salem. Proceeding» for the 39. meeting, 
held at Indianapolis, Indiana. August 1890. Salem. 
July 1891 8». 

Essex Institute in Salem. Bulletin. Vol. XXI. 
Nr. 7-12, Vol. XXII. Nr. 1-12. Salem, Mu«., 
1889, 1890. 8". 

Sruithionian Institution in Washington. Pro- 

ceedings ol the I'nited States National Muwum. 
Vol XIII. 1890. Washington 1891. 8». 

Aoademy of Natural Sciences in Philadelphia. 

Proceeding». 1891, P. II. Philadelphia 1891. 8«. 

Sc cond Oeological Survey of Pennsylvania in 
Philadelphia. Kepuit of progres». F. 3. 1888—1889. 
Harrisburg 1891. 8" 

— Atlas. Western Middle Anthracite Field. 
Pt. III. A. A. Fol. 

Southern Anthracite Field. Pt IV. A. A. Fol. 

Northern Anthracite Field. Pt . VI. A.A. Fol. 

Meteorological Service. Dominion of Canada, 
in Toronto. Montlily Weather Review. July. August. 
September 1891. 4*. 

Johns Hopkins Untversity in Baltimore. Cir- 
culara. Vol. XI. Nr. 92—94. Baltimore 1891. 4°. 

Natural 8cience Association of Staten Island 
in New Brighton. Proceeding». September 12 u ', 
November 14 ,b . December 12'\ 1891. 8°" 



Digitized by Google 



» 



99 



The American Naturalist. A monthly Joaroal 
devotcd to the natural scieooes in thcir widest seuse. 
Vol. XXV. Nr. 297, 299. Philadelphia 1891. 8». 

Franklin Institute in Philadelphia. Journal. 
Vol. CXXXU. Nr. 792. Philadelphia 1891. H». 

State Agricoltaral CoUege in Lansinj. Bulletin. 
Nr. 77. Lansing 1891. 8«. 

The Journal of comparative medioine and 
veterinary Archive». Edited hy W. A. ConWlin. 
Vol. XII. Nr. 12. New York 1891. 8°. 

Geological and Natura] History Survey of 
Can&da in Montreal. Contribntions to Canadian 
Micro- Palaeoutology. Pt. III. by Prof. T. Rupert 
Jones. Montreal 1891. 8". 

Sociedad Cientifica Argentina in Buenos Aires. 
Anale». Tum. XXXII. Eutr. 4. 5. Buenos Aires 
1891. 8*. 

Revista Argentina de Historia Natural Publi- 
caeion bimeatral dirijida por Florentino Ameghino. 
Tom. I. Entr. 6. Buenos Aires 1891. 8°. 

Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
kunde Ostasiens in Tokio. Mittheilungeu. 44. Hft. 
Yokohama 1890. 8«. 

Vereeniging tot bevordering der geneeskundige 
Wetenschappen in Hederlandsch-Indiä in Batevia 
Geneeskundig TijdBchrift voor Nedcrlandsch-Indif. 
Deel XXIX. Afl. 4. Batavi* en Noordwijk 1889. 8". 

Royal Society of South Australia in Adelaide. 
Transactions. Vol. XIV. P. 1. Adelaide 1891. 8«. 

Academia Romana in Bukarest Scrbarca ani- 
versarä de la 1 1 13) aprilie 1891 pentru implinirea 
a XXV. aui dela infiintarea ei 186b -1891. Bucuiesci 
1691. 4«. . 

Verein zur Beförderung des Gartenbaues in 
den Sgl. Preussischen Staaten in Berlin. Garten- 
Bai«. 40. Jg. Hft. 22 — 24. Berlin 1891. 8». 

Deutsche Seewarte in Hamburg- Monatsbericht. 
Mai, Juni 1891. Hamburg 1891. 8». 

K. K Naturhistorisches Hofmnseum in Wien. 
Annalen. Bd. VI. Nr. 3 und 4. Wien 1891. 8°. 

Berg- und Hüttenmännische Zeitnng. Itedaction : 
Bruno Kerl und Friedrich W immer. Jg. 50, 
Nr. 4b— 52. Leipzig 1891 4°. 

K. E. Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark zu 
Graz. Mitteilungen. 1891, Nr. U, 12. Gras 
1891. 8». 

Naturwissenschaft: Wochenschrift. Re- 
daktion: Dr. H. Potonie. Bd VI. Nr. 42— 52. 
Berlin 1891. 4". 

Internationaler Entomologischer Verein in 
Guben. Entomologische Zeitschrift. Jg. V. Nr. 14 
Iiis 19. Guben 1891. 1892. 4". 

8ocietas entomologica. Jg. VI. Nr. 14-19. 
Zürich-Hottingen 1891, 1892. 4» 

Oesterreichischer Touristen-Club in Wien. Mit- 
theilungen. Jg. III. Nr. 11, 12. Wien 1891. 4«. 

Nordböhmischer Excursions • Club in Leipa. 
Mittheilungen. Jg. XIV. Hit. 4. Leipa 1891. 8«. 



Zeitschrift für Nahrungsmittel- Untersuchung 
und Hygiene. Herauageg. von Dr. Hans Heger. 
Jg. V. Hft. 10, 11. Wiea 1891. 8«. 

Verein deutscher Gartenkunstler in Berlin. 

Zeitschrift fiir bildende Gartenkunst. Bd. IL Hft. 11, 
12. Berlin 1891. 8». 

Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logie und Urgeschichte in Mönchen. Correspondenx- 
Blatt. Jg. XXII. Nr. 8, 9. München 1891 4°. 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und 
Erde. Jg. IV. Hft. 3. Berlin 1891. 8«. 

Biologisches Centraiblatt. Unter Mitwirkung 
von M. Kcobi und E. Selenka herausgeg. von 
J. Kosenthai. Bd. XI. Nr. 21—24. Erlangen 
1891. 80. 

Deutsche KolonialgeaeUschaft in Berlin. Deut- 
sche KoloniaUeitung. N. F. Jg. 4. Nr. 13. Berlin 
1891. 8» 

Physiologische GeseUschaft zu Berlin. Central- 
blalt für Physiologie. Bd. V. Nr. 14—17. Berlin 
1891. 8». 

— Verhandlungen. Jg. 1884/85, Nr. 13. Berlin 
1885. 80. 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Yiertel- 
jahrsuchrift. 26. Jg. Hit. 3, 4 Leipzig 1891. 8». 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Atizeiger. Jg. 1891, Nr. XXII— XXIV. Wien 
1891. 8». 

K K. Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. 1891. Nr. 14. Wien 1891. 8°. 

Erfurter HlustTirte Gartenzeitnng. Jg. V. 

N,-. 33 - 36 Krfurt 1891. 6 '- 

The Journal of Comparative Neurology. Edited 
by C'. L. Herrick. Vol. I. I Wember 1891. Cin- 
cinnati, Ohio. 1891. 8". 

Royal Astron omical Society, London. Monthly 
Notice». Vol. LH. Nr. 2. London 1891. 8». 

Museum of Comparative Zoölogy, at Harvard 
College in Cambridge. Bulletin Vol. XXII. Nr. 1. 
Cambridge, USA., 1891. 8«. 

— Annual Report. 1890 — 91. Cambridge, 
U. S. A.. 1891. 8». 

The American Journal of Science. Editor* 
JamesD.and Edward S.Dana. Ser. III. Vol. XLIII. 
(WholeN umber CXLIII.j Nr. 253. New Häven 1892. 8°. 

Physikalisches Observatorium in Tiflis. Meteoro- 
logische Beobachtungen im Jahre 1890. Tifiia 1891. 8". 

— Magnet inche Beobachtungen im Jahre 1890. 
Tiflis 1891. 8". 

Beobachtungen der Temperatur des Erdbodens 
j. J. 1684. 1885. Tiflis 1886, 1891. 8«. 

Geologiska Förening in Stockholm. Fernand- 
Ungar. Bd. XIII. Hft. 7. Nr. 140. Stockholm 1892. 8«. 
( r'nrtKeimnp fnlirt.) 
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Einige Punkte aus der Oekonomie des Weich- 
thierkörpers, ein Kapitel über Constitution. 

Von lir Heinrich Simroth. 

„Blut int eilt ganz besonderer Saft." 

Die sogenannten constitutionellen Ursachen spielen 
in modernen Erörterungen' über Anpassung, Art- 
charaktcr, Variabilität etc. eine grosse Holle. Nach 
der Wcisinann'sehen Auffassung, gegen welche Himer 
in seinem Buche über die Entstehung der Arten so 
heftig zu Felde zieht, würden nie vielleicht etwas 
Anderes bedeuten, al» nach der landläufigen natur- 
wissenschaftlichen, speciell zoologischen, welche eine 
unmittelbare Beeinflussung der Körper» vou äusseren 
Agentien und die Erhaltung derselben durch die Ver- 
erbung annimmt. Vielleicht stehen sich beide Auf- 
fassungen im (irunde weniger schroff einander gegen - 
über, al» M auf den ersten Blick bei der starren 
Aussprache und Betonung einseitiger Couscquonzen 
erscheinen mikdite. Weismanns Theorie von der Con- 
tinuitiit des Keimplasma» erklärt alle Weiter- und 
Umbildung der Pflanzen und Thierv durch Pauuuvic, 
durch die fortwührende Mischung der Zeugungastoffe, 
die bei Metazocu in unuutcrbroi hener Folge in den 
Iudividtieii sich erhalten, welche letzteren geu i-scr- 
maaaaon nur ihre (iefasse darstellen und lediglieh die 
Aufgabe haben, möglichst vielseitige Mischung zu be- 
wirken. Danach würde die Summe aller organischen 
Variabilität durch die Summe der möglichen Combi - 
nationen der verschiedenen Kcimpuismcn gegelwn und 
bestimmt sein; in der Tliat kann diese Conibiuations- 
summe kaum gross genug angeunmnien werden. An- 
dererscit* versteht sii Iis von selbst, wie Kirner u. A. 
einwirft, das» der Vorrath an Keimplasmu in jedem 
Individuum für sich vermehrt wird, das« die Zeugungs- 
stotfe wachteu. und da»» solche» WachstJium unmöglich 
ohne Beeinflussung von Seiten der Umgebung, aus der 
die Nahrung stammt, d. h. von Seiten der übrigen 
Organe des Individuums geschehen kann. Diese aber 
hängen wieder von der Aussenwelt ab, und so wirkt 
diese zweifellos auf die sich ergänzenden Zeugnngs- 
»tofl'e ein. Warum dadurch eine Aeiiderung derselben 
absolut ausgeschlossen »ein soll, warum ihnen in nicht 
nur höherem Mauste, als anderen Kur|>erbe»taiidtheileii, 
sondern in grundsätzlicher Verschiedenheit völlige 
Conservirung ihrer Eigenschaften, ihres histologischen 
Baue» und ihrer chemischen Zusammensetzung gewähr- 
leistet Heulen soll, ist a priori schwerlich einzusehen ; 
hier dürfte lediglich die Theorie ihr Hecht behaupten. 

Anders ist die Frage, wie weit die Beeinflussung 
der ZcugungsstoH'e durch den Zustand ihre« Trägers 
geht. Und hier dürfte auch Weismann eine F^in- 



wirkung im Allgemeinen zugeben, insofern al» die 
Constitution des Keimplasma» und damit der daraus 
hervorgehenden Nachkommen sehr wohl einer Acnderung 
unterliegen kann. Eine Verschiebung der chemischen 
Constituenteu. die Zufügung oder Wegnahme, Mehrung 
•»'.er Minderung eines Bestandlhoiles und dadurch be- 
dingt« morphologische Umwandlung wird kaum au»zu- 
schliesscu ME Diese ist freilieh noch nicht identisch 
mit der Vererbbarkeit gröberer Eingriffe, wio sie am 
ausgeprägtesten in zufälligen Verletzungen, Verstümme- 
lungen u. dergl. gesetzt werden. Hierin liegt ja das 
Punctum saliens der Controverse, welche die Biologen 
in so hohem Maasso beschäftigt. Die firenze der 
Ucbertrogbarkeit ist nur so ausserordentlich schwer 
zu ziehen. Es ist für unsere Vorstellung kaum schwer 
anzunehmen, dass sich die Piguientirung eines Menschen 
aus gemässigter oder subtropischer Zone, die etwa 
durch tropische Sonne wahrend langjährigen Aufent- 
halte* erworben oder gesteigert wurde, auf die Nach- 
kommen vererbe. Fj« braucht noch nicht einmal eine 
Spur chromatogener Substanz mit übertragen zu werden, 
sondern man hätte nur an eine ganz geringe Ab- 
änderung der aus so vielen Elementgruppen compli- 
cirten Moleküle des Keimplaaroa» oder seiner Kiweiss- 
stoffe zu denken, die unter gegebenen Bedingungen 

Korper die Assimilation chromatogener Substanzen aus 
der Nahrung erleichterte. So wenig Positive* wir von 
derartigen Dingen bis jetzt wisscti — e» ist gleich 
NuH — , so wenig dürften solche oder verwandte 
Vorstellungen, wie die HäckcLs von der Srhwingung»- 
form der Plastidule, auf theoretische Schwierigkeiten 
stossen. Schwierig ist, wie gesagt, die Bestimmung 
der (Jrenze dessen , wo* Alk» vererbt werden kann. 
Der zufällig erworbene Mangel einer F^xtrcmitüt r. B. 
ist selbst kaum übertragbar zu denken. Die C'onipli- 
cirtheit aller Organe, wie wir sie jetzt kennen, erlaubt 
kaum noch eine pangenetische Kinschachtelung von 
Keimen aller Köriicrtheile in den Zeugungsstnffcn zu 
Hülfe zu nehmen. Man ruüsstc eher noch etwa an 
g*wi»M Krvstallisutioiisf.nnien homogener chemischer 
Sulwtanzcji, wie der Weinsäure u. A., appclliron, bei 
denen unter gewissen Bedingungen eine rechtu oder 
linke oder irgend eine besondere neue Flüche auftritt. 
Man könnte wähnen, dass die Moleküle gewisser Sub- 
stanzen im Keimplasma durch die gestörte Symmetrie 
des Köqiers in ähnlicher Weise, so zu sagen, aus- 
gerichtet würden und dJ«M dun Im i den Nachkommen 
in einer gleit den Symmolriostöruiig wieder ihren 
morphologischen Ausdruck fänden. Aber das ist eine 
Annahme, die bei den Physiologen schwerlich Anklang 
finden wird: immerhin wäre es eine Hypothese, welche 
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wenigstens die Möglichkeit einer derartigen Vererbung 
plausibel machte, ein leichte* Gedankenspiel ohne joden 
experimentellen Hintergrund, weiter nicht*; und ex 
darf und »dl ihm nicht weiter nachgehangen wurden. 

Die meinte Verbreitung unter den Biologen hat 
wohl noch immer der Vorsuch, die Fortpflanzung unter 
die allgemeinen Gesetze des organischen Waehsthum* 
zu subsumiren und sowohl die genohlechtlichu wie 
die ungeschlechtliche al* das Wachsthum über da* 
Individuum hinaus aufzufassen, wobei der geschleeht- 
lieheu eine besondere Hedeulung zur Verhinderung der 
»chüdlichen Folgen der Inzucht, schlechten individuellen 
Disposition u. dergl. zufällt. Hier ist wenigsten* ein 
einheitlicher Gesichtspunkt für da* Erfassen aller Er- 
scheinungen der Organismenwelt gegeben. Wer aber, 
wie Himer, glaubt, durch solche Auffassung die Weis- 
raannVhe Theorie stricte zurückweisen und widerlegen 
zu können, wer da meint, mit dem Schlagwort des 
organischen Wuchslhum* dus Ei des t'nlumbus gefunden 
zu haben, der bewegt sich, wie mir scheint, im Kreise. 
Denn wir wissen im Grunde vom Gesammt- 
waelisthum der Organismen so wenig, wie von der 
Fort] pflanzung. Im Einzelnen steht** wohl, erfreulicher- 
weise, bereits ander*. Und wir können vielleicht für 
manche* einzelne Organ die Emährungsbedingungen 
ein wenig genauer priieisiren. Aber selbst dann, wenn 
durch physiologisch-biologische Einzelfnrschnng schliess- 
lich ein Bild von der Abhängigkeit der Organe von 
einander und von der Aussenwelt gewonnen wird, wa* 
muh im weiten Felde liegt, — selbst dann bleibt 
noch das Kaflinemcnt. was in den Zcuguugsstoft'cn liegt, 
gleich rüthsclhuft und wird jedenfalls eine neue 
Forschungsporiode erfordern. Glücklich der biolog, der 
nie erlebt! Was aber die sogenannten Gesetze des 
organischen Wachsen» angeht, wie sie Eimer in feinen 
hübschen Arbeiten und seinein an Anregung reichen 
Hache proelamirt. so sind sie bisher doch weiter nichts, 
als der oft recht glückliche Versuch, eine lieihe von 
Erscheinungen unter ein gemeinsames Gesetz zu bringen 
und damit der weiteren Untersuchung zugänglich zu 
machen. Wohlverstanden, unsere meisten Arbeiten 
bezwecken nichts Anderes und können in den wenig- 
sten Fullen bereit* auf exaetes Verständnis« Anspruch 
erheben. 

Um nur ein» von Eimer* Huuptgcxctzcn heraus- 
zuheben, dos von der Zeichnung der Wirbelthicre. 
Ich greife es heraus, weil verwandte .Studien mich 
zu ähnlichen Besultaten geführt haben, worauf ich 
zurückkomme. Eimer zeigt bekanntlich, dnss am Fell 
der Haubthiere, an der Haut der Eidechsen, am Feder- 
kleid de* Vogels jeder Fleck seine phylogenetische 
Bedeutung hat. er sucht nachzuweisen, dass die Längs- 
Leop. XX VIII. 



streifung der Fleckenauflösung und Querstreifung vor- 

und allmählich noch vorn sich verschieben, dos* sie, 
in Folge der männlichen Prüpoiidcranz, beim männ- 
lichen Geschlecht vorauseilen ele Ohne irgendwie 
eine Kritik dieser Thalsacheu. die den Specialisten 
auf diesem Gebiete überlassen bleiben mus*, zu beab- 
sichtigen, darf man doch fragen: inwiefern ist hier 
eine Erklärung nach einem Gesetz organischen Wuchsen« 
gegeben? Wuchst vielleicht ein Wirbeltluer von hinten 
her, wie eine l'rtanze vom Boden au»? Erneuert sich 
die Huut von hinten her, wird sie von hinten nach 
vom vorschoben? l'flauzcu «ich Nervenreize in der 
Längsrichtung in der Haut nach vorn fort? Verlaufen 
die Blutbalinon in solchem Sinne? Nichts, gar nichts 
von alledem. Den naheliegenden Einwurf, dass, ent- 
sprechend der metameren Körperanlage , die tluer- 
«treifung die ursprünglichst* Zeichnung sein niüsste, 
nach organischem Wachsthum, mag man unberücksichtigt 
lassen, weil sich an den meisten Organen die Meta- 
merie von der Wirbelsäule au* nach der Peripherie zu 
mehr oder weniger verschiebt und verwischt. Aber 
abgesehen davon, Eimer* Zeichnungsgesetz erscheint 
mir ausserordentlich merkwürdig, gerade deshalb, weil 
es mit doli bekannten Gesetzen vom organischen 
Wachsthum des Wirbolthierkörper* durchwog collidirt. 
Es mag, woran ich nicht zweifeln will, richtig sein, 
giebt aber meiner Meinung nach kein Becht, als eine 
Stütze des allgemeinen Gesetzes vom organischen 
Wachsthum zu gelten, da es im Gegentheil erst ein 
ganz neues Problem eben diese* besonderen Wuchs- 
thums aufwirft. 

Doch dorn sei wie ihm wolle. Je weniger solche 
Thalsacheu an und für sich in dem morphologischen 
l'lane de* Thierc», also in seinen allgemeinen Wachs- 
thumsgesetzen begründet erscheinen, um so wichtiger 
werden sie für die Art, für deren Erhaltung im Kampfe 
ums Dasein Und hier sind diese Dinge in vielen 
Fällen mindestens ebenso maassgebeud für die Er- 
zeugung von Varietäten und Bassen, als morphologische 
Formunterwhiede. Man braucht »ich nur zu erinnern, 
da*« die Menschenrassen, bei aller Verschiedenheit der 
relativen Muoss- und Ocstaltsverlmltnisee, doch im 
Wesentlichen noch nach der Hautfarbe unterschieden 
zu werden pflegen. 

Nun ist allerdings die Zeich nun g eines Thiere* 
etwa» Andere« »Is die Färbung, «n eng auch beide 
zusammenhängen Die Färbung ist die allgemeine 
Grundlage, aus deren Abänderungen sich die Zeichnung 
herausarbeiten kann, es müsste denn sein, dass beide 
zusammenfallen, bei der Einfarbigkeit nämlich, die vor 
der Hand aus dem Spiele gelassen werden soll. 

IIa 



Digitized by Google 



An dem Beispiele der Katzen Mttt »ich die 
Differenz erläutern Wäre kein Braun in der Färbung. 
i"> konnte »ich du« Wustenklcid dos Löwen nicht a]< 
Behüte- oder Bergungslürbo entwickeln; fehlte das 
Schwarz, dann wäre es unmöglich, auf dem grau- 
gelblichen Fell des Nebelpardels die zartverwischteu 
schwarzen Flecke hinzuhauchen , die ihm von so 

-t in. V irtheile sind bf l i I.- Ix nswi im ; d< im 

wenn er, auf einen starken Ast gestreckt, ruhig auf 
vorüberziehende Reute lauert, um sich auf dieselbe 
herabzustürzen , dann verrüth ihn sein anscheinend 
buntes Kleid nicht im Geringsten, er, gleicht der 
iQBncnbwebimeacp Rinde, auf welche durch das 
Uliitterwerk de» Hamm -- allerlei wechselnde Schneien 
geworfen werden. Hier tritt schon, dem I«öwen gegeu- 
über. zur Färbung die Zeichnung 'd* höchst charak- 
tcristisi lies Moment . und sie liefert den eigentlichen 
Schutz im Kampfe ums Dasein. Himer hat bei der 
Ableitung des Zeichnungsgesetzes auch nicht verfehlt, 
muh den äusseren Bedingungen sich umzusehen, welche 
bei der ursprünglichen Zeichnung niaassgcbend gewesen 
"ein konnten. Diese letztere soll, bei den Hauhthicreli 
so put als bei den meisten übrigen Saugern, die 
I-aiigsstreifuiig gewesen sein; ja selbst Air die Vögel 
wird solche wahrscheinlich gemacht. Und der All- 
gemeinheit der Erscheinung nuiss eine äussere Ursach« 
zu Grunde liegen, die in der zur Zeit der betreffenden 
Thiersihöpfiingcn vorwiegenden monocotylen Flor« ge- 
funden wird. Streifung, den Schatten der liuealischen 
Blatter entspreche«!, ruusstc kleinen Thieren vielfach 
vortheillmft sein. Ja, selbst grössere konnten sich unter 
solchem Kleide vorbergen, auch wenn sie nicht kletterten, 
da ja die Pflanzen nicht durchweg gerade in die Höhe 
standen, sondern die grösseren Ulätter namentlich auch 
seitlich ausstrecken, wie dos Schilf zum Beispiel. 

Diu Eimer'sche besetz scheint in der That sehr 
viel für sich zu haben und in sehr weiten tirenzen 
zu gelten. Für die Echsen ist es von ihm selbst ab- 
geleitet. Für ilie Schlangen hat es neuerdings Franz 
Werner wtcligewicseu. Deren Schuppen erhalten Flecke, 
die sich nachher in Lüngsreihen ordnen; davon leiten 
sich die übrigen Zeichnungen ab. Hei den Itaupen 
hat Weismnmi längst gezeigt, das« die Langsstroifnng 
der Fleckenauflösiing und den schrägen Hinden. Augen 
etc. vorhergeht Und an den nackten Pulmonalen, 
den Limaciden und Arionidou wenigstens, kam ich, »U 
eigener Ucbcrraschung, zu demselben Schlüsse. Damit 
aber haben wir eine so heterogene tiesei l*t httft von 
Thieren, die alle der gleichen Kegel folgen, das» in 
der That nach einer allgemeinen äusseren Ursache 
gesucht werden raus*. 

I Fortsetzung folgt.) 



Biographische Mittheilungen. 

Am 17. Ort ober 1891 starb der amerikanische 
Pnlaeontolog William P. Ruat, 65 Jahre alt, der 
sich um die Sammlungen des .Museum of Comparative 
Zoology* in Cambridge, Mass., des „New York State 
Museum* 1 , des Museums der Cornell Uuiversitit und 
des Nationalmuscums sehr verdient gemacht hat. 
Seine S|H?cittlitat waren die Fossilien. 

Am 17. November 1891 starb Mr. Godefroy 
Luncl, Director de« Musee d'Histoire Naturelle de 
Geneve. 

Am 28. Decembrr 1891 starb in Wien der 
Hotaniker Dr. K. Kichter, Verfasser der „Planta« 
Europene'', wovon bisher der 1. Band rrschion. Er 
wurde 30 Jahre alt. 

Am 11. Januar 1892 starb zu Tonbridge :Eng- 
landi der Mathematiker Dr. Gustav Plarr. Specialist 
für Quntcrnionen, "73 Jnhre alt. 

Am 18. Januar 1892 starb Dr. Joseph Love- 
ring, Professor der Mathematik und Naturphilosophie 
nn der Harvard University zu Cambridge, U. S., ge- 
boren am 25. üecember 1813 in Charlestown. Mass. 
Er verhisate zahlreiche Aufsätze in dem „American 
Journal of science" und den Fublicationcu der „Ame- 
rican Academy of Art» and Sciences". 

Am 21. Januar 1892 starb der englische Me- 
teorolog G. A. Rowel, bekannt durch seinen „Essay 
on the cause of rain", 88 Jahre alt. 

Im Januar lf»92 starb in Amsterdam der Geograph 
und Historiker Witkamp im Alter von 76 Jahren. 

Am 5. Februar 1892 starb in Louvain der 
Mathematiker Philippe Gilbert, Professor an der 
dortigen Universität. 

Am 5. Februar 1892 starb in Vinkooce der 
Mykolog Stephan Schulze von Müggenburg im 
Alter von 90 Jah ren. 

Am 5. Februar 1892 starb in Belgrad Dr. Wo- 
lislaw Wojinowic. Geboren am 22. August 1864 
zu Schabeck in Serbien, besuchte er das Gymnasium 
zu Belgrad und studirte von 1882-87 an der dortigen 
Universität Mathematik und Naturwissenschaften: 
durch Panne wurde er besonders zur Botanik hin- 
gezogen. Im Herbst 1887 bezog er die Universität 
Breslau, wo er sich vorzugsweise an Professor Cohn 
anselilos*. Er proniovirte am 12. Mai 1890 ebendort 
mit einer Dissertation „Beiträge zur Morphologie, 
Anatomie und Biologie von Stlaginelia /r/udo/}/ii///a." 
Nach Seibien zunickgekehrt widmete er sich besonders 
der Mykologie. 
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Am 12. Februar 1892 starb tu Nizza Josof 
Kleiber, Privatdocent der Anatomie an der Universität 
zu St. Petersburg, 27 Jahre »It. 

Am 24. Februar 1892 starb in Aix der Bota- 
niker Achintre. 

Am 27. Februar 1892 starb in Pari* der Ehren- 
secretär der dortige» medieinischen Fakultät, Amedee 
Ametto, 90 Jahre alt. Er ist der Verfasser von 
„Guide gcneral de l'etudiant en medecine 1 ' 1847, 
«Code medicai, ou recueil des lois, decrets et regle- 
ments nur letude, Tenseignement et l'exercice de la 
medecine civil« et militaire en France' '1859). 

Am 28. Februar 1892 «tarb zu Umberg Dr. 
A. Freund, Professor der Chemie an der technischen 
Hochschule duselbBt. 

Am 29. Februar 1892 starb zu Toulouse der 
ßotaniker Casimir Rnumegnere, seit 1879 Heraus- 
geber der, Revue Myoologique" und zahlreicher krypto- 
gatnischcr Exsiccatcu-Sainmluugen, 63 Jahre alt. 

Endo Februar 1892 starb in Wien Dr. Victor 
Ivänchieh de Margita kurz nach Vollendung seines 
80. Lebensjahre«. Er hat als einer der ersten die 
Lithotripsie in Oesterreich-Ungarn geübt und in den 
Jahren 1838—1881 nicht weniger als 300 Stein- 
zertrümmerungen mit glänzendem Erfolge vorgenommen. 
Dieser Operation sind auch die meisten seiner zahl- 
reichen Schriften gewidmet. Er war am 20. Februar 
1812 in Budapest geboren. 

Im Februar 1892 starb der italienische Mathe- 
matiker Antonio Sannia. 

Am 2. Marz 1892 »Urb zu Brighton Sir John 
Code, berühmter englischer Ingenieur. 75 Jahre alt. 

Am 3. Marz 1892 »Urb in Rom, auf der Reise 
von Czernowitz nach Neapel. Dr. Veit Graber, 
Professor der Zoologie in Czernowitz, der durch seine 
Arbeiten über lnsecten-Anatoraie und -Entwickelungs- 
geschichte bekannte Forscher. Er war am 2. Juli 
1844 im Dorfe Wer bei Innsbruck geboren. 

Am 4. März 1892 starb in Ncw-Haven der Pro- 
fessor der Metaphysik an der Universite de Yale, 
Noah Porter, Verfasser von „Human Intellect with 
an introduetion upon the psychology of the aool - ', 
81 Jahre alt. 

Am 11. März 1892 starb in Kopenhagen der 
Irrenarzt Professor Suestberg. 

Am 11. März 1892 starb in Kopenhagen Professor 
Dr. Waldemar Emanucl Steonherg, Uberarzt 
um St. Hans-Hospital für Geisteskranke. Er war am 
29. Januar 1829 in St. Ols auf Bornholm geboren; 
war späterhin Schiftsarzt auf der Curvette , Valkyrien* 
und von 1859 bis 1863 an der Schleswiger Anstalt 
für Geisteskranke thätig. Im Jahre 1866 wurde er 



zum Professor ernannt ; ferner war er Ritter des 
Danebrogs und des Nordsternordens, sowie Mitglied 
verschiedener gelehrter Gesellschaften. 

Am 13. März 1892 starb zu Paris der Mathe- 
matiker L*on Laianne. Mitglied der Pariser Aka- 
demie der Wissenschaften. 

Am 15. März 1892 starb in Münster der Bota- 
niker und Zoolog Geheimer Medicinalrath Professor 
Dr. Graf Anton Karsch. der seit 1853 an der 
dortigen Akademie lehrte. Neln-nher la« er in früheren 
Jahren noch über Pastoralmedicin. In Münster 1822 
geboren und auf dem dortigen Gymnasium vorgebildet, 
bezog er 1842 die Universität Greifewald, um Medicin 
und Naturwissenschaften zu studiren, und erwarb 1846 
mit einer Abhandlung über die Entwickelung der 
Schlammschnecken den philosophischen nnd mit einer 
Studie über die Farbe der menschlichen Haare den 
medicinischen Doctorgrad. Von seinen Schriften sind 
erwahnenswertU die UeberseUung von Aristoteles über 
die Theile der Thicre und der Naturgeschichte der 
Titian ujid die „Symbolae ad Aristotelis animalium 
praesertim avium anatoiuiain". Am bekanntesten ist 
seine „Naturgeschichte de» Teufels -4 , nach Vortrügen, 
welche Karsch 1877 in Münster gehalten hatte, aus- 
gearbeitet, die l>ei den Ultramontanen argen Anstoss 
erregte. Ausserdem war Karsch ein energischer Gegner 
der Homöopathie, die er in Wort uud Schritt bekämpfte. 

Am 15. März 1892 starb in London der lang- 
jährige Analytiker des Ministeriums des Innern, Dr. 
Charles Meymott Tidy, der iu Wasser- und 
Hygienefragen als Autorität ersten Ranges galt Er 
verfasste zahlreiche Werke über Medicin, Chemie und 
Toxikologie. 

Am 16. März 1892 starb in Wien der emer. 
Professor der Medicin, Regierungsrath Dr. Karl 
Aberle, im 76. Lebensjahre. 

Am 16. März 1892 starb in Alicante Professor 
Freeman; dersolbe verfasste u. a. „HiBtorical Gco- 
graphy of Europe". 

Am 16. März 1892 starb in Kiew der bekannte 
Chirurg und Senior der dortigen Universität, wirkl. 
Geh. Rath Dr. Wl. A. Karawajew, an einer Lungen- 
entzündung, im 81. Lebensjahre, nachdem er über 
51 Jahre als Professor der Chirurgie in Kiew gewirkt 
hatte. Karawajew war am 8. Juli 1811 in Wjatka 
geboren und hatte seine medicinische Ausbildung in 
Kasan erhalten, wo er 1831 den Cursus mit dem 
Grade eines Arztes absolvirte. Nachdem er einige Zeit 
in Petersburg practicirt und sodann mehrere Jahre 
mit wissenschaftlichen Studien im Auslände verbracht 
hatte, studirte er als Arzt noch 2 Jahre (1836-38) 
in Dorpat Medicin, wo er mit einer Dissertation „De 
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phlebitide traumatica" prornovirtc. Nach kurzem Dienst 
als Marinearzt in Kronstadt erhielt er bereits 1840 
einen Ruf aU Professor der Chirurgie an der Uni. 
versität Kiew. Hier galt er bald ob einer der 
geschicktesten Operateure, und für eitle schwierige 
Operation, welche er 1844 in der Krim nn dem 
Fürsten Golizyn mit Erfolg ausführte, erhielt er vom 
Kaiser Nikolaus einen Brillant ring. Der Verstorbene 
war Ehrenmitglied der Kiewer Universität, Mitglied 
zahlreicher medieinischer Gesellschaften und Inhaber 
hoher Ordeu. 

Mitte Hin 1892 starb in Ochotsk in Sibirien 
der russische Forschuugsrciseude Dr. Grinevetzlcy. 

Am 17. Mar« 1892 starb in Berlin Professor 
Karl Sauer, einer der namhaftesten Zahnärzte. 
Derselbe wurde, als 18Ö2 Albrecht starb, im Jahre 
darauf an der Universität als Lehm der Zahnheil, 
künde zugelassen und 1884 bei Ei ..Urning de« neuen 
zahnärztlichen Universitäta-Instituts zum I.chrer an 
demselben und znm Leiter des technischen Labora- 
toriums unter Verleihung des Professort it eis ernannt. 
Nach vierjähriger Thätigkcit schon musste er im No- 
vember 1888 wegen Kränklichkeit seine Entlassung 
erbitten. 

Am 20. März 1892 Marl» in Eiseriach Professor 
Bruno Hasert, bekannt durch seine Experimente 
und Vorträge über Spcctralaualysc u. n.. sowie durch 
xeine ausgezeichnete Fertigkeit im Schleifen prisma- 
tischer Gläser, im "3. Lebensjahre. 

Am 21. März 1802 starb in Neapel Annibale 
de Gaspari». Direetor der Steinwarte auf Capodi- 
monte, im 73. Lebensjahre. Durch die Entdeckung 
verschiedener Sterne bat er »ich nicht minder Ruf 
erworben, wie durch seine Kepler' sehe Tafel „Latarola 
per la soluziuue numeiira del problema dl Kepler«". 

Im Anfang der vierten Märzwoche 1892 starb 
in Wien Joseph Leiter. Fabrikant chirurgischer 
Instrumente, der sich durch zahlreiche Erfindungen 
einen grossen Ruf erworben hatte. 83 Jahre alt. 

Am 23. März 1892 starb in Elburfeld der Lehrer 
am Realgymnasium Dr. Adol f Brennecke, Verfasser 
der geographischen Werke „Europa" und r Alt-Eng- 
laud", im öl. I^bensjahrc. 

Am 24. März 1892 starb zu Versailles Anatole 
de Caligny, cori espondirendes Mitglied für Mechanik 
der Poriser Akademie der Wissenschaften. 

Am 24. März 1892 starb Dr. A uguste Liegard, 
von Caen, im 91. Lebensjahre. Er war Verfasser von 
„Dissertations sur la nature et le traitemeut des 
affections rhuinatismales" [ISGi; ; „Flore de Bretagne- 
1.1879% 



Am 27. März 1892 starb der Professor an der 
Eeole medecine navale zu Toulon, Dr. A.-J.-C. Bar- 
t he lern. v, geboren zu Toulon 1828. Er war der 
Verfasser von ,De la novigation au jwint de vue ' 
theropeutifjue", „La vie. phenomencs. conditio!!»-, .Du 
röle de la phygiologie dans la mediane moderne" D. ». 

Am 27. März 1892 starb in Bordeaux Armand 
de Fleury, Professor an der dortigen medicinischen 
Fucultät. Von seineu Schriften nennen wir „Du 
Dynamisuie compare des hemispherea cerebraux chez 
rhomme" 1 1873 ; „Lccons de therapeutique generale 
et de pharmacodyuamie u <1875l 

Am 30. März 1892 starb der Marquis Ilüe de 
Caligny, correspoiidireride* Mitglied der Pariser Aka- 
demie und Verfasser von Studien über die Hydraulik. 

Am 30. März 1892 starb in Flensburg der Geo- 
graph Dr. Heinrich Willi. Schäfer, geboren am 
3. März 1835 zu Bremen. 

Am 31. März 1892 stall, in Wien Professor 
Karl von Schroff, M. A. N. vgl. p. 62). Ordi- 
narius der Arzneimittellehre an der Universität Graz. 
Geboren 1844, wurde er nach Beendigung der L ui- 
veisitafssludien durch (eine Promotion 1867 der Ge- 
hille seines Vaters Kurl Damian Schroff, der in Wien 
als Professor wirkte. Er trat diesem bei der Leitung 
der pharmaceutischen Anstalt zur Seite und lieferte 
die jährlichen Berichte Uber die Arbeiten derselben, 
halt auch au dem „Lehrbuche der Pharmakologie ä mit. 
Ausserdem veröffentlichte er eine Reihe selbständiger 
Arbeiten, meist Beiträge zur Arzneimittellehre und 
zur experimentellen Pathologie, z. B. über die Wirkung 
des Chinins, des Akonil*. über die Anordnung der 
motorischen Nervencentra. über die Steigerung der 
Eigenwärme des Hunde* nach Durchschneidung des 
Rückenmark.*. Seit 1872 Privotiiucent in Wien, wurde 
er 1874 als Professor nach Graz berufen. 

In Marz 1892 starb der Viceadmiral Jean 
Bnptiste Edmond Jurien de la Graviere, ge- 
ißle» zu Pari» am 19. November 1812. Ausser zahl- 
reichen kriegsgesebicht liehen Werken verfasste er 
„Voyages en Chine et dans les mers et archipels de 
cet erupire pendaut les annees 1847, 1848. 1849. 
1850" 2 Bde., 1854'. 

Im März 1892 starb in Uaurlem Dr. Pieter 
Willem Korthals, liotonischer Reisender der nieder- 
ländischen Culonien. 84 Jahre alt. 

Im März 1892 starb in Prag der ehemalige 
ausserordentliche Professor der Zoochemie an der 
deutschen Universität. Dr. Josef Lerch. 

Im März 1892 starb Dr. J. G. Shea, Verfasser 
von „Discovery and Exploration of the Mississipi 
Valley-, im Alter • .n 68 Jahren. 
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Im Marz 1892 starb in Helsingfors der Professor 
cmcr. der Gcburtshülfe und Kinderheilkunde Dr. Josef 
Adam Joakim Pippingakold, gebui-eu am 5. Xo- 
vewber 1825. 

Arn l. April 18« 2 »Urb in Berlin Professoi 
Dr. Justus Roth, M. A. K. (vgl. p. U2;, Mitglied 
der königlichen Akademie der Wissenschaften, 74 Jahre 
nlt. Kohi stand unter den deutseben Geologen der 
Gegenwart in der enteil Reih«. Geboren im Jahre 
18 H zu Hamburg, »tudirte er in Ucrlm und Tübingen 
Nalurwissonscbnltcii. Nach Beendigung seiner Studien 
kehrte er in seine Vaterstadt zurück, wo er von 
1844 — 48 «ine Apotheke leitete. Im Jahre 1848 ent- 
sagte er der pharmaccutischen I.aullmhu und siedelte 
nach Berlin nber, um gntiz .«einer Neigung für geolo- 
gische Studien zu leben. Schon 1844 varofleutlichte 
er eine, Schrift -Die Kugclfoimen im Mineralreiche 
und (Irren Eintluss aut diu Absonderungsgestalten der 
tiesteine. Ein Beitrug zur geognostisebeu Formenlehre 
mit Rücksicht auf die I,*od»cliaftsun»U;rei. u Seinen 
Studien über die Vulcane verdankt das Buch „Der 
Vesuv und die Umgehung von Neapel - ^Beilin 1887 1 
feine Entstehung. Weiterhin beschäftigte er sich mit 
Untersuchungen zur Lehre vom Alter der Mineralien, 
vom Metamnrphisniua, von der Verwitterung, der 
Bildung und Plastik dus Bodens. Ein epochemachende* 
Ereignis« in der Fachliteratur war das Erscheinen 
»einer r Allgemeinen und chemischen Geologie"" (Ud. I. 
1879), worin er die Eigebnisse seiner Forschungen 
über Bildung und I nibildung der Mineralien und Ge- 
wässer zusammenfasstc. In drei Abtlieiluogen folgte 
der zweite Band (1083—87), der eine Besprechung 
der alteren und jüngereu Eruptivgesteine der kry- 
stallinischen Schiefer und Sedimentgestein« enthielt. 
Der di itte Band „Di* Erstarrungskruste uti I die 
Lehre vom Metainorpbisiiin- ' erschien lfriUO. Andere 
Schriften Ruths sind r Dic Gesteinsanalysen" ^ltftil , 
„Eiläuteruugen zur geugnustiselien Karte vom nieder- 
»cblesischen Gebirge', „Die Lehre vom Metajnorpliis- ; 
OHM*, „t'eber den Serpentin". „Der Vesuv", „Studien 
am Münte Sooiuia", „Beiträge zur iVttogmphie der 
plutouisehen Gesteine". Durch gemeinverständliche 
Vottiitge brachte er einzelne senior Resultate weitereu 
Kreisen zur Kenntnis». Bis 1800 Piivatumun, winde 
er zum ordentlichen Mitglied» der Akademie der 
Wisscu«> hatten berufen. Ordinarius war er seit 1B87. 

Am 2. April \Wl starb in Leipzig der Director 
der landwiitbüchaftlirlien Versuchsstation in Möckern, 
Professor Dr. Gustav Kühn, M. A. N. vgl. p 02j. 

An. 2. April 1892 stuib in Strnssburg Dr. Max 
Schräder, erster Assistent au der mediciuischeu 
Kliuik. am Typhus. Max Schiä'.f-r war 1800 in 
L*ep. XXVIII. 



Rügenwaldc geboren, studirt« in Marburg und Strnss- 
burg hauptsächlich unter Lioberkuhn, Goltz nnd Kuss- 
maul. Nachdem er 1886 in Strasburg promovirt 
hatte, trat er ab) Assistent von GnlU am dortigen 
Laboratorium für Physiologie ein. Seine Dissertation 
handelte „Ueber das Hetnmungscontrum das Frosch- 
herzens und sohl Verhalten in Hypnose und Shok"; 
ausserdem schrieb er „Zur Physiologie des Froach- 
gchini» und des Vogelgehirns" (1888!, „Üebersieht 
über den beutigeu Stand der vergleichenden Pbysio- 
logie des Groeshirurs" 1 1 890), „Bakteriologisches über 
Otitis media" (189 I i, ,1'ober die Stellung des Gross- 
hirns im Reflexmechanismus de« centralen Nerven- 
systems der Wirbeltbiere". 

Atn 4. April 1892 sUrb in Stuttgart General- 
stabsarzt Adolf y. Klein, welcher von 1846—1874 
Chef des militärischen Medicinalwasens in Württemberg 
war. Im Jahre 1805 in Stuttgart geboren, studirt p 
er in Tübingen, wo er 1828 mit einer Abhandlung 
über die Nutur und Heilung der lymphatischen Abscesse 
promorirte: im folgenden Jahre trat er in den Militär- 
sanitätsdienst ein. Seine Schriften betreffen haupt- 
sachlich ilie vergleichende Anatomie, vornehmlich die 
vergleichende Knochenlehre. Besonders beschäftigte 
sich Klein mit Studien über den Bau des Schädels, 
zumal demjenigen der Fische. Seit lö74 lebte er im 
Ruhestaude. 

Anfang April 1892 starb in Philadelphia nach 
kurzer Krankheit einer der reuommirtesten Acrzte und 
Operateure des Landes, Dr. David HayeB Agnew, 
Professor der operativen Chirurgie au der Universität 
von Pennsylvania, Verfasser des dreibändigen, in fast 
alle Cultursprnchcii übersetzten Werke« „Priuciplea 
and Practice of Surgery", im Alter ron 7 4 Jahren. 
Dr. Agnew war einer der Aerzte. welche den Tun 
Guiteau todtlich verwundeten Präsidenten Gartield auf 
seinem letzten Schmerzeuslager hihandcllnn. 

Am 9. April 1892 starb in Hannover der Ober- 
pfarrer Richard Knoche, der srich durch seine 
Verdienste uin die Couchyliunkundc, sowie spater durch 
seine thierfreundlichon Bestrebungen einen liesondereu 
Ruf erworben bat. Er war in Brakel in Westfalen 
am 2. October 1822 geboren, zum Priester ordinirt 
am 12. M.irz 1847 und Militärgcistlicher seit Februar 
1867. Er war ein Mann von ungewöhnlichem Wissen 
und von dem regsten geistigen Interesse. Freund der 
Wissenschaften und Künste, begeistert für seinen 
Beruf als Seelsorger Und Priester, dann aber Soldat, 
Natui forscher, Sammler, Thierschützer, Dichter und 
Erzähler. Dabei war er von einer seltenen Herzens- 
güte und bei der unbeugsamsten Festigkeit des Cha- 
rakter von weichstem Gemüt Ii, voll Erbarmeu und 
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Mitleid für die Leiden der Menschen wie der Thiere 
and stet« zur Hülfe bereit. Seine Verdienste im Kriege 
1870 71 wurden durch das Eiserne Kreuz anerkannt, 
ausserdem bcsass er den Rothen Adlerorden 4. Klasse, 
den Kronenorden 3. KlaBae and das Ritterkreuz 1. Klasse 
des brau nach weigischen Ordens Heinrich des Ix>wen. 
Naturwissenschaftlich hat er sich zuerst mit Petre- 
facten beschäftigt und dann sich der Coochylienkundc 
zugewendet. Er war eine Autorität auf diesem Gebiete, 
und seine Muschelsammlung war eine der bedeutendsten, 
die exintiren: sie ist im vorigen .lahre für das han- 
noversche Provinzial- Museum angekauft. Seit 1882 
gehörte Pastor Knoche (damals Divisionspfarrer) dem 
Vorstande dea hannoverschen l'hierschutzvereins an. 
dessen eifriger Vertreter und zweiter Vorsitzender er 
Iris zu seinem Ende gewesen. Am 21. September 1879 
hielt er in der St. Clemenskirche die berühmt geworden« 
Predigt „Erbarmet Euch der Thiere", welche in mehr 
als 12 000 Exemplaren verbreitet ist und wesentlich 
mit bewirkte, dnss 1880 der Verein zur Bekämpfung 
der Vivisection ins Leiten trat. FOr die Zwecke dieses 
Vereins schrieb er ein Flugblatt „Die wissenschaftliche 
Thierfolter — eine Reihe von Thataachen", das in 
65 000 Exemplaren verbreitet, in das Englische und 
in das Kussische übersetzt ist, sowie einige polemische 
Broschüren. In Anerkennung dieses eifrigen Wirkens 
wurde er zum Ehrenmitgliede der „Victoria. st reet 
■Society" in London, des grossen russischen Thierschutz- 
vereins in Petersburg und der Thicrschutzvercine in 
Berlin, I^eipzig und Straubing ernannt. 

Am 9. April 1892 starb zu Cambridge, Mass.. der 
Professor der Botanik Sereno Watson, Vorsteher des 
Herbariums am Harvard College daselbst , 66 Jahre alt. 

Am 10. April 1892 starb in Lot ■ et-Garonne 
J. L. Comb es, Mitglied der französischen geologi- 
schen und botanischen Gesellschaft, Verfasser eines 
geschätzten Werkes „Lea Mondes disparus". 

Am 10. April 1892 starb in St. Petersburg 
Geheimrath Dr. Carl Eduard Lenz, Mitglied dea 
Medicinalraths, an einer Lungenentzündung im 72. 
Lebensjahre. Der Verstorbene wurde von der russi- 
schen Regierung zweimal als Delegirter zu den inter- 
nationalen Choleraconferenzen in Konstantinopel (1865) 
und Wien (1874) geschickt. Er ist auch mehrfach 
litt.erarisch tbatig gewesen, u. a. verfasste er einen 
Auszug aus Hirsch« „Handbuch der historisch -geo- 
graphischen Pathologie" in russischer Sprache. 

Am 12. April 1892 starb in Paris David, Arzt 
am Krankenhause U Pitie daselbst. 

Am 14. April 1892 starb zu Bordeaux der Pro- 
fessor der Physik Abria. correspondiretides Mitglied 
der Pariser Akademie der Wissenschaften. 



Am 18. April 1892 starb in Weaton-Supermare 
die Schrift stellerin Miss Amelia B. Edwards, die 
ausser Romanen auch ethnologische und archäologische 
Werke, besonders über das Lam: und Volk von 
Aegypten, verfaaste, unter Anderem hat sie durch 
ihr Buch „Pharaonen, Fellahs und Forscher 1, sich 
einen wissenschaftlichen Ruf erworben. 

Am 17. April 1892 starb Regierungsrath 
Hartwig Peetz. der bekannte Schilderer des Chiem- 
gaus, im Alter von 70 Jahren. Seine hervorragendsten 
Schriften darüber sind „Kulturhistorische Einblicke in 
die Alpen wirthschaft des Chiem*ecgaucs", „Chiemsee- 
kloster", „Volkswissenschaftliche Studien" und sein 
„Chiemseegauer Volk". 

Am 18. April 1892 «Urb in München der Ne*lor 
der dortigen medicinischen Facultät. Professor Dr. 
Franz Scitz. M. A. N. (vgl. p, 63>. 1811 zu 
Lichtenau in Mittelfranken geboren, »tudirte Seitz 
von 1830 — 1834 in München, wo er auch 1834 mit 
einer Dissertation über die Erblindung promovirte. 
Als Militärarzt unternahm er darauf ausgedehnte 
Reisen in Deutschland. Holland, Frankreich und Eng- 
land. Sein besonderes Interesse widmete er dabei dem 
Studium der epidemischen Verhältnisse. Sein erster 
Beitrag zur Seuchenlehre erschien 1845 und behandelte 
den Typhus. Die Arbeit wurde vom Verein mittel- 
fränkischer Aerzte mit einem Preise gekrönt. Dem 
I>ehrkurper der Mitnehmer Universität gehörte Seitz 
seit 1848 an, 1850 wurde er ausserordentlicher, 1852 
ordentlicher Professor. Von seinen Schriften seien 
genannt „Bemerkungen über epidemische und ende- 
mische Krankheitsverhitltnisse, gesammelt auf einer 
Reise nach Paris und London", „Katarrh und In- 
fluenza" (1865), „Beobachtungen über die Cholera in 
München" (1875'. „Diphtherie und Croup" (1877;. 
Ausserdem war SeiU ein eifriger Mitarbeiter an den 
medicinischen Zeitschriften und Fachlexicis. München 
verdankt ihm auch die Einrichtung des von Reisinger 
begründeten Reisiogei ianums, des bekannten polikli- 
nischen Institut*. 

Am 18. April 1892 starb Senator Agostino 
Todaro, Professor der Botanik an der Universität 
und Director des botanischen Gartens zu Palermo, im 
62- Lebensjahre. 

Am 21 . April 1892 starb in Bidston bei Liverpool, 
Cheshire, der englische Astronom John Hartnup, 
im 52 I^bensjahre, welcher sich hervorragende Ver- 
dienste um die Regulirung der SchirTschronoinctcr 
erworben hatte. Der Verstorbene wirkte an den 
Mersey Docks und Harbour Board und war eine an- 
erkannte Autorität in den dortigen nautischen Kreisen. 
Seinen Tod fand er, indem er bei Prüfung eines 
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meteorologischen Apparats auf dem Thurm»* der Stern- 
warte über das Geländer auf die Strasse herab- 
stürzte. 

Am 22- April 1892 starb in Jena der Professor 
der Medicin Dr. Cnrl Friedrich Frommann, 
M. A. N. (vgl. p. 83). Der Verstorbene entstammte 
der bekannten Jenaer Buchhändlerfamilie, deren Ruhm 
durch C. F. E. F. Frommann begründet wurde. Ge- 
boren am 22. Mai 1831 zu Jena, erhielt er dort 
sowohl seine Schulbildung, wie seine medicini»che 
Ausbildung. Ausserdem studirte er noch in Güttingen, 
Prag und Wien. Er promovirte 1854 auf Grund einer 
Dissertation über deu Bau des inneren Ohres und 
übernahm 185« die Assistentenstclle an der medicini- 
schen Klinik in Jena, die er 1858 mit der Stelle eines 
Hau&arztes am deutschen Hospital in London ver- 
tauschte. Zwei Jahre darauf heimgekehrt, Hess er 
sich iu Weimar als praktischer Amt nieder. Neben 
der Ausübung seines arztlichen Berufs beschäftigte er 
sich meist mit Untersuchungen zur Gewebelehre und 
veröffentlichte in Virchcws Archiv als Frücht« dieser 
Studien Aufsatz« Ober die Färbung der Binde- und 
Nervensubstanz de« Kückenmarks durch Argentum 
nitricum, über die Structur der Nervenzellen, Uber 
den Bau der Ganglienzellen der Votderhörner u. a. 
Mit einer selbständig»*!! Schrift „Untersuchungen über 
die normale und pathologische Anatomie des Rücken- 
markes" (1864—67) habilitirte er sich 1870 als 
Privatdocent for Gewebelehre ; 1875 wurde er in J.;na 
ausserordentlicher Professor. Von »einen zahlreichen 
Werken seien besonders hervorgehoben die Unter- 
suchungen über die normale und pathologische Histo- 
logie des centralen Nervensystems 1876. und die 
Untersuchungen über die Gewebsveränderungen bei 
der multiplen Sklerose. 

Am 22. April 1892 starb in Falmouth der um 
die Kunde Vorderasiena und Indiens vielfach verdiente 
Sir Lewis Pelly, geboren in Gloucestershire. Iu den 
Verhandlungen der Londoner Geographischen und 
Asiatischen Gesellschaft veröffentlichte er mehrere 
Beiträge. In Indien ist 1858 von ihm eiue kürzer« 
Schrift „Our North -West Frontier* erschienen El 
wurde 67 Jahre alt. 

Am 25. April 1892 starb in Dorpat der Geolog 
und Geogiaph Karl v. Dilmar, weither in den 
Jahren 18Ö1 — 1855 Kamtschatka bereiste und über 
seine Forschungen und Beobachtungen ein werthvolles 
Werk „Reiseu und Aufenthalt in Kamtschatka* iSt. 
Petersburg 1890, veröffentlicht hat. 

Am 25. April 1892 starb in Sevres durch Selbst- 
mord Henri Duveyrier, der berühmte französische 
Afrika reisende. Geboren zu Paris den 28. Februar 



1640, besuchte er schon 1857 Algier und die alge- 
rische Sohara. darauf 1859 — 61 die tunisische Sahara. 
1865 wurde er SecreUr, 1884 Präsident, der Societ» 
de geographie de Paris. Seine Schriften Bind: „Ex- 
ploration du Sahara", t. I; „Lea Thouaregs du nord" 
(1864), wofür ihm die goldene Medaille der Pariser 
geographischen Gesellschaft zuerkannt wurde; „Liviog- 
stone et aes ezplorations dana la region des lacs de 
l'Afrique Orientale, 1866 — 1872" (1873); „L'annee 
geographique", 2* aerie, par L. Maunoir et H. Duvey- 
rier, t. I— III, 1876-78 (1878-80); „UTuniaie* 
(1881); „La Confrerie rau-ulmane de Sidi-Mahommed 
Ben 'Ali Es Senoüsi et son domaine geographique* 
(1884); „Liste de positiona geographiques en Afrique. 
Continent et Sie»". A— G. (1884J. Der Verstorbene 
war auch Ehrenmitglied des Hallischen Vereins für 
Erdkunde. 

Am 27. April 1892 starb Geheimrath Eduard 
August v. Regel, M. A. N. (vgl. p. C3l, Director 
des kaiserlichen botanischen Garteo» in Petersburg. 
Mit ihm sinkt einer der bedeutendsten Vorkämpfer 
für Deutschland in Russland zu Grabe. 1855 wurde 
er als wissenschaftlicher Director an den kaiserlichen 
botanischen Garten nach Petersburg berufen, dessen 
Ge&ammtleitnng ihm 1875 übertragen wurde und die 
er bi« jetzt innegehabt hat. Schon zwei Jahre nach 
seiner Ankunft in Russland begründete er die russische 
Gartenbau-Gesellschaft und 1863 aus eigenen Mitteln 
einen pomologiacben Garten. Regel unternahm wieder- 
holt grössere Reiseu, welche ihn nach England, Frank- 
reich, Oesterreich, Schweiz, Italien und in das Innere 
des europäischen Russlands führten. Seine Arbeiten 
bewegten sich hauptsächlich in systematischer und 
floi 'istischer, sowie in wissenschaftlich - praktischer 
Richtung, d. h. er suchte die Ergebnisse der Wissen- 
schalt auf die Praxis zu übertragen. Dabei hielt er 
sich aber von den brennenden Tagesfragen der Botanik 
nicht fern, wie seine Arbeiten über die Parthenogeuesis 
im Pflanzenreiche, über die Idee der Art, über Bastard- 
erzeugung beweisen. Regel golt mit Recht als der 
beste Kenner der Flora des asiatischen Kusslands, 
welche er, besonders seitdem »ein Sohn Albert als 
Militärarzt Turkestnu lx*reiste, unausgesetzt studirte. 
Ausserdem war er wohl der beste Kenner der in den 
europäischen Gärten cultivirten Pflanzen. 

Am 28. April 1892 starb in Moskau 
medicinalinspector de« dortigen Bezirks, Geheimrath 
Dr. Nicolai Dobrjukow im 61. Lebcusjahre. Ihm 
verdankt die Studt Moskau die Gründung der unent- 
geltlichen „Heilanstalt der Militärärzte* ; von seiner 
literarischen Thittigkeit .-ind erwähnenswert h die 
Schrillen über Dtabete* und über Lyssa. 

12- 
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Am 1*1» . April 1892 starb in Leipzig der Geheime 
Medicinalrath Professor Dr. Wilhelm Braune, 
M. A. K. (vgl. p. 63). Braune war 1831 in Leipzig 
geboren: er »tudirto in Leipzig. Güttingen und Würz- 
burg hauptsächlich unter K. H. Weber, Carl Ludwig 
und Virchow. Nachdem er 1858 in Leipzig pioinovirt 
hatte, trat er hei dem dortigen Jaeobs-Hospital als 
Assistent für Chirurgie ein. In dieser Eigenschaft 
habilitirte er sieh als Privatdocent für Chirurgie. 
Krifgsheilkunde und topographische Anatomie. Im 
.Innre 1860 wurde er aussorordenl licbar, im Jahre 
1871 ordentlicher Professor. AI« solcher beschränkte 
er sich zuletzt auf den Unterricht in der beschreibend«!] 
Anatomie. Sein „topographisch- anatomischer Atlas" 
erschien 1872. wurde 1876 und 1888 neu aufgelegt; 
al* Hauptwerk Braunes gilt „Das Venensystem des 
menschlichen Körpers", von welchem die Abschnitte 
über die Venen der Schenkel. Füsse, Hände und der 
vorderen 1! un.pl wand :1871 — 1889) fertig vorliegen. 
Die übrigen Beitritten beziehen «ich auf die Mechanik 
des menschlichen Korpeis oder auf physiologische, 
pathologische und klinische Fragen. 

Im April 1892 starb der schweizerische Geolog 
und Botaniker Joseph Boiiamoni, verdient durch 
seine Arbeiten über die Flora des Juta. 

Im April 1892 starb in London der berühmte 
Ophthalmolog Sir William Bowman, Ehiendnctor 
der Universitäten Dublin und Canterbury, 76 Jahre 
alt. Er achrieb „On the ininute strneture and move- 
ment«; of voluntary inuscle", „Oliservations on the 
atrueture of tlir vitreous humor", „lieber Molccular- 
bewegung". „Leetures on the parts concerned in the 
Operations of the eye" (London 1849), „The physio- 
logical anatomy and physiology of man- u. s. w. 

Im April 1892 starb in Mouthiers | Haute-Savoie) 
Georges Boy er, der Herausgeber des geologischen 
Alias von Doubs und der Franche-Comte, Verfasser 
zahlreicher geologischer Studien. -44 Jahre alt. 

Im April 1892 starb in Warschau der Professor 
der chiruigischeii Hospitalklinik, wirklicher Staatsrath 
Dr. .1. A. Jefrcmows k i , im 54. Lebensjahre. Fr 
schrieb IL a. „Ueher Schusswunden des Kniegelenks". 
„Ueber Itesectionen dea Schulter- und Ellenbogen- 
gelenks". 

Im April 1892 sturh in Akroso am Voltn-Fluss 
iWest-Afrikai Dr. Emil Küster, der kürzlich als 
Botaniker in das dortige Schutzgebiet gegangen war, 
an einem Fiebei anfalle. 

Am 2 Mai 1892 starb in Buenos Ayres Professor 
Dr. Hermann Burmeister. M. A. X. (vgl. p. 771, 
bis vor Kurzem Directnr des Museo Xarional zu 
Buenos Ayres, im Alter von 85 Jahren. 



Am 3. Mai 1892 starb der frühere Redacteur 
d« .Landwirth". Walter Christ i» ni. Undes- 
ältester a. D. der Goilitzer Fürstcntliuras-Ijuidsehaft, 
im Alter von 69 Jahren. 

Am 4. Mai 1892 starb in Stettin Dr. Karl 
August Dohm, M. A. N. vgl. p. 77). Derselbe 
hat sich um die lnseetenkunde «ehr verdient gemacht. 
Seine Arbeit auf diesem Felde entwickelte sieh in dem 
Kähmen des 1837 begründeten entomologischcn Vereins 
zu Slettii . Ji s alti sti n seini r Ai*. In dl n Schnf-n 
des Vereins, der ,EntomolOgilclKII Zeitung" und in 
„Linuaea enlomologiea*. legte Dohm die Mehrzahl 
seiner Beobachtungen nieder. Im Auftrage des Vereins 
bearlieitete er zwei wichtige Insertcnserzcichnisse. zu- 
nächst 1855 den ( «talogus Coleopterorum Kuiopae, 
sodnun 1859 den Catalogus Hemipterorum. Die Heran«- 
gäbe de ■ ersten Vei zi ii hni«se« übernahm i i hl n ins 
des Händen von Schuin : er selbst besorgte ausser der 
Ausgalie von 1855 noch zwei weitere aus den Jahren 
1856 und 1858. Eine andere Veröffentlichung, »eiche 
Dohms Namen trägt, ist der Bericht der Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aer/te vom Jahre 1863 
'die Versammlung t.igte damals in Stettin), den Dohm 
gemeinsam mit Behm fertigte. Von anderen VerötTent - 
lirhungen Dohms ist seine Uebersetzung spanischer 
Dramen zu erwähnen, welche von 1841 — 1844 in 
vier Bänden herauskam. Dohm, der es auf 86 Jahre 
gebracht hat. studirte Rechtswissenschaft, wandt* sich 
aber nach Beendigung der Univereitätsstndien dem 
gewerblichen Leben zu. Seine Müsse verwandte er 
auf naturkundliche Forschungen. Mitglied des Stettiner 
entomologischen Vereins nahezu von seiner Gründung 
«n, bekleidete er mehrere Jahrzehnte lang das Prä- 
sidium dieses Verbandes. 

Am 5. Mai 1892 starb plötzlich in Berlin Pro- 
fessor August Wilhelm v. Ho (mann, M. A. N. 
vgl. p. 77 1, der erste Ordinal ins der Chemie an der 
Universität daselbst, am Lungenschlag. Der am 8. April 
1818 zu Gieaseu geborene berühmte Chemiker, der 
vor vier Jahren seinen 70, Geburtstag unter den 
ehrenvollsten Kundgebungen der gesummten wissen- 
schaftlichen Welt gefeiert hat. hatte sein engeres 
Arbeitsfeld im Studium der Ammoniake und deren 
Abkömmlinge, insbesondere de« Anilin«, gesucht und 
gefunden. Ende der dreissiger Jahre begann er in 
Gies*en, seiner Vaterstadt, unter Anleitung von Justus 
Liebig dieses Studium. Er erbrachte den Nachweis, 
davs rheinische Stoffe, welche vor ihm Otto Uinerrirht 
in Erfurt. Friedlich Ferdinand Runge in Oranienburg 
und Fritzsche in Petersburg als Krystaliin, Kyanol, 
Auilin beschrieben hatten, die nämlichen seien, und 
stellte deren wesentliche Eigenschaften fest. Es kam 
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dabei die wundersame Thatsache zu Tage, dm? die 
farblose ölige Flüssigkeit, als welche das Anilin in 
reinpra Zustande sich darbietet, durch geringfügige 
chemische Einwirkungen in satte und prunkende Far- 
ben. wie da« Anilinroth oder Fuchsin, das Hofniann* 
Namen trägt, umgewandelt »erden kann. Allein nicht 
nur dem Gewerbswesen sind Ilofmnnns Entdeckungen 
auf dem Gebiete der Anilinfatbstoffe zu Gute gekommen, 
sondern Heb, worauf Udler wohl nur selten öffentlich 
hingewiesen wurde, der biologischen Wissenschaft, in 
ihrer neueren Richtung, die kleinsten I<ebewe«cn. Hin 
und Pilzsporeu, zu erkennen und in ihren Lebens- 
bedingungen und Wirkungen zu erforschen. Die 
Bakterienkunde hatte in ihrer heutigen Gestalt sicher- 
lich nicht erstehen können, hätte nicht Hofnut nn die 
Technik der Anilinfärbung zuvor bekannt gegeben. 
Int doch die Empfänglichkeit einzelner Bakterien für 
bestimmte Farbstoffe aus der Anilinreihe gerade das 
wesentliche Merkmal, mittelst dessen man sie von 
allen anderen unterscheidet. Allein nicht nur der 
Chemie in ihrer praktischen Anwendung im GewerW 
und bei biologischen Untersuchungen sind Hofmann*. 
Studien von Segen gewesen, sondern auch ganz be- 
sonders der Chrmic »I« reiner Wissenschaft, insofern 
»ie darauf abzielt, die Gesetze, nach welchen die 
chemischen Verbindungen zusammengesetzt sind, in 
ihrer Allgemeinheit ausznkundcn und zur Anschauung 
zu bringen. In dieser Hinsicht hat Hofmann wesentlich 
dazu beigetragen, die Typcntheoric zur allgemeinen 
Geltung zu bringen. Die .Einleitung in die moderne 
Chemie" ist diejenige von llofnmuns wissenschaftlichen 
Schriften, welche noch am ehesten in weiteren Kreisen 
bekannt geworden ist. In Berlin lebte Hofmann als 
akademischer Chemiker und Professor seit 1864, zuvor 
wnr er von 1845 — 1848 Professor in Bonn und seit 
1848 Professor in London. Er war dorthin berufen 
woiden von einer Vereinigung, welcher Prinz Albert 
vorstand, zu dem Zwecke, in I^r.don eine chemisch« 
Schule einzurichten und sie zu leiten. Ganz nach dem 
Muster seiner Londoner Arbeitsstätte hatte Hofmann 
st in Berliner Laboratorium herrichten lassen, aus 
welchem wahrend der zwanzig .Fahre, welche es be- 
.teht, eh. mische Forsi hi r t >n tli-.-ot-.sirr und Ubier 
der Chemie in beti Seht lieber Zahl hervorgegangen sind. 
Sind doch die meisten Docentcn der Chemie nn der 
Berliner Universität Schüler von Hufmann. 

Am 7. Mai 1892 starb in Bozen der ausser- 
ordentliche Prof« sfor der Histologie an der Innsbrucker 
Universität, Dr. Josef Uellacher, M. A. N. (»gl. 
p. 77 . Geboren war er 1842. In den Sitzungs- 
berichten der Wiener Akademie von 1874 schrieb er 
„Terata mesodidymi» von Salinu Siilvelinus". 



Am 8. Mai 1892 starb in Glasgow der vormalige 
Professor des Civilingenieurfachs, Dr. J ames Thoni - 
«ou, der Erfinder der Ceutrifugalpumpe, 70 Jahre alt. 

Am 8. Mai 1892 starb in Stettin an einem 
Lungenschtagc der kurz vorher in den Ruhestand 
getretene Generalarzt des 2. Armcccorps, Christian 
Wilhelm Ludwig Abel. Derselbe war am 20. 
Oetober 1826 in Quedlinburg geboren. Nach dem 
Besuch des Gymnasiums seiner Vaterstadt betrieh er 
von 1844-1848 in dem Friedrich- Wilhelms-Institut 
in Berlin das medicinische Studium. Am 24. März 18F>0 
als Assistenzarzt vereidet, ei hielt er als solcher eine 
Stelle im 7. Kürassier- Regiment in seiner Vaterstadt 
Quedlinburg. Im Jahre 1854 wurde er znm Oberarzt 
ha Friedrich- Wilhelms-Institut ernannt. Nachdem er 
im Jahre 1856 grössere wissenschaftliche Reisen in 
Oesterreich, Italien, Frankreich und Belgien unter- 
nommen hatte, war er in den beiden folgenden Jahren 
zur persönlichen Dienstleistung beim König Friedrich 
Wilhelm IV. commandirt. In den Jahren 1859 und 
1860 war er Lehrer in der Ccntial-Kuranstalt und 
Arzt im Invalidenhanse in Berlin. 1860 wurde er 
zum Stabsarzt beim 6. brandenburgischen Infanterie- 
Regiment Nr. 52 und dann zum Oberstabsarzt beim 
1. brandenburgisrhen Leib-Grenadier-Regiment Nr. 8 
ernannt. Mit dem letzteren Regiment machte er im 
Jahre 1864 den Krieg gegen Danemark als Chefarzt 
eine« leichten Fcldlazareths mit und betheiligte sich 
an der Erstürmung der Dilppeler Schanzen und an 
dem l'etiei gang nach AUen. Im Jahre 1866 nahm er 
an dem Kriege gegen Oesterreich als Feldlazaroth- 
Director Thcil. Im Kriege gegen Frankreich war er 
Fcid-Gcncralarzt beim 3. Armeecorps, er machte die 
Erstürmung der Spicberer Hohen, die Kämpfe von 
Vionville, Gravelotte. Metz. Beaume la Rolande und 
Le Maus mit. Bei einer Inspiciningsfalirt bei Troyes 
verunglückte er mit dem Wagen und Zerschmetterte 
-sich die Kniescheibe, so dass er Jahre lang dienst- 
untauglich war und doshalb auch seine Stelle als 
Generalarzt beim 15. Armeeeorps, zu welchem er 1871 
ernannt wurde, nicht antreten konnte. Im Marz des 
Jahres 1871 wurde er dann Generalarzt des 2. Armee- 
corps, welche Stelle er bis zu seinem Tode liekleidet 
hat. Der Verstorbene hat eine grosse Reihe wissen- 
schaftlicher Arbeiten verfasst. Während seiner Berliner 
Thätigkeit war er Mitredacteur der früheren „Prcussi- 
sehen militarärztliehen Zeitung". Der Verstorbene war 
der Schwiegervater Ristow Paschas, der in Stettin 
wohl an den Folgen des ihm in Konstantinopel bei 
einer Ausfahrt zngestosseuen Unfalls starb. 

Am 11. Mai 1892 starb in Riga der Stadtarzt 
Dr med. Friedrich Schultz, dessen Spezialfach 
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die forensische Medicin bildete. Seine Dissertation fuhrt 
den Titel .Experimentelle Studien über Degeneration 
und Regeneration der Coincalnervcn" (Dorpat 1881). 

Am 13. Mai 1892 starb in Versailles im 80. 
l.ebcn»jahre Piaton A lexand i owitsch Tschi- 
chatsrhew, der bekannte russische Heisende und 
Gelehrte, einer der Gründer der kaiserlich russischen 
Geographischen Gesellschaft. Der Verstorbene wurde 
im Jahre 1812 geboren, tiat mit 16 Jahren in das 
Ulaticn-Rcgiment ein, nahm an der Belagerung von 
Silistria und Schumis, 1829 als Oflicier am Balkau- 
ühergange, 1831 am polnischen Feldzuge tbeil uud 
reichte 1833 seinen Abschied ein, um Amerika zu 
besuchen. Nachdem er zuerst Westeuropa bereist hatte, 
begab er »ich 1835 nach Philadelphia und bereiste 
von dort aus die Vereinigten Staaten und Cnnadn, 
worauf er sich längs dem Mississippi und Ohio nach 
New York und von dort nach Vera-Ci uz begab. In 
Buenos Aires traf Tschichatschew eine englische Fre- 
gatte, welche nach Indien ging, wo damals die Vor- 
bereitungen zu dem ersten Feldzuge nach Afghanistan 
(1838) getroffen wurden. Dieser Umstand erweckte 
in dem jungen unternehmungslustigen Forscher den 
Wunsch, vom Norden her nach Centralasiep. vorzu- 
dringen; Alexander v, Humboldt, welchen Tschichatschew 
in Brasilien getroffen hatte, billigte diese Absicht, und 
auf »eine Verwendung erhielt Tschichatschew vom 
Kaiser Nikolaus die Geldmittel, die es ihm ermöglichten, 
sich an dem Feldzuge gegen Chiwa zu betheiligen. 
1853 begab sich der Verstorbene nach Sehnstopol, 
WO er die ganze Belagerungszeit verweilte. Seit dem 
Jahre 1856 hielt er sich mcistentheils im Auslände 
auf. Von den Werken des Verstorbenen sind folgende 
zu nennen „Ueber die großen Seen in Nordamei ika", 
„lieber die Pampas Südamerikas u , .lieber die Er- 
forschung der Quellen des Syr- und Amu-Darja". 
„lieber Kalifornien und das Issurigebiet " u. a. Ixider 
sind dir ausführlichen Tagebücher des Verstorbenen 
über seine Reisen in Amerika in l'aris gestohlen 
worden. Die meteorologischen Beobachtungen, welche 
Tschichatschew wahrend des Feldzugs gegen Chiwa 
(1835t) anstellte und sammelte, sind von der Akademie 
der Wissenschaften in l'aris gedruckt worden. 

Am 10. Mai 1892 starb in Wiesbaden der Che- 
miker Dr. Robert Freiherr v. M a I n p e r t - N e u f v i 1 1 e. 

Am 16. Mai 1892 starb iu Berlin der Geheime 
Oberbauralh Grund, früher Dircctor der königlichen 
Bauakademie und Deceroeut für die Angelegenheiten 
des Rheinstroms. 

Mitte Mai 1892 starb in Leipzig. 68 Jahre alt, 
der Oberst z. D. Moritz v. Süss milch, genannt 
Hürnig. Derselbe ist bekannt geworden durch seine 



.Topographische Kart« vom Königreich Sachsen" 
(1857 . den .Historisch -geographischen Atlas von 
Sachsen und Thüringen", .Das Erzgebirge in der 
Vorzeit. Vergangenheit und Gegenwart" und seinen 
viel verbreiteten .Katechismus für den Einjahrig- 
Freiwilligen". 1853 gab er anonym seine Erinnerungen 
aus dem Feldzuge in Schleswig-Holstein unter dem 
Titel „Aus dem Tagebuche eines Soldaten, aber keines 
Landsknechtes* heraus. Von seinen sonstigen Arbeiten 
sind noch zu nennen „Die Marsche der Truppen" 1873 , 
„Alpentunnel und Alpenübelgange" .1882' und die 
„Geschichte des sächsischen zweiten Husarenregiments". 

Am 23. Mai 1892 starb in Nowy-Margelan der 
nach dreijährigen Reifen durch China in die Heimath 
zurückkehrende französische Forscher Josef Martin 
nach siebeiimouatlicher erschöpfender Krankheit. Um 
die Erforschung Sibiriens und China hat sich der 
Verstorbene nicht weniger hervorragende Verdienste 
erworben, wie durch seine hullreiche Thätigkeit bei 
der L'nterstützuug der russischen Verwundeten im 
letzten türkischen Kriege. 

Am 24. Mai 1892 starb in Heisingfora der Chirurg 
Dr. L. A. Krohu, der als Feldarzt in preussischen 
Diensten den deutsch-französischen Krieg mitgemacht 
hat. Er war 1837 in Petersburg geboren, von wo 
seine Eltern später nach Wiborg übersiedelten; 1869 
wurde er zum I>oceuten der Chirurgie an der Uni- 
versität zu llelsingfors ernannt, und als Chef der 
finnischen Abtbeiluug nahm er auch 1877 78 am 
russisch-türkischen Kriege theil. 

Am 28. Mai 1892 starb zu Freiburg im Breisgau 
der Professor für Landwirtschaft und chemische 
Technologie Georg Bernhard Brunner im Alter 
Von f>7 Jahren. Geboren in Leipzig «nr er längere 
Zeit Docent im der Hochschule seiner Vaterstadt, dann 
ordentlicher Professor an der Universität Dorpat. 

Am 29. Mai 1892 starb in Florenz Dr. Cesare 
Federici. Professor der klinischen Mediciti daselbst, 
im Alter von 54 Jahren. 

Am 29. Mai 1892 starb in Berlin der Mathe- 
matiker Professor Dr. Kari Scbellbach im 88. 
Lebensjahre. 

Im Mai 1892 starb in Wien der bekannte 
Beethoven-Forscher und frühere Aiüt am Iuvaliden- 
Hospital. Dr. Gerhard v. Brcuning, der auch auf 
seinem eigentlichen Gebiete, der Heilkunde, litterarisch 
t hat ig gewesen ist. Pur die Geschichte der Chirurgie 
wichtig ist seine Schrift „J. F. Dieftenbachs rhirur- 
gische Leistungen in Wien". Eine andere Arbeit bat 
die Cholera zum Gegenstände. Ferner schrieb Brcuning. 
durch die Gründung der Rudulfs-Miltuiig in Wien 
angeregt, im Jahre 1859 seine Erfahrungen über die 
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taste Einrichtung und den zweck mässigen Bau von 
Hospitälern nieder. 

Am 1. Juni 1892 »Urb in Wien Profrasor 
Theodor Meynert, einer der gcistTollaten Psycho- 
logen und Irrenärzte der Gegenwart. Er war am 
15. Juni 1833 in Dresden geboren, absolvirte »eine 
Universititsstudien in Wien, promovirte 1861, und 
wurde 1866 dort Priratdocent. Nachdem er 1S66 
Prosecu i an der Wiener Irrenanstalt geworden, wurde 
er 1870 zum ausserordentlichen Profeiaor foi Psychiatrie 
und Vorsteher der eraten psychiatrischen Klinik, drei 
Jahre darauf zum Ordinarius für Nervenkrankheiten 
ernannt. Sein besonderes Arbeitsgebiet war 4er Bau 
und die Ennctionen dea Gehirns, auf dem er Hervor- 
ragende* geleistet hat und anf dem sich auch die 
meisten »einer Schriften bewegen. Er schrieb über die 
Hirnrinde ala Trager de* Vorttellungslcbens und ihrer 
Verbindungsbahnen. Ober die Bestandteile der Vier- 
hügel, über den Bau der Groaahirnrinde und »eine 
Örtliche Verschiedenheit, über da» Gehirn der Säuge- 
thiere, über den Bau des Gehirna bei Menschen. Affen 
und Raubthieren, über Umfang und wissenschaftliche 
Anordnung der klinischen Psychiatrie, über die Fort- 
schritte im Verständnis* der krankhaften piychinchen 
Gebirnzustände, ein Lehrbuch der Psychiatrie u. a. 
Ausserdem war Meynert Redacteur der „Wiener Jahr- 
bücher für Psychiatric". Mitherausgeber des Berliner 
Archivs für Psychiatrie und Nervenkrankheiten. Mit- 
glied des OberBanitätarath» und Präsident des Vereins 
für Psychiatrie und forensische Paychologie in Wien. 

Am 5. Juni 1H!>2 starb in Prag der ehemalige 
Professor der Psychiatrie und gewesene Director der 
Landes-Irretianstalt Jakob Fische I. Er war am 
19. April 1813 in Liebowitz in Böhmen geboten, 
promovirte 1841; als Privatdoccnt wirkte er seit 
1848. wurde 1864 Director der Irrenanstalt und 1874 
auaserordentlicher Professor. Sein Hauptwerk ist „Die 
Prager Irrenanstalt " Erlangen 1853 1. Der Gelehrte 
vermachte letztwillig 90 000 Gulden zu wohlthätigen 
Zwecken. 

Am 12. Juni 1892 starb in Hildesheim der 
Director der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Geh. 
Sanitätarath Dr. Ludwig Daniel Christian Sncll, 
geboren am 18. October 181" zu Nauheim im Kreise 
Limburg; »eit 1856 dirigirender Arzt der Anstalt, 
ein hervorragender Psychiater. Er schrieb u. a. .Bei- 
träge zur pathologischen Anatomie der Geisteskrank- 
heiten* (1856), „Ueber Geisteskrankheiten", „Dementia 
paralytica nach Bleivergiftung" und zahlreiche andere 
Aufsätze in den „Medicinisrhen Jahrbüchern des 
lierzogthums Nassau" und in der „Allgemeinen Zeit- 
schrift für Psychiatrie" (VIII— XLI). 



Am 13. Juni 1892 starb in Dresden der General- 
arzt Dr. Wilhelm Roth, der sich um die Militär- 
gesundheitBpiege wesentliche Verdienste erworben hat. 
Geboren 1883 zu Lübben, »tudirte er als Zögling der 
militärärztlicben Bilduogsanstalten in Berlin, wo er 
1855 promovirte und 1861 als Stabsarzt an das 
Fi ied lieh- Wilhelms- Institut berufen wurde; in der- 
selben Stellung wurde er 1863 der Centralturoanstalt 
suget heilt. Im Jahre 1864 zum Oberstabsarzt befördert, 
wurde er zum Lehrer an der Kriegsakademie berufen; 
1870 wurde er General- und Corpsnrzt des sächsischen 
Armeecurps. Zugleich hatte er am Polytechnicum zu 
Dresden die Professur für öffentliche Gesundheitspflege 
und Fabrik-Hygiene übernommen. Selbständig ver- 
öffentlicht« er „Militärärztlichc Studien" über das 
Ijiger von Chalona, das belgische, hannoversche, 
englische Medicinalwesen und die Militftrhcilkunde auf 
der Pariser Ausstellung, ein „Handbuch der Militär- 
Gesundheitspflege" (mit Lex). „Studien über amtliche 
und freiwillige Krankenpflege*. Er war der Begründer 
der „Berichte über die Leistungen auf dem Gebiete 
des Militär-SanitäUwesens*. In Zeitschriften erschienen 
von ihm Studien über den englischen Gesundheitsdienst 
bei der Expedition nach Abcsaynien, den holländischen 
im Kriege gegen Atchin, den russischen während de« 
letzten Türkenkrieges, über Etappenwesen im Felde, 
Berichte über militärärztliche Ausstellungen und 
" Nekrologe. 

Am 16. Juni 1892 starb in Bern nach längeren 
Leiden Dr. Rudolf Demme, Professor der dortigen 
Hochschule, als Arzt und Forscher, zumal auf dem 
Gebiete der Kinderkrankheiten, gleich hoch verdient. 
Gelwren am 12. Juni 1836 zu Bern, promovirte er 
1859 und wirkte seit 1862 als Docent der Klinik 
und Poliklinik der Kinderkrankheiten, seit 1877 als 
Professor. Von grosseren Arbeiten des Verstorbenen 
nennen wir „Leber Myocarditia und peruieiösen Icterus", 
„Erkrankungen der Schilddrüse", „Anaesthetica", 
„Jahresberichte de« Jeonerschen Kindcrspitals". 

Am 20. Juni 1892 starb in Christiania der 
Professor der Botanik Friedrich Christian 
Schübeier. M. A. N. (vgl. p. 93). 

Am 23. Juni 1892 starb in Paris der Mathe- 
matiker Pierre Ossian Bonnet, Professor der 
Astronomie, 63 Jahre alt. 

Am 25. Juni 1892 starb in London Sir William 
Aitken. Der Entachlafene hatte den Lehrstuhl für 
Pathologie an der militärärztlichen Schule in Netley 
inne und stand in seinem 67. I<eben»jabre. Er war 
Verfasser mehrerer wissenschaftlicher Werke und Mit- 
glied zahlreicher gelehrter Gesellschaften. 
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Im Juni 1892 starb iu Schünuberg bei Berlin 
der Professor an der Universität zu Breslau, Geheimer 
Mcdicimdrath Dr. Anton Bier m er. 

Im Juni I,"'.'.' starb in Frankfurt o. M. Professor 
LuiiwtL' v. Rau, der vormalige Director der !and- 
und forstwissenschaftiiehen Akademie zu Hullen beia, 
im Alter von 71 Jahren. Kau bat »ich durch Schriften 
über Viehzucht einen Namen gemacht. 

Der verdiente botanische Reisend« Balansa ist 
auf der Heise vnn Hanoi nach Tonkin gestorben, 

Gestorben ist Sir George» Cnmpbell, 68 Jahn 
all, Verfasser geschätzter Welke über Indien, wo er 
lebte. '„ Modem India« (1802), „India as it nmy bc" 
(18Ö3.. 

Geworben ist der um die botanische Erforschung 
von Tunis hochverdiente Gelehrte Krnlik. 

Gestorben ist Marccllino Hodn, .Mitglied des 
obersten Kalbs lür Agricultur in Italien, 76 Jahre »lt. 

In Petersburg stnrb der ehemalige Professor der 
spccicltcu Pathologie uud Therapie an der L'nivei siIhI 
Kasan, StaaUruth Dr. S. Soederstaed t. 

Der bekannte Florist G. Wollt ist in Tborda 
Siebenbürgen gestorben. 



Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Vom 7.— 11. Juni 1892 findet in Berlin di« 
Jahresversammlung der deutschen zoologischen Gesell- 
schaft uuter dem Vorsitz«' des Berliner Zoologen Franz 
Eilhard Schulze statt. 

Der XIV. Congrcss skandinavischer Naturforscher 
und Aerzte »oll iu den Tagen vom 4 —7. Juli 1892 
zu Kopenhagen abgehalten werden. Generalsekretär: 
Dr. Topsöe in Kopenhagen. 

Die tili. Versammlung der British medienl Asso- 
ciation wir»! vom 2li.— 20. Juli 18112 in Nothingham 
stattfinden. 

Die XXIII. allgemeine Versammlung der deutschen 
Anthropologischen Gesellschaft ist auf die Zeit vom 
1. — 3. August. 1892 in I lm bestimmt. 

Die XXII. Veibjimmiung der ophthalmologischen 
Gesellschaft findet vom 8.— 10. August in Heidel- 
berg statt. 

Der II. internationale Cungross der Physiologen 
wird am 29.— 31. August d. J. iu Lüttich stattfinden. 



Auskunft ertheilt Professor Leon Fredericn,. Director 
des physiologischen Instituts iu Lüttich. 

Vom 5.-7. .September 1892 wird die 75. Jahres- 
Versammlung der schweizerischen naturfo rächenden 
Gesellschaft zum fünften Male in Basel stattfinden. 
Zugleich wird die Baseler naturlor.cbendo Gesellschaft 
ihr 75jahriges Beatehen feiern. Ebenfalls werden zu 
derselben Zeit die schweizerische geologische und die 
schweizerische botanische Gesellschaft ihre Jahres. 
Versammlungen abhalten und im Anschliiss daran 
wissenschaftliche Lzcursionen. und zwar die Geologen 
unter Führung des Herrn Prof. F. Mühlberg nach 
dem Jura, die Botaniker nach den Vogesen. vielleicht 
auch nach dem Scliwurzwnlde. veranstalten. Das 
Lmplangsburean, iu welchem die Fest karteil ausgegeben 
weiden, befindet sich im Frdgeschoss des Stadtcasino 
i Steineliberg 14. Aumeidungen zur Beteiligung, so- 
wie Wunsche in Betreff des V u »r t ' , "rs. nimmt bis zum 
20. August der Präsident lies Fnipfaugscomites, Herr 
Prof. Fritl Burckbsrdt. entgegen. Das Präsidium der 
Versammlung Lesteht aus den Herren Prof. Hagctibach- 
Bischoff uud Prof Kail von der Mühli, und den 
Herren Prof. Albert Riggenbach und Dr. A. üutzwiller 
als Seeretüren. 

Der vierte internationale CongicSH gegen den 
Misshraurh alkoholhaltiger Getränke findet am 8. Sep- 
tember d J. in Haag statt. 

In Brüssel wird ein internationaler Congress von 
Gynäkologen und Geburtshelfern vorn 14.— 19. Sep- 
temlier d. J, abgehalten werden. 

Die X. allgemeine Conf'ereuz der Bevollmächtigten 
der Internationalen Krdrnessung wird vom 27. Sep- 
tember d, J. ab in Brümsel. Palast der Akademie, tagen. 

Der XL internationale medicinische Cotigress wird 
im September 1893 stattfinden. 

Der Verein zur Forderung des Unterricht« in der 
Mathematik und deu Naturwissenschaften begiundet 
181»l auf der Versamiuliing zu Braunschweig i hält 
seine nächste Versammlung iu der eisten Woche des 
Oetobcrs d. J. in Berlin ab. Anmeldungen zur Tbeil- 
nahnie an den Sitzungen wie zu Vorträgen werden 
schon jetzt vom Aussein)*« angenommen. Ks werden 
Abtheiluugen gebildet: 1/ für Mathematik und geo- 
metrisches Zeichnen, 2 für Physik. 3; für Chemie, 
Mineralogie und Geologie, 4,i für Thier- und Pflanzen- 
kunde, .V für Kid- und Hiiumelskunde. Der AuaaVfcUM 
besteht aus den Herren Übellehrer Dr. Glatzel iu 
Berlin S -W.. Gneisenaustrasae 4, und Gymnasiallehrer 
Heyne in Berlin W., Ziethens! lasse 3. 



Iliurk K. Ii:.„l„„„„„ « s„l,o Iu llrr. l-.. 



Digitized by Google 



XUNQUAM 




OTIOSUS. 



LEOPOLD INA 

AMTLICHES ORGAN 

I>KK 

KAISERLICHEN LE0P0LD1N0-CAR0LI NISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONSVOKSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 
Halle a.S. ws,.,., Heft XXVIII. - Nr. IS— U. Juli 1892. 



: Amtliche Miltheiluniten: Wahl einet YiirsUndsmitgliede* der Karli*eklion (:t) für Chemie. — Veranden 
im riTiiiiinllii'»UH)ilr der Akademie. — Heitrftge zur Kavs»- i|«t Akademie, Justus Ludwig Adolf Roth. 
Nekrolog. — Sonxtipe M i 1 1 Ii e i 1 ung en: Eintfeiranirpnp Schriften. — Simroth, llpinrirh: Einijte Punkte 
au» der Oekonomie des WeicluhierkörperÄ, ein Kapitel Ulier (Institution. (KorU.etzunn.) — Harberlin, C.: 
Beoauvion von _l>r. Carl Heim, l>ie Eiitrirlitiiiuz elektrischer Heleurhtungsanlagen flir CdeirliHtnimbetricb". — 
TtgCMldmiU der «>.">. Versammlung deutscher Naturforscher und Aentte in Nnrnliertt im .lahm 1**!»2. — 
'-'•'i.he Wanden erwmiulunjfen. — Die ü. Abhandlung von Ihind 57 der Nova Acta. 



Amtliche Mltthellungeii. 



Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachsektion (3) für Chemie. 

Nach Eingang der unterm 31. Mai 1892 erbetenen Vorschläge für die nöthig gewordene Neuwahl 
eines Vorstandsmitgliedes der Fachsekt ton für Chemie »ind unter dem 12. Juli d. J. an alle der genannten 
Sektion Angehörigen Mitglieder direkte Wahlaufforderutigen und Stimmzettel versandt. Sollte ein Mitglied 
diese Sendung nicht erhalten haben, so bitte ich. eine Nnchsendung vom Bureau der Akademie \Bcrg- 
g»*se Nr. I) zu verlangen. Siimtntlicbo Wahlberechtigte ersuche ich, ihre Stimmen baldmöglichst, spätestens 
bis zum 12. August 1892, an meine Adresse (Paradeplatz Nr. 7) einsenden zu wollen. 

Halle a. S. (Paradeplatz Nr. 7). den 31. Juli 1892. Dr. H. Knoblauch. 

Verandeningen im Personalbestände der Akademie. 
Vu NufrenoninieiifK Mitglied: 

Nr. 2954. Am 1«. Juli IH'Ji: Herr Dr. Arthur Baeuler in Ih-rJin. — Fünfzehnter Adjunktenkrois. — 
Fnchsekfion (3) lür Chemie und (8) für Anthropologie, r^thnologie und Geographie. 

Gestorbenes Mitglied: 

Am 27. Juni 1892 zu Manchester: Herr Carl Scborlemmer, Professor der organischen Chemie an der Uni- 
versität in Manchester. Aufgenommen den 28. October 1887. Dr. H. Knoblauch. 

Beiträge zur Kasse der Akademie. Miuk n 

Juli 7. 1892. Von Hrn. Professur Dr. Lindemaiiii in Königsberg Jahresbeitrag für 1890 ... 6 — 

„ „ „ Von Demselben Ablösung der Jahresbeiträge CO — 

„ 18. n Von Hrn. Dr. A. Baeasler in Boilin Eintrittsgeld und Ablösung der Jahresbeiträge 90 — 

Dr. H. Knoblauch. 

Um», xxvni. 13 
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Justus Ludwig Adolf Roth.*) 

i 1. April 18S>2. 

Am 15. September 1818 zu Hamburg geboren, widmete sich Justus Roth den Ucberlieferungen seiner 
Familie gemäss dem Apothckjerstande, um «1» einziger Sohn — ein »weiter war früh gestorben — die in 
Firm« noch heute bestehende väterliche „Roth's alte englische Apotheke" am Gänsemarkt in »einer Vater- 
stadt nach einer in Tübingen zugebrachten Studienzeit 1844 zu übernehmen. 

Vier Jahre darauf verpachtete er das väterliche Geschäft, um nach Berlin zu ziehen und sich 
naturwissenschaftlich!-! und spccicll geologischen Forschungen hinzugeben, was zur Folge hatte, das» er die 
Apotheke später verkaufte. 

Sein Hauptwerk i»t leidar nicht zum Ende ge.li.hen, wenn auch imswr den vorliegenden Theilen 
noch druckfei tige Abschnitte vorhanden «iud, welche zum Erscheinen gebracht werden .sollen. 

Die Zusammenstellung der grosseren Arlsciteii am Schlüsse zeigt das weite Arbeitsfeld wie die Fülle 
an F.inzeliintersuchungen, wobei auf kleinere Aufsätze, Notizen wie UeberectzuDgen keine Rücksicht genommen 
ist, welche sich hauptsächlich in der Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft wie den berichten 
der Berliner Akademie der Wissenschaften vorfinden. Erwähnt möge hier nur werden, data er auch für 
die Fortschritte der Physik thätig war und eine Dankespflicht an einen verstorbenen Freund erfüllte, indem 
er Mitscherlichs hintcrlnssencs Werk über die vulkanischen Erscheinungen in der Eifel herausgab, 

Wie bereits in dem Nachrufe für Julius Ewald vor Kurzem hier mitgetheilt ist. besorgte er mit 
diesem ihm eng befreundeten Forscher eine neue Ausgabe der Bueh'schen Schriften, wobei Eck und Dames 
hülfreiche Hand leisteten. 

Fast alle Arbeiten sind als Vorst udieu zu der chemischen Geologie zu betrachten, welche die 
gegenwärtig noch thlttigcn Kräfte auf der Erde schildert und ältere vorliegende Wirkungen auf sie zurück- 
zuführen bestrebt ist, wobei stetige Anknüpfungspunkte mit verwandten Wissenschaften »ich ergeben. 

Justus Roth arbeitete ungemein sorgsam; man kann behaupten, da*» nur wenige Zeilen in seinen 
Büchern ursprünglich dieselbe Fassung gezeigt haben, wie wir sie jetzt vorfinden. 

Kein Citat erschien ihm brauchbar und richtig, ehe er es nicht an der Ursprungsstelle geprüft 
hatte. Dal>ei unterstützte seine Arbeiten ein namhaftes Gedächtnis«, mit welchem er jeden «mleren bereit- 
willigst und freundlichst fordert* und unterstützte. 

Das» Justus Roth nicht nur für streng wissenschaftliche Kreise zu arbeit« verstand, zeigen sein... 
Aufsätze in den gemeinverständlichen wissenschaftlichen Vorträgen von Rudolf Virchow und Dr. v. Holtzendorff 
wie kleinere Veröffentlichungen in naturwissenschaftlichen Zeitschriften. 

Wenn Justus Roth auch auf äussere Ehrenbezeugungen wie Ehrenmitgliedschalt von Gesellschaften 
und Orden wenig oder gar nichts gab, so erfreute ihn doch ungemein seine Wahl zum Mitgliede der 
Akademie der Wissenschaften in Berlin, welche 18Ü6 geschah, nachdem ihm kurz vorher der Tod »eine 
Gattin nach fünfzehnjähriger freudereicher Ehe entrissen hatte: aus dieser Ehe stammen zwei Tochter, deren 
eine verheirathet ist. und ein Sohn. 

Kurz daiauf ei folgte die Ernennung zum ausserordentlichen Professor au der Berliner Universität, 
welcher Justus Roth trotz mehrfach an ihn ergangener Berufungen bis an sein Lebensende treu geblieben i«t. 
Nachdem er dann später einige Jahre Dirertor eines Thciles des mineralogischen Museums gewesen war. 
wurde ihm 1H87 ein Ordinariat verliehen. Mitglied der Kaiserlichen I.eopoldinisch • Carolinischen Akademie 
war er seit dem 1. März 1864; cogu. Weit« U. 

Sonstige Ehrenbezeugungen hier zu erwähnen wäre gar nicht im Sinne des Verblichenen. 

1871 ging Justus Roth eine zweite Ehe mit einer Tochter des Philosophen Adolf Trendelenburg 
ein, aus welcher drei Töchter und zwei Söhne entstammen. 

Mit ihm ist ein Manu dahingegangen, dem es auf die Erforschung der Wahrheit in erster Linie 
ankam, welcher jede L'ebertreibung hasstc, jedes Wortgeklingel verachtete und jedem gegenüber seine 
Meinung frei hciaussagte uud verfocht, vielleicht manchmal zu seinem eigenen Schaden. Alle, die ihn näher 
gekannt haben, werden seiner nie vcigessen. E. R. 



•) Venrl. l.eop.mlina X.WHI, l«!»ä. p. «2. W,. 
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dor Schriften Roths. 

Die Kugelformen im Mineralreiche und deren Kinfluas auf die Absonderungsgestaltcn der Gesteine. Eiu 
Beitrag zur geognostischen Farbenlehre mit Rücksicht auf Landschaftsmalerei. Mit 8 Steindraek- 
• Tafeln. Dresden und Leipzig 164». gr. 4". 40 S. Inauguial. Dissertation. 

Der Vesuv und die Ufltgebang von Neapel. Eim- Monographie. Mit 9 Tafeln und Holzschnitten. Berlin 
1857. 8". XL1V. 610 S. 

Die Gesteins-Analyseu in tabellarischer Uebersicht und mit kritischen Erläuterungen. Berlin 1966. gr. 4*. 

LX. 68 S. Fortsetzung als: 
Beitrage zur Heliograph» der plutonuchen Gesteine, gestützt auf die von 1861 — 1868 veröffentlichten 

Analysen Rellin 1869. 4". 
In: Abhandlungen der physikalischen Kla-ise der königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1809, 

S. 67—200 S. I-CXL1V. Mit 1 Tabelle 

— — gestutzt auf die von 1869-1873 veröffentlichten Analysen. Ebenda 1873, S. 89— 135. S. I- I.VII. 
gestüUt auf die voll 1873 — 1879 veröffentlichten Analysen Ebenda 1879, 51. LXXX S. 

— — gestützt auf die von 1880—1868 veröffentlichten Analysen. Ebenda 1884, 51. LXXXVIII S. 
Erläuterungen zu der geogtiostischcn Karte vom niederschlesischun Gebirge und den umliegenden (legenden. 

Im Auma;;« des Ministeriums für Handel. Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Mit einer Ueber- 

«ichtskarte uud 3 Taieln. Berlin 1867. 6». XX. 396 S. 
lieber den Serpentin und die genetischen Beziehungen desselben. Iterliu 1870. 4 0 . Abhandlungen der 

physikalischen Klasse der köuigl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, S. 329 — 362- 
Dtber die Leine vom Metamuiphismu» und die Entstehung der krystallinisehen Schiefer. Berlin 1871. 4«. 

Abhandlungen der physikalischen Klasse der königl. Akademie der WissenschaAen, S. 151 — 232. 
Studien am Monte Somma. Berlin 1877. 4°. Abhandlungen der physikalischen Klasse der Ittaigt Akademie 

der YVisaeuscbaften. 45 S. 

Allgemein« uud cbenuschv Geologie. Bd. 1. Rellin 1879. 8". VIII. 633 S. Riidung und Umbildung der 
Mineralien. Quell-, Fluss- und Meerwasscr. Die Absätze. — Bd. II. Ebenda 18&5, 87. X, 
695 S. I'ctrographie. Bildung, Zusammensetzung und Veränderung der Gesteine. Allgemeines 
und altere Eruptivgestein«. Jüngere Eruptivgesteine. Kristallinische Schiefer und Sediment- 
gesteine. — Rd. III Abtlieitung I. Ebenda 1890. 8". 211 S. Die Erstarrungskruste und die 
Jahre vuin Metamoi phisuius. 

Ueber die Steinkohlen. Berlin 1666. 8«. 32 S. Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftlicher Vortrage 
von Kud. Vircbow und Fr. v. Hoätzendorff. Hit. 19. 

Die geologische Bildung der norddeutschen Ebene. Berlin 1870. H u . 36 S. Ebenda. V. Serie, Hft. 111. 

Flus-swasser, Meerwafcser, Steinsalz. Berlin 1878. 8<\ 36 S. Ebenda, XIII. Serie, Hft. 306. 

UeWr die Erdbeben. Rerlin 1892. 8». 40 S. El.cmia, XVIL Serie, Hft. 390. 

Eingegangene Schriften. 

Geschenke. Losten, K. A. : Ueber die iragliehen Terti.n- 

(Vom lö. Juni l>i- lö, Juli lseej.) aJjlftgerungen im Gebiet der Elbingerode!- Mulde uud 

Xlockmanu, F.: Der geologische Aufbau des » llir '' waluitcheinlichen Beziehungen zur Braunkohlen- 

genannten Magdeburger Lferrai.de., mit besonderer formation des nördlichen Harzraiidcs. Sep.Ab*. 

Berücksichtigung der antretenden Eruptivgesteine. Herder. F. V.: l'hmtae liaddoatiae Apctalae, V. 

Sep.-Abz. ' '"N«i»A'«"We, l'rticatetie, f 'lmarrtte, .luij/umlrar IIHiilnerar. 

Bftumgarten, F.: Jahresbericht über die Fort- .»A/>«vv,, CvHiftrae et limiaeeat. Sep.-Abs. 

schrille in der Lehre von deu pat bvgeueu Mikro- Bolau, Heinr.: Die wichtigsten Wale des Indisthcu 

orgaiii.-uien nuifas>eud Bactcrien, l'.Ue und Protozoen. Oceans und ihre Verbreitung in demselben, Sep.-Ahx. 

Sechster Jg. 1880. Zweite tlälfte. Braunschweig. b". ZoebL A.: Die Farbe der Braugerste, Sep.-Abz. 

Reinhertz, C. : MiUnethuigiin aber linige Beob- C*ntor, Moriti : Vorlesungen aber Geschieht« der 

iicbtungen nu Libellen Sep.-Abz. - l'eber die ela- Mathematik. Zweiler Hand. Von 12O0- 1668. /.weiter 

»tische Nachwirkung heim Fedei baiometer. I'oppels- Band. l-eipzig 1892. 8°. 

dori 1886- 8°. Loew, 0.: Ueber die physiologischen Functionen 

Wahnichaffe , Felix: Leber eiueu GrAlidiürkeu der t'alcium- und Magticsiumsnizc im l'tlauzcnorga- 

bei Lubasz. Sep.-Abz. niemiis. Sep.-Abz. 

l.f 
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Verhandlungen der vom 8. bis lT.October 1891 
«u Floren« abgehaltenen CWercnz der permanenten 
Commission der internationale» Erdmessung. Berlin 
1892. 4». 

8tossich, Michele: I distomi dei Mammiferi. 
Triestc 181(2. H». — I distomi degli l'ccelli. Trieste 
1892. 8°. — Nuova Serie di Elminti Yeneti raecolti 
dal Dr. P. Alew«andri> Conte Ninni. Sep.-Abz. 

Helfenberger Annalen. 1891. Herausgeg. Ton 
der Chemischen Fabrik Eugen Dietcrich in Helfenberg 
bei Dresden. Berlin 1892. 8». 

Oebsenius, Carl : Ue»»er die Bormio-Thermcn und 
eine Art von Ilolomitbildung. Sep.-Abz. — UeW 



Koblenbildu 



tip 



flotzen. Sep.-Abz. 



cp.-Abz. — ltfe Bildung von Kohlen- 



An kaufe. 
(Vom 15. Juni bis 15 Juli 1««.) 



Her- 

ausgeg. von Samuel E. Camino Hoston 1892. 8°. 

Sacco, Pederieo: I Molluschi dei terreni terziarii 
dei I'iemonte e della Ligiiria. P. IX. X. Torioo 1891. 4°. 



Tauschverkehr. 
Vom 15. Januar bis 15. Februar 18S&) 
Geographische Oesellschaft in Bremen. Deutsche 
Geographinche Blatter. Bd. XIV. Hit. 4. Bremen 

1891. 8«. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen in Halle. Zeitschrift für Naturwissen- 
schaften. 64. Bd. (5. Folge, 2. Bd.) 4. uud 5. Hit. 
I-eipwg 1891. B*. 

Astronomische Nachrichten. Begründet von 
H. C. Schumacher. Herausgeg. vun Professor I>r. 
A. Krueger. Bd. 128. enthaltend die Nr 3049-3072. 
Kiel 1891. 4«. 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XVIII. 1891. Nr. 9 o. 10. Berlin, 
London, Pari» 1891. 8«. 

Landwirtschaftliche Jahrbuche:. Zeitschrift für 
wissenschaftliche Landwirtschaft und Archiv des 
Königlich Preussischen I-andes-Oekonomie-Kollegiums. 
Herausgeg von H. Thiel. Berlin 1892. 8". 

Die landwirtschaftlichen Versuchs-Stationen. 
Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf dem 
Gebiete der Landwirtschaft. Unter Mitwirkung 
sämmtlicher deutschen Versuchs-Stationen herausgeg. 
von Friedrich Nohbe. Berlin 1892. 8«. 

Königlich Sachsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipiig. Mathematisch-physische Ciasse. 
Abhandlunge,, Bd. XVIII. Nr. 1, 2. Uipüg 1891, 

1892. 8°. 

Berichte über die Verbandlungen. 1891. 

HL Leipzig 1891. S". 

Physikalisch-medicinische Gesellschaft zu Würz- 
burg. Verhandlungen. N. F. Bd. XXV. Nr. 6. 
Wurzburg 1891. 8". 

— Sitzungsberichte. Jg. 1891. Nr. 4, 5. Würz- 
burg 1891. 8». 



Verein fOr Erdkunde zu 8tettin. Jahresbericht 

1890-1891. Stettin 1892. 8' J . 

Verein „Lotea" in Frag. Jahrbuch für Natur- 
wissenschaft N. F. Bd. XII. Der ganzen Hei ha 40. Bd. 
Prag, Wien, Leipzig 1892. 8". 

Siebenbürgiacher Verein für Naturwissen- 
schaften in Hermannatadt. Verhandlungen und Mit- 
theilungen. XU. Jg. Hermsnnstadt 1891. 8«. 

X. K Zoologisch- botanische Gesellschaft in 

Wien. Verhandlungen. Jg. 1891. XLI. Bd. III., 
IV. Quartal. Wien 1891. 8». 

Jngoelavenske Akademije in Agram. Ljetopis 
Znanosti i l'mjetnosti za godinu 1891. Sesti Svezak. 
V Zagreb,, 1891. 8«. 

Zeitschrift für Nahrungsmittel -Untersuchung 

und Hygiene. Herausgeg. von Hans Heger. Jg. V. 
Hft. 12. Wien 1891. 8». 

üngariiches Nationalmuseum in Budapest. 
Termeszetrajzi Füzetek. Vol XIV. 1891. 3.— 4.Füzet. 
Budapest 1891. 8». 

üngariaebe Geologische Gesellschaft in Buda- 
pest. Foldtani Kozlönv lüeologische Mittheilungen i. 
XXI. Köte,. 4.-12. Füzct. Budapest 1891. 8». 
Königlich ungarische Geologische Anetalt in 
t. Mittheilungen au* dem Jahrbuche. IX. Bd. 
6. Hft Budapest 1891. 8«. 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. 
Distributio plantarun, vasculosarnm in montibns Ta- 
tricis. Krakow 1889 — 1890. 8». 

— Anzeiger. 1891, December. 1892. Janur. 
Krakau 1891. 1892. 8". 

Medicinisch-naturwisaenschaftliche Section des 
Siebenbürgischen Muaeums-Vereins in Klausenburg 
E.tesitö. Jg. XVI. Abthlg. I, Hft. 3. Abthlg. III. 
Kolozsvart 1891. 8». 

Academia Romana in Bukarest. Documoute 
privitore la Intoria Romänilnr culese de Eudoxiu de 
Hurmuzaki. Vol. II. P. I. 1451 -157S. Bucuresci 
1891. 4». 

Naturforachende Gesellschaft in Basel. Ver- 
handlungen. Bl. IX. Hft. 2. Basel 1891. 8°. 

Museum In Bergen. Aaisberctmng for 1890. 
Bergen 1891. 8». 

Societe de Geographie de Finlande in Heising- 

fors. Fennia 4. Helsmgfors 1091. 8°. 

Geologiska Föreningen in Stockholm För- 
bandlingar. Bd. 14. Hft. 1. Stockholm 1892. 8». 
Entomologiska Föreningen in Stockholm. Ento- 

mologisk Tidskrift. Arg. 12. Hft. 1-4. Stockholm 
1891. 8*. 

Kongelige Danske Videnskabernea Selskab in 
Kopenhagen. Ovcrsigt over Forhandliuger og dets 
Medlemmers Arbejder i Aaret 1891. Nr. 2. Kjeben- 
havn 1891. 8*. 

— Natttrvidenskabelig og mathematisk Afdueling. 
Skrilter. 6 Rsekke. Bd. V. Nr. 4; VII, Nr. 3, 4 
Kjebeubavn 1891. 4". 

Sociedade de Geographia de Lisboa. Boletim. 
Ser. 10. Nr. 1-3. Lisboa 1891. 8». 
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Danske meteorologiske Institut in Kopenhagen. 

Meteorologisk Aarbog for 1888 IT, 1889 I, III, 
1890 I, III. Kjabenhavn 1889—1891. Fol. 

Philosophical Society in Glasgow Proceedings. 
1890—91. Vol. XXII. Glasgow 1891. 8». 

Cambridge Philosophical Society Transactions. 
Vol. XV. P. II. Cambridge 1891. 4°. 

— Proceedings. Vol. VII. P. V. Cambridge 
1892. 8«. 

Mineralogioal Society in London. The Minera- 
logiral Magazine and Journal. Vo'l. IX. Nr. 44. 
London 1891. 8". 

North of England Institute» of Mining and 
Mecbanical Engineers in Newcastle-upon -Tyne 
Transactions. Vol. XL. P. IV. Newcastle-upon-Tyne 
1891. 8». 

Royal Geographical Society in London. Pro- 
ceediiigK and Monthlv Record of Geography. X. S. 
Vol. XIV. Nr. 2. London 18)12. 8». 

Geological Society in London. The Quart erly 
Journal. Vol. XLVTII. Nr. 189. London 1892. 8". 

Societa degli 8pettrotcopitti italiani in Rom. 
Memorie. Vol. XX. Disp. 11. 12. Koma 1892. 4». 

Beriete toologiqne de France in Paris. Bulletin. 
Tom. XVI. Nr. 9/10. Paris 1891. 8». 

— Memoire» pour l'annee 1890. Tom. III. P. 4. 
Paris 1890. 8». 

Royal Society of London. Catalogne of Scientific 
Papers 1874—1883). Vol. IX. London 1891. 4". 

Aceademia delle Scienxe flsiche e matematiehe 
in Neapel. Rendiconto. Ser. II. Vol. V. Napoli 
1891. 4». 

Societa Lignttica di Sciense natnrali e geo- 
grafiebe in Genua. Atti. Vol. II. Nr. 4. Genera 
1891. 8«. 

Aceademia medico-chirurgica in Perugia. Atti 
e Rendiconti. Vol. III. Fase. 2, 8. Perugia 1891. 8». 
United States Geological Survey in Washington. 

Bulletin. Nr. 62. 65, 67- 81. Washington 1890, 
1891. 8». 

— AunuiU Report. X. P. I. II. Washington 

1890. 4«. 

Weather Bureau in Washington. International 
Monthlv Charts of inenn preiwures and wind direction* 
at 7 a. m., Washington mean time, for 1832 and 
1883. Fol. 

New York Academy of Sciences. Annais. 

Vol. V. P. 1, 2, 3. New York 1891. 8». 

— Transactions. Vol. X. P. 2-6. New York 

1891. 8». 

Boston Society of Natural History. Proccodings. 
Vol. XXV. Pt. II. Bostou 1891. 8«. 

Cincinnati Society of Natural History. Journal. 
Vol. XIV. Nr. 2. Cincinnati 1891. 8». 

TT. 8. Department of Agricultnre in Washington. 
North American Fauna. Nr. ö. Washington 1891. 8°. 

Geological Survey of India in Calcutta. Re- 
cords. Vol. XXIV. P. 4. Calcutta 1891. 8». 



Geological Survey of Alabama Report on the 
coal measures of the Plateau Rpgion of Alabama, by 
Henry McCalley, including a Report of the coal 
measures ol Blount County, by A. M. Gibson. 
Mout.gomery, Ala. 1891. 8*. 

Vereeniging tot bevordering der geneeskundige 
Wetensohappen in Nederlandsch-Indiö xu Batavia. 
tieneeskundigTijdschrift voor Nederlandsch-Indig. Deel 
XXXI. All. 6, 6. Batavia en Noordwijk 1891. 8". 

dnekett Microscopieal Club. Journal. Ser. IL 
Vol. IV. Nr. 30. London 18i»2. 8». 

Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genoot- 
schap in Amsterdam. Tijdschrift. Ser. II. Deel VIII. 
Nr. 8. Leiden 1891. 8». 

Section mldicale de la Societe des Sciences 
experimentales in Charkow. Travaux 1891. Charkow 
1891. 8». (Russisch.) 

Reale Aceademia dei Linoei in Rom, Atti. 
Rendiconti. Vol. VII. Faac 12. Roma 1891. 8«. 

Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnis» und Naturanschauung für Leser 
aller Stitnde. Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto 
Ule und Dr. Karl Möller von Halle. Ilcrausgeg. 
von Dr. Karl Müller und Dr. II u go Roed el. N. F. 
XVII Bd. Der Zeitschrift vierzigster Band. Jg. 1891. 
Nr. 47-62. Halle 1891. 4°. 

Germanisches Nationalmaseum in Nürnberg. 
Anzeiger. 1891. Nr. 6. Nürnberg 1891. 8». 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Auzoiger. Jg. 1891. Nr. XXV— XXVII. Wien 
1891. 8«. 

Meteorologische Central -Station in München. 

l'obersicht über die Witlerungsverhfiltni'se im König- 
reiche Bayern. September— D*c*n>ber 1891. Fol. 
Societe entomologique de Belgique in Brüssel 

Compte rendu. Ser. IV. Nr. 25. Iliuxellea 1891. 8«. 

Academie des Soiences de Paris Comptvs 
rendus hebdomadaires des alances. 1892. 1 er Se- 
mestre. Tom. 114. Nr. 1 — 5. Paris 1892. 4«. — 
Poiucare, H.: Sur un niude anormal de propagation de» 
unde*,' p. 16- IS. — (Jauticr, Arm., et Droala, It.: 
Remarques Sur le meraniamc de la tixution de l'azotc nur 
le m>1 et le» vegetaux. a propos d'une rtipoiLse de MM. 
Srbloesing Iiis et Laurent p 19. — Hermite: Note sur 
Kronecker, p. l!t — 21. - (!ouy: Sur les phenomeni*» 
elcotrucapillaire» et les differemes de potcntiel au eontact. 
p. 22 — 24 ■ - Maquennc: Sur la conibiiiaison dircetc de 
l'axote avec les metaux alcalinotcrreux. p. 25 — 26. — 
Konovaloff: Nitration des hvdrocarbures de la Serie du 
nicthane. p. 2«i — 28. — Jnurdain, S : Sur Teinbryogenie 
des Siigitl«. p. 2*— 2!t. — M ar rhu ml , Em .: Inrluence di-s 
deenarges elcctriqucs peudaut le» orages, sur les ap|iareiU 
enregistrairs du magnetisinc terrestre. p. 2!t — 30. — 
Moureaux, Tb.: Sur la «aleur ah>»lue den elements 
aNkgattiques au 1" janiier 1892. p. 31—32. — Dele- 
becque, A.: Sur les soudugvs du lac du Buurgct et de 
quelques autres lacs des Alpe» et du Jura, p 32—33. — 
Kesal. II.: Sur la resistance et les faibles defunnations 
des ressorts en btlice. p. 37—41. — Berthelot et 
Andre, G.: Sur l'uxrdaiion spontane? de l'aride liuniique 
et da la terre vcgctale. p. 41—43. — lid. : (Quelques ob- 
servations nouvcUcs sur le dosage du soufro dans la terre 
tegetale. et sur la nature des composes qu'il ronstitne. 
p. 43—46. — Chat in. Ar! Contribution nouvelle a l'hiitoire 
cbimique de la Trufte. Parallele entre le* Terfas uu Käme» 
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d'At'rique et d'A»ie et le» TrunV» i|'Kur«|i<'. *ou» le rapport 
de 



de In compositum »hiuiique 'li-> lerres el de» Mbetvule». 
Ifi— 53. - l'omel. .V: Sur lEiureud de liarbaric 



de» experietiee» de M (iouy sur le, iMiireiiees de potentiel 



p. .'»3—54. — M u r k o 1 ('. A.: Sur In serie hypei'^eojnetriqne. 
p 54—57. — Janiet, V : Sur le* series ä ternies p isilit's. 
p. 57— 60. — Fahre, C, et Andoyer: Sur l'cmploi .h»s 
plaque» orilioi iir>unaiii|iies eu Photographie a»i ron unilque. 
|v «so— 61 I.e Chalelier.il.: Sur In tbeorie du rcirel. 

|. 62— «4 — < lal I. V Sur m ii meau modele de 

theniioniclre a reuversetiient pour mesnrer les lc-iii|i«tatiuv s 
dal« inor a diverses pmfundeurs. p.65— <!7. — (1 ilbault . H.: 
Xoiivel hyitroinetre a <:onilen.satjoii. |r. 67. — Ii rauh. E.: 
lieperdition de» drux elertririte* |utr !«•« rayon« Irr, rc- 
fraujfiMrs. p. 68—70 — l>ilte. A.: Sur loa boratos me- 
talltpie». p. 71—72. — Itousseaii. (i.: Sir les lutima- 
niles de potai.se hydrates. p. 72—74. — Meunier, J.: 
Sur I« redtiitioti de l'liexarhlonire ile benzene, RitgtoeflrtiOfl 
de henrene. p. 75— 7«>. - l'elit.l'.: Sur In fornialion des 
dextrines. p. 76—78. — Arnaud, .\ • Sur un iiouvel neide 
»ra» iioii snture de la serie t> <>». p. 7!t— *1. — 

T'ichard, l'.: Iqttuenees. dnns b-s terrn wie», de» pro- 
portion» d'aritile et d'azotc urvunirpie .»ur la tixatioii d'aznte 
atinospheriquo. »ur In roiiservaliun de l'a/ole et sur la 
iiitrinration p. 81- H4 — Lajard. J.: Sur le Umgarn- 
»ifriV des Cauarirs. p. W 86. - l'oiiebet. G.s Sur In 
riol« pelatfique du Nualsocljnrd Üies Foroei. p 86—87. — 
Seune», J.: Sur le rretace supörienr de la »all«' d'Aspe. 
Son ei »es relations. p. K7— 9n. — Kaye: N'oHee »ur 
Str George* Biddel Airy. Associe ('•traiiirer 'de 1'Aeademie. 
|i. »1— H:J - Masmrt Sur la müsse de i'atiuo»plnie. 
p DS— 90. — Hesal. II. Nomelle Noe »ur la re»i»(ancc 
U toi fuibk» clcloriiiutions de» nWMMtl eu heitre, p HO 
— 102. — Wolf. It : Sur In »tatistiipie »oluire de l'nnuee 
1«»1 p. 102 KU. — Rayet. (».: OIwmuIioiis de la eo- 
mele periodii(ue ile Wolf, laites eu 1*H1 uu grmnd äquatorial 
de l'Obserxatoiiv de Uordeaux. par MM. (i. Itajet, 1.. Pirarl 
et Court), p. HM — MM, — Painleve. 1\: Sur le» inte- 
jnile* di'-» eqiuuio»* iliüereutii-Ues du premiet ordre, pu< 
sedant im tombn lituite de valeiir». p. 107—109 — 
Stanieviti Ii. V.i Sur uu theoretne aritlimiitii|iie de M. 
roincaiv. p. KW- 112. ■ Etatd, A.: Sur les compo»«* 
OrgwJqMi comine dissolvanta des sei», p 112-115. - 
4 i n ii t x r A. liun de l'exyde ile earb uin »ur le ler et I«; 

naucantac, p, 11*1— 117. Scfaeurer-Kcataer: De 
rai ticui du enrlioue »ur le sullute de »odium. eu pivseuee 
de la silire. p. 117— 12l>. — Ourrard, L.: Sur uu llotUK 
de litliiuoi. p. 1211—121. — faucoii uii-r. All.: Aetiim du 
perrhlorure de ]du»ptiore »ur l'oxalatc d'Hli>le. p. 122 
—123. — l'ore rund, de: Sur In valeur des iküx fomtions 
du Klyctd. p. 123—12». — Uarbier, l'h.: Sur un isom*rc 
du eatuphre. p. 120— 198 — Ronvier, K.: I>e la tixatioti 
de l'iode p« l*amidon. p. 12 — 129. — VlgllOB, L Ls 
puiitoir rutatoire des »nie» de di\er»es uri|ti»i*», p. I2*J 

— 131. Morel. J : Aitio» de l'acide hvriipic »ur la 
Uerniination. p. 131 133 II eil neguy, L.-K.: 4'untri- 
Itulion a reinbryoj(eiiie des (. baliidieus. p. 13J — 198 — 
Tlieluban, P.: Sur quelques ( »reidles uouielle», pur.i-.ilf» 
de» I'nUsous. p. 134»— l.iH — I.eloir: Inhibition du huquet. 
|»ar uue pre»»ion »ur le uerf plm'iiique. |k 188 — 
tiuifinard, I.: Sur l'.ip|<ureil inueil'ere des I.aiiiinnire». 

LYM) — 141. — Chuuveuiid. (i.: Sur l'iii»ertion dor»ale 
; ovules ehe* les Aiigio»perm^ p. 141-143. — Le- 
suge, 1' : I.e rhloruie de »odium dau» le» plante». II. 113 

— 145 - Chftpel: Observutiou d'uue lour ume Imi iiiv, 
le 14 janvier 199Ü. p. 145. — Hesal. II.: Sur le» pro- 
prietes de lu loxodtomiv d'uu eoue ile reiolutiou et leur 
appliiiitioii au ressort conique. p. 147 — 1-"i2 Hueluux: 
Kapport »ur le depl*tra»;e de» vius p. 152— 155. — 
Tuccliini. IV. |{e»ntiie des idisenutioiis solnite» laites 
u ruhservatoire ruyal du College romain petidaui lc- qua- 
iriiiue triuiestie de 1«». p 15Ü-157. — Andre, tu. d 
(ionne»siat, 1-'.: Ktude experiiueutale de l'eipiutiou den- 
male dau» le» ub»er»atioiis de pa*»a>;e«. I'aile a TObservatoire 
de Lyon. p. 157 — 15S. - Fabry, E.: Sur uue «nullte 
aleebfique reelle ii torsion constuiite. p 15s— 101. - 

Autuiuc. Lb.: Sur l'eqiiatinii eatartetistique «le la i.i| r 

denn. p. Ifi2— 163. — Pellat. II : Iteraarque» au sujet 



p 164-165. — l'ernt, A.: Sur les u»r 
de II rU p. 165-16S. — Urnen. A : Sur Taplanetisme. 
p. Iiis— 173 — l'ei liard. K.: Sur le do».»^e du tnolyli- 
dine. p. 173—176. — Colson. A : Sur la stereiebimie de 
l'ai-ide diuietvltartrique. p. 175 17S. — Viron. L.l Sur 
quelques mitleres eolorantes solubte». pr iduite» pnr des 
bartHriaeee» dans les caux disttlle-s mediriuaJe». n. 17!» 
-181. - Clmard. E. . Sur Texistence de phenouienes de 
aitriScalion, duus des inilieux riebe» eu »ubsUuce» or^a- 
niqne» et it neuctiun aride, p. 181—181. — Müntz, A.: 
1/ainiiioiiinipie dnus le» eaux de pluie et dun» l'atmosphere 
p. 184 — 1KI. — Lortet et Dttpoigaes: Le Vers de 
terra et hn Uxcilles de In tiibemtlose. p. 1»6— 187. — 
Xornrd. Ed.: Sur DMCUhHUM de la d.iurine. p I»*. — 
Jolyet. K. et Via IIa lies. H.: Keelierehes «ir le »r«tHne 
neniMix a r.-lcrnteur et uiodiiruteur des Crustaoes. p. 18!) 
— li'l — l'ouebet. U.: Sur Ja fauue («da^ique du 
DfrtQMil (lauuidr . p. I'JI— 1U3. — llniny. M.: Sur uu 
halo elliptii|ue cireousi'rit, obserre aiitour de la I.une le 
14 janner 1-12. p. 1!M. — Janssen, J,: Note sur l'eill- 

eule place au » oi du motu Ulnar, p. li>5 1S>7. — 

Marehaiid, Em : OkMrvMious de* taelie» et de» fluide« 
solairea, laites ii lepiatorial ßrminer [O», 16' de l'Übser- 
vatoire de Lyon, pendaiit le deuxienie seinestre de 1'aiiine 
1SJ1. p. 200— 2*12. — Ilrillouili. M.: Iti-jjioU» teuiperi-e»; 
eiiiidiiioiu» boale» ib* per»i»tunee de~» louruuls atuio»phr. 
ri|i».»: eouraut» derives: orieiue ei ir.inslation de errtains 
mouvemeul» cyeloniijues. p. 2o:(-2ü« r i — l'b ras uivii. E.: 
Sur uue extensioii du tbeoreiue de Sturiu. p. 205 — 2>.t». — 
(iriniaux. E : Sur l'appaieil de Liivoisier et l.aplan pour 
In me»ure U<- In dtlatalion liinkire des »idide» p. 2(18 -2tr.l. — 
Gilban.lt. II : Sur In rompressibilite des Solution» salines, 
p. 2lW — 211. — Gouv; Sur les pbeuomiiies ekvtro- 
rapillaires p. 211 — 214' — Le Chatelier. H.: Sur la 
inesiire opiiqtM des t< !ii|M : ratures «devees. p. 214—216. — 
llrnea, A.: Sur raebrouiatisiue. p. 216 — 22o — Ma- 
q in- n ii e: Sur le» anot,,re» du baryum et de Strontium, 
p. 220 222. — Hressoii. ,\.: Sur les rhlorobroniures de 
eurbiuie. p. 222 — 221 — Varel. IC: Actiou des rai'taux 
sur les sei» üisHous dau» le.» liquides oitfaniques. p. 224 
—225. — Forerand. de: Sur la iiiaiiuile inouo»odee. 
p. 3.6— ÄW. — Ville. J : Transformation, ilan» leronomie. 
de l'neide sultauili>|iie tai aride snlfaniloi-arbaiuiqua p, 22s 
—231. — Etard. A ; Etüde ehiinique «les eorps t'bloro- 
pbyllielis du peiiiarpe de raisiu. p. 231 — .'33. — (iirard. 
A.: Herhendii-s »ur radberi-me aux (einlies dp» plante-, et 
iioiaiiiiiieut aux teuille* de In pomnie de lerre. dr» rom- 
|M'»e» eiiivriques destines a cotnbum leur« maUdie». p. 234 
—236. — l'izou. A.: l»evelop|ieiiieiit de l'ori;une iibrntile 
eliez les Aseidie» eoinpo»ees. p. 237— 2!t!>. — Kuni kel 
d'llereiilais: Le Criquet peleiiu tSrhuttmra /x-regriiui. 
4 »ii » - et »e» eliaiiKemeut» de rolorattou Hole dt-» piiruienl» 
dun» les pheiiomeues d'lu»toly»e rt d'bi«to£enesr qui ae- 
rumpagiient lu lueuniorphnsf. p. 240--242. — Mer. E: 
Iteieil et extilietioii de l'actiwte ratnbiale dau» les arbre». 
p. 242—245. — UeraKliy. ( Ii.: Sur les laiilöle» pla»uio- 
genes du nurlt'ole dniis 1 eiido»perine du l'ha»e-dii». p. 245. — 
Tillo, A de: Superlieie» absolues el repurtitimi relatoe 
des terrain» oivupes MI les pnneipanx groujie* ijeidoiriqnes 
p. 246 — 348. — bupnre. L. : Kerherche» tut' la uaturc 
de- eaux et de» in-e» du lae d'Atlinxy. ji, 2t» -251. 



Vom 15 I obniai In» 15 Mar/ 1».'.' 

des Sciences de Paris. Comptcs 
reiidus liebdoiuadaires des seuncs. 1892. l" f Se- 
inestre. Tora. 114. Nr. (3-9. Pari* 1892. 4°. — 
Heequerel. II.: Ubseriatious sar nne Note de M. II, Le 
Chatelier, intitulee: .Sur la ine-ire optiqne des tempera- 
Inre- elenV»- p 255—257. — Hertlielol et Andre, U.: 
Sur la sdire dau» le» tlgeMux. p. 257 -2i>3. — Albert I"' 
de Monaco. Sur uu« nomelle t'ar;e d.'s coiirant» de 
rAtl— tlgue Nord. p. 261— 2iX. — Kaonlt: Itrtinninatlou 
du poillt de eiumelatioii de» ibi.oliiie.us aunimses tri-s 
dilnee»; uppliialion an »iure de raune, p. 26s— 271. — 
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Derrccagnix: N.mvelle mesiire de I« ba*e de Pcrpigii.«n. 
|>. 272—274. — Deslandres. II.: ltecherches nouvclles 
inr l'atuiosphere solairc. p. 274—276. — Lie, S.: Sur une 
iiiterprelatiun BOUvellc du tbeorcine d'Abel. p. 277—280. — 
Painleve.P.: Sur les integrale» de» footttMU du [irt-mSf r 
ordre qui n'udmettent iiii'un nuinbre tini de vnleurs p. 280 
— 283 — Hlondlut, H : Sur uu nouveau procede pOttf 
transmettre df« ondnlations eiert riques le long de Iiis 
metallique*. et sur une nouvelle disjiosition du reeepteur. 
p 2*3-2*6. — ( ha pp uis. J.: Kefrailiun de* gar. liqiie- 
tics p. 281t- 288 — < in »allo, K.; Pouvoirs rutatoires des 
ravotis infra-nuiges du quiirtz p. 288—291. — Joly. A.: 
Action du chlore sur le nitliemum: 



chlort; re. 



X 



chlorure. p 291—293. — Rousseau. G.. et fite, 
Sur. uu azot.. -Silicate d'argent et sur l'existence d'uu aride 
■izuto-sihci |iie p. 2H4 — 298. — Scheu rer • K es t n er; De 
Iii deetimpusitiüit de l'acide siilfurnix par le carbone. aux 
temperatures Ire» elestes. p. 298—284. — l'ar men tier. F.: 
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Farcrand, de: Uecherches sur l'isoprnpvlate de soditiin. 
p. 301 — 303. — Jandrier. Kdm : Sur im' derive nitre de 
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de 1-eau a de «randes liauteurs. emplove anx irrigatiotis. 
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ethers ateto-acetique» tnouohaJogeiie» et iiionwjatKi». 
]>. 452 — 45... — ti uyon. F.: ludueuce de la tension iutra- 
i^nale sur les fuuctipns du rein, p 457—400. — Lie. S.: 
Sur les fomlenients de la Geometrie, p. 481 — 48:1. — 
l'ellat. H Ite«iarques an siijet de la derniere Communi- 
cation de M. Gouy, sur le tension supcrtinelle de> metaux 
liquide» p 464 —405. — Hurmuzescu Sur In difl'raction 
eloignee p. 406—488. — Pi 1 1 seh i kof f . N : Sur la Po- 
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leetieu«» p. 4[K>-498. — Costantiu et Diifnnr: La 
Molle. im«l»ilie de» t'hanipijitioii» de couche. p.4HS-501. — 
Mcr. K.: U«U de printemps et bois d'automne. p. 5< »1 
— 5<i3. — Cbatireaud, 0.: Sur la Kenndatum dan* les 
ca» de polyembryonio. p. ij(M-öil6. — Der« g n r, Ck.i De 
1'actiuti du nucle'ole sur la turpesecuee de i» i-ellule. 
Kxtrait, p. .'n«— 407. — Holland, G : Sur le reirirae 
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Geologische Landesanstalt in Berlin. Geologische 
Spocialkarte von Preu»»eti und den Thüringischen 
Staaten, l.fg 39, 41 nebst den dazu gehörigen Er- 
läuterungen. Berlin 1891. Fol. u. 8«. 

Königlich Preussische Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin. Sitzungsberichte. 1891. Nr. 4 1—53. 
Berlin 1811 1. «°. 

Gesellschaft naturforachender Freunde in Berlin 

Sitzungsberichte. Jg. 1891. Berlin 1891. 6«. 

Deutsehe geologische Gesellschaft in Berlin. 

Zeitschrift. IM. XLI1I. Hft. 3. Berlin 18»1. 8». 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Leipzig Mathematisch-physische ('lasse. 
Berichte ölier die Verhandlungen. 1891. IV. Leipzig 
1892. 8». 

Verein fhr dasKnseum schlesischer Alterthümer 
in Breslau. Sch -ns Vorzeit in Bild und Schrift. 
Bd. V. Nr. (i. Bericht 77 bis 79. Breslau 1892. 8«. 

Königliche Akademie gemeinnütziger Wissen- 
schaften zu Erfurt. Jahrbücher. N. F. Hft. XVII. 
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Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 
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Heue Zoologische Gesellschaft in Frankfurt a. M. 
Der Zoologische Garten. Jg. XXXII. Nr. 10, 11, 12. 
Frankfurt a. M. 1891. 8«. 
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Meteorologische Buoliachtungen in Württemberg. Jg. 
1890. Stuttgart 1892- 4°. 

Osservatorio marittimo in Triest. Rapport« 
annuale per l'anno 1889. Vol. VI. Triest» 1892. 8». 
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Jahr 1893 Deutsche Ausgabe. Vol. VI, Triest 1891 8°. 
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lungen. Bd. XXIX. 1890. Brünn 1891. 8«. 
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Jahre 1889. Brünn 1891. 8». 
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Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
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Physikalisches Central - Observatorium in St. 
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bürg 1891. 4». 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
8t. Petersburg. Repertorium für Meteorologie. Bd. 
XIV. St. Petersburg 1891. 4*. 

— Memoire«. Tom. XXXVTII. Nr. 4-6. St. 
Petersbourg 1891. 4«. 
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XIII livr. 1. St. Petersbourg 1891, 4». 

— Melange» mathematiquea et astn.nomique» 
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1891. 4*. 

SociöM imperiale des Naturalistes in Koskau. 

Bulletin. Annee 1891. Nr. 2/3. Moecou 1892. 8°. 

8ociete' de Haturalistes in Kiew. Memoire*. 
Tom. X. Livr. 3. 4. Tom. XI. Livr. 1, 2. Kiew 

1890, 1891. 8». 

Gesellschaft der Naturforscher an der kaiser- 
lichen Universität zu Kasan. Protokoly xasiedanii. 
1890—1891. Kasau 1891. 8". (Rueaiseh.; 

— Trudy. Tora. XXIII Nr. 1. 3, 4, 5. Kasan 

1891, 1892. 8». (Russisch.) 

British Association for the Advancement of 

Science in London. Report of the sixtieth meettng 
hcld at Leed« in September 1890. Undon 1891. 8». 

The Manchester Museum, Owens College. Mu- 
seum Handhooks Descriptive Catalogue of the Embryo- 
logical Model». Manchester 1891. 8». 

— General Guide to the content« of the Museum 
(OhlStrated}. Manchester 1892. 8«. 

— Outline Classification ot the animal Kiugdotn. 
Manchester 1891. 8». 
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Chemical Society in London. Journal. Supple- 
mentary Number, containing title-pages, content« and 
indexes. 1891. Vol. LIX and LX. London 1891. 8«. 

Royal Microscopical Society in London. Journal. 
1892. Pt. 1. London aud Edinburgh 1892. 8». 

Belfast Natural Hiatory and philosophical 

Society. Report and Proccedings for the Session 
1890—1891. Brlfart 1892. 8». 

Botanical Society of Edinburgh. Traiisactions 
atid Proceeding». Session LVI. Edinburgh 1891. 8°. 

Rousdou Observatory in Devon Meteoi nlogical 
Observations for the year 1890, Together with the 
Reduction of Observation« lor the Lustrum 1886—90. 
Vol. VII. London 1891. 4». 

Bociet* geologique de Bclgique in Liege. An- 
nalea. Tom. XIX. Livr. 1. 2. Liege 1891—92. 8«. 

Acadeniie royale de MMecine de Belgiqne in 
Brauel. Memoire« couronnes et autres Memoire*. 
Tom. X, Fase. 5. Tom. XI, Fase. 1. Bruxelles 1892. 8». 

— Dulletin. Ser. IV. Tom. V. Nr. 11. Annee 1891. 
Bruxelles 1891. 8o. 

Wiskundig Oenoottchap in Amsterdam Nieuw 
Archief voor Wiskuude. Deel XIX. Stuk 2. Am- 
sterdam 1892. 8«. 

— Nieuwe opgawen. Deel V. Nr. 116 — Iii'. 8*. 
Beeilte* Vaudoise des Sciences naturelles in 

Lausanne. Rulletin. Ser. 8. Vol. XXVII. Nr. 106. 
Lausanne 1892. 8». 

SocitfM de Fhyiiqne et d'Histoi» natnrelle de 
Gencve. Memoire*. Vol. Supplementaire. Centenaire 
de la fondation de la Societe. Geneve, Pari«. Bale 
1891. 4°. 

Societi entomologica italiana in Floren«. 

Bullettino. Anno XXIII. Trhnestri I e II. Firenze 
1891. 8». 

itaW°dfzLogm. A^M«mia*^briol4^°0 >h ^tto 
dai Dottori Giulio Chiarugi und Eugen io Fi- 
calbi. Anno I. II. III, Nr. 1/2. Firenze 1890-92. 8». 

Heptnnta. Rivista mensile. Per gli stiidi di 
scienza pura ed applicata bu] mare e suoi organismi e 
Coroinentario Generale per le alghe a segnito della 
Notaiisia. Dircttore: Dott. D. Le vi - Morenos. 
Anoo I. Nr. 9 — 12. Veneria 1891. 8«. 

Rassegna delle scienze geologiohe in IUlia. 
Rcdattori M. Germenati— A. Tellini. Anno I. 
Fase. 3 e 4. Roma 1892. 8°. 

Paletnologia italiana in Parma Rullettino. 
Ser. II. Tom. VII. Anoo XVII. Nr. 8—12. Parma 
1891. 8». 

Society geologique de France in Paris. Bulletin. 
Ser. 3. Tom. XIX. 1891. Nr. 11. Paris 1890 a 
1891. 8«. 

Societp aaatomiqae de Paris. Bulletin. Ber. ö. 
Tom. V. Fase. 22. Paria 1891. 8». 

(ForUetzung folgt.) 
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Einige Punkte aus der Oekonomie des Weich- 
thierkörpers, ein Kapitel über Constitution. 

Von Dr. Helnrirh Slmroth. 

(Tai im umt) 

Von ganz anderer Suite ausgehend, bin ich denn, 
ohne irgendwie auf dieses Ziel loszugehen, zu einor, 
wie ich glaube, befriedigenden Erklärung auch des 
Zusammenhange» zwischen der Thicrwelt uud den 
Monoontylen gekommen, bei der Untersuchung der 
Ernährung der Landthiere. 

Eine allgomeiuu l'cbersieht orgiebt mit ziemlicher 
Bestimmtheit, doss die massige Kryptogamenwclt der 
Urzeit, wie wir sie beispielsweise im Carbou abgelagert 
linden, von der Thierwelt nur sehr spärlich und fast 
nur auf indirectum Wege ausgenutzt wurde, durch die 
Vermittelung der Pilze, seien es die höheren Basidio- 
rayceten in ihren stattlichen Formen, seien es niedere 
Saprophyten in Moder und Humus. Von den alten 
Moderfresseru leiten sieh, in nutritiver Hinsieht, ver- 
schiedene Zweige ab, nach der einen Seite Aas- und 
Fleischfresser, nach der anderen Holz- und Wurzel- 
bohrer, Blütheu- und Honigverehrer u. dergl., und 
schliesslich in letzter Instanz erst Phyllophogen, welche 
da« moderne (imndprineip der organischen Ernährung, 
vom Anorganischen durch die Wirkung des Chlorophylls 
in deu Pflanzen-, und vou da in den Thierkörper, 
einleiten und herstellen. Solche Fhyllophagie beginnt 
zum Theil schon früh, zur Zeit der Kryptogamen- 
herrschaft, bei deu Nadelhölzern, hier aber nur massig. 
Die eigentliche Ausnutzung der grünen Pflanzenwelt 
setzt erat mit deu Hedeck taamigen ein, und uatur- 
geiuäss mit den Monoootylen, während schliesslich bei 
den DLcotylen die innigste Durchdringung beider orga- 
nischen Reiche erreicht wird. 

Ging aber somit die innige Anschmiegung der 
Thier- und Pflanzenwelt mit der Schöpfung der Mono- 
cntyledoneu Hand in Hand, sei es, dass die Thiere als 
Kraut l'rosser unmittelbar auf die Gewächse angewiesen 
waren, sei es, das* sie als Fleischfresser ihre Beute 
unter derartigen Phyllophagen zu suchen hatten, — 
dann wundern wir uns nicht länger, duss auch die 
Gestalten der Pflanzen die Zeichnung der verschieden- 
sten Thiergruppen, die einander nichts anzugehen 
scheinen, beherrschten. 

Dio Zeichnung also lässt sich verstehen als 
durch Naturauslese entstanden, nicht aber die 
Färbung 

Deren Grundlage kann nicht in äusseren, sie muss 
in inneren Ursachen gesucht werden, oder doch in 
solchen, die nur mittelbar von der Aussenwell ab- 
hängen, d. h. in constitutionellen. 

14 
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Do« Pigment iu der Oberhaut der Wirbelthiere 
stammt, wie in Mucrtr Zeit Kölliker gezeigt hat, 
stets aus tieferen, mecodermalen Schichten. iFür die 
Wirbellosen scheint es in den meisten Fällen ebenso 
zu «ein, wiewohl »ichere Ausnahmen existiren.) 

Ja, bei der amöboiden Beweglichkeit so vieler 
(.liromatophoren liegt es nahe, sie auf die in ähnlicher 
Weise beweglichen weissen Blutkörperchen direct zu- 
rUckzuflihren , namentlich wenn man an die häufige 
Auswanderung dieser Lymphzellen aus den Gcfiisseii 
in die Gewebe hinein sich erinnert. 

Damit aber wird die Ursache der Pigmentirung 
so weit von dem Ort de* Auftreten» in der Haut 
hinweg gerückt und in die gesaramle Ockmiomie des 
Organismus hinein bezogen, dass jeder genauere cau- 
sale Zusammenhang schwierig zu verfolgen ist. Wir 
sind damit bei jenem schwer definirbaren •Sammel- 
begriff angekommen, den wir als Constitution zu be- 



Folgen wir einer etwa» älteren Definition aus den 
Jahren, so finden wir bei Wagner und Uhle 
Vpatholng. Anatomie, fünfte Auflage, S 70) den eom- 
plicirten Betriff für den Menschen 



„Das Wort Constitution bezeichnet eine Species lauft aufs Innigste zusammen; 



In Betreff der Kace hat ma 

Krkrankungsfühigkeit der Neger hervorgehoben. Im 
Allgemeinen kommen bei der Kace vorzugsweise die 
klimatischen und hygienischen Einflüsse in Betracht." 

Au» dieser Definition geht klar hervor, das« die 
Constitution sich auf nicht« Geringere* erstreckt, als 
auf den gesammten Oecu* des Organismus, Grund 
genug, bei dessen Coiuplkirlheit vorläufig an einer 
Klarlegung aller bedingenden Verhältnisse zu ver- 
zweifeln. 

Dem gegenüber mag es angezeigt erscheinen, eineu 
Einblick nicht an deu höchsUlchendeu Thieren anzu- 
streben, sondern an niederen, mit deren einfacherer 
Anatomie sich ein einfacherer Haushalt verbindet. 

In diesem Sinne bietet sich für die Untersuchung 
wohl keine Gruppe so unmittelbar dar, als die 
Mollusken. 

Das erste, was sie so vortheilhaft erscheinen lasst, 
ist das Zurüoktreten des Coeloms. Wenn man wohl 
im Fericard allein den Beat einer secundüren Leibes- 
höhle erblicken darf, dann haben olle Hohlräume, die 
mau gemeinhin als Leibeshöhle, bez. als primäre, 
zusammeufasst, als einfache Spaltrüume de« Mesenchyms 
zu gclteu. Damit hängt eine Vereinfachung des Kreis- 
Venen entbehren 



der Anlage, der Disposition, welche »ich bereits als 
etwas Fertiges darstellt und welche sich ebensowohl 
in der Art, wie die Muskeln und Nerven reagiren, 
als durch die Blutbeschaffenheit und Ernährung, sowie 
durch die Widerstandsfähigkeit gegen äussere und 
inneTe Verhältnisse charakterisirt. Diese Verhältnisse 
dauern bald durch das ganze Leben fort, bald andern 
sie sich durch Veränderung der gesammten Lebens- 
weise (Ernährung, Wohnung, Beruf etc.} oder durch 
Krankheiten. Der „Habitus" ist der äussere Ausdruck 
der Constitution; er verhält sich zu ihr wie der 
Symptomencomplex zum inneren Vorgange der Krank- 
heit. 

Die verschiedenen Cfmstitutionsverhaltnisse fallen 
theils in die Breite der Gesundheit, theils gehen sie 
n kranke Constitutionen über. Sie sind 
von der Natur gegeben und abgeschlossen, 
wie die Krankheitsformen. Es giebt so viele Consti- 
tutionen als Menschen, so wie es ebenso viele Krank- 
heiten giebt als Kranke. — Wie man aber behufs der 
Darstellung gewisse Krankheitsformen abstrnhirt, so 
kann man auch gewisse Constitutionen als hauptsächlich 
differente aufstellen. Am besten scheidet man blow 
starke, reizbare, schlaffe Constitutionen mit einigen 
l'nterabtheilutigeii. — 

Ob der Teint iBruncttc oder Blonde' Differenzen 
in den Erkrankungen bedingt, 



fast ganz der eigenen Wandungen, ebenso die Capillaren, 

werden kaun. Der Austausch zwischen den Gev 
und dem Blute ist viel direkter, als bei den Vcrte- 
braten zum Beispiel. Höchstens könnte man die 
Gliodcrtllicro mit ihrem reducirten GeXusssyslum in 
Parallele stellen; diese aber haben, wie wir gleich 
sehen werden, andere Einriclitungen, welche nie für 
unseren Zweck viel weuiger geeiguet erscheinen lassen. 
Das Blut selbst aber entbehrt noch der rothen Scheiben, 
es enthält nur die Lymphkörperchen, jene Zellen, die 
bei morphologischer Mannigfaltigkeit sich auf die ver- 
«clucdcnsUi Weise am Haushalte bctheiligcn. 

Zweitens aber, und das ist wohl das Wesentlichste, 
ist dos Integument, das Epithel, so beschaffen, dass es 
die Wechselwirkung mit den verschiedensten um- 
gebenden Medien am klarsten zum Ausdruck bringt. 
Bs ist einmal durchweg eine einfache Zellschichtc, 
und e* ist sodann im Wesentlichen dasselbe, mag das 
Thier auf dem Lande, im süssen oder im salzigen 
V assur leben. Kuiu Wunder, das» die Einflüsse der 
Aussenwell, wenn sie nicht durch besondere Ein- 
richtungen der Haut .Hornbildungen, Chitin D. dergl.) 
wett gemacht werden, viel tiefer auf die inneren 
Theile, auf das Mesoderm, einwirken müssen. Und so 
sehen wir den Boden, die Temperatur, den Feuchtig- 
keitsgehalt der Umgebung, kurz die Meteore nicht nur 
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•Ii der Epidermis, wie bei den meisten anderen Thier- 
gruppen, ihre Wirkung äussern, sondern die tiefer 
liegenden Gewebsschichten in der mannigfachsten Weise 
in Mitleidenschaft ziehen. Kurl, wir erhalten einen 
besseren Einblick in die «institutionellen Abhängig- 
keiten und Ursachen , als vielleicht irgendwo anders. 
Freilich fehlt es auch hier noch durchaus an ex acter 
Einsicht, so dass wir auf tastende Versuche angewiesen 
bleiben. Nichtsdestoweniger lohnt es wohl, jetxt schon 
Umschau zu halten, um eine Grundlage zu erhalten 
für künftige genaue Versuche. 

Dabei fallt noch ein Moment ins Gewicht. I>as 
ist die hohe individuelle Variabilität »ehr vieler 
Mollusken innerhalb ihrer Art. Man wird kaum im 
Stande sein, bei irgend einem anderen Thiere so leicht 
eine neue Färbung zu erzeugen, oder die Dicke 
schlitzender Integumenttheile i hier des Hauses) zur 
Abänderung zu bringen, als bei den Landschnecken 
etwa. Die Constitution ist biegsam in hohem Grade, 
die Anpassung an das Landloben scheint noch bei 
»ehr vielen im Flusse zu sein, wohl die Hauptursailie, 
warum die verschiedenen Schulen der Conchyliologen 
in ihren »pecieserklarungen so weit auseinandergehen. 

Ziehen wir zunächst die schon erwähuteu Facto ren 
in Betracht, und zwar von äusseren Boden, Wärme 
und Feuchtigkeit, von inneren Kalk und 
Färbung. 

o. Vor Kalk. 

Während wir bei uns selten bestimmten Einblick 
erlangen in jene Constitution, welche durch Kalk- 

Machitis fuhrt, ist dur ursächliche Zusammenhang 
nirgends so leicht dem Verständnisse zugänglich . als 
bei den Weichthieren. Bei uns wird ein Kind rachi- 
tisch von einer Anzahl von gesunden Geschwistern, 
ohne dose es abweichend behandelt wäre, wenn auch 
häutig die Disposition zu der Erkrankung, die Consti- 
tution also, vererbt wird; und es zeigt sich, dass die 
Anlage oft mit sehr vielen anderen Krankheitskeimen 
verquickt ist. Bei den Weichthieren haben wir'* bei- 
nahe in der Hand, experimeutell die Dicke der Schalen, 
des hauptsächlichsten Kalkspeichers, zu rcgulircii. 

Zunächst, um auf den letzten Grund und Anfang 
zurückzugehon, erscheint die Abscheidnng des Calcium- 
carbonates besonders leicht im Scowaaser, und die 
\ ersuche von Irvine und Woodhead hoben gezeigt, 
dass die Anwesenheit der Chloride dabei am moieten 
ins Gewicht liillt. Wenn aus denselben Experimenten 

einfachen chemischen Process, welcher der Complicatiou 
aller eigentlichen Wachathums- und Lebensvorgange 



abgestorbenen Gewebstheilen , altem Bindegewebe, 
Cuticularschichten u. dergl. niederschlagt, dann liegt 
es nahe, überhaupt die erste Bildung eines Schälchens 
auf eine derartig einfache Constellation zurückzuführen. 
Du erst« schützende Gebilde ist ein cuticulare* 
Cenehiolinplättchen; und dieses konnte der Anlas» 
werden, dass vom Blute aus, also an der Unterseite, 
sich der Kalk abschied. Es scheint, daw noch jetzt 
die Kammern odor Blätter der Sepienschulpes un- 
mittelbar auf diese Weise entstehen. Gleichwohl ist 
die Sache viel oomplicirter; denn die erste Form der 
Kalkabsonderung scheint nicht der prismatische Ara- 
gonitkrystall gewesen zu sein, sondern die wellige 
Faser der Perlmutter. Die stärksten Perlmutter- 
bildungen haben jene Weichthiere, welche aus anato- 
mischen und paläontologischen Gründen als die ältesten 
ttiigeMcheti wurden müssen, die ächten Perl- oder Vogcl- 
muscheln und die Kroiselsclinecken, Seeohren und ihre 
nächsten Verwandten. Auch die Thatsache, dass die 
Chitonschale, die so alt ist, aus einer Verschmelzung 
von Fasern hervorgegangen ist, deutet auf Aehuliches. 
Zudem liegt die Perlmutterschicht Uberall dem lebenden 
Gewebe am nächsten, und erst nach der äusseren 
Cuticula folgt die aragoni tische Prismensehiehl, ein 
Grund mehr, auf diese letztere das Resultat der Irvine- 
Woodhead'schen Versuche anzuwenden, während die 

Bluteinwirkung steht. Sumit ist die letztere auch viel 
schwerer in ihrer Abhängigkeit zu verfolgen, und der 
Zusammculuing zwischen Kalk und äusserer Umgebung 
tritt am klarsten bei der gewöhnlichen, um meisten 
verbreiteten krystallinischeu Prismenschicht hervor, 
wobei es allerdings noch fraglich zu sein scheint, in- 
wieweit die krystallinisihe Structur gleich von Anfang 
entsteht oder sich nachträglich herausbildet. 

Für das Seewasscr ist der Nachweis bekannt, 
dass der Salzgehalt den Kalkgehalt der Molluskeu- 
schuleu regelt. Meyer und Möbius haben darauf hin- 
gewiesen, dass die Schaleu von Myti/iu edulU um so 
zerbrechlicher werden, je weiter östlich die Muscheln 
in der Ostsee leben, bis sie sich schliesslich zwisehuu 
den Fingern zerreiben lassen. An der englischen 
Küste beträgt die Schalendicke, bez. die der Kalk- 
schicht , ein Vielfaches. Achnliche Beispiele genug. 
Kiue besondere Aufmerksamkeit verdient die kleine 
nackte JWycera octllaia, weil es sich hier um Kulk- 
spicula innerhalb des Hautmuskelschlauches handelt. 
Die Thiere der Kieler Bucht sind frei von solchen, 
die der Nordsee reich damit gespi.kt, wenn auch diu 
Einsicht vorläufig noch etwas dadurch getrübt wird, 
dass auch Exemplare aus einer kleinen Bucht von 
Samsö Kalkbälkcheu enthielten. 

14* 
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Auwer dem Salzgehalte int im Meere die Tem- 
peratur tnnaiMgcboiid ftir die Dicke der Kalksrhioht. 
Alle ganz Marken Schneekeil- und Muschelschalen 
stammen beinahe au» den Tropen. Die Zerbrechlichkeit 
und Zartheit der Gehäuse der Tiefseemollusken ist 
vermuthlich — Experimente sind selbstverständlich 
ausgeschlossen — ebensowohl auf die geringe Wärme 
jener Wasserscbichleii , als auf die Gier nach Kalk- 
salzen, welche im Reichthum an freier Kohlensäure 
ihren Grund hat und die hinabsinkenden Kalktheile 
todter Mt>eresthiere auflöst, zurückzuführen. 

Nach dem Vorstehenden muss die Kalkahseheidung 
im Süsswassor sich viel schwieriger .vollziehen als 
in der See. I<as zeigt sich vermuthlich in der Ent- 
wicklungsgeschichte unserer Teich- und Malermusrhein, 
deren Larven in der Haut der Fische, zumal an den 
knöchernen Flossenstrahlen, eine Zeit laug parasitireu 
und hier die Kalkbildung der Schale einleiten. Dio 
chemische Zusammensetzung dos sogenannten Süss- 
wassor« ist aber viel höheren Schwankungen unter- 
worfen, als die der Salzfluth; und der Kalkgehalt ist 
dabei von so vorwiegender Hedeutung, das» wir seine 
Abstufungen zu Gründe legen, um hartes und weiches 
Wasser zu unterscheiden. Nun sind allerdings gerade 
unsere kalkreichsten potamophiten Mollusken, die Perl- 
muscheln, auf das weiche Wasser der Urgebirge an- 
gewiesen, ihre Constitution ist darauf eingerichtet, 
dafür aber haben sie bei Weitem das langsamste 
Wachsthum. Andererseits zeigt das zarte JVMMm 
fragile aus dem weichen Wasser norddeutscher Torf- 
moore die Abhängigkeit auf den ersten Blick. 

Ebenso maassgebend, ja vielleicht sogar noch in 
höherem (trade, ist auch im Susswasser die Temiieratur. 
Dickschalige Aetherien und Ampullarien gehören den 
Tropen an, die Melanien reichen in kleineren Arten 
darüber hinaus, mit den Neritiiien ist's ähnlich. Unsere 
Limnaecii und Plauorbcu werden im hohen Norden, 
in Lapplund etwa, ausserordentlich dünnschalig und 
zerbrechlieh. Unsere Flusqierlmuschel, welche kühle 
Gebirgsbüche bevorzugt und doch kalkreich ist, findet 
wieder ihre Erklärung im langsamen Wnelisthuni, 
Unsere Anodoulcii und Unionen, woain sie in der 
kalten Jahreszeit ihre Schale noch veTgrussern, ge- 
winnen doch zunächst nur neue Epidermis, der Kalk 
kommt erst im Sommer dazu. Einen besonders guten 
Einblick gewähren hier die modernsten Untersuchungen 
der Hochgebirgsseeu der Schweiz. Dort finden Bich 
dieselben zarten Pisidien im dachen Wasser, welche 
bisher, nach den Forschungen an tiefer gelegenen 
grösseren Hecken, als Tiefseeformen erkannt und be- 
schrieben waren. Niedrige Temperatur i«t in beiden 
Fullen der Aulass. 



In der That, wenn der Kalkreichthum des Hause* 
als einer der wesentlichsten Factoren galt, welche die 
Constitution eines Weichthieres ausmachen , dann ist 
die Abhängigkeit von den äusseren Bedingungen so 

Auf dem Lande ist's nicht anders. Wüsten- und 
Steppenschnwkun sind durchweg dickschalig: das Salz 
überwiegt das Conchiolin. Unsere zartachaligeu Vitrinen 
und Hyalinen bedürfen der Feuchtigkeit, ähnlich Acmc 
und Carychium. Die Vorderkiemer, welche sich am 
Mecresstrande bis in die alleroberst* Fluthlinie be- 
geben, wie die Li torinen , die zum Theil nur selten 
von der Salzfluth benetzt werden, sind dickschalig. 
Diese Beziehung ist durchsichtig Höchstens machen 
tropische Formen Schwierigkeiten. Auf den feuchten 
Philippinen leben die grossen dickschaligen Cyclophorus- 
arten am Boden, die von ihuen unmittelbar abgeleiteten 
Leptopomen mit dünucn Gehäusen auf den Bäumen. 
Aber man wird wohl die Festeren als die (irundformen 
aufzufassen haben, die ihre Constitution von 8ee- 
schneoken ererbten. Die Leptopomen stellen die bieg- 
sameren Formen dar, die sich, wie in ihrer Bewegung, 
so auch in ihrer Constitution den örtlichen Bedingungen 
freier anpassten. Im Allgemeinen sind die Land- 
achiveckcnschalen von ooeanischen Inseln zart und dünn. 

Auf eine Schwierigkeit mag nur noch hingewiesen 
werden, die Kalkvorrüthe im Inneren der Pulmonalen. 
Dafür, das» sie sich aus dem Blute unmittelbar ab- 
scheiden, spricht ihre Lage. Wir finden sie zumeist 
in den Wandungen der Blutbahneu. Am bekanntesten 
ist wohl der kreideweisse Belag der Intestinalgefässe 
bei unserem grossen Arion. Doch lassen sich noch 
viele Beispiele anführen: ich erwähne nur die Ab- 
lagerungen an derselben Stelle bei den Vitrinen von 
den Azoren, oder bei Purmarion von Javu Bei 
Tostacellen findet man ähnliche an den venösen Sinus 
zu beiden Seiten der Sohle. Dies« Kalkzellen wird 
man am besten den Spiculis in der Haut mariner 
Opisthohrunehicn au dio Seite stellen können. Soviel 
mir bekannt, kommen solche innere Kalkablagerungen 
bei keiner Schnecke mit dickem Gehäuse vor, im 
Gegeiltheil, sie überwiegen bei solchen mit den zarte- 
sten Schalen oder bei nackten Oos aber weist wohl 
darauf hin, da«* eine gewisse Kalkmenge zur physio- 
logischen Constitution jeder Schnepke, ja beinahe 
jedes Weirhthieros gehört Und in der That. es ist 
ja eine Stelle im Molluskenieibts an welcher der Kalk 
in unabänderlich gleicher Menge, je nach der Art, 
abgeschieden wird, das sind die Olocysten. Das Ohr 
scheint das verbreitetste, das zuerst überkommene 
Sinneswerkzeug der Weichthiere zu »ein, und es 
unterliegt keinen coustitutionelleu Schwankungen Es 
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ist wohl kein Fall oiner individuellen Abänderung in 
der Zahl oder Grone der Otolithen und Otaconien 
bekannt, im Gegentheil, man hat ihre Bedeutung für 
die Systematik betont (v. Ihering u. A.). 
b. Di« Färbung. 
Du* Auge zeigt bei den Weichthieren einen viel 
reicheren Wechsel, als das Ohr. Bei den Ceph&lopodeu 
erreicht es eine Höhe der Ausbildung, die von guten 
Wirbelthieraugen wohl nur durch die Erwerbung der 
Acwmodationsfähigkeit übertroffen wird; in Bezug auf 
den Mangel aller Hülfsniittel ausser der Ketina »teilt 
Nautilus ein Extrem dar, das durch die offenen 
Augeubeehcr von Patella vermittelt wird. In anderer 
Richtung kommen , ganz neu , die Mantelrandungen 
mancher Muscheln dazu, unter denen die von Poeten 
noch immer die berühmtesten sind. Sic hängen wohl 
mit dem Air all« Lamellibranchiatcn typischen Ver- 
luste der normalen Kopiaugen zusammen. Dieser erst 
hat, wie es scheint, der Haut allgemeine Licht - 
empfindlichkeit in höherem Maosse «urUckgcgoben, in 
verschiedener Abstufung, je nach dem Reichthum an 
Nerven, die zunächst anderen Aufgaben (Gefühl, Ge- 
schmack, Geruch) dienten. Damit erhallt die intogu- 
mentale Pigmentbildung neue Bedeutung für die Con- 
stitution, insofern, als „zufällige" Anhäufungen jene 
Function steigerten und die Veranlassung znr Erzeugung 
von Augentlecken wurden. Gönz ähnlich sind wohl die 
berühmten Huckenaugeu der Chitonen und Onchidiou 
aufzufassen. Bei den enteren allerdings ist allein 
nachgewiesen, dass allgemeine Hautsinnesorgane durch 
Hinzutreten von Pigment zu Augen wurden. Bei 
Onchidien ists doch wohl ähnlich. Andererseits bliebe 
noch zu erweisen, welche Bedeutung die Kopfitugeu 
dieser Thiere für ihre Truger haben, ob sie vorerst 
wirkungslos geworden sind oder nicht. Dass bei vielen 
.Schnecken trotz morphologischer Ausbildung doch die 
praktische Bedeutung der Augen im Rückgänge sein 
muss, folgt mit hoher Wahrscheinlichkeit aus der 
versteckten Lage dieser Organe unter der Cutis, bei 
Basommatophoren sowohl als Hinterkiemern. Hier liegt 
noch ein dunkeles Gebiet vor, in das um so schwerer 
einzudringen ist, als bei Höhlenschneckon oder solchen, 
die »ich weit in den Boden verkriechen, die Augen 
völlig schwinden; so bei /.oonpftam und der sohlanken 
fnrtitiantlla nricitla. Selbst die normale Färbung dos 
Retinapigmentes , wenn es vorhanden ist , kann 
schwanken; so hat die pelagische Firola himmelblaue 
Augen auf ganz anderer Grundlage, als die sonstigen 
sogenannten blauen Augen. Sehpurpur hat Hensen 
bei Fccton uacligcwicecn. Albinismus, dor das ganze 
Thier ergreift und zugleich das Auge entfärbt, ist 
Ich selbst sali es einmal bei einem 



Individuum der gemeinen Ackerschnecke, und in allen 
Abstufungen läsat sichs bei der Paludma nvipara vom 
Gebiete der Nord- und OsUeeküsten verfolgen. Bei 
sonst sehr farbenwechseluden Arten, wie es unsere 
Nacktschnecken sind, bleibt doch dos Auge auch der 
hellsten Varietäten pigmenti«. Und man wird bei 
aller Abstufung in den Sehorganen doch behaupten 
dürfen, dass das Pigment im Auge viel fester in der 
Constitution darin sitzt, als das der Haut, aber mit 
Abgliederung. 
(.Schills, folgt.) 



Helm, CarL Die Einrichtung elektrischer Be- 
leuchtungsanlagon für Gleicbatrombetrieb. Mit 

über 300 Abbildungen. Leipzig. Verlag von Oskar 
Leiner, 1892. XV u. 503 S. 8». Ladenpreis Mk. 8. 
Wie die Wissenscliaft der Elektrotechnik in den 
letzten Jahrzehnten einen ungeahnten Aufschwung 
genommen hat und fast jeder Tag neue Resultate 
ans Licht fördert, so ist auch die Litteratur darüber 
immer mehr gewachsen und zu einer wahren Sintfluth 
angeschwollen. Gilt es doch vor Allem, mit den ge- 
wonnenen Ergehnisirn gleichen Schritt zu halten und 
die drohende Gefahr zu vermeiden, schon iu kürzester 
Zeit zu veralten. Wer auch nur einen kurzen Ueber- 
blick über die Masse der seither in den verschiedensten 
lindern und Sprachen erschienenen Bücher gewinnen 
will, der sei z. B. auf Haferkorns „Handy List« of 
technical litcraturo. Part IIa. Electricity and magne- 
tism" (Miiwaukee, Wis. 1890). die den deutschen 
Elektrotechnikern wenig bekannt zu sein scheinen, 
hingewiesen. Diese Liste enthält freilich nur die in 
englischer Sprache von 1880 — 1888 verfassten selb- 
ständigen Werke und verzeichnet ausserdem nicht we- 
niger als 41 Nummern nn periodischen Zeitschriften. — 
Das vorliegende Buch Heims, welches durch sauberen 
Druck und reiche Ausstattung gleich auf den 
Blick einen günstigen Eindruck erweckt und bei i 
im Hinblick auf die Menge der Abbildungen verhältniss- 
mässig billigen Preise in weitere Kreise Eingang finden 
düit'te, will nun in erster Linie dem praktischen Be- 
dürfnisse dienen. Die Ausdrucksweise ist derart, dass 
sie selbst dem Laien verständlich ist, was natürlich 
der Verbreitung des Buches nur förderlich sein kann. 
Litteniturnachweise und Quellenangaben sind infolge- 



dessen bis auf wenige Ausnahmen fast durchgängig 
vermieden worden, womit wir uns allerdings nicht 
recht einverstanden erklären können. Dieselben liesBcn 
sich ohne grosse Schwierigkeit in kurzen 
oder in einein besonderen Anhange unterbringen. 1 
wird man hierüber verschiedener Meinung »ein. 
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der Umstand, dau von jeder weitläufigen theoretischen 
Auseinandersetaung Abstand genommen i*t, wird dem 
günstig lautenden Gesanimturtheile über das wcrth- 
volle Werk keinen Eintrag thun. 

In einem kurzen \ orworte giebt uns der Verfasser 
Dr. Carl Heim, jetzt Professor an der königlichen 
technischen Hochschule zu Hannover, die nöthige Auf- 
klarung über Zweck, Plan und Inhalt »einer Schrift 
im Gegensatz zu anderen Büchern, die sich mit dem- 
selben Gegenstande beschäftigen. Es ist das Bestreben 
des Verfassers gewesen, ein abgeschlossenes Gamet zu 
bieten, in der Hauptsache ein Bild der Gleichstrom- 
anlagcn in ihrer derzeitigen Gestalt zugehen und 
alles bereits Veraltete möglichst au<zuschliessen. Da- 
bei sind die verschiedenen Hauptbestandteile als 
gegeben angenommen. Es ist demgeraäss bei jedem 
dieser Theile von allgemeinen Darlegungen nur so viel 
gebracht, als zum Verständnis* der Wirkungsweise 
erforderlich ist, ferner über den Zweck des Thcilca 
und die an denselben zu stellenden Anforderungen daa 
Wesentliche hervorgehoben. Auch die zum Antreiben 
der Dynamomaschinen best mimten Motoren sind nur 
insoweit behandelt, als die Verwendbarkeit der ver- 
schiedeneu Arten derselben und ihre Verbindung mit 
den Dynamomaschinen in Frage kommt. Wer aber 
z. B über Dynamomaschinen, I.eitungsberechuung und 
dergleichen eingehende Belehrung sucht, insbesondere 
was Theorie oder Constructionsbedingungen anbelaugt, 
imiss zu Specialwerken greifen. Die Schrift ist nicht 
nur für die Installateure der elektrischen Beleuch- 
tungsanlagen bestimmt, sondern sie soll nicht weniger 
auch den Monteuren, Architekten, Bau- und Maschinen- 
ingenieuren, die heute oft genug in dio Lage kommen, 
auch auf diesen Gebieten bewandert sein zu müssen, 
sowie den Besitzern und Bestellern elektrischer Be- 
leuchtungsanlagen , endlich den Studirendeu der 
Elektrotechnik Belehrung bringen. Daes nicht jeder 
Abschnitt der Schrift Jeden in gleicher Weise inter- 
essirt, ist selbstverständlich. Der Inhalt des Buches 
beschränkt sich auf die Verwendung gleichgerichteter 
Ströme zur elektrischen Beleuchtung. Während sich 
das Gebiet des Wechselstromes zur Zeit noch in einer 
Art Uebergangsstadium befindet, ist die Gleichstrom- 
technik, »o weit es sich wenigstens um die Anwendung 
des Stromes zu Bileuchtungsxwecken handelt, bereits 
der l'i riode ruhigen Fort* bNttMi und W< rtt*. 
bildens angelangt, so dass die Hauptpunkte schon 
feststehen und eine zusammenfassende und allgemein 
verständliche Schrift über den Gegenstand nicht leicht 
antiiiuirt werden dürfte. Die Anwendung der Flek- 
tricititt für Beleuchtungszwecke erfreut Bich gegen- 
wärtig einer grossen Popularität, wozu die in den 



letzten Jahren in Deutschland stattgehabte Einrichtung 
grösserer, sei es städtischer oder privater Elektricitäta- 
werke mit ihren zahlreichen Stromabnehmern nicht 
wonig beigetragen hat. Aber das muss vorausgeschickt 
werden: Die vorliegende Schrift befasat sich nicht 
mit der Einrichtung der sogenannten Ceatrahvtationen, 
weil für diese Frage noch kein Abschluss erreicht ist. 
Dann wäre auch ein Hereinziehen des Wechselatrom- 
bet riebe« unvermeidlich gewesen. Doch wird die Frage 
hinsichtlich elektrischer Centralen Und Anschlug« von 
Beleuchtungsanlagen an dieselben besonders im Schluss- 
theile des Buches, wo es sich um den Kostenpunkt 
handelt, gelegentlich gestreift. Heim beschränkt sich 
also auf die Einzelanlagen, die ja auf die längste 
Entwickelungszeit zurückblicken, mit Einschluss der 
sogenannten Blockstationeo, sowie die besonderen Ver- 
hältnisse der an Gleichstrom -Centralen angeschlossenen 
Hausinstallationen. Auf die Erläuterungen der ein- 
zelnen Theile folgt jedesmal eine Anzahl Beschrei- 
bungen von Constructionen des betreffenden Gegen- 
standes, vorwiegend solcher aus deutschen Fabriken, 
an der Hand von Abbildungen. Mehrere Tabellen, 
welche den Prospekten der Firmen entnommen sind, 
wurden mit aufgenommen, um eine Uebersicht zu 
geben , was und in welchem Umfange zur Zeit 
fabricirt wird. In einer Einleitung (S. 1 — 11) wird 
über die Gesetze der Elektricitätslehre, die Beziehungen 
zwischen den verschiedenen Formen der Arbeit u. s. w. 
so viel vorausgeschickt, als zum Verständnis« des Be- 
triebes der Gleichstromanlagen erforderlich schien. Der 
Schlussahachnitt behandelt die Projecüruug von An- 
lagen auf Grund des vorangestellten Materials und 
bringt ausführliche Angaben über die derzeitigen 
Preise aller Einzeitheile, sowie unter Benutzung der 
letzteren eine Reihe von Kostenberechnungen für ver- 
schiedene häufiger vorkommende Fälle. Gerade die 
ausführlichen Mittheiluugcn über die Kosten der elek- 
trischen Beleuchtung werden, wie Verfasser mit Hecht 
annimmt, jedem I-eser willkommen sein. Dabei war 
es durchweg »ein Ik-strebeu, die Verhältnisse für die 
elektrische Beleuchtung nicht in zu günstigem 
Lichte darzustellen, wie es bei einer noch so neuen 
Sache gar zu häufig geschiebt. 

Gehen wir auf den Inhalt der Schrift etwas 
näher ein, so kann es uatürlich in dem engen Baumen 
eines Heferates nicht unsere Aufgabe sein, alle Einzel- 
angaben des Verfassers hier ausiührhch zu besprechen 
oder gar seine Berechnungen auf ihre Richtigkeit hin 
nachzuprüfen, denn dann müsste man ein zweites Buch 
von demselben Umfange schreiben; wir müssen uus 
vielmehr damit begnügen , ein allgemeines Bild vom 
Gesammtinhalte zu entwerfen. — Die Einleitung be- 



Digitized by Google 



127 



handelt die Grundbegriffe (elektromotoriacho Kraft, 
elektrischen Strom, Widerstand, Stromstärke) and 
ihre Beziehungen zu einander, die in dem Ohm'sehrn 
Gesetze ihren mathematischen Ausdruck finden, die 
Maßeinheiten fOr Widerstand, elektromotorische Kraft 
und Stromstärke iOhm, Volt und Ampere); den elek- 
trischen Strom als Forui der Arbeit, Spannungsverlust, 
Berechnung eine* Widerstandes and die Scfaaltungsarten 
i Reihen-, Serien- oder Hintereinanderschaltung, Parallel- 
oder Nebeneinanderschaltung, gemischte Schaltung). 
Der Übrige Inhalt des Buches gliedert sich in acht 
Hauptabschnitte: 1. Erzeugung des Stromes; II. Auf- 
speicherung der Arbeit (die Accumulatoren für Elek- 
trieitfit) : III. die elektrischen Lampen; IV. Leitung 
und Vertheilung des Strome« ; V. Hilfsapparate, Mcss- 
instrumento, Nebentheile: VI. Der Betrieb, Betriebs- 
störungen ; VII. Besondere Verhältnisse der an Cen- 
ttalstationen angeschlossenen Beleuchtungsanlagen ; 
VIII. Projectirung und Kostenberechnung. — Ab- 
schnitt I, welcher sich mit den Dynamomaschinen und Be- 
triebsmMchinen beschäftigt, beginnt mit dem Vorgange 
der Stromerzeugung durch Magnetinduction, bespricht 
dann die Erzeugung conatanter Ströme von gleichblerben- 
derRichtungmitHilfedeaPacinotti-Gramme'schruKinges, 
Sihaltungsarten. Theile, Behandlang, Güteverhältniss 
der Dynamomaschinen und fahrt uns scbtieaalich nach 
einer Beschreibung der Construction verschiedener 
Dynamomaschinen aus den bekanntesten Fabriken zu 
den Betriebemaachinen und ihre Verbindung mit der 
Dynamomaachine. Anschnitt II (S. 85 ff.. 87-58) 
beginnt mit einer Erläuterung der chemischen Vor- 
gänge bei der elektrischen Arbeit und der Construction 
der Accumulatoren und schliesst mit der Aufstellung 
der Accumulatoren und ihrer Behandlung im Betriebe. 
Bezuglich eingehenderer Vorschriften für das letztere 
Riebt Beim S. 1-11 einige Literaturnachweise. Bei 
Abschnitt III (S. 142—191, §§ 69—78) „Die 
elektrischen Lampen" ergab sich die Einteilung des 
Stoffes in Bogen- und Glühlampen von selber. Auch 
hier giebt der Verfasser reichliche Beispiele von Cun- 
struetioucn der Bogen- und Differentiallampuu, sowie 
Tabellen über ausgeführte Glühlampen. Mehr 
Theoretisches enthält der IV. Abschnitt (S. 192—275, 
§§ 79 — 112), in welchem die Schaltungen, die Fern- 
spannungsregulirung . Berechnung, Construction und 
Isolation, sowie Verlegung der I^itungen erörtert 
werden. Die lliibapparate , welche Abschnitt V 
(S. 276-388, g§ 113- 148) beschreibt, sind folgende: 
Ausschalter, Umschalter, Sicherungen, Fassungen für 
Glühlampen, Yorsch&lt widerstünde, Regulirwiderstandc, 
Spannungsinesser , Sttommesser, Erd-tchtutsanzeiger, 
Blitzacbutzvorrichtungeu , Schaltbrett, Zubehörteile; 



daneben werden die einzelnen Messungsmethoden 
einer eingehenden Besprechung unterzogen. Rein 
praktischen Zwecken dient wieder Abschnitt VI 
(S. 389-417. §§ 149-174): Der normale Betrieb 
und Betriebsstörungen. Was dort über die Wartung 
der Dynamomaschinen und Accumulatoren, über die 
Bedienung des Schaltbretts und die Wartung der 
Lampen gesagt wird, scheint besonders für Montenro 
beherzigenswert)! ; ebenso die Cepitel über die Störungen 
an Dynamomaschinen, an Accumulatoren, im Leitungs- 
netze und am Schaltbrette. — Weit kürzer als die 
vorhergehenden ist der VII. Abschnitt (S. 418—480, 
§§ 175—181), in welchem wir über die Einrichtung 
der Hausanschlüsse und über die Construction der 
Elektricitätssähler Näheres erfahren. Der letzte Ab- 
schnitt (S. 481—503, §§ 182—215) bringt die 
Projectirung einer Anlage für elektrische Beleuchtung 
nebet allen dazu gehörigen Vorarbeiten, macht genauere 
Angaben über Beleuchtungsstärke , Vertheilung und 
Anbringung der Lampen, Zeichnungen für die In- 
stallation und ihre Ausführung, woran sich die Koston- 
berechnung elektrischer Beleuchtungsanlagen schliesst. 
Dieselbe ist in der Weise zweckmässig ausgeführt, 
dass zunächst die Durchschnittspreise der einzelnen 
Theile [Dynamomaschinen, Gasmotoren, Lampen, Mess- 
instrumente , Leitungsmaterial u. s. w.) mitgetheilt 
weiden, darauf einige Beispiele von Kostenberechnungen 
(für kleine und grosse Anlagen mit Gasmotor bezw. reinem 
Maschinenbetriebe, mit stationärer Ixicomobile , für 
DausinstaHation, an Centraistation angeschlossen u. a.) 
angeführt werden. So betragen z. B. die Au lagekosten 
pro installirte Glühlampe, reichlich hoch bemessen, 
für kleine Hausinstallation ohne eigene Stromquelle 
rund 86 Mk., die Betriebskosten bei jährlich 675 Brenn- 
stunden 4,96 Pf., bei jährlich 1410 Brennstunden 
4,59 Pf. Eine Tabelle auf S. 503 stellt die Anlage- 
und Betriebskosten für Glühlichtbeleuchtung in 
Restauration. Vergnügungslokal, Druckerei, Fabrik, 
I.adengeschäft , bezogen auf eine 16 kerzige Glühlampe, 
übersichtlich zusammen. Bei Gasmotorenbetrieb ist 
ein Gaspieis von 15 Pf. für 1 cbm angenommen. 
Auf Grund der behandelten Beispiele kommt Verfasser 
zu folgendem Resultat (8. 503): „einmal, dass mit 
Vermehrung der Anzahl der Stunden, welche jede 
Lampe jährlich brennt, die Kosten der Lampenstunde 
beträchtlich abnehmen, und ferner, dass bei dem der- 
zeitigen Preise des von Elektricitätswerken abgegebenen 
Stromes schon bei massig grossen Anlagen (von 80 
bis 100 Glühlampen an aufwärts; der eigene Betrieb 
sich wesentlich billiger stellt als der Anschluss an 
eine Centrale, vorausgesetzt, dass die jährliche Brenn- 
zeit der einzelnen Lampe nicht gar zu gering ist." — 
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Ob dieses Verhältnis« auch in Zukunft dagsellie bleiben 
wird, muss die Erfahrung lehren; vorläufig können 
wir nicht anders, als den auf sorgfältigste Berechnung 
gegründeten Folgerungen de» Verfassers Recht geben. 
Vielleicht entschließt sich derselbe dazu, doch noch 
einmal die brennende Frage der Einrichtung der so- 
genannten CentralsUtionen in den Bereich seiner 
Untersuchungen zu ziehen; kühle, von jeder Vorein- 
genommenheit freie Objcctivität steht ihm ja zu Ge- 
bote, wie wir aus der vorliegenden Schrift zur 
Genüge ersehen haben, und an statistischem Material 
wird es auch nicht fehlen. Zunächst aber wollen 
wir auch das. was er uns hiermit über die Einrichtung 
elektrischer Beleuchtungsanlagen für Gleictwtrouibetrieb 
an Aufklärung und Belehrung geboteu hat, mit An- 
erkennung und Dank entgegennehmen. 

C. Hacbcrlin. 



Tagesordnung der 65. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerate in Nürnberg 
im Jahre im**. 

Sonntag, den 11. September. Abends 8 Uhr: Be- 
grü&sung in den oberen Räumen der „Gesell- 
schaft Museum" (mit Damen). 

Montag, den 12. September. Morgens 0 Uhr: L All- 
gemeine Sitzung in der Turnhalle des Turnvereins. 
Nachmittags 3 Uhr: Bildung und Eröffnung der 

Abtheiluugen. 
Abends 8 Uhr: Gesellige Vereinigung in der „Re- 
stauration des Stadtparke»- (Einladung der 
Stadt Nürnberg). 

Dienstag, den 13. September: Sitzungen der Ab- 



hertrorragender 



Nachmittags 2 Uhr: Amflüge der verschiedenen 
Abtheilungcn; a. nach Erlangen, b. noch der 
Krottenseer Höhle, c. nach der Hubirg bei 



IX 



8 Uhr: Zusammeukuuft in de 
„Gesellschaft Museum". 
Mittwoch, den 14. September. Morgens 0 Uhr 
Allgemeine Sitzung in der Turnhalle. 
Nachmittags ö Uhr: Festmahl im .Gasthof zum 



Sitzungen der Ab- 
Strauss". 



Freitag, den 16. September. Morgens 0 Uhr: III. 
Allgemeine Sitzung. 
Nächmittags 3 Uhr: 
Etablissements < 
Industrie. 

Abends 8 Uhr: Gesellige Vereinigung im festlich 
beleuchteten Parke der „Rosenaugmcllschaft 
Sonnabend, den 1". September. Morgens: Ausflug 
nach Rothenburg zum „Festspiel" daselbst. 
Empfangs-, Auskunft»- und Wohnungs-Bureau im 
Prüfungsaaale der Kreis-Realschule (Bauhof). 

Geschäftsführer: Medieinalralh Dr. G. Merkel 
und königl. Rector G. Füchtbaucr. 



Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Die deutliche geologische Gesellschaft wird ihre 
nächste allgemeine Versammlung in Straasburg i. E. 
unter Leitung des Geschäftsführers Prof. Dr. Benecke 
abhalten. Nach dem Programm ist zunächst für 
Dienstag den 9. August, Abend» 8 Uhr, eine gesellige 

finden vom 10. — 12. August statt, woran eich in den 
folgenden Tagen bis zum 21. August Ausflüge, zum 
Theil in ferner gelegene Gebiete, wie die Uochvogesen. 
das Gebiet zwischen Vogesen und Jurn und den nörd- 
lichen Theil de» letzteren anschlicssen werden. An- 
meldungen hierzu sind an Herrn Prof. Dr. Bcnecke, 
Strasburg i. E., Goethe»tra«*e 43, zu richten. 

Der II. internationale Congre*« für Phy»iologie 
wird in der Zeit vom 20 —30. August in Lnltich 
stattfinden. 

Der preussische Medicinalbeamtenverein hält seine 
diesjährige Hauptversammlung am 5. und 6. September 
im Langenbcck-Hause zu Berlin ab. 

Der vierte Aerztetag der Gesellschaft livländi»cher 
Aerzte findet in Wenden vom 14.— 16. September 



icrstag, den 15. September, 
theilungen. 
Abends 8 Uhr: Fest hall im „Gasthof 



Sie 6. Abhandlung von Band 57 der Nova Acta: 

Anton Ni! stier 1 Abnormal gebaute Gefässbündel im 
primären Blattstiel von Vimitifttga fotttfa L. 
1 Bogen Text und 1 Tafel. (Preis 1 Rmk.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Wilh. Engeltnnnn in Leipzig zu beziehen. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEX DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HEKAUSÜEOEBEN UNTER MITWIRKUNG PER S E KT IONS VORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 
Halle a.S. ir^uuxr.:, Heft XXYIII. — Nr. 15—16. August 1892. 

Inhalt: Amtliche M Mitteilungen: ltevision der liechmttu; der Akademie für IH91. — Ersehnt« der Wahl eines 
Vorstandsmitgliedes der laehsektion (S) für Chemie. — Veränderungen im Personalbestände der Akademie. — 
Beitrage zur Kasse der Akademie. — Angiwl Wilhelm v, Hofmann. Nekrolog. Sonstige Mittheilungen: 
Eingegangene Schriften. Simroth, Heinrich: Einige Punkte au» der Ökonomie des Weichthierkörtien., 
ein Kapitel «her Constitution. (Sehluss.) — Xatiirwiitsenschaftlk'ho Wanderversaiuiiilungen. — Die 1. Ahhandltini; 



Amtliche Mltthellungen. 

Revision der Rechnung der Akademie für 1891. 

An das Adjunktcn-Collegium der K. I-*opold.-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Die Unterzeichneten haben die Rechnungen der K. Eeopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie, 
der Naturforscher Ober du* Jahr 1891 der Prüfuni? unterzogen und dieselben in allen Theilen als richtig 
befunden. 

Dresden, den 5. August 1892. SchlÖmilch. Drude. 

Ergebniss der Wahl eines Torstandsmitgliedes der f achsektion (3) für Chemie. 

Nach dem von dem Herrn Notar Juttiznith Theodor Herold in Hallo a. S. am 13. August 1892 
aufgenommenen Protokoll hat die am 12. Juli 1892 vergl. l^opoldina XXVIII, p. 113> mit dem Endtermin 
des 12. August 1892 ausgeschriebene Wahl eines Vorstandsmitgliedes der Fachiektion für Chemie folgende» 
Ergebuiss gehabt : 

Von den gegenwärtig 70 stimmberechtigten Mitgliedern der Faclisektion für Chemie haben 55 ihre 
Stimmzettel rechtzeitig eingesandt, welche Fiiromthch auf Herrn Professor Dr. Jacob Volhard in Halle lauten. 

Es ist demnach, da mehr als die nach Sj 30 der Statuten notbwendige Anzahl von Mitgliedern au 
der Wahl Theil genommen haben, einstimmig zum Vorstandsmitgliede der Faclisektion für Chemie gewählt 
worden 

Herr Profe*«or Dr. Jacob Volhard in Halle. 
Derselbe hat die Wahl angenommen und es erstreckt sich seine Amtsdauer bis zum 12. August 1902. 
Halle a.S., den 31. August 1892. Dr. H. Knoblauch. 

Leim. XXVIH. I« 
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Yeränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Seu NufffeNontiueuf Niltrlleder: 

Nr. 2955. Am 8. August 1892: Herr Holrath Dr. Franz Steindaohner, Dircctor der zoologischen Abtheilung 
de» k. k. riaturhistoriscben Hufmuseums in Wien. — Erster Adjunktenkreis. — Fachsektiorr (6j 
für Zoologie und Anatomie. 

Nr. 2956- Am 15. August 1892: Herr Professor Dr. C. K. Hoffciann in Leiden. — Auswärtiges Mitglied. — 
Fachsektion (6) für Zoologie und Anutomie. 

Nr. 2957. Am 15. Augu»t 1892: Herr Professor Dr. Carl van Bambeke in Gent. — Auswärtige» Mit- 
glied. — Fachsektion (6) für Zoologie und Anatomie. 

Nr. 2958. Am 22. August 1892: Herr Dr. Johann Philipp Ludwig Julius Elfter, Oberlehrer am herzoglichen 
Gymnasium in Wolfenbüttel. — Nt-unter Adjunkteilkreis. — Fachsektion y'2\ iDr Physik und 
Meteorologie. 

Nr. 2959. Am 22. August 1892: Herr Hanl Friedrich Carl Geitel, Oberlehrer am herzoglichen Gymnasium 
in Wolfenbüttel. — Neunter Adjunktenkreia. - Fachsektion (2; für Physik und Meteorologie. 

Gr.storiwiifs Mitglied: 

Am 21. August 1892 zu Dresden: Herr Geheimer Medicinalrath Dr. med. et phil. August Gottlob Theodor 
Leitering. Professor an der Tbicrarzneischule in Dl esden . Aufgenommen den 31. üctober 1865; 

cogu. Borelli. Dr. H. Knoblauch. 



Beitrage zut Kasse der Akademie. 

August 8. 1892. Von Hrn. Hofrath Dr. F. Steindachner in Wien Restzahlung auf das Eintrittsgeld 10 

. „ , Von Demselben Jahresbeiträge für 1892, 1893. 1894 und Anzahlung für 1895 . 20 

- 18. , Von Hrn. Privatdoceut Dr. Situ rot h in Gohlis liei Leipzig Ablösung der Jahresbeiträge CO 

22. n , - Oberlehrer Dr. J. Elster in Wolfenbüttel Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag f. 1892 36 

„ „ „ „ Oberlehrer II. Geitel in Woli'etibüttel Eintrittsgeld u Jahiesbeitrig lür 1892 36 

Dr. H. 



Kxk, Pf. 



August Wilhelm v. Hof mann.*) 

Am 6. Mai 1892 ist August Wilhelm v. Hofmnnn, ganz unerwartet für Alle, die den 
Vierundsiebziger kannten, die ihn noch vor Kurzem in jugendlicher Frische sahen und bewunderten, von uns 
geschieden. Mit ihm ist einer der bekanntesten Söhne Deutschlands, einer seiner bedeutendsten und popu- 
lärsten Naturforscher dahingegangen: ein Grossmeister der Chemie. 

August Wilhelm Hofmann wurde in Giessen am 8. April 1818 geboren, wo sein Vater als Architekt 
und Universitätsbaumeister wirkte. Der künstlerische Eintluss des Vaters ist für den Sohn letwnslang von 
grösster Bedeutung gewesen; ohne diesen Einflusa wäre Hofmann nicht geworden, was er war: zugleich ein 
Gelehrter, Künstler und Weltmann, ein allseitig in glücklichster, harmonischer Weise entwickelter Mensch. 
Die mit mehreren Kindern gesegnete Familie lebte in hinreichenden, aber nichts weniger als reichen Ver- 
bältnissen. Der jungo Wilhelm zeichnete sich fiuh duich lebhaftes Auliassungsvermögcii und Lerneifer aus. 
Er absolvirte das Gymnasium in seiner Vaterstadt und bezog die l'nivel sität, ohne, wie dieB so oft bei 
bedeutenden Persönlichkeiten der Fall ist, einen bestimmten Drang für irgend einen Ilernf schon in diesem 
I>ebensstadium zu fühlen. Er widmete sich zunächst dem Studium der Philologie, dann demjenigen der 
Jurispiudeiiz, und zwar, was damals noch seltener als heute vorkam, auch auf ausländischen Hochschulen, in 
Italien uud Frankreich. Durch diesen ungewöhnlichen Studiengnng legte er den Grund zu seiner umfassenden 
und von jeglichen nationalen Voruitheilen freien Bildung. Sein Vater war inzwischen mit dem Bau des 
Liebigschen chemischen Laboratorium* beauftragt woideit, jene* Instituts, das den Namen der kleinen 
Universitätsstadt im der Lahn weltberühmt gemacht hat. Ks war «lies die erst errichtete Anstalt für den 
praktischen Unterricht in der Chemie, und aus allen civilisirten Ländern strömte die wissbegierige Jugend 
herzu. Liobig war nicht allein ein Meister der I'orschung. er war zugleich Epoche machend als Lehrer. 
Die Liebigsche Schule umspannt heute die Erde. Alle, die jetzt in der chemischen WissenBchalt oder 
Industrie, in der l.andwirthschaft, in den biologischen Wissenschaften entdeckend und ei findend schallen, sind 
in erster oder in späterer Generation Schüler Liebigs. Das» der persönliche Eintluss eines solchen, die Welt 
umfassenden und befruchtenden Genius auch in seiner näheren Umgebung, in seiner Heimath, und hier sogar 

*) Vergl. I/enpoldina XXVIII, l^r», ,, 77, Ii»». Aus: „Die Nation-, Wochenschrift für Politik, Volks- 
wirtschaft und Litteratur. Xr. S8 vom 14. Mai IflM, p 4'.»s ff. 
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von besonders eingreifender Wirkung sein emmte. ist begreiflich. In der That schössen damals aas dem 
kleinen Hessenländchen die Naturforscher, die Chemiker, wie Pilie aus dem Waldboden hervor. Und darunter 
waren Männer ernten Ranges, wie llofmann und Kekule. 

l.iebig, mit «einem Baumeister in freundschaftlichem Verkehr, lernt« auch dessen Sohn Wilhelm 
kennen, er zog den Jüngling alsbald in seinen Kreis und bewog ihn, sich der Chemie au widmen. Der 
junge llofmann hatte jetzt seine eigenste Begabung, seinen ihm voi gezeichneten Beruf erkannt. Mit Feuereifer 
warf er sich auf das Studium der Chemie und that sich darin bald so sehr hervor, dass ihn Liebig zu 
seinem Assistenten machte. In dieser Stellung verblieb llofmann bis 1845 und hahilitirte sich al*dann in 
Bonn Allein hier sollte nicht seines BleibenB sein. Noch im gleichen Jahre folgte er einem Kufe nach 
London, und damit begann der zweite bedeutungsvollste Abschnitt seines Lobens. 

Die ausserordentlichen Erfolge der Licbig'schen Schule hatten begreiflicherweise überall und auch 
im Auslande Aufsehen erregt. In England trat eine Gesellschaft von Männern zusammen, welche das Ziel 
im Auge hatten, ihr Vaterland mit einer nach dem Muster des Liebig'schen Unterrichts- Laboratoriums ein- 
gerichteten chemischen Schule zu beschenken. Die Mittel zum Bau und zur Ausstattung der neuen Anstalt 
wurden, wie dies in solchen Füllen in F.ngland üblich ist, durch freiwillige Beitrage aufgebracht. Das unter 
das Protektorat des Prinzgemahls Albert gestellte Institut erhielt den Namen »Royal College of Chemistry", 
und durch die Vermittelung Alexander v. Humboldts und auf Empfehlung Liebigs wurde Hormami zum 
Leiter der neuen Schöpfung berufen. Sie wurde der Ausgangspunkt »einer grossen Laufbahn. In der ersten 
Zeit waren indessen die Veihältuisse für Hofmann ziemlich schwierig. In dem fremden Lande und mit 
knappen Mitteln ausgehtat tet. musste er »ich tüchtig mühen, um sich und die ihm anvertraute Anstalt vor- 
wärts zu bringen. Seine glänzende Ilegabung als Forscher und Lehrer, seine grosso Befähigung zur Erfassung 
und Losung in dem gewrrbreieben Lande ihm häufig vorgelegter praktischer Probleme und endlich «eine 
überaus gewinnende Persönlichkeit verschafften ihm indessen bald die ihm gbbührende Geltung. Im Jahre 
1853 ernannte die englische Regierung llofmann zum Nachfolger Lyon Plaifairs in der chemischen Professur 
au der Royal Schoo! of Mine*, indem gleichzeitig das Royal College of Chemistry al* chemische Abtheilung 
der Bergschule einverleibt wurde. Schon drei Jahre darauf wurde Hofmann zum Münzwardeiii von England, 
nach weiteren fünf Jahren zum Präsidenten der Chemical Society of London ernannt. llofmann hat mehr 
als zwanzig Jahre in England verlebt, zuletzt in glänzendsten Verhältnissen, mit Ehren überhäuft und 
umgeben von einer Schaar ausgezeichneter Schüler, die heute in Wissenschaft und Technik den tiefsten 
Eiuflusa in ihrem Lande ausüben. 

Und doch hat er sich entschlossen, diesem gastlichen Boden, der auch durch Familienbande ihm zum 
zweiten Vaterlande geworden war, Vaht zu sagen, als der Ruf aus der Heimath an ihn erging. 1862 
erhielt er von der preussitchen Regierung die Aulforderung zur Errichtung eines chemischen Laboratoriums 
in Bonn. Da« l>ahoratorium wurde in der That nach Hofmaims Plänen erbaut, allein er selbst hat es nie 
benutzt. Noch vor Beendigung des Baues starb in Berlin der berühmte Chemiker Eilhard Mitschcrlich und 
Hofmann wurde zu seinem Nachfolger erkoren und mit der Glündung eines Unterrichts-Laboratoriums in 
Berlin beauftragt. Er siedelte dann 1867 aus London nach der Heimath Uber, und es war ihm vergönnt, 
auch hier noch fünfundzwanzig Jahre in segensreicher Weise zu wirken. 

Die von llofmann in Bonn und in Berlin erbauten Laboratorien Bind dio ersten palastartigen Institute 
dieser Art, ausgestattet mit allem modernen Rüstzeug der Wissenschaft. Wie in Bonn unter Keknles, so 
blühte alsbald in Berlin unter Hofmann* Leitung eine grosse chemische Schule hervor. In dieser Zeit, in 
den ersten siebziger Jahren, hatte der Schreil>er dieser Zeilen da« Glück, zu den Schülern Hofrnanns zu 
zahlen und dem Meister auch persönlich nahe zu treten. Im Jahr« 18K7 gründete Hofmann in Berlin die 
„Deutsche chemische Gesellschaft", wohl den glossartigsten wissenschaftlichen Verein der Welt. Nach dem 
Muster der londoner chemischen Gesellschaft organisirt. zählt der deutsche Verein gegenwärtig ungefähr 
3500 Mitglieder, die sich aus allen Ländern und Sprachgebieten der Erde rekrutiren. Die von der Gesellschaft 
herausgegebene Zeitschrift, die „Berichte", bildet nicht allein das verhreitetst«, sondern auch da» umfang- 
reichste wissenschaftliche Journal. Im künftigen November soll der fünfundzwanzigste Stiftungstag dieser 
weltverzweigten Gesellschaft festlich begangen werden. Es wäre für ihren Begründer einer der gmssten 
Ehrentage geworden. Er hat ihn nicht ei leben sollen, und ein tiefer Schatten wird deshalb auf diesen 
Gedenktag fallen. Als Mitglied der Kaiserlichen Leopnldinisch-Carolinischen Akademie wurde llofmann am 
25. November 1873 aufgenommen; seit dem 19. Juli 1875 gehörte er zum Vorstande der Fachsektion für Chemie. 

16« 
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Wenn wir die Bedeutung Hofniann* in wenigen Worten zusammenfassen wollen, wie es hier allein 
möglich ist, so können wir nur darauf hinweisen, dnss er gleich hervorragend als Pfadfinder in der Wissen- 
schaft wie als Lehrer gewirkt hat, und das« er in Jahren, du sonst die grossen Eroberer der Natur das 
Schwert der experimentellen Forschung ermüdet sinken lassen und der wohlverdienten Ruhe pflegen, mit 
jugendkräftiger Hand zur Feder griff und sich vor dem staunenden Auge der Fachgelehrten zum frucht- 
baren, glänzenden Schriftsteller entwickelte. 

Die Arbeiten Hofmanns als Forscher bewegen sich hauptsächlich auf dem Gebiete der organischen 
Chemie. Die Verbindungen de* Ammoniaks, der Grundsubstanz vieler der wichtigsten im Thier- und 
Pflanzenleibe gebildeten Stoffe, der heilkräftigen Alkalolde und der furchtbarsten Gifte, nicht minder auch 
einer grossen Reihe der herrlichsten, der Kunst des Chemikers entsprossenen Farbstoffe, bildeten vor Allem 
eine Domäne seiner Forschung. Das Anilin, ein dem ehemals nutzlosen Stein kohlentheer entstammender 
Körper, vor fünfzig Jahren kaum gekannt, heute täglich in Tausenden von Kilos fabricirt. wurde in Hof- 
manna Hand zum Ausgangspunkt der Theerlarhen- Industrie. Von seiuem Schüler und Gehilfen W. H. Perkins 
wurde in England die erste Fabrik von Auilinfiu Int I orten gegründet : ein anderer »einer Assistenten, Peter 
Gries« aus Kurbessen, legte durch »eine Arbeiten den Grund zu der jetzt nicht minder entwickelten Industrie 
der sogenannten Azofarbstoffe. Ein grosser Theil der Leiler und Mitarbeiter in diesen, namentlich in 
Deutschland zu ungeahnter Dlüthe gelangten Gewerbszweigen hat zu Hofmanns Füssen gesessen. 

Sehr wichtig sind auch andere, großartig durchgeführte Experimentalarbeiten Hofmanns geworden, 
deren nähere Darlegung in dieser summarischen Würdigung zu weit führen würde. Nicht mimler gross als 
in der chemischen Technik ist die Zahl seiner Schüler in der Wissenschaft, auf den 1-ehrstühlen der in- und 
ausländischen Hochschulen. Allein er verstand es nicht nur meisterlich den gereiften Jüngling in das Gebiet 
der experimentellen Forschung einzuführen und ihn zu selbständiger Entdeckerarbeit anzuregen : sein eigenstes 
Talent war es, in dem Anfänger die I.ust und Liebe zur Wissenschaft zu erwecken, ihn an der Hand 
glänzender und überzeugender Vorlesungeexperimente leicht und fast spielend in da» Unbekannte, in das dem 
Laien so geheimnissvoll erscheinende Gebiet der Chemie zu geleiten. Auch besasa er. wie wenige, da» Talent, 
das Interesse weitester Kreise für seine Wis*cnschait zu gewinnen und in populären, farbenprächtigen 
Experimcntalvorträgcn den einfachen Handwerkern wie der höchsten Hofgesellschaft die neuen Errungenschaften 
der Chemie fasslich und angenehm vorzuführen. 

Durch »einen Studiengang, den langjährigen Aufenthalt im Auslande und zahlreiche, weit ausgedehnte 
Reisen war Hofmann zum Kosmopoliten und im besten Sinne zum Weltmanne geworden. Er fühlte sich 
ebenso heimisch und bewegte sich mit gleicher Leichtigkeit in Gelehrten-, Künstler- und politischen Kreisen. 
Mit einer sehr grossen Anzahl der hervorragendsten Männer aller Länder und Völker war er schon früh 
bekannt geworden, und namentlich stand er mit nahezu allen Fachgenossen des In- und Auslandes in 
freundlichen, zum Theil freundschaftlichen Beziehungen. Diese glücklichen Umstände sollten ihm in seinem 
letzten Lebensabschnitte besonders zu statten kommen, »ls der berühmte Chemiker sich zum Schriftsteller, 
zum Künstler entwickelte. 

In seiner Eigenschaft als Präsident der deutschen chemischen Gesellschaft kam Hofmanu oft in den 
Fall, bei Eröffnung der Sitzungen dahingeschiedenen Fachgenossen einen Nachruf zu widmen. Dies war der 
äussere Anlas* zur Entdeckung und Entfaltung eines hervorragenden schriftstellerischen Talents. Die erste 
bedeutende Aufgabe, welche in dieser Hinsicht an ihu herantrat, war der Nekrolog auf seinen 1873 ver- 
storbenen grossen l,ehrer und Freund Justus Liebig. Er entledigte sich desselben in origineller Weise, indem 
er den Briefwechsel I.iebigs mit dessen Jugend- und Lebenefrcunde, dem berühmten Chemiker Friedrich 
Wähle i', herausgab und an der Hand dieser Cort espondenz Leben und Grossthaten de« Giessener Altmeisters 
schilderte. Einige Jahre später setzte er dem inzwischen ebenfalls verstorbenen Wöhler in einer glänzend 
geschriebenen Biographie ein dauernde» Denkmal. Die Reihe der grossen Naturforscher aus dem Anfange 
des Jahrhunderts, und auch diejenige der späteren, der Alters- und Studicngenossen Hofmanns, begann sich 
nun immer rascher zu lichten. Jean Baptisto Dumas, Adolphe Wurtz, Quintiuo Sella, der italienische 
Mineralog und Staatsmann, ein Jugendfreund Hoftnanns, starben alle kurz nach einarider hin. Ihnen und 
vielen anderen der namhaftesten Erforscher der Natur wurde das Glück zu Theil, in Hofmann einen sach- 
kundigen, unparteiischen, mit dichterischer Gestaltungskraft begabteu Geschichtsschreiber ihres Lebens zu 
linden. Hofmann hat als naturwissenschaftlicher Schritt steller wenige seines gleichen, als zeitgenössischer 
Historiker der Chemie überhaupt keinen Vorgänger gehabt, und schwerlich wird sobald ein ihm würdiger 
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Nachfolger erstehen. Er hat zu den seltenen Auserwfthlten gehört, die in der Culturcntwickelung der 
Menschheit ebenso gut Geschichte zu machen wie zu schreiben verstanden. Ein Theil seiner Biographieen, 
die ursprünglich alle in den Berichten der deutschen chemischen Gesellschaft abgedruckt worden sind, erschien 
vor einigen Jahren gesammelt in drei stattlichen Banden unter dem Titel: Erinnerungen an vorangegangene 
Freunde. Sie bilden nicht allein für den Fachgelehrten einen unerschöpflichen Schatz zeitgenössischer Geschichte, 
sondeni für jeden Gebildeten und Freund der Wissenschaften eine reiche Quelle des Genusses und der Belehrung. 

Wenn wir im Vorstehenden das Lebenswerk Hofmanna, freilich nur in flüchtiger Skizze, zu zeichnen 
versuchten, so erübrigt noch, wenige Worte über seine persönlichen und Charaktereigenschaften hinzuzufügen. 
Er war ein in jeder Beziehung glücklichst veranlagter und zu vollster Entwickelnng gelangter Mann. Von 
(stattlicher, eleganter Erscheinung, krönte das Ehenmaass der Glieder ein fein geschnittener Kopf, in welchem 
sich der Geist des Gelehrten und die Phantasie des Künstlers auf das deutlichste ausprägten. Mit unver- 
wüstlicher Gesundheit ausgestattet und mit einer geradezu fabelhaften Arbeitskraft und -Lust, konnte Hof- 
mann »einem Körper und Geiste ohne jede Beschwerde I^istungen zumuthen, unter denen Andere zusammen- 
gehrochen wären. Mit scharfem durchdringendem Verstände und dem echten Spürsinn, der den schöpferischen 
Naturforscher befähigt, im Unscheinbaren das Bedeutende zu ahnen und das Glück im richtigen Augenblicke 
beim Schöpfe zu fassen, paarte sich in Hofmann ein weiches, menschenfreundliches Gemüth, das ihm alle 
Herzen gewann. Kein liebenswürdigerer und anregenderer Gesellschafter, kein gefälligerer Freund, kein 
nachsichtigerer und milderer Beurtheiler als er. Er war nicht nur eine durchaus wohlwollende Natur, 
sondern auch frei von jeglichen nationalen, politischen nnd religiösen Vorurtheilen, ein unabhängiger, voll- 
kommen frei denkender Mann. Und obwohl er niemals in politischen, socialen oder religiösen Bewegungen 
activ tbitig gewesen ist, so hielt er doch seine freiheitlichen Überzeugungen nicht zum privaten Haus- 
gebrauch sorgsam verschlossen, sondern gab denselben öffentlich, zumal in seinen Schriften, laut und ohne 
jede Umschweife Ausdruck. 

Der Verhlichene hinterläset eine Gattin, die Schwester seines Schülers Prof. Tiemann, des bekannten 
Entdeckers des künstlichen Vanillins, und neun, zum Theil früheren Ehen entstammende Kinder. Glücklich 
wie sein ganzes Leben war auch »ein Tod; rasch und schmerzlos machte ein Lungenschlag seinem reichen 
Dasein ein Ende, ohne vorhergegangene Krankheit, in den Armen »einer Familie. Mit dieser trauert die 
ganzo wissenschaftliche, ja die gesammte gebildete Welt. 

Heidelberg, den 11. Mai 1892. J. W. Brühl. 
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*) Zusammengestellt naili den wLiliifitKdMtMl Uihliographieen. insbesondere Kuktda't Iiil>lii>irraphiM'lieiii .Iiihr- 
Intcli der deutschen Itnrlischtllen, dem t'alakigue nf Scientific l'a|iers der Koyal Society of London, sowie dem in der 
Hallisrlirn LnivcrsitAt»l>ildiothck tiirhiindeiicn Material. Ergänzungen und Itenrlitigutigen nach freundlicher .Mittheilung 
des Herrn 1W Dr. Doebmr in Halle 
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Insolinsäurc. IM. 1856. — Ueber die Einwirkung der Schwefelsäure auf die Nitrile und Amide (mit Bucktoii). 
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der Amide einbasischer Säuren der aliphatischen Reihe. Darstellung der Seoföle. Zur Geschichte de* 
Conydrins. Ibid. 188J. — Noch einige Beobachtungen über Piperidin und Pyridin. Ibid. 188:1. — Zur 
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Geschenk e. 
(Vom 15. .Juli bi« 15. August 

Cornely, Anton: Untersuchungen über involuto- 
rische Gleichungasysteme. Göttingen 1892. 4". 

Prym, Friedrich: Ueber orthogonale, involuto- 
rische und orthogonal - involutorische Substitutionen. 
Sep.-Abz. 
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Persien. Sep.-Abz. 

Ankäufe. 
(Vom 15. Juli bis 15. August lSfri.) 
Deutsche Medicinitche Wochenschrift. Begründet 
von Paul Börner. Herausgeg. von S. Gutttnann. 
Jg. XVIII. Nr. 24-32. Berlin 1892. 4". 

Göttingitche gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1892. Nr. 12—16. Göttingen 1892. 8». 

Ifature. A weekly illostrated Journal of science. 
Vol. 46. Nr. 1180-1188. London 1892. 4«. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Oerausgeg. von Friedrich Umlauft. Jg. XIV. 
Hit. 10. 11. Wien, Pest, Leipzig 1892. 8«. 

A. Petermanns Mitteilungen aus Justus Perthes' 
Geographtscher Anstalt. Herausgeg. von A. Supan. 
Bd. 38. Nr. 6—8. Gotha 1892. 4». 

»nch für Mineralogie, Geologie und 
5. Unter Mitwirkung einer Anzahl von 
Fachgeno&sen herausgeg. von M. Bauer. W. Dames, 
Tb. Liebisch. II. Bd. 1. Hft. Stuttgart 1892. 8". 

JJluttrirte Monatshefte für die Gesamt-Intere wen 
det Gartenbaues. Organ der bayerischen Gartenbau- 
Gesellschaft in München. Herausgeg. von Max Kolb, 
J. E. Weiss. M. Lebl. N. F. Jg. XI. Hft. 6. 7. 
München 1892. 8*. 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
25. Jg. Nr. 11—13. Berlin 1892. 8°. 

Allgemeine deutsche Biographie. Auf Veran- 
lassung Sr. Majestät deB Königs von Bayern herausgeg. 
durch ilie historische Coinmission bei der königlichen 
Akademie der Wissenschaften. Bd. XXXIII. Leipzig 

1891. 8 Ü . 

Tauschverkehr. 
tVom 15. Kehmar bis 15. Milrz IStti Schlug.) 
Annales des Minet. Ser. VIII. Totn. XX. 
Livr. de 1891. Paria 1891. 8». 

— Ser. IX. Tom. I. Livr. 1. 2 de 1892. Paris 

1892. 8«. 

Geological and Natural Hittory Surrey of 
Canada in Toronto. Annual Report. (N. S.) Vol. IV. 
1888-89. Montreal 1890. 8«. 

California Academy of 8cionces in San Francisco. 

Proceedings. Ser. II. Vol. III. P. I. San Francisco 
1891. 8». 

Sociedad Mexicana de Hiitoria natural in 
Mexico. La Naturaleza. Sei. II. Tom. II. Cuaderno 
Numero 1. Mexico 1891. 4». 

American Geographica! Society in New York. 

Bulletin. Vol. XXIII. Nr. 4. P. 1. Dec. 31, I8V1. 
New York 1891. 8«. 
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The Journal of Comparative Neurology. A tjuar- 

terly Pi'riojical devotcd to tli«? Comparative Study of 
the Nervous System. Ldited by C. L. Herrick. 
Vol. 11, p. 1 — 23. Cineinnati, Oliio 1891. 8 4 . 

Smithsonian Institution in Washington. Mc- 
teomlogical Observation! mad* »t Providern», R. F. 
By Alexis Caswell. Washington City 18C0. 4». 

— Discussion of tho mnguetic and ineteorolugiral 
Observation» niade »t the Girard College Obsrrvatory. 
Philadelphia, in 1840— 1845. P. Ii. By A. 1>. Hache. 
Washington City 1862. 4". 

— Appendix. Publicatiun» of Lrarned Societies 
and Pcriudical» in Ihe Library of tbe Smithsonian 
Institution. P. Li. Washington 18Ö6. 4". 

— Mi.cellaneon» Colleetlom. 140.156.167.238. 
335. 478. Washington 1863—1882. 8°. 

— Directory uf 0( ticers, Cnllaboraturs, Employes, 
etc. of tbe Smithsonian Institution, National Museuni. 
Geological Survoy and Fish Couimis»ion. Washington. 
D. C. January 1882. 8«. 

— Kulogv on prof. Alexander Dallas Bache. 
By Joseph Henry. Washington 1872. 8». 

Public Library-Museums and National Oallery 
of Victoria in Melbourne. Iconography «f Austiahan 

SaUiilaeeou» plant» by Baron Ferd. von Müller, 
liighth Decade. Melbourne 181)1. 4 

Oeological Survey of India in CaloutU. Me- 
moire. 1'nlaeontologia Indica. Ser. VIII. Salt-Bange 
Fossils. Vol. IV. P. 2. Geological Kesults. By William 
Wnage». CalculU, Undon 1891. 4". 

— Memoire. Vol. XXIII. Calcutta, lx.ndon 
1891. 8». 

Linnean Society of New South Wales in Sydney. 

Proceedmg*. Ser. II. Vol. VI. Pt. 1. Sydney 1891. 8". 

Department of Minet in Melbourne. Keports 
and Statistirs for tbe () uaiter ended 30t h September 
1891. Melbourne 1891. 8' J . 

.Vom 15. Marz bis 15. April UM.) 
Acade"mie de« Sciences de Paris. CompUs 

rendils hebdoumdiiires des seancea. 1892. 1" Se- 
mestre. Tom. 114. Nr. 10—15. Pari» 1892. 4". — 
Hertbelot et Andre, G.: Sur Iii fermentation du »iitig. 
i>. 514 — 520. - Tacchini. P.: Sur la distribution en 
latitudc des pbeuoiueue» soUires obaerves ä i'Obsrrvatoire 
r<>yal du College romaiii, |ifiidaiit le «erond semestre löül. 
n. 522- -524. — Fenyi, .1.: Phi-iiooiene« ob»crves a Ka- 
locsa siir le grund grotipe de taehes en feiner 1092. 
p. 624—620. — Saint-Gcrmain, A.de. et Leroritu. 1. : 
Sur l-impossibilite de certaius mouvrment*. p. 526-523. - 
Sparre.de: Sur le iiic.iivement du pendiile roitiqiic » tige. 
p. 021* -• 680- — Berget, A.: Sur le» ph^nomeiie* etectru- 
capillaires p. 531—532. — Ii «Mit). K. : Sur la coexUleitce 
du pouvoir dielei triijiie et de In rondnrtihilite clcrtrolytique. 
p, 588 — 535. — Sore t , ( Ii. : Sur la ronduttibilitc thermrauo 
daus les oirjis rristallise*. p. 535— 537. — l.efebure, F.! 
Kegle pour trouver le nninbre et In riaUirc de» »itidcnts 
de la ijaninie dans un ton et 1111 mode donnes. J>. 588 -589. — 
( liarpy, Ii.: Sur les densites des Solutions aqueuses. 
p. 699— 542. — Besson, A. : Sur le- roiitbinaisuns du Raz 
iintmouiae aver le» hrurourc ei ioiluie de bore, p. 542—541. — 
Lucdckiue. C. : Synthese de» miiirnttix rrumlle et phorni- 
rmliroite. (Kxtrait. p. 511—545. — Forcrand, de: Sur 
la valeur de la tVimtion alcool primnirc. p. 545—547. — 



(irimaux. ii. . et Arnaud. A : Sur la transformation de 
la c unreine en so-ioilonit'thylate de quinine. p. 548—649.— 
Mulier. I'.-Tb., ei Ilau«»er, ,1.: Klude «ur In vitesse 
du deininpnsitioii de» diajtoique* pur l'eau. p. 549 — 552. — 
MallMit.ll . et Malbot. A : Actiou de Piodure de eapn le 
sur la trinietkylamine en Solution a.tueu»«, en proporu'in 
equiniults'ulaire: luriitation de diiaetliylcaprylamine. krltaud: 
produiiioli de rapry leite, a l'roid. p. 552 554, — Gcu- 
vresse, I'.: Nmivcllc synthese de 1'acidc tartriqite p. 555 
—557 — Contejean. t'li.: Sur la secr*tion pyloriqoe 
chez le ebieu. p 557 — 656. — Segall, 11.: Nouveaux 
anueaux 011 unneaux iutert-alaire» des lul>e» uerveux, pro- 
duiti par riutpregnalion d'aru;eiit p 558—559. — Snu- 
vageau. C-. et Hadaia, M ,: Sur aäaa «spscai nourettes 

de Slrrjjolhru Cokn, et sur la place de ce genre daus la 

clii»sätir*tion. p. 559 — 5« 1. — Vesque, J : Histoire des 
(hirciiiM du sous-genre Xanlfiothiimni p- 562 — 664. — 
Moureaux. Th.: Sur la perturhatinn magu^ti'iue ei 
l'aurnrv boreale du 6 mar» 1092. p. 664 —665. — Wild. H : 
Sur la perturbatiou ntagnetique du 13 — 14 fevrier 18112 
p. .'65 —566. - Zcnger, Ck.-V.: Sur les perturbntions 
atmo.pnfriijiie», magnetitpies et sismiqnes de fevrier 1*>2. 
p 566 567. — Kiviere, K. : Sur trots squelettes Iniuiains 
fossile«, deiouverl» daus le» grotle» de» Ka»u»»e'-Kou*se, en 
Italic, p. 567—660. — Itunvier: l»e» branrbes vasvnbjiires 
cOnkptM ei des induetions auxquelles dies londuisent au 
sujet de rurgaoisatiou de l'appareil vairuUiro sangniii, 
p. 570— 571. — Lernt) de I) ui» bau d ran: Kerkere hei 
Mir le sain.irititn. p 575 577. — Deslandres.il : Sur 
une prntiiberatire remarquable. p. 678 -580 — Rates u, 
A.: Sur le« engrenaee» saus frottement. p, 500 —502 — 
AyntOUnet: Des nuxima raloritii|ues periodiquus observes 
tbin« les !,ptitre» 1I11 tliiit. du cruwn ei du sei geiuiue. 
Kxtrait p. 502 505. — Joannis: Sur quelques alhai<cs 
Wen detinis de sodiiim. p 505 -507, - Carnot. Ad.: Sur 
l'essai des minerais d'antimoinc. p. 687 —590. Bleieher: 
Sur la strui ture mit rosi ttpique du miuerai de l'cr nolitliiuuc 
de Lorraine, p. 590—592 — Koos, L.. et Thomas. K : 
Sur la Vegetation de la viirne p 593. — Massol, G.: 
Sur l'aritle tilriquc ou tisrrarbailylique. p 593—595. — 
Uechsner de Uoniuck: Sur quelques reactiuns des 
arides amido-benzuiques isoineriques. p. 595 — 597. — 
llitirirbs. G.: Calrul de» lemperatnres d'ebullition des 
ronijMises ilt-rive* des paraIhnes par substitutiou terminale, 
p. 597—60<i. — Brockel. A.: Sur les carbtire» pyrogen«» 
rarstes daus rindwtrif du gm comprime. p. 601— 4>|J3. — 
VigBOU.L.: Le uoids s|m» itique de la suie. p.603 — 606. — 
Artlills, M.: liivcolvse dilti« le »ang. p. «kß— 608. 
Moral . J.-P. : Y a-t-il des nerfs Utkibitcars? p. 6O0— 610. — 
Buffet-Delmas: Sur une anomalie tlu nerf itraud-Itypo- 
glosse. p. 610 — 612. — Guitel. Fr.: Sur l'ovaire et rveuf 
du UubiMK miNMtns. p. 612 — 616. — Moureaux, Th.: 
Sur le» perttirltalitms inagnetH|ues tlu 11 au 13 tnars 1092. 
p. 616 Mnissan, II : Klude lies (irtipriettis du bore 
amorphe p, 617—622. — Id.: Sur la preparation tle 
l'iodure de bore. p. 622—623. — Gautier. Ann.: Sur 
l'ontfiiie des inatieri» 1 olnrante» de la vigne; sur let acidim 
nni|M-lu<lirol<pies et la cvloratlon auiomnale des veceUiix. 
p. 623— 629. Kanvier. L : F.xperienre» sur les rettexes 
vasculaires. p. 629—631. — Verneuil: .Note pour sersir 
a l'liistoire des assot iations morbides, l'oexistence de la 
retention stereoral« avec les itinlndies genernles et les 
lesiotis de» grauds visteres. les rein» en partirulier. p. 631 
-637. — I.evasseur, K Supertirie et population: les 
Ktat» sTKunpe p 687- 643. Bigoitrilaii. G. : Obser- 
vations de Iii roraete u 1092 Stritt . laitcs a l'Observatoire 
de Paris •cquatorial de la tour de l'Gnest). p. 619— 961. — 
Id.: Observation* tle la rumete e 1899, faites a t'Observatuire 
tle Paris equittorial de In tour de l'Ouesii. p. 651— 652. — 
Rayet.G.: Obsenation* de la comete Swift .1892. mar» 6i. 
faites au t'iiind i»|uatoriiil de robservatoire tle Bordeaux^ 
p. 652. — Terby : Sur 1* periodicite commune aus tacke» 
S'daire» et aux aurore» iKireale». p. ti.',2— 653. — Colot, 
Kdui.: Sur les lensiuns de» vapeurs »aturees de» didereitt» 
liquide« a In meme pression p. (t58 — 664 - Abraham, II : 
Sur un eandensateur etalon. p. 654 —657, — Gouy: Sur 
b>» pheuomvnea clertro-rapillaires. p. <ß7— 659. — Andre, 
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Ch.: Sur Papparition de Pelectricilt; negative, par beau 
temps. p «öS» — «Ol. — Cnrvallo, E.: Absorption cri- 
stallinc et chuix entrc les diverses theorics de la lumicru. 
p. 061— 664. — l'harpy. G.: Sur la determination des 
equilihres rbimiques dans les systemes disaous. p. 665 

— 667. — Brun, K. : Comkinaisons de l'iodurc cuivrcux 
avec Plivposultite d'ammonium. p. 667 608. — lltinsser, 
}.. et Mutier. I'.-Tli : Ktude sur la vitesse de dccomposi- 
tion dM dmzoiqucs. p. 669—671. — Gr im aux, Es et 
Ar Ii and. A.: Sur quelques base» homologiios de la qni- 
nine. p. 672— (!73. — Barbier. I'li.: Sur Pesseuce de 
Licari Kanali. p. 874— 67.1. — Iichal r-t Desgrez: Cum- 
biuaison de» »<ide» gra» avec le* carburcs etliylcniques. 
p. 676- 677. — Muquenn«: Sur la Synthese naturelle des 
bydrocarbures vegetaux. p. 677- BBQ. — Br^al. K.: De 
la preseuce, dans la pailte, d'un ferment aerobie, n-diK tcnr 
des nitrales. p. 681— 684. — Phisalix. C: De la Irans- 
inission hereuitaire de i'aractere» arquis pur le lificxUn* 
anlhriici» »uns l'iiitlnenre d une lemperulun.' dysgenesique. 
p. 684 —086. — Jolyet. F.. et Sigalas, f.: Sur Paxute 
du sang p. 0«6 — 688. — Lanncgrace: Anatomie de 
l'appareil uerveux hypogastrique des Mammiferes. p 08« 
—680. — Deperet, l'b : Sur la famie d'oiseaux pliocetics 
du RMHÜlon. |>. WO ■Wg. — Cartailhac. F..: La fau- 
cille. de la lin de Page de la pierre. p. 692 — 604 — 
Holland, (i : Sur le regime des eaux artcsieiiiie» de la 
region d'Kl liolea. p. 694 -698. — Martel. K.A.: Sur 
une cause particuli ere de conUuiimitiou des eaux de sourres 
dam Im terrain« mlcaire». p. 69* 7m». - Bertrand, J.: 
Note sur 1111 thvoreine du ealcul des probabilitcs p. 7ül 
— 703. — Fuye: Sur le» Variation* periudUpjea de ta luli- 
tude. d'apres une lettre de M. Helmert aux meiiibres de 
la Coiniiiis.-»ion permanente de l'AsMM'iation geodesiqne inter- 
nationale, p. 703 7ot. - llotissinesq, J.: Sur le ealcul 
tlteoriipic approchc du debit d'un onticc en minee paroi. 
p. 701—710. — Levasseur. F.: Division de la Terre en 
riuq iMirties dn munde, p. 710— 718. — Laboulbenc, A.i 
Kssai d'nne tbeorie sur la produrtion de» diverses Kalles 
ve.geiale». p. 720— 523. — Le Goarant deTromelin: 
Luis mecauiques de la eirrulatioii de l'atmusphcre. Sur- 
face* isodeiises. Grains. Circulations stvoiidaircs et gene- 
rale», p. 723_ 724 — Klumpke. D.: Observatiuns de la 
coiuete Swift i l!m bester. 6 mars 1892 et de la plattete 
Well ■ Vipime. 18 mars ISÄöi, faites a l'Ohservatoire de 
Pari» equatorial de la tuiir de l'Ksti. p. 725 -728. 
Ilaillaud. B. Observation«, de la comete Swift, faites 
ä l'Observatoire de Tuiduuse. p. 726. — Cosserat, F., et 
Hossard. F.: Observatiuns de la comete periodique de 
Wolf, faites au grand telcscope de l'Observatoire de Tou- 
louse, p. 7-7 — 72«. — Koetiigs.fi.: Sur le* rcscaux plaus 
a invariant« egaux. p. 72^^720. — Guicbard. GL: Sur 
les congfUttwn dont la surl'are moyenne est un plan, 
p. 720—731. — ltiquier: De l'existence des integrales 
dans un s) steine diH'eremiel queleonque. n. 731 — 733. — 
Sebmidt, W.: (.'bronoKraphe elei tr.>- kalistiqiie. p. 733 

- 734. Violle. .1.: Sur le rayoiiuement lies <tiq )S in- 
randeseents et la me»nre optique des haute« teniperature». 
p. 734—736. — Le Cbatelier, II.: Sur la tempi-raturc 
du Soleil. p. 737—730. — Ultra, L. de la: Appliration de 
la tbeorie des lignes de l'one a la demonstratio!! d'un 
theoreine dVleitiustatique. p. 710—742. — Heruet. A.: 
Sur les pbeitoroene« eleetro - capUlaire», p. 742 — 743. — 
Parin en t i er. F : Sur la lanipe saus Hamme ubtenue avec 
le ffM. «reclairage. p. 744 — 746. — l'oulenc. C: Aetlon 
du tluornre de putassium sur les cblonires anhvdres. i're- 
paration des lluortires aiilmlres de nit-kel et ile puuainun, 
i» mbalt et de potassinin.' p. 746—749, — Houvier. G.: 
De la tixation de l'iude |mr Pamidon. p. 740 760. 
C'arnot, Ad.: Sur le dosaje du Hnor. p. 7ÖO — 753. — 
Ktard, A : Sur les aide Indes et aretones brumees resttl- 
Utnt de l'aetiou du hroiue sur les aieoids de la si rie prasse, 
p. 753 — 765. *— Cbftitcel, F.: Sur les propylaminea et 
quelipiej>-uns de leur» d«!rivea. p. 756 —768 — Oecbsner 
de Cosinek: Sur quelques mutiuns des arides antidu- 
benzoiques isomtiriques. p. 75"* — 760. — llau«ser. J., et 
Muiler. I'.-Th.: Kinde sur la vitesse de de, omposition des 

p. 760 - 763. - Meslans, M.: Sur deitx Huur- 
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p 763 -7.16. - farlet. G.: Sur 
le mode d union tle« anneaux de l - abdomen (articulatioit en 
zigzagt ebtw les llymenopteres. p. 766—767. — Bouvier. 
K.-L.: Sur lo developpcmont embryonnaire des (ialath^idea 
du genre Diptijchu*. p. 767—770 - - Saint- Ite my, <!.: 
Sur l'histologie de la glaiide pituitaire. p, 770—771. — 
Heim. F.: Sur la mattere rolorante bleue du saug de« 
('rustaces. p. 771-774. — Topsenl. F..: Sur un nouveau 
Rbüopodc manu t l'imtomy.ra /tarn. g. et sp. n ). p. 774 
— 775. — l'elseneer. IV: Le Systeme nerveux streptoueure 
des lletrropode*. p. 77. r > — 777. — Mangin.L.: Observation» 
sur ranthraeiioM* maeiilee. p. 777 — 780. — Miquel. 1*.: 
Iki la cttlture artilicielle des Diatomees p. 780 — 7S2. — 
Micbel-Levy: Sur les pointements de roches cristalbnes 
du L'kablaU. p. 782 — 788. — C'aralp: Le marbre de Saint- 
IWat: «un aite, ses relaüons strutigrapbiquea. p. 784— 78«i. — 
l'assv. .).: Sur quelques miuiimim-s pereeptibles d'odeurs. 
p, 7Htt— 7HS. Lannegraee: Ditferenre dans les foni'tioua 
exereees sur la vessie pur le* nerfs affi rents du plexus 
hypoga»trique. p 7WI— 701. — Lande«. G.: Sur I« cyclone 
de la Martinique, en date du 18 auAt dernier. p. 7111—703. — 
Kiviere, K.: l'erturl»ations tnaitnetiques et phenomene« 
sisnuques. p. 703 -71)4. — Bou « « i n esq , J.: Noüre sur 
les travaux de M. de Caliguy. p 707—802. - Picard. K. : 
Sur certains systeines d'equatiuns aux derivoc« partielles, 
p. .Stk'i— NOT. — lloussinesq. J.: Debit des ontiees cir- 
ciilaire» et sa repartitiou entre leurs diver» eleinents suiier- 
üciels. p. B07— 812. — Mallard: Sur le fej nalif de 
Caflon Diablo, p. 812 -814. — Lceoq de Boishaudran: 
Sur «>» spectres eleitriques du galliutn. p. H15 -81». — 
Drzewiecki, S>: Sur uue m. thode puur la detennination 
des. i''|eiiieiit.s mnaniques des propulseurs helicoidaux. 
p. 820—823. — Bigourdan, G.: Observation» de la eo- 
mete aisi« (Swift, nuirs ti\ faites ä PObservatoire de Pari* 
tequatorial de la lour d« POttest). p. 824 - 825 - 
Klumpke. IX; Observation« des nottvelles plattete« (Wolf. 
28 mars 1*92 . (Charlois. 1 avril 1832 . faites ä PObserva- 
tuire de Pari» equatorial de la tour de l'Kst . p. M2Ö— 827. — 
Le C'adet. <;,: Observation» de la eomete Swift 1.1802, 
mars 6), laite« ä PObservatoin» de Lyon. p. 827. — 
Barv. P.: Sur les indices de nifrailiott'dea Solutions sa- 
line«: p. 827— ü30. — Brsnly. K.: .Nourelle couductibiliti 
unipolaire des gaz. p 831—831 — Lefevrc, J.: Sur 
Pattractiotl <le detix rilateaux idpwdi par un iliele.triipie. 
p. 834 83ti. Kliibh, P : Sur la proditetion , par 
voie seihe, de quelques »ulfates anhydres eristallises. 
p. -tl6 — SJ8. — ("azeneuve, I'.: Sur uue cetone 
nitriie derivee des earaphosulfuplienols. p. 838 — 840. 
Qriffiths. A.-B.: Sur la composition de la pinnaglobine: 
une nouvelle globttline. ti 840 -h|J. — Horvatb: Sur 
l'existi tu e des series paralleles dans le cvcle biologique des 
Pemphigus« p. 842 — -44. — Vesqtte. J : l.'bistnire de« 
Öftre Htm du sous-genre Rluvdiupnu. p. 844—846. — 
t'urtel, <;.: Hecherehes wir les Variation« de la transpt- 
ration de la Heur peudaiit »ou developiM'inent. p. 817 —840. — 
Costa n ti ti. .1.: Sur quelques maladies du blanc de Cham- 
pignon, p. 840 —851. — M unier-Chal rnas: Sur le röle, 
la distributiuu et la direction des conrants marius eu 
Krame. (HMidant le eretare siiperieur. p. K">1 — 8">4. 
Ileri c uurt , J.. et Riebet, Cli.: La vaerinalion tuber- 
calente sur le ebien. p. 854—867. — Teissier, Rom, (i., 
et Pittion: Sur uue nouvelle diplobactvcie patbogene 
retiree du saug et des urines de malades atfeetts de grippe. 
p. 857— 860. — Boiiaparte. lt.: Mesures des vunations 
ue loilguenr des gl tcioffl du Dauphine (manif du Pelvoux . 
p «60 8t>2 Mouchez: Sur une nouvelle determtnatiun 
de la latitiide de l'Observatoire de Paris, p. 865-867. — 
Note de M. Muucbez. aecompagnant une Photographie 
stetlaire obteiiue pur M le |)r. Gill, directeur de l'Ohser- 
vntoire du Cap de Bonne- p:spi ; rariee. p. «67 — 
Bou ss in esq. J : Kcuutemetit par le» oritices reitangu- 
laircs. »uns cutttnictioit laterale: ealcul tlieorique de leur 
debit et do sa repartitiou. p. 808 — 873. — l'etier, A.: 
Sur Pahsoiption de la tourmaline. p. 874. — Bertbelot: 
He. hi rches sur Pactde persulfurique et ses «eis. p. 875 
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p. 688 — 888. — Note de M. Deherain, accompagnant la 
preaentation dt' *<>n „Traitc de l'hünie axrirule-. . p. s<89 
-HU. — t.'otteuu, ü.: Sur un getire urmveau d'F.rliinide 
rrctace. l>tpnrn*ttt nturimx Arnaud, p. (Sil — »92. — 
Andre. Cb.. et (ionncssiat, F.: F.tude experiinentale de 
l'cquatioii deciroale datis le» obsertationa du Soleil et des 
plauctes. fttitf« * l'Obserxaloire de Lyon, p s»3— 885. — 
1'eriKaud: Mir U latitude obtenue ii 1 aide du itrand 
cerrle luendicn de l'Observatoire dg Paris, p 895 — &KJ. — 
B<t(|uel, F.: Sur un« scrie de detcrniinatious de )a luti- 
tude. taite» au uraud cerele meridien de l'Obscrvatoirc de 
l'aris. p. H»«> >>»7. — üayet. Ii.: Observation» de la co- 
meto Swift I1S92. nullit Ii el de la romcle Iienniiii! 1*92, 
mar» 18). taites au <:riiiid iHpiatorial de l'Observatoire de 
Hurdeaux p. 898—839. — Lauderer. J.-J. : Sur la theorie 
des salellitc» de Jupiter, p. KW — WH. — l'ainleve, 1'.: 
Sur h* trausformatituis en Mccanique. p. W>1 — WH. — 
Jablonski. E.: Sur l'aitalyse ewnbiuatuire ein ulaire. 
p. WM— WI7. — Le Verrier': Sur la rhalciir spcVitiqlie 
de« melniix. p. 907—909. — Hurion. A : Sur la polari- 
salin» de la himiere dimi*cc p.ir l< ■«. tmlieux troublcs. 
p,»lil »Ii — (iorgen.A.: Sur la dccorapositHm du per- 
inaiii»ai«ue d'aricent et sur une a&soc-iation particulierc de 
i'oxvüeiie avi i l'nxyde dartfent. p. »12— »16. — Liu band 

et I.cpierre, C .:" Sur de m»u\ »H. de (er. p. »15 

—»18. — Maqueimc. Aetinii de fackle »ulfunipie sur 
quelques bydroearburcs cycliipw*. p. 911*— »20. Faub, J.: 
KeiberelH'» imr quelques principe» Sucres, p. 92*1— »23. — 
ftertiii-San». H., et Moitesaier, J.: Sur In Inmmtion 
de l'oxylicimij.'lobiiie au innyen de rbcmalinc et d'uno 
matierc albuimnoide. p. »il— »2fl. — Julien. A.: I.oi de 
l'ap|Miritn>n du lircinier pouit cpipbyaaire des os longa, 
p. H2t> »29. — 1'bilippson, (i.: Appareil ticrnieltaut de 
repeler facilement le* expenenees de Paul Iii ti »ur Fair 
et sur IVxyL'i'-iii- romprime*. p. 9211— »31. — Curnevin et 
Lesbre: taraetcre» ditlerciiriel» de» e*p«Vi-s nunc et ca- 
priue Applications ii fetude des ( Ii. «Inns et des .Mauttons. 
p. 931 — »32. — Itocquignv- Adanson, de: ilain du 
0 avril li»2 au Tan de Ualcine lAllier p. 932—933. — 
Moiitcssii» de Ballure. de: Sur la reeberebe de eun- 
düion» et-ographiquei el geologiqucs rararlerisant les repona 
u trendilemi nts de !<-rri p »33 !l 15 

Society zoologique de France in Pari» Me- 
moire». Anne« IV, Nr. 5; V, Nr. 1. l'aris 1891. 
1892. so. 

EntomologUcher Verein iu Stettin. Stattinar 
Entomologiadw Zeitung. 52. Jg. Nr. 7— 12. Stettin 
1891. 8». 

Entomologiacher Verein in Berlin. It.-rliner 
KntomoloRisehe Zeitacbrift. Itd. 36 (1891). Illt. 9. 
Iferlin 1892, 8«. 

Deutsche Entomologitche Oetellachaft in Berlin. 

Deutsche Kntomolofri»elie 2Ml*ebrift Jg. 1891. Illt. 2. 
Lundon. Berlin, I'ari» 1891. 8°. 

Verein für Erdkunde und mittelrheinUch- 
geologischer Verein zu Darmstadt. Noüzblatt. 
4. Folge. 12. ü:t. Darmatadt 1891. 8*. 

Hamburgiiche wis*en»chaftliche Anstalten. Jahr- 
buch. 3g. VIII. IX., I. Hallte Hamborg 1891. 8«. 

Miniatcrial-Komtnisaion zur Untertaching der 

deutschen Heere in Kiel. F.rgebni^e der neuLaelitungs- 
(.tationen an der: deutseheii Kesten über die phyai- 
knlircheti Kicensrhaften der OttlM und Nordsee und 
die Fischerei. Jg. 1891. Hft. I— III. Januar— März. 
Berlin 1S92. 4°. -- Atlas deutscher Maares a]gen. In 
Verbindung mit Dr. I*. Kuekuek bearbeitet von 
Dr. J. Reinke Zweites Heft. Lfg. III— V. (Schluaa.) 
Buhn 1892. Fol. 



Deutache Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logie und Urgeschichte in München Correspondenz- 
Blatt. XXII. Jr. Nr. 10—12. München 1891. 4». 

Physikalisch-Medizinische Gesellschaft znWdri- 

bürg. Verhandlungen. N. F. Bd. XXV. Nr. 7. 
Würzburg 1891. 8». 

— Sitzungsberichte. Jg. 1891. Nr. 6— 9. Würz- 
barg 1891. 8°. 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Leipzig. Abhandlungen der matheuiatisrh- 
physischen Claas«. Bd. XVIII. Nr. III, IV. Leipzig 
1892. 8». 

König!. Bayerische Akademie der Wissen- 
schaften in München. Sitzungsberichte der mathe- 
matisch-pbyxikttlisclten Claas«. 1891. Hft. 3. München 
1892. 8°. 

Deutsche Sccwarte in Hamburg. Deutsche über- 
seeische meteorologische Beobachtungen. Hft. IV. 

Hamborg. 4". 

— Kl'gebnisse der meteorologischen Beobachtungen 
an 9 Stationeu 2 .Ordnung, ar. 9 Nornial-Bvobachtunga- 
Stationen in stündlichen Aufzeichnungen und an 43 
Siguntstelleii. Jg. XIII. Hamburg 1891. 4". 

— Krgebnisae der meteorologischen Beobacht ungen 
im Systeme der deutschen Seewärts für das Lustrum 
188« -1890. Hamburg 1891. 4*. 

K. K. Deutsche Carl-Ferdinands-UniversiULt zu 
Prag. Ordnung der Vorlesungen im Sonsater.Sanaastar 
1892. 8°. 

Societa» entomologica. Organ für den inter- 
nationalen F.ntomologenverein. Jg. VI. Nr, 20 — 24. 
Zürich 1891. 4». 

Naturforschende Gesellschaft zu Zürich. Viertel- 
jahrsschrift. Jg. 3fi. litt. 2. 3. 4. Zürich 1891. 80. 

Verein für siebenbürgische Landeskunde in 
Hermannstadt. Jah real «rieht für daB Vereiu«juhr 
1890 91, das ist vom ersten August 1890 bis letzten 
Juli 1891. Ili'imaiuntailt 1891. h». 

- Archiv. N. F. Bd. 24. llit. I. Hantam- 
atatH 1892. 8». 

Nordböhmiacher Excnrsions-Club in Leipa Mit- 
thei ..„._■ •„. Jg. \\ Hft i Lei] . (892. B»< 

Geographische Gesellschaft in Bremen. Deutsche 

Geographische Blätter. Bd. XV. Hft. 1. Bremen 
1892. 8°. 

Südungarische Gesellschaft der Naturwissen- 
schaften in Temesvär. Ternie»zettu<iomunvi Fuzetck. 
Bd. XV Hft. 3. 4. IM. XVI. Hft. 1. Temesvär 
1891. 1892. 8». 

Osservatorio della R. Umversita di Torino 
0-servazioni nieteorologiehe IKIHI. Toiino 1891. 8°. 

— Pubblicazioni. Nr. L Torino 1892. 4*. 

— Vaiiazioni prodotte dal ealorc in alconi spottri 
d'assortimento. Notadel Dott. G. B. Hizzo. Torino 
1891. 8». 

— Di un notevole tipo isohnrico subalpino. Nota 
del Dott. G. B, Bizzo. Turioo 1891. 8«. 

— Elfcmcridi del snle e della hsM pot Pot fa w to 
di Torino e per I'nnno 1892. Calcolate dall' ingegnere 
To in a so Aschieri. Torino 1891. 8^. 
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Notarisia commentarium phyeologicnin. Re- 

d»ttori Gio. Batt. Do-Toni e David Levi-Mo- 
renoe. Anno V. Nr. 17. VI. Nr. 23. Veneria 

1890. 1891. 8». 

Socicta Toteana di Seienze naturali in Pita. 
Atti. Mrmorie. Vol. VI. Fase. 3. Pisa 1892. 8». 

Processi Verhati. Vol. VIII. p. 1-48. 

Pisa 1892. 8». 

Accademia medico-chirurgica di Perugia. Atti 
e Rendiconti. Vol. III. Fase. 4. Perugia 1891. 8«. 

Societa italiana di Antropologia, Etnologia e 
Piicologia comparata in Floren«. Archivio jwr 
l'Antropologia e la Etnologia. Vol. XXI. Fase. 3. 
Firenr« 1891. 8«. 

R. Area dem in delle Seien« di Torino. Atti. 
Vol. XXVII. Diip. 1—6. Torino 1892. 8». 

R. Accademia della Crusca in Florenz. Atti. 
Adunanza pubblica del 27 di dicembro 1891. Fireuze, 
1892. 8«. 

Societa Ligtutica di Scienze natnrali e geo- 
in Genna. Atii. Vol. III. Nr. I. Genova 
1892. 8». 

Botaniske Forcnin.; in Kjebenhavn. Botanisk 
Tidsskrifl. Tom. XV11I. Nr. 1. Kjebenhavn 1892. 8». 

Oeologiska Föreningen in Stockholm Förhand- 

Ungar. Bd. XIV. Hft. 3. Nr. 143. Stockholm 1892. 8«. 

Norwegisches Meteorologisches Institut in 
Chriitiania. Jahrbuch für 1889. Christiania 1891. 4*. 

— Magnetische Beobachtungen und stündliche 
Temperatuibcobachtungcn im Trrminjahre August 
1882— August 1883. Christiania 1891. 4«. 

Archiv for Mathematik og Naturvidenzkab. 

Udgivet af SophuB I.ie og G. 0. Sars. Bd. XV. 
Hft. 1, 2. 3. Christiania og Kjobenhavn 1891, 1892. 8°. 

Kongelige Horike Videnskabers Selikab in 
Trondheim. Skrifter. 1888— 90. Thiondlijem 1892. 8«. 

Nyt Magazin for Naturvidenskaberne. Grund- 
lagt, af den Phy6iographi*ke Foreuing in Christianis. 
Udgivet ved D. C. Dutiielssen, II. Mohn, Tb. Hiort- 
dahl, W. C. Brogger. Bd. 32. Ilft. 3. Christiania 

1891. 8». 

Suciete royale de» Science» de Liege. Memoirts. 
S<ir. II. Tom. XVII Bruxelle» 1892. 8». 



Memoire*. Ton». XVI. Nr. 2. Odessa 1892 8°. 
(Russisch.) 

— Mittheiltiiigen der iiiathernatiai-hen Ahtheiluug. 
Tom. XII. Odessa 1892. 8°. tRuasiRch.; 

Bergvei waltung de» Kaukasus in Tifli*. Ma- 
terialien /.ur Geologie des Kaukasus. Bd. V. Tifli* 
1891. 8°. 'KussiMh.j 

Massachusetts Horticultural Society in Boston. 
Transactions for tlie y.ar 1890. Pt. II. Boston 1891. 8». 

American Philosophien! Society in Philadelphia. 

Proceedmgs. Vol. XXIX. Nr. 136. Philadelphia 1891. 8». 

— List of »urvivirig merohers. Coirected to Ja- 
nuary 9, 1892. Philadelphia 1892. 8». 



Minnesota Academy of Natural Science« in 
Minnenpolis. Bulletin. Vol. III. Nr. 2. Minneapolis 
1891. 8». 

Museo Nactonal de Buenos Aires. Anales. 

Entr. XVIII. Buenos Aires, Halle, Paris 1891. Fol. 

Department of Mines in Sydney. Memoir« of 
the Geological Survey of New South Wales. Pulaeonto- 
logy. Nr. 8. Sydney 1891. 4« 

Royal Society of South Australia in Adelaide. 
Transactions and Proceedings and Keport. Vol. XIV. 
P. II. Adelaide 1891. 8«. 
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(Vom 15. April bis 15. Mai 1892.) 
Academie des Scienco« de Paris. Comptes 
rendus bebdomadaires des seances. 1892. 1"' Se- 
roestrr. Tom. 114. Nr. 16—19. Paria 1892. 4». — 

Houssinesq. J.: Calcul de la diminutinn quVprourc la 
pression uioyenne. -.ur un plan horizontal lue. ü 1 inter 
du liquide |H'*ant rempliwuit un lianin ei que 
agiler des mmivemeiil» quelcuiupn-» de houle du de r]a|M>ti». 
ii. 937 940. - Payr: Pre%0flt*tl0B de plmtojrraphie» Ce- 
leste» obtenues it Heidelberg, par le Dr. Max Wolf. p. 940 
Ml. — Crova, A.: Sur la inesurc optique des haute» 
tempenilures. Ii. ■-»II -943. - Hoger. K. : fterlierrlie* Mir 
la fununtion des plaiitoes. de» satellite». p. 944 -946. - 
Le Cadet, U.: Observation» de la ouuele Swift (IH»2, 
mar» 6), faite> u l'equatoriul Itnmtirr (om, 10) de l'Obser- 
vatoire de Lyon. p. 91(1 -948. — Tresse, A.: Sur le» in- 
variant* dirTerentiel* d'une »urtare par rapport aux tran»- 
fnmiations cimfnrme» de IVsparp. p. »IN— »50. r)ox,»cliä: 
di> r«ttipiirai«>n» d un metre ii bouts are* 
trait*. p. »50-95». - II. Hilbert, C: lte- 
rherclu's sur le ImU secondaire des A|k»lalea, p. 953—955. — 
Lac mix, A.: Sur les relation» existant entre la forme et 
In nature de» gi»eineiit* de l'.tiui.tloii.ito de l'Ariege. p. ».Vi 
— 957. — Capus, O.: Sur le lue»* du Turke»tan. p, »58 
— 960. — Lippmann, (!.: Sur In Photographie des Cou- 
leurs (dcuxieiiie Note), p. »61 — 9»i2. - 1-aye: Sur le 
moyeii» de jimvoquer artitieielletiK'tit lu fnnmition des plurjca, 
p. 962— BW. — Tillo, A. de: Kepartition de» tSfiaim 
li> jrroiqie» gi-niu^iqut-s ii'apn** h*% lalitmli^ * k t 
967 - 970. — Charlois: Ob- 
servalions de deux nouvelle« plnnete», diVnuvertes a l'Ol»- 
servatoire <Ie Xice. le> ±1 tuars et 1"' avril H!iJ. p. »71. 
Densa, K.: Ilmtoirraphie de la Ikfbatensa de la Lyn-, 
p. 972 — 973. — Tacelt i n i : Oiste rrations solaires dn preialar 
triiiif»tre de rniimV 1M»2- p. Ü7:( 974. I.i im v il le, It.: 
Sur un problente d'Analyse ipii se nittaehe nti\ (Siuatinn» 
de la dynaniique. p. 974—977. — Malfzos. ('.: Mesui-e» 
directl et indirecte da fsnejh de ran'iirdeinent d'un liquide 
qtii tie nmiiille pa» le verre. p. »77 H7». — Bavard, H.i 
Sur les l>henon^nes tlieniin-i-lectriqtle» utl cneitju t du deux 
elwtmlytes. p. »n>-»-e2. - Julien, A,: Addition ii la loi 
de la |s>»itiiin des eentre» neneux. p. 982 — 9*J& — 
Teireil, A.: Analyse dune argile chrouiifere du BtMI. 
p. !KI !K|. Pupare. U, et Delebee.iue, A : Sur 
Ii-» .-nux <•! le» vhmn de l»c, d Aitfiu-lM letle, de Paliulru, de 
Nantua et de Sylat^. p. IM »^7 — Marey: Le mouve- 
ment der. itn-. mirnisrnpiiiues :insly»i ; par la ('hmnopboto- 
grapliie. p. !<Mtl- »HO. - Kamlmüd Sy: (MtaervattORS 
des ci.meti-» S*i(t (mar» 61, Dt-nning (mar» 1HJ et WlWWeke« 
laite» ü rOlMT»'uUitn' d'Algcr, ä |Vi|iiatoriid niuile. p. ! • 1 
!i».'i IIa in y. M : Sur rappnixinintioil de» foneiions 
da tn'"i irrands noialire». p. 99.H--9!«"i. - Appell. I',: |)u 
tant«ehroni»me dan> un >v»teme nmteriel. p. 9 , .sB— 9!K — 

Cbsssy, A. : sur les loj» de rtfectnlyae, p. :kn uh»k 
Parmeniier, F.s Sur un neuvssia «» de abMifatimi aimr- 
male. Dnsolotioni satarfe*. p. koh Carnoi, 
Ad.: Ilerlierrhe du rluor dun» ditfiTenli 1 » varirtes de plm»- 
pbatea natun-U. p. IOUS- 1006. Saint- Martin. Lde: 

Snr le dosage de iH'tite» nuanlit. 1 * d*oxyde de carlmne :ui 
moyen du protuehlorun- de riiBre. p. lUUi Ksi». 

16« 
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Furrrand, de: Kiii.Ip lliertiiiuur ■).• In l'onrtion du phenol. 
|i. 1010 — 1012. — Caieneuve, P.: .Sur «in.- ethylniim- 
retone et mir nrrtylmtrn. Ptnnr derm 1 .*- de« nimplio-ulfo- 
pheuul« |i 11112— HH4. — II i nricliH, (i.: Or-termiiuitiori 
d>' In Mirtare dVliullitiun de» paruttiiip» normale*, p. 1015 
— 101H. — Deni^s, Ii.: Artion dr- ha«i-« pvridi.pie« Mir 
rertain» Milfite*. p. 1018—1020. — Moslan*. M.: Sur la 
preparation p| Im propriptps iiliy-ique* du riuorurp d'mriyle. 

I>. 1020 -loa«. L»uth, Cli.: Sur la diasaidaaiUtsbejuide 
el ipn-hines-un« de »<•« d.'riviS. p. Ur>A um. Tri I tat. 
A-, et Kurz kowsk i. de: Nur le* e.impoM'» nxoiipir« **t 
alkyle* dr la rhrvsanilinp ainsi <pip Mir Ii-» imitiere* nilo- 
rante« uui cn dement, p. 1024 — 1021;. — Stack ler: Sur 
tin<> roml>in.ii~on naphtol.V «dulde, p, I0K7— 1038. - 
Vail laut, L.: B e saa r o.fi' mir ipirbpip« l'oisMin» du haut 
Tuiikin. p I02H--I029L — Gtard, A.. et Bon »ler, J.: 
Sur |i> Crruln*ptx l'ttiti (Hierin et «ur la po-iti.m sy-t.''- 
matiipie du genrv Crmtus/Hs liray {Crii/itn/tu* l-ntreille). 
p. Iirüt — 1032. — llalirz. P.l Um Ini raibrrogtfiiiqiM des 
lUiulidiMin'lidi'i i'i de» Trit-Iadex. p, 1033—1035. — l.'au- 
»ard, M : Sur l.-i rimilntion du sang die* Ip- jpiiiip« 
Arakneeg. p. 1088 I0B& — Bleicher PI Kli.li.'. P.s 
Sur In drrnttK'rte de« Jlm tnillnim dan« le Irin- de Meurtbe- 
Pt-Moselle. p. 1038—1040. — Franrnis- Franrk, Cli.-A.: 
Appliration« ii In Physiologie- normalr et luititulociuue dp 
In perta leeipataiie dwiviie de* <i««n« juir In coMkuaation 

locale. p. 1010 KUH. Simon. 1,.: OI>.*ervali<>ii d'un 
Imlide. p. 1013. Moiirhez: PI>ot»trr:i|iliir- de» prOtubi- 
ranre* «olaires ä fObaanatoira d.' Ilsri«, iwr M. DesJandreg, 
p. 1045— HM<>. — Poinrare, II.: Sur In pmpainition de» 
oseillations hertziennos. p. I04i! WH. (Untier. Ann., 
PI I.nndi, K.: Sur 1» vi.' n'siduelle n Iis pruduils ilu 
f.>n.'li.inn>'tii.'iil d.-« ti««u* »<<|iares dp l*ftrp vivaiiL p. 104H 
— 1058. — llndnmnrd: Sur les fnnrlions antiene d. 1 la 
form* <■"(«). p. 1053-1055. Ariinr, Ii -[>, d': l'n 
thporeme »ur le» fonrtion« hnrmotiiipie«. p. 1055—1057. — 
Limb, f.: Sur In dpierminntion du tnuinrnt du Bauns* dp 
tursioii d'un." Mi«pen«ion unitilnirp p. 1057 — 10HO. _ 
Fleu reut. F..: Artinn du eyanure de poui—ium Mir 1p .Idorurr 
dp ruivre amiaoniaral. p."l0fiO— 1061. — Korrrand, de: 
Sur 1p trimötliyliarliinol xhI^; »nli-ur dp Li t'oii.iion alrool 
terttaire. p, 1062— 10l>4. — Hinri.-h», KtablisM>iiipnl 
dp- foniinl.'ti fondamentalc« |>oiir |p ralrul dp« nioiiiPiil.« 
d'inprtic niaxiinuni, p. HM>4— lOGlj. — Mahnen n L.: Sur 
In ennstitutjon du rarluirp derivt 4 dp In |Hcrsi''iip p HMJU 

- 10121. Mc-Uns, M.: Sur les proprii-lp- iliimi.|U«l at 
«ur Tnualv-.' du fluorur.' dVelylp. p. 1089— 1072, 
Cau*^«', H.: Sur r»iitim<milp n.i.lp dr pvixx-atAbin.'. 
p. 1072 1071. Ili'-lial, A„ rt Ilr-urrz, A.: Artion dr- 
aridos orvaniiiue- -ur \n mrliurp- n.'p|yli*ni.|Up«. p. 1071 

— 1H77. — 1'oui IipI. (i.: Sur im .MioiipuipiU iIp rrtiM'ö 
dp la 113« »lympiade. p. 1077—107Ü. Pruurt. A.: Sur 
la roii-titutioii pliv-iolo|{ii|Ui' dp- tillirn illp- dr l'omiiiP dp 
0-itp «Inn« -i-- nipjKirt« avif le di'-t.'lop|M'ini'iit dr« hunrKtNins. 
p. 107!«— 1IW1. — XostiP», A.-K : Sur Ip- ülaripr- an.ipu« 
dp In rordilltTP andin« do Chillan (Chili), p. liisl — HKS. — 
Vaillnnl, I,.: Sur Ip grnrf Mn/iijiliHron. p. HM3— I0H4. — 
I'li. lip, I'.: Sur im.' Dirotyfpdonp tniuu'r dun« l'nlhipn 
Mi|M'ripur, nux rnviron» dp Sninl.-- Mptirlicmld (Mump), 
p, 10*4—10*», 

Fürst ho Ii Jablonowaki'icbe Gesellschaft zu Leip- 
zig. Frcinnchiiften. Nr. I — V. Lpipzig 1847 — 1»54. 8». 
- Jaliresbericht. I*ipzig. im März 1S!>2. 8*. 

Medic.iuit.cher Verein «u Oreifaw&ld. Vprliand- 
lnnKen. Jg. 181(0-1801. Uipzig 1802. 8*. 

Oberhessische OeselUcbaft für Katar- und Heil- 
kunde za Glessen. XXVIII. liericht, Giessen, im 
April 1892. 8«. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Nen-Vor- 
pommern und Bügen in Greifiwald. HiUneUungan, 
23. Jg. 1801. Berlin 1892. 8». 

Thüringiacher Botanischer Verein in Weimar. 
Mittbeiluugen. Nene F.ilgp. II. Hit. Weimar 1802. 8». 



Königlich Prent sisebe Geologische Landeaanatalt 

in Berlin. Geologische Spcrialkarte von l'rpux«.'n und 
den Thüringi-ieben Staaten. Lfg. XL1V nebst dazu 
gobörigen Erläuterungen. Rpilin 18U2 Kol. und 8". 

Abhandlungen. Bd IX. Bit. 3. Bd. X, Hit. 3. 
Neue FolgP Hft. 5. IWl.n 1891, 18U2 8". 

Natarwiaaenachaftücher Verein dea Harzea in 

Werni^jerode. Schriften. Bd. TL 1891. Wernigerode 
1891. 8». 

Naturhistorischer Verein der prenaaiachea 
Rheinlande, Westfalens nnd des Reg. -Bei. Osnabrück 
in Bonn. Verhandlungen, 48. Jg. >5. Folge, 8. Jg.) 
Zweite Hälfte. R„iin 1891. 8°. 

Freies deutsches Hochstift in Frankfurt a. M 

Herichte. N. F. VIII. Bd. Jg. 1892. Hfl. 2. Frank- 
furt am Main 1892. 8«. 

— Bericht über die Hauptversammlung am 28. 
November 1891 und Reehnungsablagc für das Jahr 

1891. Frankfurt a. M. 8". 

— Verzeichnis» der Mitglieder. 1. März 1892. 
Frankfurt a. M, 8«. 

NatarwissenschaftUcher Verein für Schleswig- 
Holstein in Kiel. .Schriften. Bd. IX. Hft. 2. Kiel 

1892. « u . 

Verein rnr Verbreitung naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse in Wien. Schriften. 31. Bd. Vereinsjahr 
1890 91. Wien 1891. 8». 

Königlich ungarische Geologische Anstalt in 
Budapest. Jahresbericht für ly90. Budapest 1892. 8 V . 

Royal Irish Academy in Dublin. Transactious, 
Vol. XX IX. Pt. 18, 19. Dublin, London, Edinburgh 
1892. 4°. 

Yorkshire Geologioal and Polyteohnic Society 

Proccedings. N. S. Vol. XII, Pt. I, p. 1-130. 
Halifax 1892. 8". 

The Irish Naturalist. A montbly Journal ol 
genera! irish natural bintory. Kdited hy George 
II. Carpeiiter and R. Lloyd Praeger. Vol. I. 
Nr. I. Dublin 1892. 8». 

Geological Society in London. The (Juartoily 
Journal. Vol XIA II1 Pt. 2. Nr. 190. London 1892. 8«. 

Royal Society in London Report of tbo Me- 
teorologieal Council for the year ending 31»t »f March 
1891. I^>ndon 1892. 8». 

Manchester Literary and Philoaopbical Society. 

Memoire and Proceedings. Ser. IV.. Vol. V. Nr. 1. 
Manchester 1892. 8«. 

British Association for the Advancement of 
Science in London Report of the 61. meeting hold 
nt Cardiff in August 1891. Umdon 1892. 8». 

Royal Institution of Cornwall in Truro. Journal. 
Vol. XL F. I. April 1892. Truro 1892. 8°. 

Sociedad geogräfica de Madrid. Bokdin. Tom. 
XXXII Nr. 1-4. Madrid 1891. 80. 

Comiaidn del mapa geolögico de Espana in 
Madrid. Boletfu. Tom. XVII. lARo 1890.) Madrid 
1891. 8°. 

8ociedade de geographia de Lisboa. Bolotim. 
Ser. X. Nr. 4 e 5. Lisboa 1891. 8». 
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Musee Teyler in Haailem Archivos. Ser. II. 
Vol. III. Partie 7"»". Haailem. Pari*. Lcipsic 1892. 4°. 

La Cellttle. Recucil de Cytologie et d'histologic 
generale. Public par J. It. Carnoy, J. Oenys. 
Tom. VII. Fase. 2. Lierre, Ix>uvaiu 1891. 4°. 

Zeeuw«ch GenooUehap der WeteDichappen in 
Middelburg Levcnsberichten van Zeeuwen. Uitgegeven 
door F. Nagtglaa. 3. Afl. Middelburg 1891. 8<>. 

— De Stadsrekeniugen van Middelburg. IV. 
1550—1600. Door 11. M. Kcstcloo. Middelburg 
1891. 8». 

— Nehalennia. Door Dr. J. Pijnappet Ox. 
Middelburg 1691, 8». 

— Archief. Vroegere en latere mededeelingen 
voornamelijk in betrekking tot Zeeland. VII. Deel. 
2. Stuk. Middelburg 1892. 8». 

Verein für Hatnr- und Heilkunde in Pregsburg. 
Verhandlungen. N. F. Hit. 7. Jg. 1887—1891. 
Pressburg 1891. 8». 

Tromie Museum . Aarshefter 14. 1891. Tromse 

1891. 8«. 

Naturhistoriske Forening in Kopenhagen. Viden- 
skabelige Meddclelser for Aaret 1891. Kjebenhavn. 8". 

Societa Romana per gli »tudi zoologici in Rom. 
Bollettino. Vol. I. Nr. I r II. Roma 1892. 8«. 

R. Accademia di scienze lettere ed arti in Padua. 
Atti e Memorir. Anno CCXCII. (1890—91). N. S. 
Vol. Vit Padova 1891. 8». 

Accademia Gioenia di Seien ze natnrali in Ca- 
tania. Atti. Anno I.XVII. 1890-91. Serie IV. 
Vol. HJ. Catania 1891. 4". 

Academia Romana in Bukarest. Documente 
privitörc la Interna Romäuilor culese de Eudoxiu de 
Hurmuzaki. Vol. 11. P. 3. 1510-1530. Cu unü 
apondic« documente »lavone 1510 - 1527. Bucuresci 

1892. 4». 

Physikalisches Observatorium in Tiflil. Meteoro- 
logische Beobachtungen in den Jahren 1887—1888. 
Tiflis 1889. 8«. 

(Fortsetzung folgt.) 



Einige Punkte aus der Oekonomie des Weich- 
thierkörpers, ein Kapitel über Constitution. 

Von Dr Heinrich Slmroth. 

(Schinna.) 

Die Paludina ist geeignet, bezuglich des Pigmente« 
zu einer neuen Frage anzuregen. Der Albinirnnua, den 
sie in der norddeutschen Niedoruug, der See nahe, 
zeigt, ist im Gründe ein Flavismus oder Erythrismu*. 
Es sind zwei ganz verschiedene Pigmente, ein schwarzes 
und ein rothgelbe», von dem nur das erstare schwindet. 
Gleichwohl ist dieser schwarze Farbstoff der tiefer 
liegende, wahrscheinlich mesoderroole, der rot he gehört 
nur der Epidermis an. Die Erwartung, dass durch 
die klimatischen Einflüsse der Scctuihe zunächst die 



Epidermis alterirt werden müsse, wird also getäuscht ; 
das tiefer liegende Pigment , das zugleich das Auge 
mit versorgt, kommt zum Schwunde. Da liegt denn 
eine andere Vermuthung naho genug, nämlich die, dass 
die Wirkung unmittelbar am Wut« statt bat. Die 
hängt aber mit der weiteren zusammen, wonach die 
sternförmig amöboiden Chrumatnphoren sich aus den 
Lymphxellen horluiten. Hei den Weichthieron hat sich 
direct eigentlich noch gar keine Bedeutung der Leueo- 
cyten nachweisen lassen, weder zum Transport von 
Fremdkörpern, wie bei den Anneliden, noch als Fhago- 
cyten bei inelamorphischeu Processen, wie bei Insekten. 
Es kann ihnen wohl nur eine plastische Aufgabe zu- 
fallen, und die wäre, iu einer Richtung wenigstens, 
der Uebergang, die Verwendung zu C'hromatophoren. 

Dafür sprechen zum mindesten unsere Nackt- 
schuovkeu. Die Gruudzuichnung unserer beiden Haupt - 
gattungen, Limax und Arion, besteht in einer jeder- 
zeit* auf der Seite des Mantels und der mittleren 
Höhe des Fussruckons hinziehenden dunklen Stamm- 
binde. Namentlich an der letzteren lässt sich zeigen, 
dass sie direct da aufliegt, wo die Leibeswand darunter 
durch den Längssinus ausgehöhlt ist. Und wo diese 
Veneustiimme, durchwog ohne eigene Wandung, auf 
den Mantel übertreten, um die Lunge, dort setzt sich 
die Stammbindo des Rückens nach vom fort in dio 
des Mantels. Es ist also die Körperwand am dunkol- 
sten da, wo die Blutmetige der Oberfläche am nächsten 
liegt und am meisten von der Aussen weit, in erster 
Linie von den Meteoren, boeinflusst wird. Gelegentliche 
Dunkelung von Narben, bei deren Herstellung die 
Lymphzullen wohl plastischen Antheil nehmen, nach 
Analogie vieler Thiere, deuten auf gleiche Ableitung 
der Chromatophorcn von den Leucocyteu, ebenso die 
Hauptfärbung des Körpers der (iehäuselungenschneckcn, 
indem die Thuile, welche am häufigsten durch Blut- 
druck ausgestülpt werden, Kopf und FUhlermuskeln, 
am meisten gedunkelt sind. Der Penis, der durch 
gleichen Blutdruck herausgebracht wird, könnte Aehu- 
liches erwarten lassen, wenn er auf längere Zeit den 
Atmosphärilien ausgesetzt würde. Immerhiu ist er bei 
einigen südlichen Formen geschwärzt, namentlich im 
distalen Theil, so bei Arum lutitauieut, so gut wie das 
untere Ende des Pfeilsacks von I.imacoptw rrettni. Die 
Dunkelung des Kopfendes kann sehr wechseln, bald 
sind zwei Litngalinicn, unter denen diu Augonträgor- 
muskeln , die häufig reizend hinziehen , am dunkel- 
sten, — dies ist der häutigste Fall, — bald sind diese 
Stellen umgekehrt als helle Linien aus dunklerer Um- 
gebung abgehoben, so bei kloinen Parmarionformen 
von Juva. Hier bleibt die .Möglichkeit der Erklärung, 
daas die Muskeln durch Druck von innen die Haut 
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zusammenpressen iiml daher die Pigtnontablngerung 
hemmen, statt sie zu begünstigen. Bei allen diesen 
1 ' .- in . : i • - 1 i : 1 1 . handelt es sich um die von Leydig 
am genaueste» »tudirte» sternförmigen Farbzellen, die 
man, da sieh ihre Ausläufer häufig verbinden, ge- 
wöhnlich dem Bindegewebe zurechnet. Nuuerding» hat 
Flatc gezeigt, da«« bei Daudoburdiu noeh andere grosse 
Pigmentzellen yorknmmen, von rundlicher Fon», aus 
entsprechenden Bindegewehszellc» hervorgegangen An- 
dererseits tritt er der Angabe Eacazc-Duthiers ent- 
gegen , wonach bei Testacella du Pigment in den 
Epithclzellen »einen Sitz haben boII. Jene rundliehen 
/eilen mochten sich den sternförmigen in ähnlicher 
Weise gegenüberstellen, wie die gelben Zellen in der 
Cutis farbenweehsolndcr Reptilien und Amphibien den 
beweglichen, 

Die Stammbinde der Nacktschnecken, die vorhin 
erwähnt wurde, giebt, so recht im tiegensatz zu den 
lüugsgest reiften Wirbelthieren, unmittelbaren Einblick 
in dio Abhängigkeit der Liingszeichnung von der 
Constitution, bez. vom Blutlauf. 

AllerdingH ist mit diesen Fällen der Kopfdunkelung 
und der Stammbiude auch jone Beziehung erschöpft, 
und die weitere Ausfärbung geht zwur einen zu dem 
der Wirbelthiere parallelen Weg, ohne da»» mau im 
Köqicrbiiu die dircote Ursache naihzu weinen vermöchte. 
Andererseits aber bleibt eine gewisse Duivlisiclitigkcit 
der Bedingungen dennoch beziehen, insofern als der 
Grad der Färbung und Dunkeluug »ich von den kli- 
matischen Einflüssen abhängig erweist. Aber es be- 
deutet doch «eben einen Erfolg, gegenüber der völligen 
Fnklarheit bei den Wirbelthiercti, wenn überhaupt ein 
erster Anfang zu solcher Erkenntnis» genmi-ht i-t 

Bei den Arionarten wird die Stammbiude ent- 
weder im Alter wieder verwischt, oder sie bleibt mit 
beiderseits scharfer Begrenzung bestehen, oder sie be- 
halt nur eine schürfe (irenzc auf der einen Seite, 
während die andere allmählich ausklingt. Und da« 
hat bald nach nuten, nach der Sohle zu, statt, bald 
nach dem Rückeiifcld. 

Dabei tritt eine weitere Kigciilliuinlielike.it auf, 
(in- tln' die Ulnares noeh charakteristischer ist, die 
aber leider die Abhängigkeit de» dunklen Farbstoffs 
vom Blute wieder etwas niodihVirt. Jede lorate 
Dunkeluug macht nämlich den Eindruck, als wenn die 
Cliromatopbnren aus der Nachbarschaft »ich nuf einen 
Iteizpunkt coneentnrtcn, ein schwarzer Fleck ist von 
einem hellen Hof umgeben, eine Binde von einem 
hellen Streifen. Das wird bei den Eimoee» der Au- 
la»«, den Bücken mit mehreren I.ängsbit.dcn zu zeichnen. 
An die Stiiiimibindc legt sich jedorseits ein heller 
Streifen an, und da die Kiellinie ebenfalls bell bleibt. 



w> hebeti «ich jodersoits drei dunkle Binden heraus, 
eine innere, eine Stamm- und eine äussere Binde. 
Innerhalb dieser Binden vollziehen sich weiterhin 
ähnliche Pigmenteoncentrationen, wie die erste, die zur 
Stamuibindo führte; jede Binde löst «ich in Flecken 
auf, und zwar celitripeU»), Schliesslich können »ich 
die Flecken, wenn auch nicht ullzu deutlich, zu (Ver- 
binden vereinigen . wie bei manchen Varietäten von 
Limas arbomm, dem auch anatomisch am meisten 
cnmplicirten Vertreter der (iattung. End wir haben 
die Parallele zu den Säugern oder den Eandwirbel- 
thiereu überhaupt. 

Die klimatische Abhängigkeit dieser Zeichnungen 
liisst sich an vielen Beispielen zeigen. Limas maritim* 
ist in .unseren (iebirgen raeist ganz schwarz, sudliche 
und Kellerformen dagegen bleiben heller und gefleckt. 
Eine noch nicht ganz erklärte Merkwürdigkeit ist es, 
dass in Xordwestdeutschland auch im Freien keine 
dunklen riiiereoniger vorkommen. Da» allerdings 
würde vcrmtithlich auf die Einwirkung de« Seeklimas 
hinweisen, die sich ebenso an vielen anderen Formen 
zeigt, an den Vitrinen, Hyalinen und Eimacideli der 
atlantischen Inseln z. B. Fraglich bleibt e» freilich, 
ob die Ausgleichung der FeiichtigkciUmeugcii oder der 
Salzgehalt muossgebend »ind. Exjierimcute wären hier 
um Platze. 

Höchst auffallend war niir"s gegenüber dem von 
l.oeus festgestellten Befunde, wonach Xordwestdeut Sch- 
lund nur die Cincreusfurm hat, dass auf Rügen, in 
den Buchenwäldern, in diesem allerdings regenreichen 
Sommer nur dunkle eiuoreonigcr hausten, crwacliscti 
sowohl als schon halbwüchsig ausgefärbt , wie denn 
ebenso der Arinn rmyiricoruui daselbst nur in der 
dunkelsten Form auftritt. Umgekehrt hat Schärft 
nciicrdiug» durch Abbildung der irländischen Xuckt- 
schtieckeu den Beweis geliefert, das» dort in dem aus- 
gesprochenen Seeklima eine hnbc Neigung zur bunten 
Färbung vorwiegt Von Limar murimu* ist der 
cinercoiiiger sehr selten, die geneckten Varietäten 
gehen stark ins Rothe, Aebnlichcs gilt vom Ariou 
riufninarum, der die lebhaftesten Jug>']idzeichnuugen 
bis zu einer viel spätercu Epoche bewahrt , als in 
Deutschland. Die Amaiin eartmUa zeigt ein muntere» 
lielbroth, wie es sonst von keiner europäischen Hpocies 
dieser (iattung l>eküiint ist 

ihis Thema lüsst sich weit ausspinnen. Es soll 
nur noch darauf hingewiesen werden, da**, ähnlich 
wie beim Menschen, nicht nur die Kulte dunkelnd 
einwirkt, sondern ebenso ixt reine Wärme, in den 
(■renzeli, die der Art oder (iuttung überhaupt gesteckt 
sind. Amalien sind im Süden dunkel, ebenso werden 
Ackerschnecken im Mediteriungcbiet und Portugal 
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intensiver geschwärzt , als auf nördlicherem Itnde.ii. 
E» ist doch wohl zu vermuthen , diu* hier die Con- 
stitution eine ähnliche Feittijjunft gegen die Hitze 
erfahrt, wie beim Neger, so wenig wir auch noch 
Einblick haben in den ursächlichen Zusammenhang 
bei beiden. 

Wenn wir wirklich uns der erfreulichen Ucbor- 
Zciignng hingeben dürfen, du** die Abliängigkeit der 
Duukelfiirbung vom Hlute als innerer und vom Klima 
als äusserer Ursache bei den besprochenen Pulmotittteii 
klar liege, so giebt es doch Kille, in denen umgekehrt 
jeder Anhalt fiir die Bcurtheiluug fehlt. Unter den 
Vaginulidcu ist die höchst eigenartige Gattung Atopna 
vielleicht die ursprünglichste. Von einer Beziehung 
ihres Notaeums, das den ganzen Rücken bedeckt, zum 
Fusse der übrigen kann nicht die Kode sein, das 
Notneum ist d« Mantel Gleichwohl zieht in seiner 
ganzen Länge in mittlerer Höhe eine dunkle Kinde 
hin, so dass eine gewisse Achnliihkcil mit der Stainm- 
binde unserer nackten Pleuromiuntophoren entsieht. 
Sehr auffallend ist eine über die ganze Flache gehende 
feinere Krouzstruiiuiig. Aber jene Aehnliclikeit wird 
noch erhöht dadurch, dass die weitem Ausfiirbung 
ebenso von der Itimle als einer festen (irenzlinie be- 
stimmt wird. Entweder die obere Hälfte wird wolkig 
dunkel, oder die ganze untere, mit einem Stich ins 
Klaue, wobei die andere Hälfte ihre Kreuzstreifung 
behält, oder die ganze Fläche dunkelt unter Ver- 
schwinden der Kinde. 

Hier haben wir eine so eigenthünilichc Ueber- 
einstimmung, dass man, unbeschadet jwier Abhängig- 
keit der Kinde vom lilntluiif bei den I.imaciden und 
Arioniden, ein allgemeineres, tiefer liegendes (iesetz 
vermuthen möchte. 

Andererseiis darf nicht verschwiegen werden, dass 
die Ableitung der Chromatophoren von den Lvmph- 
zellcn durchaus zwar für die Schnecken, bez. diu 
Lungenschnecken, wahrscheinlich gemacht werden kann, 
dass aber sicherlich bei den Weielithien-n im All- 
gemeinen sehr wechselnde Verhältnisse bestehen, welche 
zum mindesten auf eine seit alter Zeit in andere 
Richtung; abgelenkte Ausbildung hindeuten; so zum 
mindesten ums* die Einrichtung de» Farbcnwocltsels 
bei (Yphulopndcu und l'teropoden beurtheilt werden. 
Bei den ersteren ist die Difleroiizirung so weit ge- 
gangen, dass die Farbzellen rings von radiären Muskeln 
begleitet werden Und neuerdings hat die ombryo- 
Logiiche Untersuchung erwiesen, dass sio dem Ecto- 
derm entstammen und sich zuerst in trichterförmigen 
Einscnkungen, die sich dann Schliem», in das sub- 
cutane Gewebe hinabdriüigon. 



Der bei den Tintenfischen so auffälligen Beherr- 
schung des Farbenweelisels durch das Nervensystem 
lässt sieh das Ihinklerwerden einheimischer Amalien 
und anderer Naektsrhnecken in Folgw von Hunger oder 
Kälte an die Seite »teilen. 

In neuerer Zeit werden die Pigmente vielfach 
als Ausscheidungen aus dem Blute aufgetaut, als 
Abfallstone, die vom Organismus zu neuer Leistung 
verwerthet und in ihn wieder eingefugt werden. 
Eisig l 

Die Anschuuun« passt noch besser, als auf die 
Chromatophoren, auf die Farbdrusen unserer Thiore. 
Allerdings ist die Schwierigkeit hier noch grösser, da 
meistens nur einzellige Drüsen in Frage kommen, 
web -hu oberflächlich zwischen das Epithel eingeschoben 
sind. Die Abhängigkeit vom Blute, als der allgemeinen 
Ernährungsflüssigkeit, ist kaum zu bezweifeln, aber os 
fehlt jeder Anhalt, ob das Serum oder unmittelbar die 
zeitigen KJcment« dabei thiitig sind. Die bunten 
Farben der Chromutnphoron bei Tintennsehen und 
Flossenfüssern scheinen einen Uebergang zwischen 
beiden Pigmeuttragern anzudeuten. 

Von unserem Gesichtspunkte aus ist zu betonen, 
dass auch die oberttüchlichcn Farbdrüseu unter dem 
ilirecten Einflüsse der Umgebung, vor Allem der Tem- 
peratur, stehen, so dass auch hier die Bedeutung für 
die Constitution durchsichtig wird. 

Unser Limas hmxiihu* ist in der ersten Jugend 
roth, in den südlichen Theileu seines Areals bleibt er 
es vielfach; im Norden, zumiil im Freien, wird das 
Roth durch den Winter ausgelöscht. Arion ulififl im MM 
wird iu warmen Lagen so gut, wie bei Cultur im 
geheizten Zimmer, grell gelb. Viele unserer Nackt- 
Schnecken, sowie die Vitrinen, haben au den südlichen 
Grannen ihrer Verbreitungsbezirke mehr oder weniger 
Roth in ihrer Haut. Hierher gehört aber ebenso gut 
das V orwiegen bunter liehäuse bei Land- und Scc- 
schneckeu, sowie Muscheln, in den Tropen, das sich 
auf die Forbdriison des Mantels gründet. 

Es scheint, dass wir es hier lediglich mit über- 
flüssigen Ausscheidungsproducten des durch die Wärme 
erhöhten Stoffwechsels zu thiiu hüben, ohne dass die 
Abfälle von weiterer Bedeutung wären (also mehr 
oder weniger ohne Naturauslese;, Gelegentlich aber 
wird auch von den bunten Stollen (iebrauch gemacht, 
theils in Farbonanpassung an diu Umgebung > braune 
Siyilueon im Snrgussomcer, blaue Glaucus pelagisch, 
viele Dorididen u. A.t, theil» in entgegengesetzter 
Richtung, wenn die Ausscheidung durch (ieriich oder 
Geschmack ekelerregend wird, bei rotlien Arurn rutpiri- 
eonim, FJcdone, Aplysia u. A. Dabei können wir 
wenigstens an unseren terrestrischen Nacktschnei ken 
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beobachten, wie die bunten Stoffe, die zunächst zwischen 
dem Epithel liefen bleiben als reine Farbmittel, durch 
Midln Ii«- Wurme geradezu nach aussen entleert wurden 
als Drüscinnieretc (grosso Lima«.« u. A.). 

Piene Ausscheidungen und ihre klimatische Stei- 
gerung i wiederum ein l'eudant zu dem Negergeruchj 
beschränken sieh aber bei Weitem nicht Mos auf die 
einzelligen Farbdrüsen ( — afrikanische L'roeyclidcii 
mindern dicke weisslichc Massen uuf dem ganzen 
Kücken ab — , vielmehr beeinflussen sie äussere und 
innere Drüsen in stärkstem Maasne. Von unseren 
Nacktschneckcn stammen die Arioniden mit ihrer 
Seh wauxdrüse vom warmen Südwesten unseres 
Erdtheil* Die grosse Drüse ist lediglich eine Folge 
de» Klima«, in dem die (iattung gezeitigt wurde. Viel 
tiefere, förmliche Taschen und Säcke werden aber 
solche Schuauzdrüsen lediglich bei tropischen Formen, 
namentlich Zoiiitidcit. Und damit geht es Hand in 
Hand, das» hei denselben mich ilie Niere einen weit 
cornplicirtercn Hau, mit stark lamellösera rücklaufigen 
Freterschcnkel besitzt, it.- bei irgend einer palae- 
arktisi hen Schnecke. Sind wohl bei anderen Thier- 
gruppen such nur anuiiliernd so starke Beeinflussungen 
ihrer Oakoiiomie und damit ihnen inneren Haue« Tom 
Klima bekannt? Dos* die Wärme die Verbreitung 
der Thiere in hohem M nasse regelt, weiss Jeder: alier 
zum Studium de» unmittelbaren Einflüsse* auf die 
Constitution dürften sieh am besten die Weichthiere 
eignen, die vermulhlich in Zukunft noch weit mehr 
als bisher zu experimentellen Aufschlüssen dienen 

Es liessc sich noch Vieles anführen, was in den 
Kreis unserer ltet rächt uugen gelnirt, namentlich in 
Beziehung auf die Ausscheidungen. Die Schwefelsaure 
im Speichel vieler Vorderkietuer und ihr Gebrauch 
zum Verkleinern des Kulkcs ihrer Beutethiero ist in 
neuerer Zeit mehrfach behandelt; aber auch der llaut- 
schleim von Tuthys reagirt sauer, er ri<Mht nach 
Citroneii. Das» viele kleine naekte Hinterkiemer 
Schutz- bcat. Ekelstoffe absondern, die sie den Fischen 
erfreulicherweise verächtlich machen, ist neulich von 
englischer Seite gezeigt worden. Aber bei diesen 
Dingen, die ein reiches Kmtefeld für die Zukunft in 
Aussicht stellen, sind wir über die ersten Tastversuche 
noch nicht hinaus. Auf jeden fall scheinen die 
Weichthiere berufen, übor die Constitution, über die 
Beeinflussung des gerammten Haushaltes durch die 
physikalischen Bedingungen der Aussenwelt noch viel 
Lieht zu vcrbreiUsu. Zunächst sollte hier nur ohne 
Heranziehung neuer Thatsacheii das Problem angeregt 
werden, ob ea nicht möglich wäre, zu entscheiden, 

AbimcMo«» d« 11. Augtul IM«. 



inwiefern das Blut unmittelbar die Eindrücke des 
Klimas aufnimmt und darauf reagirt, und zwar theils 
das Serum, theils die I^eucocyten , ob die letzteren 
nicht geradezu zu Chromatophoreii werden und da- 
durch eine positive Aufgabe erhalten. 



Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Der V. allgemeine deutsche Bergmannstag findet 
vom 4.-8. September in Breslau statt. 

Am 5. September tritt in Wien der II. inter- 
nationale dermatologische Congress zusammen. 

Der preussische Mediciualheamten - Verein hält 
seine Hauptversammlung um 5. und (j. September d. J. 
in Berlin im Langenucckhause ab. 

Der III. -ntei nationale Congress für Derma tolugie 
und Syphilidologic findet vom 5. — 10. September d. J. 
in Wien statt. Präsident: Professor M. Kaposi. 
Qaoeraheeretar: Dr. Hie hl. 

Der internationale Manische Congress findet vom 
5. — 11. Sejitetnber d. J. in ttenua statt. 

Der erste internationale Congress für Gynäkologie 
und Gebuitshülfe wird uuter dem Präsidiuni des Pro- 
fessors Kuflerath am 13 September in Brüssel 
eröffnet werden und bis zum 18. September dauern. 

Der intercolomale australische Coiigrcus für Me- 
dicin wird vom 20. — 30. September d. J. in Sydney 
tagen. 

Im September d. J. wird in Paris ein ethnolo- 
gischer Congress verbunden mit euer Ausstellung 
abgehalten werden. 

Die '.). Sitzung des internationalen Amerikanischen 
Congresses wird vom 1. — 6. Octobcr d. J. im Kloster 
Santa-Maria de la Kabida bei Huelva in Spanien tagen. 

Der X. österreichische Acrzteveivinstag findet am 
7. uuu 8. üctober in Wien statt. 

Der internationale Congies» für prähistorische 
Archäologie und Anthropologie, welcher dieses Jahr 
in Muskau abgehalten wurde, soll im Jahre 1893 in 
Kunstantinupel oder Athen stattfinden. 

Die 4. Abhandlung von Band 58 der Nova Acta : 

C. Freih. von Gumppenberg : Systems (rcnmctrarui» 
zonae temperntioris septentriomüi«. Sy stematisehc 
Bearbeitung der Spanner der nördlichen gemässig- 
ten Zone. Fünfter Theil. 17'/* Dogen Text. 
(Preis 5 Kmk.) 

ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Willi. Engelmann in Leipzig zu beziehen. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONSVOR8TÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 
Halle a.S. (p^.pi,un,. t ., Heft XXYIIL-- Nr. 17—1*. Septe mber 1892. 

Inhalt: Amtliche M i 1 1 Ii ei I u n p, en -. Adjtinktenwahl im H. Kreise. — Verandeningen im Personalbestände der Aka- 
demie. — Heitrage zur hasse der Akademie. — Willii'lm Weber. Nekrolog. — Sonstige M ittheiliinscen: 
F.ingegnrigene Schriften. - Ferriui, Rinnhin: Ein Iteitrag /nr Beweirungsthenrie der («a*e. RiogTiiphisrhc 
Mittheilungen. — Xaturwiswnsrluiftlklu' Wailderrerauninlungctl. — Die ö. Abhandlung von Rand ÖM d«T Nova Acta. 

v im liehe MtUhelluiigeii. 
Wahl eines Adjunkten für den 8. Kreis (Westfalen, Waldeck, Lippe und Hessen-Cassel). 

Durch den Tod deB Herrn Geheimen Uegierungsraths Profe&sor Dr. Richard Greeff in Marburg 
ist die Neuwahl eine» Adjunkten für den 8. Kreia nothwendig geworden. Ich ersuche alle diesem Kreise 
angehörigen Mitglieder ergebenst, Vorschläge zur Wahl des betreffenden Adjunkten bis 10. November 1892 
an das Präsidium gelangen zu lassen, worauf die Zusendung von Stimmzetteln erfolgen wird. 

Halle a. S. | Pnradcplatz Nr. 7), den 30. September 1892. Dr. H. Knoblauch. 



Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 

Neu aufsrenoiiiM ■ Mittiieder: 

Kr. 2960. Am 26. September 1892: Herr Dr. Johann Georg Friedrich Ludwig von AnUBOB, königlicher 
OljeibeigamtsassesBor bei der geognostisehen Abtheilung des königlichen Oberbergamt» und Piivat- 
docent an der königlichen technischen Hochschule in München. — Zweiter Adjunktenkreis. — 
Fachsektion (4) für Mineralogie und Geologie. 

Nr. 2961. Am 26. September 1892: Herr Dr. Karl Gustav Adolf Compter, Director der grossherzogliehen 
W. und L. Zunraermanns Hcalschule in Apolda. — Zwölfter Adjunktenkreis. — Fachsektion if: 
für Mineralogie und Geologie. 

Nr 2962. Am 26. September 1892: Herr Dr. Hippolyt Julius Haas, Professor der Geologie und Paläonto- 
logie an der Univcruität, Uustos am mineralogisch.!!) Institut in Kiul. — Zehnter Adjunktenkreis. — 
Fachsektion (-1 für Mineralogie und Geologie. 

Nr. 2963. Am 26. September 1892: Herr Dr. Carl Friedlich Wilhelm Heu, Professor für Zoologie und 
Botanik an der königlichen technischen Hochschule, Professor für liotanik an der königlichen 
thierärztlirhen Hochschule in Hannover. — Neunter Adjunktenkreis. — Fachsektion ;5; für 
Botanik, sowie (6) für Zoologie und Anatomie. 
Leop. XXVIII 17 
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Nr. 2964. Am 26. September 1892: Herr Geheimer Oberforstrath Dr. Jobann Friedrich Jodeich, Director 
der Forstakademie in Tharandt. — Dreizehnter Adjunktenkreia. — Fachsektion [6) für Zoologie 
und Anatomie. 

Nr. 2965. Am 26. September 1892: Herr Dr. Friedrich Ludwig Heinrich Xonrad Keühack, königlicher 
Landeageolog in Berlin. — Fünfzehnter Adjunktenkreia. — Fachsektion (4) für Mineralogie und 
Geologie. 

Nr. 2960. Am 26. September 1892: Herr Professor Dr. Bernhard Adalbert Emil Koehne, Oberlehrer am 
Falk-Realgymnasium in Berlin. — Fünfzehnter Adjuuktenkrei*. — Fachsektion (5) für Botanik. 

Nr. 2967. Am 26. September 1892: Herr Dr. Joseph Xriechbaumer, I. Adjunkt an der zoologisch-zooto- 
mischen Sammlung des Staatca in München. — Zweiter Adjunktenkreia. — Fachsektion (6) für 
Zoologie und Anatomie. 

Nr. 2968. Am 26. September 1892 : Herr Professor Dr. Ernit Loew. Oberlehrer am königlichen Real- 
gymnasium in Berlin. — Fünfzehnter Adjunktenkreis. — Fachsektion (5) für Botanik. 

Nr. 2969. Am 26. September 1892: Herr Dr. Hau« Moliich, Professor der Botanik an der technischen 
Hochschule, Custos an der botanischen Abtheilung des Steiermark ischen Landesmuseums in Graz. — 
Erster Adjunktenkreis. — Fachsektion <5i für Botanik. 

Nr. 2970. Am 26. September 1892 : Herr Dr. Johann Carl Ferdinand Rosenberger, Oberlehrer an der 
Mustcrschulc (Realgymnasium) in Frankfurt a. M. — Sechster Adjunktenkreis. — Fachsektion (2) 
für Physik und Meteorologie. 

Nr. 2971. Am 26. September 1892: Herr Dr. Hugo Heimann 8chauinsland , Director der städtischen 
Sammlungen für Naturgeschichte und Ethnographie in Bremen. — Neunter Adjunktenkreia. — 
Fachsektion (6) für Zoologie und Anatomie. 

Nr. 2972. Am 26. September 1892: Herr Dr. Johannes Kuno Walther, Professor der Geologie und 
Paläontologie an der Universität in Jena. — Zwölfter Adjunktenkrei». — Fachsektion (4) für 
Mineralugie und Geologie. 

Nr. 2973. Am 26. September 1892: Herr Dr. JnlitU Wortmann , Dirigent der pflanzcnphyaiologischen 

VereuchBstation der königlich preussischen I,ehraii»talt für Obet- und Weinbau in Geisenheim am 

Rhein. — Sechster Adjunktenkrei!'. - Fachsektion (5) für Botanik. 
Nr. 2974. Am 26. September 1892 : Herr Dr. Friedrich Heinrich August Zecbokke, Professor der Zoologie 

und vergleichenden Anatomie an der Universität in Basel. — Auswärtiges Mitglied. — Facb- 

Bektion (6; für Zoologie uud Anatomie. 

Gestorbene Mitglieder: 

Am 30. August 1892 in Marburg: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Bichard Greeff. Professor der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie und Director des zoologiach-zootomischen Instituts an der Universität 
in Marburg. Aufgenommen den 6. Februar 1877; Adjunkt seit 31. August 1881. 
Am 15. September 1899 in Wien: Herr Dr. Frans Romeo Seligmann, Professor der Geschichte der Mediciu 

an der Universität in Wien. Aufgenommen den 18. Juli 1863; cogn. Ali Abbas. 
Am 28. September 1892 in Altona: Herr Dr. Carl MoriU GotUche, praktischer Arzt in Altona. Auf- 
den 15. üctober 1841; cogn. Hedwig IL Dr. H. Knoblauch. 



Beiträge zur Kasse der Akademie. irt 

September 26. 1892. Von Hrn. Privatdocent Dr. L v. Amnion in München Eintrittsgeld und Ab- 

loeung der Jahresbeiträge 90 

„ r „ „ „ Director Dr.G. Comptcr in Apolda Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag f. 1892 36 

, Professor Dr. H. Haas in Kiel Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1892 36 

, „ „ , B Professor Dr. W. Hess in Hannover EintritUgeld ' 30 

„ , „ , . Professor (). Hoppe in Clausthal Jahresbeitrag lür 1892 .... 6 
. , , , , Geh. Oberforstrath Dr. F. Judeich in Tharandt Eintrittsgeld und 

Ablösung der Jahresbeiträge 90 

„ „ , » Landesgeolog Dr. K. Keilback iu Berlin Eiutrittsgeld und Jahree- 

Iwitrag für 1892 36 
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Brak. rr. 

September 26. 18912. Von Hin Prof. Dr. E. Koebne in Berlin Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag f. 1892 36 — 

„ „ „ Dr. J. Kriecbbaamer in München EintritUgeld u. Jahresbeitrag für 1892 36 — 

■ aas* Professor Dr. E. Loew in Berlin EintritUgeld u. Ablös.d. Jahresbeiträge 90 — 

»aas» Professor Dr. H. Molisch in Graz Eintrittsgeld U.Jahresbeitrag für 1892 85 80 
# „ „ „ „ Oberlehrer Dr. F. Rosenberger in Frankfurt a. M. Eintrittsgeld und 

Jahresbeitrag für 1892 36 — 

a ■ a ■ a Director Dr. H. Sehauinsland in Bremen EintritUgeld nnd Jahres- 
beitrag für 1892 36 — 

a a a a a Director Dr. J. Schnauss in Jena Jahresbeitrag für 1892 ... 6 — 

„ „ „ „ Prof. Dr. J. Walt her in Jena EintritUgeld u. Ablösung der Jahresbeiträge 90 — 

„ „ „ „ „ Dr. J. Wortmann in Geisenheim a. Rh. Eintrittsgeld 30 — 

„ Prof. Dr. F. Zachokke in Basel EintritUgeld u. Ablfis. d. Jahresbeiträge 90 — 

Dr. H. 



Wilhelm Weber.*) 

Von Kdnard Riemke. 

Wilhelm Weber war geboren in Wittenborg am 24. Octobor 1804 als Sohn des dortigen 
der Theologie Michael Weber. Er war dos fünfte unter 7 heranwachsenden Geschwistern. Seine Kindheit 
fiel in eine Zeit der tiefsten Demütbigung unseres Vaterlandes, er sah seine Hoimathstadt in den Hiinden 
der Franzosen und orlebte ihre Belagerung durch da* preuasische Armeecorps des Generals v. Bülow. Die 
in die Stedt geschleuderten Kugeln cnUündeten einen Brand, welchem auch dos väterliche Haus zum Raube 
wurde; die Familie Weber flüchtete nach dem benachbarten Orte Schmiodeberg, und dort drang der Donner 
der Geschütze von der Leipziger Sclüocht zu dem Ohr des Knaben. Im Jahre 1815 wurde die Witteuberger 
Universität mit Halle vereinigt, und die Familie Weber siedelte nach dem letzteren über. Wilhelm Weber 
besuchte dort die Unterrichtsanstalten des Waisenhauses, später die Universität. Von einem Einfluss seiner 
Lehrer auf »eine Kntwickelung ist nicht» bekannt ; er selbst erwähnt, das» in Halle nur wenig Vorlesungen 
gehalten worden seien, welche für ihn von Bedeutung gewesen wären. Der Fall, dass in einem theologischen 
Hause drei Brüder dem Studium der Naturwissenschaften sich widmen, dürfte ein seltener sein, und die 
Frage liegt nahe, wie die naturwissenschaftlichen Neigungen in dos Haus kamen, in welchem der Vater 
wesentlich theologisch-philologischen Interessen zugewandt war. Zunächst wird hier der Umstand anzuführen 
sein, das« die Webcr'scbo Familie in Wittenborg in dem Hause eines ihr befreundeten Professors der Natur- 
lehre, Langguth, wohnte, dessen naturwissenschaftliche Sammlungen in der damaligen Zoit eine gewisse 
Berühmtheit besessen. Ausserdem aber wohnte in demselben Hause als ein Jugendfreund des Hausherrn 
Cliladni, der Entdecker der Klangfiguren, der erste Erforscher der auf die Erde niedergefallenen meteorischen 
Massen. Dieser gehörte in Wittenberg zu dem vielfach angeregten Kreise, welchen namentlich die lebhafte 
und begabte Mutter an das Weber'sche Haus zu fesseln wutste. Wir dürfen wohl annehmen, dass Chladni, 
welcher auch in Halle ein gern gesehener (Jost des Weber'schen Hauses blieb, die Lust zu physikalischen 
Versuchen zuerst bei dem älteren Bruder Ernst Heinrich erweckte. Dieser über erkannte früh die un- 
gewohnlicho Begabung des um 10 Julire jüngeren Bruders Wilhelm und wur, wie Weber selbst berichtet, bis 
zu der Promotion fast sein einziger Lehrer in dem Felde der Naturwissenschaften. Daher liat Wilhelm Wober 
für ihn sein ganze* I*ben hindurch nicht nur die innige Liebe des Bruders, sondern ouch eine Pietät 
empfunden, welche dem Lehrer und dem fast väterlichen Freunde galt. Während Wilhelms letzter Studien- 
jahre beschäftigten sich dio beiden Brüder mit Kxperimcntaluntarsuchungeu, deren Ergebuisso in dem Werke 
„Die Wellenlehre auf Experimente gegründet" veröffentlicht worden sind. Im Jahre 1826 erwarb sich Weber 
mit einer Dissertation „Ucber die Wirksamkeit der Zungen in den Orgelpfeifen" die Doctorwürde, im Jahre 
darauf habilitirte er sich in Halle mit einer Schrift „Ueber die Gesetze der Schwingungen zweier Körper, 
welche so mit einander verbundon sind, dass sie nur gleichzeitig und gleichmässig schwingen können". Eine 
ausserordentliche Professur in Halle wurde ihm lb28 verliehen. Im Herbste dieses Jahres rauchte er sich 
zu Fusse von Halle auf den Weg, um die Naturforscherversainmlung in Berlin zu besuchen: denn der erste 

*) Itede gehalten in der ßncntlirlien Sitzung der K (icrlta'haft der Wissenschaften zu Güttingen sin 
tMÖl. - Vergl. l*opoldina XXVII, UM, p. 94, 110. 

17* 
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Gehalt, welcheu der junge Professor bezogen luittc, genügte eben, um den Beitrag zur Wittweukassc zu deeken, 
und im Uebrigen war die Weber'sche Familie gewohnt, sioh einzuschränken, da dos Vermögen in den Stürmen 
de« Kriege» verloren gegangen war. Der Aufenthalt in Herlin wurde für Weber entseheidend ; denn dort 
stog er durch einen wohlgeordneten und gutgehallcnon Vortrag über die Compensation der Orgelpfeifen die 
von Gaue» auf »ich. und als im Jahre 1830 durch den Tod von Tobias Mayer die ordentliche 
für Phviiik in (Böttingen erledigt wurde, schlug ihn Gauss neben Bohncnbcrgcr und Gerling zur 
de» Lehrstuhl» vor, indem er insbesondere die grössere Genialität in den für die k. Gesellschaft 
der Wissenschaften zu erwartenden Arbeiten als ein wichtige« Moment zu Webers Gunsten hervorhob. Im 
Jahre 1837 wurde Wilhelm Weber als einer der Güttingor Sieben »eines Amtes entsetzt; Gaus» und Alexander 
v. Humboldt versuchten, seine Kehabilitirung in Göttingen zu bewirken, allein die in dieser Absicht unter- 
nommenen Sehritte scheiterten an der Erklärung Webers, sein Schicksal in dieser Sache nicht von dem seiner 
Genossen trennen zu wollen. Doch wurde Weber nicht exilirt, und durch den Gehalt, welchen er von dem 
zu der Unterstützung der Sieben gegründeten Vereine bezog, wurde es ihm, der immer mit Wenigem zufrieden 
ermöglicht, zunächst als Privatmann in Güttingen zu bleiben. Er hat aber die ihm überwieseneu 
sjiilter zurückerstattet und als eine Stiftung zu wissenscliaftlicheu Zwecken der sächsischen Gesellschaft 
der Wissenschaften übergeben. Wn» ihn an Göttingen band, war der Wunsch, in der Niihe von Gauss zu 
bleiben, und dieser bewog ihn noch im Jahre 1841, eine ihm angebotene Professur an der Polytechnischen 
Schule in Dresden abzulehnen. Im Jahre darauf aber wurde er nn Fcchner» Stelle, welcher schwer leidend 
von der Professur der Physik zurückgetreten war, nach Leipzig berufen, und diesmal folgte er dem Hufe, 
denn er wollte nicht länger der Einzige sein, welcher die Fortzahlung des bisherigen tiehalt« von dem 
Leipziger Vereine annahm. Auch traf er in Leipzig die ihm so eng verbundeneu Hrüder Ernst Heinrich 
und Eduard wieder, und fand in dem Zusammenleben mit diesen einen Ersatz für den Umgang mit Gauss. 
Als aber die Wendung der Zeiten die Rückborufung der vertriebenen Professuren nach Güttingen herbeiführte, 
da zögerte er nicht, die Hönde, welche ihn in Leipzig fesselten, zu lösen und auf den alten Lehrstuhl 
zurückzukehren. Am 24. August 1860 wurde er zum Mitgliede der Kaiserlichen Lwpoldinisch-Uaroliiiischen 
deutschen Akademie der Naturforscher cogii. Galvani ernannt; anlüsslich des 150jährigen Jubiläums der Uni- 
versität Göttingen wurde ihm das Prädieat „Excel lenz* verliehen. 

Versuchen wir nun, von den wissenschaftlichen Leistungen Wilhelm Webers ein Bild zu gewinnen. 
Wir beginnen mit der schon erwähnten Untersuchung über die Wellenbewegung; der Anlas» zu derselben 
war ein zufälliger; der eine der beiden Brüder gnss eines Tages Quecksilber, um es zu reinigen, durch einen 
Papiertrichter aus einer Hasche in die andere; er beobachtete dabei auf der Oberfläche des Quecksilbers in 
dieser zweiten Flasche höchst regelmässige, aber verwickelte Figuren, welche durch das Einlaufen dos Queck- 
silbers erzeugt wurden, und er erkannte dieselben als eine Wirkung der immer an denselben Stellen regel- 
mässig »ich durchkreuzenden Wellen. Zu der Zeit, als die Brüder Weber ihre Untersuchungen begannen, 
hatte die Welloulchre eine hervorragende Bedeutung gewonnen durch die Erkenntnis», duss die Erscheinungen 
des Lichts auf Wellenbewegungen iu einem den gunzeu Weltraum durchdringenden elastischen Stoffe, dem 
Aether, beruhen. Es hatte sich eine bis aufs Feinsto ausgearbeitete Theorie der in einem solchen Medium 
fortschreitenden Wellen entwickelt, welche mit den Erscheinungen der Optik in vollkommener Uebereinstimmuug 
sich befand. Im Gegensatz hierzu wwwte man nur wenig von den Wellen, welche wir an der Oberfläche 
eines Teiches durch einen hineingeworfenen Stein erzeugen, und ebenso war die Kenntnis« der in der Luft 
sich ausbreitenden Wellen, auf welchen die Empfindungen des Schalles und der Töne beruhen, in vielen 
Beziehungen lückenhaft. Diese Lücken auszufüllen und der experimentellen Forschung wieder einen gewissen 
Vorsprung vor der Theorie zu verschaffen, war das Ziel der von den Brüdern Weber unternommenen Arbeit. 
Die „Wcllenlehre auf Experimente gegründet" wird stets eine» der fundamentalen Werke der 
physikalischen Forschung bleiben , ausgezeichnet durch eine Füllo der feinsten und eigenthümlichsten 
Beobachtungen, durch die klassische Einfachheit der experimentellen Hülfsitiittel, die sinnreichen und 
Methoden der Messung, wie durch die reizvolle Darstellung, durch welche der Leser zu lebendiger 
nähme an der Arbeit der beiden Forscher mit fortgerissen wird. Wir sehen die Brüder au ihrer Wellenrinne, 
wie der eine die in einer Glasröhre aufgesaugte Flüssigkeitssäule iu die Bilme zurückfallen läsat und so die 
Welle erzeugt, während der andere mit der Uhr die Geschwindigkeit ihre» Fortschreitens bestimmt; wie sie 
auf einer rasch in die Binne getauchten Schiefertafel das Bild der Welle sich abzeichnen lassen und mit 
dem Mikroskop die Bahnen verfolgen, in welchen die in dem Wasser suspeudirteu Theilchen auf und 
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hin und her sich bewegen. Mit grosser Sorgfalt haben die Verfasser auch die Thatsachen gesammelt, welche 
»ich auf die Besänftigung der Wellen durch eine dünne auf der Oberfläche de« Wassers ausgebreitete ücl- « 
schieht beziehen, und durch eigene Beobachtungen vermehrt ; im Interesse der Kchifffahrt fordern sie zu einer 
Wiederholung der Versuche in grösserem Maassstabe auf, welche Franklin zur Mäasigung der Moeresbrandung 
Erfolg unternommen hatte: durch zahlreiche eigene Versuche habet) nie unsere Kenntnis« von der Ang- 
iner Flüssigkeit an der Oberfläche einer anderen wesentlich erweitert. 
Duroh die bei der Ausarbeitung der Wcllenlehre gemachten Wahrnehmungen wurde Weber auf ein 
Problem geführt, welchem er seine Dissertation, seine Habilitationsschrift und eine Reihe von Aufsätzen in 
den Annalen der Physik gewidmet hat. Der von einem schwingeudeii Körper, etwa einer Violinsaite oder 
einer Orgelpfeife erzeugte Ton ist unter Umständen ein äusserst feines Heagenz auf seine physikalische 
Beechafleuhoit. So werden Saiten durch Erwärmung oder Abkühlung, durch veränderte Fouchtigkciteverhältuiase 
verstimmt, und man kann aus den Aenderungen des Tones auf die Veränderungen schliessen, welche in jenen 
äusseren Verhältnissen eingetreten sind. So oft man aber die Tonhöhe brauchen will, um au» derselben einen 
Sculuss auf die Beschaffenheit eines Körpers zu zielten, muss man in der Lage sein, den von ihm erzeugten 
Ton mit einem absolut unveränderlichen Xormalton zu vergleichen. Nun ist es aber keineswegs leicht, einen 
Körper herzustellen, deaaen Ton immer dieselbe unveränderliche Höbe behält. Der Ton einer Stimmgabel 
zeigt sich bei genauerer Untersuchung etwas tiefer, wenn die Gabel stark, etwas höher, wenn sie leicht 
angeschlagen wird. Umgekehrt ist der Ton einer Orgelpfeife höher, wenn man sie stark, tiefer, wenn man 
sie schwach anbläst. Dieses cigenthümliche Verhältnisa hat Weber benutzt, um ein Instrument zu construiren, 
welches bei schwacher und starker Erregung denselben Ton giebt. Dasselbe besteht aus der (Kombination 
einer schwingenden Metallplatte oder Zunge mit einer Orgelpfeife; hierbei kann weder die Zunge noch die 
Orgelpfeife diejenige Schwingung ausführen, welche jeder für «ich genommen natürlich sein würde; der eine 
der beiden mit einander schwingenden Körper muss seine Schwingungen denen dos anderen anpassen, so da** 
dann beide in demselben Tacte schwingen. Weber richtet nun die Sache so ein, daas der Ton der Pfeife 
durch die mitschwingende Platte um oben so viel erhöht wird, als umgekehrt der Ton der Platte durch die 
mitschwingende Luftsäule vertieft. Diese« Verhältnis« bleibt dann bestehen, auch wenn durch stärkeres 
Anblasen Zunge und Pfeife in Schwingungen von grosserer Woite versetzt worden, der von ciuor solchoo 
„compensirten Pfeife" erzeugte Ton behält »eine Höhe unabhängig von der Stärke der Erregung. 

Wenn die Wellenlehre ein Denkmal der innigen geistigen Gemeinschaft bildet, welche Wilhelm Weber 
mit dem ältercu Bruder Ernst Heinrich verband, so enteprang einer gleichartigen Beziehung zu dem jüngeren 
Bruder Eduard die .Mechanik der menschlichen Gehwerkzeuge", in welcher die Methoden der 
physikalischen Forschung in mustergültiger Weise auf ein physiologische« Problem in Anwendung gebracht 
wurden. Den Beiz der gemeinsamen Arbeit schildern die Verfasser in der Vorrede mit den folgenden 
charakteristischen Worten: „Wenn wir aber auch überzeugt sind, das» die Wahl unseres Gegenstandes keiner 
Verteidigung bedarf, so wollen wir doch den wahren Grund nicht vorschweigen, der uns besonders getrieben 
hat, diesen Gegenstand lange Zeit mit vereinten Kräften beharrlich zu verfolgen. Es war die Freude, dio 
wir in einer gemeinsamen Beschäftigung fanden, und zwar in einer Beschäftigung, zu welcher jeder von uns 
eigentümliche Kräfte und Hülfsroittel mitbrachte, und die von dem anderen, weil sie ihm fehlten, um so 
höher angeschlagen und geschätzt wurden. Der Mensch ist nie fähiger und beharrlicher bei wissenschaftlicher 
Forschung, als bei solcher wechselseitiger Thuiluahme und Anregung, die nicht erst nach vollendeter Arbeit, 
sondern während ihre» ganzen Verlaufe» stattfindet." 

Die Mechanik der Gehwerkzeuge gehört schon der ersten Göttinger Periode Webers an; wesentlich 
bestimmt aber wurde seine wissenschaftliche Thätigkeit in dieser durrh die nahen Beziehungen zu Gauss. 
Hatte ihm doch vor Allem der Gewinn, welchen er sich von diesen versprach, die Göttinger Professur so 
wünschenswert»! gemacht. Gauss hatte eine allgemeine Theorie des Erdmagnetismus entworfen, durch 
welche für alle Arbeiten, welche auf die Erforschung dieser räthselvollen Kraft gerichtet waren, der sichere 
Boden bereitet wurdo. Für die weitere Verfolgung der neu eröffneten Bahn gewann er in Weber einen 
Genossen, welcher die gegebene Anregung aufzunehmen und in selbständiger und bedeutender Weise weiter 
zu entwickeln verstand. An der Einrichtung des magnetischen Vereins, welcher eiue über einen weiten Kreis 
zerstreute Zahl von Beobachtern zu gemeinsamer planmässjger Arbeit verband, an der Construction von 
Instrumenten zur Messung der magnetischen Kräfte, der Entwicklung neuer Methoden der Beobachtung, der 
Kedaetion der von dem Verein herausgegebenen Zeitschrift, an der zusammenfassenden Darstellung der Hesultalo 
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im- den Beobachtungen des Verein* bat Weber einen hervorragenden Antheil genommen. Wir verdanken ihm 
ausserdem einen Atlas des Erdmagnetismus, welcher die au» der allgemeinen Theorie von Gau*« ftiessonden 
Folgerungen durch eine grosse Zahl magnetii»cher Karten stur unmittelbaren Anschauung bringt. 

Den gemeinsamen Untersuchungen von Gauss und Weber verdanken wir eine Einrichtung, welche in 
der Geschichte der Telegraph ic Epoche zu machen bestimmt war. Sie bestand in einer galvanischen Kette 
zwischen der Sternwarte und dorn physikalischen Cabinet durch Drähte in der Luft über die Häuser weg 
oben zum Joluuwisthurm und so wieder hinab gezogen; die ganze Draht lange betrug 8000'; an beiden 
Enden war sie mit Multiplicaterdröhten verbunden, welche um einpfündige nach deu Einrichtungen von Uauss 
aufgehängt« Magnetstubc geführt waren. Die grossartige Einrichtung, deren praktische Ausführung das 
Verdienst Weber« ist, diente zu galvanischen Untersuchungen, sie bewies aber ausserdem ganz unmittelbar 
die Ausführbarkeit eines elektromagnetischen Telegraphen und gewährte in der That Jahre hindurch einen 
bequemen telegraphiarhen Verkehr, wie er für eorrespondirende Messungen auf der Sternwarte und dem 
physikalischen Institute von grossem Nutzen war. Durch die von Gauss und Weber hergestellt« Einrichtung 
wurde das Problem der elektrischen Tolegraplüe zum ersten Male in einer sicheren und den nächsten 
Bedürfnissen genügenden Weise gelöst. Die beiden Forscher erkannten wohl, dass in ihrer Kründung der 
Keim zu einer Kntwickelung lag, vor der nach dem Ausdrucke von Gauss die Phantasie fast erschrickt, allein 
sie begnügten sich auch mit Rücksicht auf die kiirglicho Dotation ihrer Institute, ihren besonderen Zwecken 
'genügt zu haben; die weitere Ausbeutung dos Gedankeus für die Zwecko dos Weltverkehrs überliessen sie 
Anderen, und so hat Steinbeil von Göttingen aus die Anregung zu den Arbeiten erhalten, durch welche er 
die Kntwickelung der elektrischen Telegraphio so sehr gefördert hat. Ks ist natürlich, dass die populäre 
Werthschätzung und der helle Klang, dessen sich Webers Namen in weitem Kreise erfreut, mit der Erfindung 
dos Telegraphen verbündet! ist; war doch Weber der einzig Ueberlebende aus jener denkwürdigen Zeit! So 
hoch nun dos Verdienst zu schätzen ist, welche« in der erstmaligen gelungenen Auaführung eines Gedankens 
liegt, an dessen liealisirung eine Bei he hervorragender Physiker vergeblich sich versucht hatte, so ist doch 
die Erfindung des Telegraphen nicht Webers eigentümliche» Werk; vielmehr legen die aus jenen Zeiten 
erhalteneu Nachrichten die Vermuthung nahe, dass die ursprünglich bewegenden Gedanken auf der Seite von 
Gauss zu suchen sind, während das Verdienst der praktischen Ausführung hauptsächlich Weber zukommt. 

Bei der Einrichtung dos Telegraphen machten Weber und Gauss eine sinnreiche Anwendung von 
den Gesetzen dor Magnet in du ction, welche Faraday kurz zuvor gefunden hatte. Weber» Blick wurde an 
auf die Entdeckungen des grossen britischen Forschers gelenkt, und die Zeugen einer anhaltenden Beschäftigung 
mit den neuen Erscheinungen finden wir in mehreren Abhandlungen, welche er in den .Resultaten aus deu 
Beobachtungen des magnetischen Vereins" niedergelegt ha». Unter den Gegenständen, mit welchen sich diese 
beschäftigen , möge die Verwendung der durch den Erdmagnetismus inducirten Ströme zur Messung der 
Incliuation hervorgehoben werden. Der zu diesem Zwecke conslruirte Erdinductor ist später für die absoluten 
Widerstandsmessuiigen von fundamentaler Bedeutung geworden. Das Princip, Elemente des Erdmagnetismus 
durch galvanische Beobachtungen zu bestimmen, hat Weber auch auf die Messung der horizontalun Intensität 
in Anwendung gebracht. Von den magnetischen Arbeiten, welche den llauptgcgeustand seiner Thätigkeit 
wit seiner Anstellung in Göttingen gebildet hatten, wurde Weber unvermerkt hinübergeführt zu dem Gebiet, 
auf welchem sich sein Genius in der freieston und eigentümlichsten Weise entfalten sollte, der Elektro- 
dynamik. Mit seiner l'obersiedclung nach I^ipzig beginnt die Reihe der Abhandlungen Uber elektro- 
dynamische Maassbestimmu ngeu, welche das Hauptwerk seines Lebens und ein für alle Zeit klassisches 
Denkmal »eines Geistes bilden. Sofern in diesen Arbeiten eine Theorie entwickelt wird, welche das ganze 
Gebiet der damals bekannten elektrischen Ercbcinungen umfasst, bilden sie die Vollendung einer grossen 
wissenschaftliche« Kntwickelung, welche in ihren Anfängen auf Newton zurückgeht. Wollen wir in diesem 
Zusammenhange die Bedeutung von Webers elektrodynamischer Theorie verstehen, so müssen wir uns xunäcliat 
die wesentlichen Züge der früheren Entwickeluug ins Gedächtnis» rufen. (Fortsetzung folgt) 

Eingegangeue Schriften. 

Geschenke. cherche« «ur le Developpement du Pclobate Brun 

(Vom l.V August bis 15. September 18B2.) (MW« /«*•«,, Wagl,). Sep.-Abz. — Quelques Re- 

Bambeke. C. van: Sur le equclette de l'extremite marques »ur les squelettcs de Cetaces. Sep.-Abz. — 

anterieure des Cetaces. Bruxellee 1865. 8». — Ite- Recherche» «ur la »trueture de la Boucbe cbez le« 
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tetard» de» batracieiis anoures. Sep.-Abz. — Sur le» 
trous vitellins que presentent le» oeufs fecondes dei 
amphibiens. Sep.-Abz. — Embryogenie. Premiers cffeta 
de la fccondatioii tur les ceufs de poissous: «ur l'ori- 
gine et la signification du feuillet muqueux cm glan- 
duläre chcz loa poissons osseux. Sep.-Abz. — De la 
p iv st- tici' du noyau de ßnlbinni dans PuhiF de* poissons 
osseux. Sep.-Abx. — Recherche* sur l'embryologie des 
poissons ossfiii. Bruxelles 1875. 4*. — RechercheB 
»ur l'embryologie des batraciens. Sop.-Abz. - Con- 
tributiou ä l'histoire du Developpement de IVil hu- 
main. Sep -Abz. — Sur les caracteres fournis par la 
bouche des Tetards dca batraciens anoures d'Europe. 
Sep.-Abz. — Contribution« ä l'histuire de 1» conatitu- 
tion de l'oeuf. Sep.-Abz. — Note sur une inclusion 
rencontreo dans un «ruf de poule. üand 1884. 8«. — 
Fourquoi nous ressemblons a noa parent«. Sep.-Abz. — 
Etat octuel de Oos connaisaances sur la atrueture du 
noyau cellulaire ä 1 etat de repos. Sep.-Abz. — Dea 
detormations artificielle* du noyau, Sep.-Abz. — Con- 
tribution pour »eivir «. l'hiatoire de la veaicule ger- 
minative. Sep.-Abz. — Qurl aera dans la nouvclle lot 
sur l'enfieignemcnt »uperieur. Sep.-Abz. — Sur des 
foliicules renconties dang l'epiderme de la machoire 
»uperieure chez le tursiopB tursio. Sep.-Abz. — Re- 
marques sur la reproduetion de la blcnniu vivipare 
(Zonret* riripartut Cuv.) Sep.-Abz. — Rapport »ur un 
travail de M. le dr. Lahousse, intitule: Recherehes 
histologiquea sur la genese des ganglions et de« norfs 
spinaux. Sep.-Abz. — De l'origine des tissti« de 
aubttance conjonetive. Sep.-Abz. — Recherche« aur la 
morphologie du J'halhu ylthyphalliu) Impudicxu (L.). 
Sep.-Abz. — Le vestibule de la bouebe chez les tetard* 
dea batracien« anoures d'Europe aa atrueture, aes carac- 
teres chez les diverses especea. Sep.-Abz. — Couimetit 
faut-il rendre en franvais les mots 'Y(ft], U\PllA'i 
Sep.-Abz. — Orotrent de waarachijnlijkbeid van bet 
voorkomen van een rudimentair involucrum of iodu- 
sium bij 1'halln» iJ(hyphaHim) Impudicut (L.). Sep.- 
Abz. — Addition ä um uotice: De l'existence pro- 
pnblc, chez }%t)lm (Ithyphttlhu) Impudicm (L .), d'un 
invulucrum ou indusium rudimentaire. Sep.-Abz. — 
Caryomitoso et division directe dea cellules a noyau 
bourgeonnant (Megacaryocites, llowelli, ä l'etat phy- 
siologique. Sep.-Abz. — Contribution i» l'eludc dea 
Ilyphes vasculaircs des agarii iiieü. Sep.-Abz. — Mani- 
festation et l'honneur de Pierre-Joseph van Beneden 
ii 1'aCCMion de son jubile aeademiquo demi seculaire. 
Sep.-Abz. 

Bolau, Heinrich: On Specimens of Ilti/iarfu» pe- 
tagirun and II. bramekü now living in the Zoologicat 
Gardens of Hamburg. Sep.-Abz. 

Kanten, G. : Portrait* von zweiundzwanzig Pro- 
fessoren der Kieler Universität, am Ende des vorigen 
Jahihunderts. Kiel 1892. 8*. 

Kloo«, J. H. : Die Hohlen des Harzes und ihre 
Ausfüllungen. Halle. 8". — Die Harzer Hohlen, ihre 
Ausfallungen und Thierreste. Sep.-Abz. 

Schmidt, Max : Die Methoden der unterirdischen 
Orientirung und ihre Entwickelung seit 2000 Jahren. 
Berlin 1892. 8». 



Schaper: Beobachtungen über die magnetische 
Störung am 12. August 1892 auf der erdmaguetiachen 
Station zu Lübeck. 4". 

Ziegler, Ernst: Rede gehalten in der Aula am 
25. April 1892 zur akademischen Feier des vierzig- 
jährigen Regierungsjubiläum» Seiner Kdnigl. Hoheit 
dea Grossherzogs Friedrich. Freiburg i. B. 1892. 4». 

Zschokke, Fritz: Recherehes aur la atrueture 
anatomique et histolugiqtie des Cestodes 1885 — 1886. 
Geneve 1888. 4° — Zur I^bensgeschicht« dcB 
EchiHorhynehui proUut Westrumb. Sep.-Abz. — Lea 
reeifs de coraux et leur formation. Les coraux dans 
le Jura Suisse. Lausanne 1889. 8°. — Die zweite 
zoologische Excuraion an die Seen dea Rhätikon. 
Sep.-Abz. — Weiterer Beitrag zur Kenntnis» der Fauna 
von Gebirgsseen. Sep.-Abz. — Faunistisch-biologische 
Beobachtungen an Gebirgsseen. Sep.-Abz. — Wander- 
trieb und Wanderungen der Vögel. Basel 1892. 8°. 

Festgabe zum Jubiläum der vierzigjährigen Re- 
gierung Seiner Königlichen Hoheit de« Grossherzogs 
Friedrich von Beden. Karlsruhe 1892. 4°. (Geschenk 
der Technischen Hochschule iu Karlsruhe.) 

Amnion, Ludwig von: Die Jura- Ablagerungen 
zwischen Kegensburg und Passau. Eine Monographie 
des niederbayeriseben Jurabezirkes mit dem Kcilberger 
Jura unter besonderer Berücksichtigung seiner Be- 
ziehungen zum Frankenjura. München 1876. 8". — 
Die G&steropodcn des Hauptdolomites und Platten- 
kaikes der Alpen. Sep.-Abz. — Ueber neue Exemplare 
von jurassischen Medusen. Sep.-Abz. — Ueber Hmnotv 
nauru* Maximiliani. Sep.-Abz. — Die Fauna der bracki- 
echen Tertiärschichten in Nicdcrbayern. Sep.-Abz. — 
Die permiachen Amphibien der Rheinpfalz. München 
1889. 40. - Die Versteinerungen dea fränkiachen 
Lias. Sep.-Abz. 

Ankäufe. 

(Vom IS. August bis 15. HepleinlM>r 1888.) 

Deutsche M edicinische Wochenschrift. Begründet 
von Paul Börner. Herausgeg. von S. Guttmann. 
Jg. XVIII. Nr. 33 — 30. Berlin 1892. 4». 

Göttingische gelehrte Anzeigen unter der Auf- 
sieht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1892. Nr. 17. Göttingen 1892. 8«. 

Nature. A weckly illustratcd Journal of acience. 
Vol. 46. Nr. 1189 — 1192. London 1892. 4». 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Herausgeg. von Friedrich Umlauft. Jg. XIV. 
HR. 12. Wien, Pest, Leipzig 1892. 8°. 

Encyklopädie der Naturwissenschaften. Heraus- 
geg. von Prof. Dr. W. Förster etc. XXIV. Bd., 
enthält: Handwörterbuch der Chemie, herausgeg. von 
A. Ladenburg. Zehnter Band. Breslau 1892. 8°. 

Falaeontographica. Beiträge zur Naturgeschichte 
der Vorzeit. Herausgeg. von Karl A. v. Zittel. 
Bd. 39. Hft. 2 m>d 3. Stuttgart 1892. 4*. 
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Tauschverkehr. 

(Vom 15. April bis l.V Mai 1*V2. Korueusiing.) 

Academie imperiale de* scienees in 8t. Peters- 
burg. Memoire». Tom. XXXVIII, Nr. 7, 8. XXXIX. 
P. t St.-Peter»bourg 1891, 1892. 4«. 

Johns Hopkim Univeriity in Baitimors. Ame- 
rican Chemical Journal. Vol.XITJ, Hr.7,8. XIV, Nr. 1. 
Baltimore 1891, 1892. 8°. 

— American Journal of Philology. Vol. Xll, 
Nr. 2, 3. Baltimore 1891. 8«. 

— Studios in Ilistorical and l'olitieal Science. 
Ser. IX, Nr. 9 - 12. Ser. X, Nr. 1-3. Baltimore 
18V 1, 1892. 8«. 

— American Journal of Mathematik. Vol. XIV. 
Nr. 1. Baltimore 1891. 4". 

— Circulars. Vol. XI. Nr. 95—97. Baltimore 
1892 4«. 

Rochester Academy of Science. Proeeedings. 
Brochure 2. p. 101—216. Rochester, N.Y. 1891. 8«. 

Academy of Natural Science* in Philadelphia. 
Proeeedings. 1891. Pt. III. Philadelphia 1891. 8*. 

Eliiha Mitchell Scientific Society in Chapel 
Hill. Journal. Vol. VIII. P. 2. 1891. Kaleigh, N. C. 
1692. 8». 

Deoison University in Granville. Bulletin. 
Vol. VI. P. 1, 2. Granville 1892. 8«. 

Cincinnati Society of Natural History. Journal. 
Vol. XII. Nr. 3. 4. Cincinnati 1891—92. 8». 

Museum of comparative Zoology, at Harvard 
College in Cambridge. Memoire. Vol. XVII. Nr. 2. 
Cambridge, ü. S. A. January 1892. 4°. 

— Bulletin. Vol. XXII. Nr. 2-4. Vol. XXI11. 
Nr. 1. Cambridge. U. S. A. 1891, 1892. 8«. 

Smithsonian Inititntion in Washington. Anmial 
Report of tbc bourd of regents showing tlie Operations, 
expenditures, and eondition of the Institution for the 
year ending June 30, 1889. Report of tlie National 
Museum. Washington 1891. 8». 

— Contribotions to North American Ethnology. 
Vol. II. P. 1. 2. Vol. VI. Washington 1890. 4». 

— Cataluguc of prehistoric works oast of the 
Rocky Mountain». By Cyru» Thomas. Washington 
1891. 8». 

— Oniaba aud Ponka letter». Ilj James Owen 
Dorsey. Washington 1891. B«. 

Magnotical and Meteorological Observatory in 
Batavia. Observation». Vol. XIII. 1890. Batavia 
1891. 4«. 

-- Regenwaarneraingen in Nederlandsch - Iiiilic. 
XII. Jg. 1890. Batavia 1891. 8". 

Vereeniging tot bevordering van geneeskundige 
Wetenachappen in Batavia. Beknopt alphabetisch re- 
gister van het geneeskumlig Tijd*ehrift. Deel I — XXX. 
Batavia en Noordwijk 1892. 8". 

— Geneesktmdig Tijdsehrift. Deel XXXII. All. 1. 
Batavia eu Noordwijk 1892. 80. 

Asiatic Society of Japan in Tokio TranMction*. 
Vol. XIX. P. II, III. Tokio 1891. 8«. 



Geological Survey of India in CeJcutta. Re- 

cord*. Vol. XXV. P. 1. Caleutta 1892, 8«. 

Department of Mine» in Sydney. Record« of the 
Geological Survey of New South Wale». Vol. II. P. IV. 
Sydney 1892. 8«. 

Observatorio Meteorolögico-Magnetico Central 
in MCxioo. Bolctin roensual. Tom. III. Nr. 3. 
Mexico 1892. 4". 

Entomologische Zeitschrift. Centrai-Organ de« 
Internationalen Kntomologiachen Verein». Jg. V. 
Nr. 20— 24. Jg. VI. Nr. 1—4. Guben 1891, 1892. 4°. 

Oesterreichischer Touriaten-Cinb in Wien. Mit- 
tbcilungen der Section für Naturkunde. Jg. IV. 
Nr. 1—4. Wien 1892. 4«. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen in Halle. Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften. 64. Bd. (6. Folge, 2. Bd.l 6. Ilft. 
U-ipzig 1892. 8». 

Jugoslavenske Akademije in Agram. Znanosti 
i urojetnosti. Knjig» C1X. Razred matematirko-priro- 
doalovni XIV. II Zagreb« 1892. 8». 

Sociedad Cientifica Argentina in Buenos Aires. 
Ei Paraaoilk de OipallaU, Por German Ave Lalle- 
mant. Buenos Aires 1890. 8°. 

— Anales. Tom. XXXII, Entr.Vf . Tom. XXXIII, 
Entr. I— HL Bueno» Airea 1891, 1892. 8". 

K K Geologische Reichsanstalt in Wien. Ver- 
handlungen. 1892. Nr. 1—5. Wien 1892. 8 \ 

Xöniglioh ungarische geologische Anstalt in 
Budapest Foldtam Intezet Evk.inyve. K..t e t IX, 
Füxet 7. Kötet X, Füzet 1. Budapest 1892. 8». 

Sudungarische Gesellschaft der Naturwissen- 
schaften in Temesvar. Torineszettudornänyi Füzetek. 
Kötet XVI. Ffiael 2. Temesvar 1892. 8* 

Societi entomologica italiana in Florenz. Bul- 
lettino. Anno XXIII. Trimestri III o IV. Fircnze 

1891. 8". 

Paletnologia italiana in Parma BnUettino. 
Ser. II. Tom. VIII. Anno XVIII. Nr. 1~4. Parma 

1892. 8». 

Wiakundig Genootschap in Amsterdam. Wis- 

kundigi- opgaven niot de oplossingen. Deel V. Stuk I, 

Amaterdam 1892. 8». 

Massachusetts Horticultural Society in Boston. 

Schedule of prizes f..r the year 1892. Boston 1892 8°. 
American Geographica! Society in New York. 

Bulletin. Vol. XXIII, Nr. 4, P. 2. Vol. XXIV, Nr. 1. 
New York 1892. 8°. 

Meteorological Office in London. Harmonie 
Analysis of hourly Observation» of air temjierature and 
pressure nt. british ohservatorie*. London 1891. 4*. 

— 1 1 < •in* ly Meaus of tbi- ivadings obtained froni 
the self-recoiding Instrument» at the foiir ohservatorics 
under the meteorological Council. 1888. London 
1891. 4". 

— Ten year» sunshtne in the british isles 
1881 — 1890. Undon 1891. 8 ,J . 

Royal Astronomical Society in London. Montbly 
Notires. Vol. I.II. Nr. 3—6. London 1892. 8". 
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Royal Meteorological Society in London. Tue 

meteorological record. Monthly results of Observation» 
for tho quatter cnding niarch 31»t. 1691. Vol. XI. 
Nr. 41, London 1891. 8». 

Centraiblatt für Physiologie. Unter Mitwirkung 
der Physiologischen Gesellschaft zu Merlin herausgeg. 
von Siuni. Exner und Johannes Gad. IM. V, 
Nr. 18— 2(1. Bd. VI. Nr. 1. Leipzig und Wien 1892. 8°. 

Meteorological Service, Dominion of Canada 
in Toronto. Monthly Weather Review. Ogtobff — 
Dcceruber 1891. Toronto 1891. 4". 

— General Meteorological Register for the year 
1891. 8». 

Chemical 8ociety in London. Journal. Nr. 350 
- 354. London 1892. 8°. 

— Proceeding*. Nr. 90. 104—111. London 
1891, 1892. 8«. 

The American Journal of Science. Editora 
Jaroes 1>. and Edward S. Dana. Ser. Iii. Vol. XLI1I. 
(Whole Number CXLHI ) Nr. 253 -257. New Häven, 
Conn. 1892. 8«. 

Verein znr Beförderung des Gartenbaues in 
den kör ig 1. Preussischen Staaten in Berlin. Garten- 
Ion« Zeitschrift irir Garten- und Mlumenkunde. 41. Jg. 
Hfl. 1 — 10. Berlin 1892. 8». 

Nene Zoologische Gesellschaft in Frankfurt a M 
Der Zoologische Garten. Zeitsi In ilt für Beobachtung, 
Pflege und Zucht der Tbiere. Jg. XXXIII. Nr. 1, 2. 
Frankfurt a. M. 1892. 8». 

Biologisches Centralblatt. Unter Mitwirkung 
von M. Iteess und E. Selenka hcraustreg. von 
J. Rosenthal Bd, XII Nr.l — 10. Erlangen 1892. B». 

Deutsche Seewarte in Hamburg. Monatsbericht. 
1891. Juli — November. Hamburg 1891. 8». 

— Die Ergebnisse der Sturmwarnungen im Jahre 

1891, nach Anemometer-Angaben bearbeitet von Prof. 
Dr. W. J. van Bebber Hamburg 1892. 8". 

— Antraten der Hydrographie und maritimen 
Meteorologie. 20. Jg. 1892. Hit. 1 — 4, Rellin 1892. 8". 

Hydrographisches Amt des Reichs-Marine-Amts 

in Berlin. Nachrichten für Seefahrer. Jg. XXIII. 

1892. Nr. 1-18. Berlin 1892 8". 
Geimanisches Nationalmusenm in Nürnberg. 

Anzeiger. 1892 Nr. 1, 2. Nürnberg 1S92. 8«. 

Zeitschrift für bildende Gartenkunst. Organ 
de» Vereins deutscher Gai tenkiinstler. Redig. von 
('all Hampel und II ••in r. Fintelmann. III. Md. 
ungleich 10. Jg. und neue Folge des Jahrbuches lür 
Gartenkuiide u. Botanik ... Hfl. 1—9. Berlin 1892. 4". 

Zeitschrift für Nahrungsmittel -UnterBuchung. 
Hygiene und Waareukunde. Herausgi-tr. und geleitet 
von Hans Heger. Jg. VI. Ilft.l— II». Wien 1892. 8". 

Deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Ethno- 
logie und Urgeschichte in Manchen. Concspotidenz- 
Blatt. Jg XXIII. Nr. 1—3. Manchen 1*92. 4». 

K K. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. Wiener 
lllustrirte GarteB-Zeitung. 1892. Uft. 1-5. Wien 
1892. 8". 

brop. xxvm. 



K K Gartenbau-Gesellschaft in Steiermark zn 
Graz. MiMheilungeu. 1892 Nr. 1-5. Gnu. 1892. 8'>. 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 

Wien. Anzeiger. Jg. 1892. Nr. I— IX. Wien 1892. 8». 

Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnis* und Naturanschauung für Leser 
aller Stände. Herausgeg. von Karl Müller und 
Hugo Roedel. Jg. 41. Nr. 1 19. Halle 1892. 4". 

Gesellschaft Urania in Berlin. Himmel und 
Erde, lllustrirte naturwissenschaftliche Monatsschrift. 
Jg. IV. Hft. 4—8. Berlin 1892. 8». 

Deutsche Kolonialzeitnng. Organ der deutschen 
Koloiiialgesellschatt. N. F. Jg V. 1892. Nr. 1-5. 
Berlin 1892. 4«. 

Berg- und Hüttenmännische Zeitung Redaction: 
Bruno Kerl und Friedrich Wimmer. Jg. LI. 
Nr. 1 - 20. Leipzig 1892. 4». 

Astronomische Gesellschaft in Leipzig. Viertcl- 
jahrsschrift. 27. Jg. 1. Hft. Leipzig 1892. 80. 

Gesellschaft for Erdkunde zu Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XIX. 1892. Nr. 1 — 4. Berlin 1892. 8«. 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften ZU Leipzig. Berichte über die Verhandlungen. 
Mathcmatiscb-physische Clause. 1891. Bd. V. Leipzig 
1892. 8». 

Die landwirtschaftlichen Vorsnchs-8tationen. 

Organ für naturwissenschaftliche Forschungen auf 
dem Gebiete der Landwirtschaft. Unter Mitwirkung 
sammtlicher deutschen Versuchs-Stationen herausgeg. 
von Friedrich Nobbe. Md. XL. Hft. 3 und 4. 
Merlin 1892. 8«. 

Akademie der Wissenschaften in Krakau. An- 
zeiger. 1892. Februar— April Krakau 1892. 8». 

Societe botanique de Lyon. Mulletin trimestriel. 
Anne« IX. Nr. 3— 4. Juillet — Decembre 1891. Lyon 

1891. 8«. 

Sociltä de Biologie in Paris. Comptes rendus 
heWomadairee. X. S. Tom. IV Nr. 1—18. Paris 

1892. 8°. 

Sooiet* anatomique in Paris. Bulletins. Ser. V. 
Tom. VI. Fase. 1 — 10. Paris 1892. 8«. 

Societe zoologique de France in Paris. Bulletin. 
Toni. XVII. Nr. 1—3. Paris 1892. 8". 

Societe geologique de France in Paris. Bulletin. 
Ser. III. Tom. XIX. 1891. Nr. 12. Paris 1890 ä 
1891. 8». 

(Kortseuun« folgt) 



Ein Beitrag zur Bewegungstheorie der Oase.") 

Von l'rofe>Mir Klualdo Kerrini in Mailand. 
1. Es ist bekannt, dass in der Hewegungstheorie 
der Gase letztere als Mengen von Molekülen betrachtet 
werden, die in actuelJei-, nach allen denkbaren Rich- 
tungen hin geradliniger Hewegung sind, und dass. 

*) An> dem lulieliisrlieit ftherseUt. 

I7n 
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wenn man den von ihnen auf eino Obelfläche aus- 
geübten Druck als die Wirkung der Stusse der Moleküle 
ansieht, welche dieselbe in jeder Zeiteinheit mit einer 
yon der Temperatur de« Gase» abhängigen Geschwindig- 
keit treffen, man eine Formel erhält, aus der sich 
leicht die hauptsächlichsten, für den gasförmigen Zu- 
atand charakteristischen Gesetze herleiten lassen. Die 
Spannkraft, die Diffusion, die Durchdringung der Gase 
resulliren aus solchen Präparaten leicht und unmittelbar. 

Diese Ansicht über die Beschaffenheit der Gase, 
welche von Daniel Berim-.il Ii aufgestellt, dann mit 
verschiedenen Modifikationen von Watemtone, Krö- 
nig, Clausius, Maxwell. Lloltzmann und Anderen 
wieder vorgebracht und weiter fortgebildet wurde, er- 
giebt sich übrigens ganz von selbst aus den Hypothesen 
über die MolekularbeschafTenheit der Körper und 
derjenigen, nach welcher die Wärme in einer Beweguog 
der Moleküle besteht. Denn da die Cohäsion den Gasen 
abgeht, oder doch eine ausserordentlich schwache ist 
und da sie deshalb einer Centripetalkraft ermangeln, 
welche die Moleküle zwänge, geschlossene Bahnen zu 
beschreiben oder zu oscilliren, so können ihre Bahnen 
nur geradlinige sein oder vielmehr parabolische, wenn 
man der Schwere Rechnung trägt; aber auch, wenn 
man annimmt, dass die Bahnen parabolische sind, so 
können — zieht man in Betracht, dass ihre Krümmung 
eino sehr schwache sein muss wegen der beträchtlichen 
Geschwindigkeiten, die man den gasförmigen Molekülen 
glaubt zuschreiben zu müsien — die freien Wege 
der Moleküle doch immerhin als geradlinige betrachtet 
werden, wobei wir unter „freien Wegen" die kurzen 
Strecken verstehen, welche jedes von ihnen beschreibt, 
ohne abgelenkt zu werden, sei es durch die Begegnung 
mit einem anderen Molekül, sei es durch dessen An- 
ziehungskraft, wenn es nahe genug an ihm vorbeikommt. 

2. Eine der hauptsächlichsten Einwendungen, 
welche gegen die Bewegungstheorie der Gase erhoben 
wurden, betrifft die vollkommene Elasticität, mit der 
man ihre Moleküle dachte versehen zu müssen, um 
annehmen zu können, das» bei ihren gegenseitigen 
Zusammenstössen sich die Summe ihrer lebendigen 
oder bewegenden Kräfte nnverändeit erhielte. Man 
hat beobachtet, das* die Elasticität sich nur in Kör- 
pern denken läwt, welche ein vetänderliches Volumen 
haben und also aus Thcilen zusammengesetzt sind, die 
sich nähern und entfernen können. Nun aber — sagte 
man — sind entweder die in Bewegung befind- 
lichen Thcilchen die unveränderlichen und deshalb 
absolut spröden Atome und können gerade darum 
nicht als elastische angesehen werden; oder aber die- 
si-ll.ii ii sind Gruppen von Atomen, die von anziehenden 
Kräften zusammengehnlten werden und oscilliren, dann 



aber — auch wenn sich jene für elastiach nnseheu 
lassen — bleibt immer noch die Schwierigkeit für die 
einzelnen Atome besteben, von welchen sie gebildet 
werden. Die Schwierigkeit ist nur verschoben, aber 
nicht aufgehoben. Nimmt man das an, fuhr man fort, 
so lehrt die Mechanik, dasa bei dem Zusammentreffen 
unelastischer Körper immer ein Verlust an Bewegungs- 
kraft vorliegt, weahalb früher oder später die voraus- 
gesetzte Bewegung würde erlöschen müssen. 

3. Der eben berührte Einwurf schien dem Pater 
Secchi unwiderlegbar; um ihm zu entgehen, nahm er 
völlig spröde Atome an, die jedoch ausser jener trans- 
latotischen noch mit einer rotirenden Bewegung ver- 
sehen i-iod, und um die gänzliche Erhaltung solcher 
Bewegungen zu erklären, nahm er »eine Zuflucht zur 
Theorie von Poinsot über den Zutammensloss der 
Körper. Nach dieser Theorie lässt sich der Zusammco- 
stoss zweier rotirenden spröden Körper unter gleichen 
Umständen mit dem zweier elastischen Körper ver- 
gleichen, oiler auch : die Bewegungsineiige, welche 
wegen der in Folge de* Zusammenstoßes verringerten 
Geschwindigkeit der translatorischen Bewegung fehlen 
könnte, kann ersetzt werden durch eine Vermehrung 
der Geschwindigkeit der rotirenden Bewegung und 
umgekehrt, und zwar so lange, als die mittleren 
Bedingungen der Bewegung der gasförmigen Moleküle 
sich, nach Secchi. als constante annehmen lassen. 1 ) 

Die Theorie di s P. Secchi fand jedoch geringen 
Beifall ; auch verfehlte man nicht zu bemerken, dass 
die Berechnung von Poinsot zu dem Schlüsse führt, 
dass die beiden Bewegungen der Translation und 
Rotation sich nach dem Stosae nicht gleich bleiben, 
aussrr wenn dieser im augenblicklichen Rotation*- 
centrum erfolgt; denn Zunahme der einen Bewegung 
auf Kosten der anderen ist eine Thstsache, welche nur 
in speziellen Fällen zutrifft ; ferner, in den alleinigen 

') Anm. Beeck! sajtt wörtlich: .,1'nter den schönen 

von l'nilliMit eil tdeck teil Tl remen filier die Theorie des 

Zusainmen»t«*.sc» rotirender Körper befindet »ich dasjenige 
ihres Zurückprallen» lx-i der Ih-jregnnng mit snlrlien, die 
ein Widerstand leistendes Hindernis» bilden, dass nämlich 
vennöge der ttutxtinn allein ein spiNMler und nicht elastischer 
Körper xurilckpralleii kann wie ein völlig elastischer. Ja, 
i-s zeigt »ich dabei «n(ar die seltsame Kiiceiiseluu't, da.-.», 
wenn einer dieser Körper piren ein festes Hindernis» ge- 
Worten wird, er mit einer grösseren liesrliwindiirkeit al« 
derjenigen zurückfallen kann, welche er hatte, als er es traf. 
im Allgemeinen kann man sagen, mit einem beliebigen 

einfji.iien ZMaunenilew Ut n eiunöglich, in ei nein Körper 
zu ein und derselben Zeit die beiden HewegungMs, die 
Irnnslatorisclie und die mtirende, zu vernichten; denn, 
wenn der St«»., excenuWIi ist, wird er die Kutanen, nicht 
aiser die Trandatiim aufhellen; und wenn der Stos» durch 
de» SchwcqHinkl ireltt, wird er die Translation, iiieht aber 
die Itiitntn.il n-rnichteii können; ja, die auf die eine Art 
verlorene Heweifiinpuneiure kann auf die andere «i.-iler- 
irewiinnen werden." — 1/tinitu delle furze nViche. Kmna, 
|wi4, pag. 87— JW. 
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von Poinaot specifkirten Fällen von vollkommener 
Reflexion hat man den Verlust von einem Drittel oder 
zwei Dritteln der rotirenden Bewegung, der nicht 
durch eine entsprechende Zunahme der translatorisehen 
Bewegung compcnsirt wird ; und endlich giebt es such 
Fülle, in denen beide Bewegungen, die der Rotation 
und die der Translation, zusammen verschwinden. Da 
nun aber die Zueammenstöase der gasförmigen Mole- 
küle in jeder beliebigen Weise erfolgen können, «o 
kann man auch nicht aus den Formeln des Foinsot 
die Erhaltung ihrer Bewegungen ableiten. ') Dem 
können wir hinzufügen, das» die Erhaltung der Be- 
wegungsmenge, auch weun sie eich ausnahmslos be- 
wahrheitete, die Erhaltung der Summe der Bewegungs- 
kräfte weder bedeutet noch implicirt. 

4. Feiner und scharfsinniger ist der von Sir 
W. Thomson erhobene Einwand gegen die Lehre_ 
welche die Moleküle der Gase als völlig elastische, 
feste Körper ansieht, weil, beobachtet er, aie die 
Erklärung der Elaaticitat der Gase von einer Elaaticität 
abhangen lässt, die einen verwickeiteren und schwieriger 
zu erklärenden Charakter hat, als jene eines festen 
Körpers. Ausserdem macht er darauf aufmerksam, 
dasa. wenn man auch die Moleküle als völlig elastische 
feste Körper gelten lässt, das Endresultat ihrer viele 
Tausende von Malen wiederholten Zusaiumcnstdsse ja 
eine allmähliche Umgestaltung jeder translatorischen 
Kraft in immer schnellere Vibrationskräfte sein müsste.*) 
Daher ist Thomson darauf geführt worden, eine 
ganz verschiedene Theorie Uber die Beschaffenheit der 
Materie aufzustellen, nach welcher die Atome der 
letzteren nichts Anderes »la Wirbel im Aether »ein 
würden, eine Theorie, die nicht frei von Schwierig- 
keiten und Bedenken ist, von denen tinige von Bai- 
four Stewart und Tait 3 ) und Ton Maxwell') 
ausgesprochen wurden. Wir wollen una aber hei ihr 
nicht aufhalten, um den Bereich unseres Themas nicht 
zu überschreiten. 

5. Die vollkommene Elast icität der Moleküle ist 
also schwer zu vertheidigen. Die Annahme einer 

jedoch umiöthig, um 



solchen Elasticität acheint 



die Erhaltung sowohl der translatorischen Bewegung 
in den Molekülen der Gase als auch der bezüglichen 
Kräfte zu erklären, und ich bin der Meinung, dass 
ihre scheinbare Notwendigkeit — wie auch Sir W. 



') Vergl. Stall,,: The 
Hiysic» 1**S, png 47. 
*) Opening ud.ln-v^ U^sir 



and dipori,'* uf i 



. W. Thomson. Steps 
toward, a kinetic Theory of Maller. Xature, 27. Aiiiju»i 1*74. 

*) I/unitetx» invisihile (l'arw-r Aufgabe, jum. IM). 
«) Knryrl„,w,..,lu. ]trit»niii,-s. Edinlmr« 1875, vol. III, 
pa«. HÜ. 



Thomson schon hervorhob — von nichts Anderem 
herrührt, ala davon, dass man jene Moleküle als feste 
Körperchen hat auffaasen wollen und in Folge dessen 
auf ihre Zusammenstöße die Gesetze auwaudte, welche 
die Mechanik für die Zuaammenstöaae fester Körper 
an die Hand giebt. Die A turne und Moleküle ent- 
gehen unserer Beobachtung, und daher sind die 
Eigenschaften, mit denen man aie sich versehen «lenkt, 
nur phantastische Gebilde, nicht aber Dinge, welche 
die Erfahrung controliren kann, es handle sich denn 
um ihre äussersten Folgen. 

Ohne also den Molekülen eines Gases eine andere 
Eigenschaft ausser jener, eine unveränderliche Masse 
zu haben, zuzuschreiben, wollen wir una sie in be- 
kuirrlicher, nach den allerverschiedensten Richtungen 
hin geradliniger Bewegung, und mit einer mittleren, 
von der jeweiligen Temperatur de« Gases abhängigen 
Geschwindigkeit denken. Setzen wir vor der Hand 
den Fall, dasa sie keine andere Bewegung besitzen 
ausser derjenigen der Translation, und machen wir 
uns daran, zu untersuchen, wie Bis alterirt werden 
kann. Nach dem Princip von der Erhaltung der Kraft 
kann ein in Bewegung befindlicher Körper nicht ganz 
oder theilweise die eigene Bewegungskraft einbüssen, 
ausser dadurch, dass er einem anderen Körper Be- 
wegung mittheilt, oder dass er eine Arbeit leistet, 
oder endlich in Folge einer vollständigen oder theil- 
weiaen Umgestaltung jener mechanischen Kraft in eine 
andere Form physischer Kraft. So lange nun aber 
ein Molekül nicht auf ein anderes trifft, hat ca nicht 
Gelegenheit, Bewegung zu übertragen, und seine 
Geschwindigkeit muss sich unverändert erhalten. So 
würde ein Pendel ins Unendliche schwingen, indem es 
die Summe seiner potentiellen und bewegenden Kräfte 
ungeschmälert bewahrt, die aich bei seinen Auaschlägen 
mit wechselseitiger Wiedererstattung in einander um- 
gestalten, wenn eB nicht den Widerstand der Luft 
und der Reibung erlitte. Die Moleküle des Gases 
aber brauchen dnreh kein Medium zu gehen, weil sie 
ja selbat daa Medium bilden, und daher treffen sie 
bei freien Strecken auf keinen derartigen Widerstand. 
Eine Uebertragung von Bewegungskraft wird also nur 
bei der Begegnung mit einem anderen gasförmigen 
Molekül oder bei dem Auftreffen auf die Oberfläche 
einea festen oder flüssigen Körpers stattfinden können. 
Ein Gasmolekül kann von dem eigenen Wege abgelenkt 
I, entweder weil es nahe genug an einem anderen 



vorbeigeht, so dass ■ 
apürt, oder weil es mit demselben collidirt. In dem 
ersten Falle wird die Bewegung des fraglichen Mole- 
küls für eine gewisse Zeit beschleunigt werden, bis es 
nämlich in das Minimum der Entfernung von dem 



Digitized by Google 



1 .->»'. 



anziehenden Molekül kommt, dann wird sie für eine 
gewisse Zeit in Folge der gegenseitigen Anziehung in 
dem Maasse abnehmet!, alt« es »ich von ihm 
und die aus dem Stadium der Beschleunigung 
rührende Kraft Vermehrung wird durch die Vt 
compensirt werden, die im entgegengesetzten Stadiuni 
eintreten wird. In dem zweiten Kalle, in dem de» 
Zusammenatosses mlmlich, kann es, je nach den Um- 
ständen, unter denen derselbe erfolgt, vorkommen, 
dass eines der Moleküle Bewegungskraft verliert und 
das andere solche gewinnt, während jedoch die Summe 
der beiden Kräfte constant bleiht. weil Nichts von 
ihnen an andere äussere Masten abgegeben wird, noch 
auch eine eigentliche Umgestaltung jener Kräfte vor 
sich geht. Wenn ein Zusammenstoss zwischen zwei 
unelastischen Körpern oder wenn er in dem Stadium 
des Druckes zwischen zwei elastischen Körpern erfolgt, 
so geht ein Theil der grsammten Bewegungskraft der 
Massen verloren, weil er bei der Arbeit des ]>ruckes 
verbraucht und in Warme verwandelt wild; bei den 
elastischen Körpern wird dieser Krafttheil in dem 
Stadium der Ausdehnung dann wiedererstattet, wählend 
die von jenem erzeugte Wärme sich in mechanische 
Kraft verwandelt. Bei den gasförmigen, nur mit 
geradliniger Bewegung versehenen Molekülen jedoch, 
wo die mechanische Kraft zu gleicher Zeit die Würine- 
kraft des Moleküls ist, kann von einer Umsetzung 
von Kraft, nicht die Rede sein; wo sie als Bewegungs- 
kraft wächst, wächst sie auch als Wärmekraft, und 
umgekehrt. Mit anderen Worten, das vom Stosse be- 
schleunigte Molekül ist überhaupt wärmer als vorher, 
das verzögerte jedoch kälter geworden. Daher können 
die einfachen Zusemmenstösse der Moleküle unter sich 
nur Wärmeaustausche zur Folge haben, ohne dasa 



daraus irgend ein Verlust in der Gesammtsumme der 
Kräfte resultiite, so das» es im Grossen und (ianzen 
so ist. als ob bei den besagten Zusamtuenstösseti jedes 
Molekül die eigene Kraft bewahrte. 

Kine Ursache übrigens tür die Entziehung von 
Rewegungskrnft ohne jeglichen Stoss. kann die Pro- 
duetion einer Arbeit sein; dem ist aber nicht schwer 
entgegenzutreten, wenn wir bedenken, dass die gas- 
förmigen Moleküle der Schwere unterworfen sind. Die 
Bewegung eines Moleküls, das vertical oder schräg 
nach oben zugeht, inuss nach und nach abnehmen, 
wie die eines in die Höhe geworfenen KörporB, und 
»eine Bewegungskraft inuss allmählich bei der Arbeit, 
das eigene Gewicht zu heben, verbraucht werden. 
Die Abnahme der Bewegungskraft entspricht aber einer 
gleichwertigen Vermehrung der potentiellen Kraft des 
Moleküls selbst, und auf der anderen Seite, einer 



Zeit von einem I «»stimmten Niveau bis zu einem 
anderen aufsteigen, entspricht eine gleiche Anzahl 
anderer Moleküle, die von dem zweiten Niveau zum 
ersten herabsteigen: während jene an Bewegungskraft 
verlieren, gewinnen diese an derselben in demselben 
Verhältnisse, so daas die GesammUumme der Kräfte 
bleibt. 



Beschäftigen wir uns endlich damit, das Aiiftreffen 
der gasförmigen Moleküle auf die Oberfläche eines 
festen oiler flüssigen Körpers zu betrachten. Hält 
man daran fest, dass die Wärme in einer Molekular- 
bewegung besteht, so ist es klar, dass die iti dieser 
Oberfläche liegenden Moleküle nicht in Ruhe, sondern 
gleichfalls in beharrlicher Erregung seiu werden, und 
dass daher der Zusaniinenstoss der gasförmigen Mole- 
küle mit ihnen einen beiderseitigen Kraltaustausch 
herbeiführen wird, so dass iu Folge desselben die 
Kraft der gasförmigen Moleküle entweder unverändert 
bestehen bleiben oder aber vermehrt oder vermindert 
werden wird. Da die Gase Wiinnestrahlen durch- 
lassen, wenn sie keine mechanische Arbfit leisten und 
auch nicht emplangen, so werden die Temperatur- 
Veränderungen Iteinabe ausschliesslich durch Berührung 
mit festen oder flüssigen Körpern erzeugt, was so viel 
heisst als: die gasförmigen Moleküle, welche auf deren 
Obel flächen auitriffen, prallen von ihnen mit der 
früheren Geschwindigkeit oder auch mit grosserer 
oder geringerer Geschwindigkeit zurück, je nachdem 
die Temperatur der Oberfläche gleich, höher oder 
niedriger als die des Gases war. Die Vernichtung der 
Bewegung ist jedoch nicht möglich, weil es dazu 
nöthig wäre, ditss die Moleküle der den Stoss erleiden- 
den Oberfläche unbeweglich wären, das beisst, das» 
der Körper, zu dem letztere gehört, absolut kalt wäre. 
( r'ortsetzung folut ) 

Biographische Mittheilungen. 

Berichtigung. Der in den biographischen Mit- 
thoilungen in Nr. 11 12, S. 103, erwähnte Josef 
Kleiber war Privatdon-ut für Astronomie, nicht 
Anatomie. 

Am 20. Deecniber 18!»1 starb zu Minclu-ad die 
bekannte Algenforwheri ti Mi-<s Isabella Oifford. 

Am «. April löi»2 starb in Possy dir Natur- 
forscher Eugene I.cmoro, 51 Jahre alt. Kr hatte 
beträchtliche etitonwlogische. eonehytiologischc und 
botanische Sammlungen angelegt, unter denen sich 
namentlich die Käfersammlung durch Reichhaltigkeit 
auszeichnete. 

Im April 18H2 starb zu Cape Rouge bei üuebek 

Abbe Leon Provaneher, Herausgeber dea „Natura - 
liste fana.Uen-, VerhWr zahlreicher Schriften über 
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Inacctcn und Conchylien, sowie uIkt dio Flora Canadas. 
72 Jahre alt. 

Am 17. Mai 1892 starb in Gotha der Geograph 
Dr. Theodor Menke, geboren am 24. Mav-1819 
zu Bremen. 

Am 18. Mai 1892 »tarb in G renoble Dr. Gaston 
Carlet, correspondirendes Mitglied der Akademie der 
Medicin, Laureat des „Iiistitut", Professor an derFaculte 
de Sciences und un der Keole de medicino von G renoble, 
(ieboren zu Dijon im Jahre J84 5, machte er zu Pari» 
»eine Studien unter Paul Bert, I,acaze-Duthiors, Mitrcy 
und Milne-Edward», so das* er sich auf dienern Grunde 
der vergleichenden Physiologie zuwendete. Anfangs 
sioh mit Insecten beschäftigend, ging er später zur 
Anatomie über und veröffentlichte als erstes Werk 
seiner Forschungen eine Abhandlung über den musi- 
kalischen Apparat der Heuschrecken, als zweite» eine 
specielle Anatomie der Biene, vom morphologischen 
und physiologischen Gesichtspunkte betrachtet, wobei 
er auch Hücksieht auf die Chitinringe, die Abscheidung 
du* Wachsen, die Athmung u. s. w. nahm. Norh spater 
untersuchte er die Muskelspannkraft, dio Schuppen der 
Fische, Missbildungen der Forelle, selbst die Bewegungen 
in der Blume, welche letztere ihm (ielegenheit zu einer 
Abhandlung für den Dr. es srience* gaben. Ausser 
vielen encyklopädischeli Arbeiten verfasstc er auch 
einen „Frocis de Zoologie medieale" |_ 18871, welcher 
bereits die dritte Auflage erlebte; femer schrieb er 
„Du röle des seien«-« acceswoire« et en particulier des 
MUMM exaetes cn rotWocine* (1871), „Tableau 
synoptique du regne animal, divise en ordre« d'aprös 
le« travaux anciens et modernes" iJ877l. 

Am 23. Mai 1892 starb der Professor der Phy- 
siologie an der medicinischen Pacuitol zu Montpellier, 
Paul Lannegrace, Verfasser mehrerer medicinischer 
Studien. 

Am 1. Juni 1892 starb in Bückeburg Bergrath 
a. D Fritz v. Dücker, Verfasser verschiedener 
Schriften auf dem Gebiete der Geologie und de« Berg- 
faches, 65 Jahre alt. 

Am 7. Juni 1892 starb in Ungarisch - Brod 
Dr. Wilhelm Gallus, Badearzt in Luhatschowitz, 
85 Jahre alt. 

Am 9. Juni 1892 starb in New York Dr. Hcnry 
A. Kiley, bekannt durch schriftstellerische Arbeiten 
auf dem Gebiete der gerichtlichen Medicin. 

Am 12. Juni 1892 starb in Lyon Dr. Jcan- 
Louis-Theodore Pravax, der Erfinder der nach 
ihm benannten Injectionsspritze. 

Am 1-1. Juni 1892 starb in Colditz Medioinal- 
rath Dr. Langwagen, Leiter der sächsischen Irren- 
anstalten in Colditz und Zsehadras», um die Ver- 
lan. XXVIll. 



beiwerutig der Einrichtungen für Geisteskranke verdient, 
64 Jahre alt. 

Am 17. Juni 1892 starb in Bad Oeynhausen der 
Berg- und Hütteningenieur Leo Strippelmann, Ge- 
neraldirector der eonsolidirten Alkaliwerke \Vewtercgclti. 

Am 20. Juni 1892 starb der Generali nspector 
der Bergwerke Alphonse Meugy im Alter von 
7t> Jahren. Von seinen Werken nennen wir „Essai 
de geologie pratique sur la Flandre francaise* (1861), 
„La Poesie de la musique" 11875), „Explication de 
la carte goologique, astronomiquo, de Bethel, departc- 
ment des Ardennea" (mit Nivoit, 1878V 

Am 20. Juni 1892 starb auf Toien der Botaniker 
Dr. Friedrich Christian Schlibeler, M. A. N. 
vgl. p 93), Professor an der Universität Christiania. 
Geboren am 25. September 1815 in Frodrikstod, stu- 
dirte er seit 1838 in (liristiania und machte 1840 
sein Kxamen als Candidat der Medicin. Nachdem er 
mehrere Jahre hindurch als praktischer Arzt thätig 
gewesen war, unternahm er 1848 — 51 eine botanische 
Studienreise durch die meisten Länder Europas. Von 
1852 — 18G3 war er Conservator am botanischen Mu- 
seum zu Christiania, 18(51 wurde er von der Universität 
Breslau zum Dr. phil. honoris causa ernannt. Von 
1864 an Lector war er seit 1866 Professor der Bo- 
tanik und Vorsteher de» botanischen Gartens in Chri- 
stiania. Seit 1859 war er auch Mitglied der dortigen 
Gesellschaft der Wissenschaften. Von seinen Werken 
seien genannt: „Die Culturpflauxen Norwegens" (1888), 
„Die Pflanzenwelt Norwegens" (1873 -75\ „Virido- 
rium Norvcgicura" (2 Bde., 1885 - 88), „Gartenbuch 
für Alle" (1856), „Der Küchengarten" (1865), in 
welchen letzteren beiden die Resultate seiner Versuchs- 
stationen in Nordland und Finmarkon niedergelegt sind. 
Noch wenige Wochen vor »einem Tode veröffentlichte 
er eine Schrift „Der Aufschwung unserer Lamtwirth- 
schaft", in welcher er den Anbau werthvoller und 
nützlicher Gewächse empfahl. 

Am 23. Juni 1892 starb in Paris der Professor 
der mathemalischen Astronomie Pierre Ossi an 
Bonnet im Alter von 72 Jahren. Derselbe vorfassto 
u. a. „I^cons de mecanique elcmcntaire a 1'usage des 
candidat« i't l'Ecole polytcchnique et n. l'Eoolc normale 
suporicure, 1" portie" (18581, „Theorie de la refrortion 
astronomiquo" (188«). 

Am 25. Juni 1892 starb in London Sir William 
Aitken, Professor der pathologischen Anatomie an 
der Army medical school zu Netley. Er war 1825 
zu Dundee geboren, studirte von 1842—1848 in 
Edinburg, protnovirte 1848 und war clann 7 Jahre 
hindurch anatomischer Froscctor an der Universität 
Glasgow. Während des Krimkrieges war er als patho- 
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logischer Anatom in Skutari bewehiiftigt. Von seinen 
•St-lirit'tfii Ist in England um bekanntesten ein Hand- 
buch der praktischen Modiciu, sowie eine Studie über 
die Entwicklungsgeschichte in ihrer Anwendung auf 
die Pathologie. Int Einzelnen be* hitftijrt* er »ich sonst 
noeh mit Forschungen über Convulsioncn beim Typhus, 
nur Keimtniss des Veitstanzes, zur Fieberlehre. Uber 
die Körpeibescliaffcnheil der englischen Bckniten. 

Am 25. Juni 1892 starb auf seiner Besitzung 
Wi.tsous bei Antony (Dep. Seine) der Admiral Erneste 
Amedeo Barthelemy Mouchcz, Direetor de* 
Pariser Observatoriums, geboren am 24. August 1821 
zu Madrid von französischen Kltern. Im Jalire 1861 
erhielt er ein Schiffsi'omruando. um an der Ostküste 
v..ii Brasilien hydrographische Messungen vorzunehmen. 
Die Resultate derselben veröffentlichte er in dem vom 
Marineministerium hurausgegebenen dreibändigen Werke 
„Los cites du Bresil. demription et instnictious nau- 
tiques" (1874'; eine ähnliche Arbeit über Kio de la 
Flata erschien 1873. Kr beobachtete 1874 den Vetius- 
übergang auf der St.-FauU-Iusel ; 1877 wurde er der 
Nachfolger Le Verriers am Observatorium in Paris, 
1887 Mitglied der Bnyal Astronomical Society. 

Am 2(>. Juni 181)2 starb in Leipzig der a. o. 
Frofiusor der Volkswirtschaftslehre Victor Jncubi 
im Alter von 83 Jahren. Seit 1833 Docent an der 
Universität zu Leipzig, erhielt er 1850 eine Professur 
für Laudwirthschaft und CaiucralwisM'tischaft. (iegen 
Liebig veröffentlichte er im Anfang der sechziger Jahre 
eine Streitschrift „Freiherr von Liebig als unberechtigt 
zu entMcheidendeni Urtheil über Praxis und Unterrichts- 
wesen in der Ijuidwirthncliaft", die zwei Auflagen 
erlebte. Von sonstigen Schriften sind uennenswerth 
„De rebus rusticis veteruru Gcrmanorum- 1 1833], 
„Forschungen über das Agrarwoscn des alteuburgischen 
Oberlandes" 1845'!, „Landwirtschaftliche* und Na- 
tionalökunomische» aus der niederrhoinisehen Hcimatli". 

Am 27. Juni 1892 starb in Manchester dci Che- 
miker Karl Schorlemmer, M.A.N. ivgl. p. 113). 
tieboren 1834 in Darmstadt, studirte er in Glessen 
und Heidelberg und siedelte als Assistent von Boscoe 
nach England über 1874 wurde er Leclurcr am 
Owens College in Manchester, tirundlegend sind seine 
Studien über Paraffine. Selbstiindig veröffentlichte er 
„A Manual of the chcroistry of the carboii". „Lehr- 
buch der Kohlcnstoffvcrbindungen* und Ausgaben der 
Ho-sive'schen Lehrbücher. 

Am 1 Juli 1892 starb in Marburg der Geheime 
Mcdkinalrath Professor Dr. Hcrmiiiii Nasse, der 
Senior der Marburger niedicinisehcn Facultiit Der 
Verstorbene entstammte einer ultiu medicinischen 
Gelehrtenfamilie. Zu Bielefeld 1803 geboren und auf 



dem Pädagogium zu Halle, sowie den Gymnasien zu 
Bielefeld und Bonn vorgebildet, studirte er von 1824 
an in Bonn, wo er auch 1829 mit einer Arbeit über 
den Wahnsinn prumovirte. Nach Ablegung der Staats- 
prüfung unternahm er eine Studienreise nach Paris. 
Nach Bonn zurückgekehrt wurde er Assistent an der 
chirurgischen Klinik; 1834 halilitirte er sich als 
Privatdocciit und wurde 1837 als Professor der Phy- 
siologie, Pathologie und theoretischen Veteriuiirkunde 
nach Marburg berufen, wo ihn besonder* die Errichtung 
und Leitung des Ijiboratoriums dir Physiologie in 
Anspruch nahm. Vou seinen Schriften behandelte die 
auf die Dissertation folgende „die Entzündung nach 
ihren anatomischen Ergebnissen" (Berlin 1834:. Ferner 
schrieb er „Beitrüge zur Physiologie uud Pathologie 
des Bluten" 1.1835 -89), „Leber den Einffuss der 
Nahrung auf das Blut" (I85ß), „Ueber Lymphe und 
deren Bildung-, sowie die Artikel „Blut", „ChyluK*, 
„Lymphe' in Wagners Handwörterbuch der Physiologie. 

Anfang Juli 1892 starb in Kopenhagen der Arzt 
Anders (Jeorg Drachmann im 82. Lebensjahre, 
hochverdient um die Entwi« kelung der Heilgymnastik 
und Orthopädie. Seine Untersuchungen behandeln die 
Hückgratsvcrkriimniuug, die Arthritis deformans, Wirbel- 
erkranku Ilgen, Hygiene dos Kindesalters IL a. 

Am 3. Juli 1892 Btarb in Pivcrone der Viee- 
prusidciit der Beate Aecademia delle Scionze di Torino 
Professor Giovanni Fl eeh ia, Senator des Königreichs. 

Am 4. Juli 1892 starb in Berlin der homöo- 
pathische Arzt Dr. med. Ludwig Dcventer im 
79. Lebensjahre, ein geborener Wintfalo, der in Berlin 
studirt und ziw-rst in Tempelhof seine homöopathische 
Praxis eröffnet hatte. Die letzte Arbeit des Ver- 
storbenen war eine homöopathische Heilniittellelire, 
welche die Ergebnisse seiner vierzigjährigen Praxis 
enthielt. 

Am 5. Juli 1892 starb in Bonn der Geheime 
Sanitülsrath uud königliche Kreisphysicus Dr. Ludwig 
Friedrich Leo im Alter vou 78 Jahren, der bis 
zum letzten Augenblicke sowohl in seiner Praxis wie 
in der Wissenschaft t luitig war. Er war auch Schrift- 
führer der „Niederrheüiischen Geeellscluift für Natur- 
und Heilkunde". 

Am 5. Juli 1892 starb in Berlin der Wirkliche 
Geheime Obcibcrgrath Eduard Lindig, vortragender 
ltath im preusaischeu Handelsministerium, Bö Jahre alt. 

Am 10. Juli 1892 starb in Harzburg der Medi- 
cinalrath Dr. Otto Völker im Alter vou 49 Jahren. 
Kr war der Sohn eine« Landpredigers, hatte zuerst 
Theologie studirt, dann unter Bardelebcns Leitung in 
Greifswald sich dem Studium der Chirurgie zugewandt, 
[in Jahre 1885 wurde er in Bmunsehwcig, wo er seit 



1872 «1« Amt lobte, «um Vorsteher der chirurgischen 
Abtheilung (Iva herzoglichen Krankenhauses und 1888 
zum Mitglied de« Obersanitatscollegiuma ernannt. Seine 
erste chirurgische IUn > - n Ii im - über die Behandlung 
von Geschwülsten mit Einspritzungen nach Thiersch 
fertigte er 18ß7 an; sonst veröffentlicht* er noch 
Stadien über die Erkrankungen der seitlichen Hals- 
gegend, über knorpelig und knöcherne Getenkmitusc 
u «- nieist in der deutschen Zeitschrift für Chirurgie; 
auch war er Mitarbeiter an dem Jahresbericht Uber 
die Leistungen in der Medicin von Virchow und Hirsch. 
Im Feldzuge 1870 71, den er alt Stabsarzt und Vor- 
steher eine» Lazaretlw mitmachte, erwarb er sich da.* 
eiserne Kreuz. 

Am 12. Juli 1892 starb in New York Cyru* 
Vi« 14, der das erste transatlantische Kabel legte. 
Kr war 1819 in Massachusetts geboren. 

Am 12. Juli 1892 starb in Chwalynsk Dr. Ale- 
xander Moltschanow als Opfer «eines Berufs. Mit 

nchiifligt, wurde er vom Pöbel überfallen und ermordet. 

Am 13. Juli 1892 starb in Wien Dr. Philipp 
Markbreiter, einer der geachtetste« Aerzte Wiens, 
im Alter von 83 Jahren. Er war der Begründer der 
„Wiener Modicinal-Hallc*, der späteren , Wiener mo- 
dicinischon Presse* und als solcher vielfach schrift- 
stellerisch thittig. 

Am 14. Juli 1892 starb in Kiel der Privatdocent 
der Neurologie Dr. Christian Dähuhardt, geboren 
1844. Seine Dissertation gab „Beitrüge zur Chemie 
der Lymphe" (Kiel 1868;.. Ausserdem schrieb er „Zur 
Chemie der Lymphe* • \ m'!i.>w» Archiv 1866), „lieber 
Casei'nbildung in der Milchdrüse" {Pflügers Archiv 1871V 

Am 15. Juli 1892 starb auf seinem Landsitze in 

Professor der Anatomie am Karoliniwluiu Institut zu 
Stockholm, Frcilierr Gustav Wilhelm Johann 
v Düben. Am 25. Mai 1822 geboren, studirte er 
von 1837 au in Lund, erwarb 1844 daselbst den 
philosophischen DocUirgrad und widmete sich dann am 
Karolinischeu Institut zu Stockholm dem Studium der 
Medicin, das er jedoch nach wenigen Monaten unter- 
brach, da er im Auftrage der Akademie der Wissen- 
schaften auf dem Barkseluff „Prinz Karl" als Natur- 
forscher eine Heise nach Afrika, Arabien, Ostindien 
und China mitmachte. Nach seiner Bückkehr setzte 
er feine lnedirinischen Studien fort und wurde 1855 
in U|>*ala zum Duotor der Medicin promovirt. Im 
Jahre 1858 wurde er zum Professor der pathologischen 
Anatomie am Karolinisc hen Institut und 1861 tum 
Professor der Anatomie, und Physiologie ernannt. Als 
1874 diese Professur get heilt wurde, übernahm er die 



Anatomie. Von 1860— 71 war er auch Inspek tor de* 
Instituts, ferner von 1861 —68 Lehrer der Maler- 
anatomie an der Akademie der freien Kunst«. Das 
Hauptwerk des Verstorbenen ist die Arbeit „Ueber 
Lappland und die Uppen" f!872\ Mehrere Jalire 
hindurch war er auch Hcdactcur der mediciuischen 
Zeitschrift „Hygiea". 

Am 16. Juli 1892 starb in Lentkirrh Kritz 
Möhr] in, Undwirth und tüchtiger landwirthsehaft- 
licher SehrifUteller. 

Am 19. Juli 1892 starb in Boseombe bei Bourue- 
mouth John Margregor, ouglisrlu-r Reisender und 
Beiseachriftsteller, seit 1845 ständiger Mitarbeiter des 
„PunchV 

Am 20. Juli 1892 starb in Paris Lavalley, 
französischer 8onutor für Calvados, bei dem Durchstich 
der Ijuidenge von Suez als Oberingenieur thätig. 

Am 21. Juli 189'J starb in Frankfurt am Main 
Professor Hermann v. Meyer, vormals langjähriger 

Meyer wurde 1815 als der Sohn eines Kaufmanns zu 
Frankfurt o. M. geboren. Sehon als Gymnasiast hört«- 
er im Stmckcuburgsclieii Institut anatomische Vor- 
leaungen bei Mappes und botanische bei Fresenius. 
Sem akademisches Studium begann er 1833 in Heidel- 
berg, von wo er sieh 1836 nach Berlin begab, um 
vor Allem Johanne* Müller zu hören. Im Wiuter 1837 
promovirte er mit einer mikroskopisch • anatomischen 
Untersuchung über die Muskeln in den Ausführuiigs- 
gangen der Drüsen. Die nächsten Jahre verwendete 
Meyer auf die Vorbereitung für das okademiache 
Lehramt ; insbesondere furtigte er eine umfangreiche 
Beschreibung des mciu« blichen Bauchfelles an. Im 
Jahre 1840 habiiitirte er sieh in Tübingen als Privat- 
dooent. Nachdem er hier „Untersuchungen über die 
Physiologie der Nervenfaser" veröffentlicht hatte, folgte 
er 18 14 einem Hufe als Prosector nach Zürich, wo er 
an Stelle Jaoob Hanle«, der nach Heidelberg ging, bald 
die ordentliche Professur der Anatomie erhielt, die er 
bi» 1889 bekleidete. Seit seinein Bücktritte vom Lehramt 
lebte er in seiner Vaterstadt. Von Meyers selbständigen 
Schriften mögen genannt werden: .Die Statik und 
Mechanik de* menschlichen Knochengerüstes" ( 1878). 
„Die Wechselnde l^igc de* Schwerpunkte* des mensch- 
lichen Körper*" (1863), „Studien über die Mechanik 
dos menschlichen Fuss,-*" (1883—1888), .Die Sprach- 
werkzeuge und die Bildung der Sprachlaute" 1880\ 

Am 24 Juli 1892 starb in Hildenheini der Ober- 
lehrer an der dortigen landwirth*cluifthchcn Schule, 
Dr. Sumpf, 52 Jahre alt. 

Am 28. Juli 1892 starb in LiUn bei Knrlstcin 
der ordentliche Professor der Palneoutolugie und Geo- 
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logie an der tschechischen 'Universität in I'ra^. Dr. 
Ottomar Noviick, 41 Jährt- alt. 

Am 30. Juli 1892 »Urb in Pari« der Senator 
Tei»serenc de Bort, ehemals Landwirt lisch alt»- und 
Handelsminister, 1879 80 französischer Botschafter in 
Wien. 

Im Juli 1892 starb in Kinn 1h-- Feiice Gior- 
dano, der Präsident de» Comitato goologico und Chcf- 
inapector der Bergwerke in Italien. 

Im Juli 1892 starb in London der Neotor der 
alten Londoner ChirurgciischuJc Dr, Fredorik le 
Uroa Clark, ein Schüler Autle)- Coopcrs, im 81. 
Lebensjahre. Er hat lange Zeit am St. Thonuu- 
Hospital in Lmdon gewirkt und war früher Präsident 
des Koyal College of Siirgeons und Hunterian I^ccturer. 

Im Juli 1892 starb in Kasan der Professor der 
Pharmacie und Pharmakognosie au der dortigen Uni- 
versität, wirklich« Staatsrat!! Dr. Valeria« Pod- 
wyssozki, im 70. Lebensjahre. Der Verstorbene 
stammte aus dem Kiewschen Gouvernement und hatte 
Ton 1840—1844 in Kiew und Charkow Jurisprudenz 
studirt. AU Cundidutua juris bekleidete er sodann ver- 
schiedene Posten am Camerolhot' und in der CanzJci 
des Curators in Charkow, war darauf Mitglied dos 
T»cheniigow»rhrn Comites für bmierlieho Angelogcn- 
heiten und Landwirth. Li «einem 50. lA-beusjahrc 
siedelte er nach Dorpat über, wo er sieh von 1872—78 
dem Studium der Medirin widmete. Nach Krlangung 
der Doctorwürde war er Assistent am pharmakologi- 
schen Listitut und von 1879 un Privatdoecut an der 
Universität Dorpat, bis er im Jahre 1880 als ordent- 
licher Professor der Pharmacie und Pharmakognosie 
nach Kasan berufen wurde. Kr veröffentlichte ausser 
seiner Dissertation „Anatomische Untersuchungen über 
die Zangendrüsen der McnHohen und Stiugethicro* noch 
/.ahlreiche Aufsätze in medicin »sehen Fachblättera, 
eine Heilte pharmakologischer und chemischer Unter- 
suchungen, z B. dea Kniet itts , Podophyllins n. a., 
sowie seine Verlosungen über Pharmakognosie. 

Im Juli 1892 starb in Orton, Cheshire, der 
Chemiker Normuu Tute. Sein Buch Uber da« 
„Petroleum und feine Producte* ist in das Franzö- 
sische und Deutsche übersetzt worden. 

Anfang August 1892 starb in Menznnaka (Pcrsien) 
un der Cholera Dr. K. W. Werbizki, welcher von 
der russischen Uegierung zur wissenschaftlichen Kr- 
forechung der Choleraepiilemie dorthin gesandt war. 
Kr war Mitglied der Mcdiciiialvcrwaltung des Kaukasus 
und angesehener Bakteriologe. Seinen Bemühungen 
verdankt das chemische Laboratorium in Tiths seine 
Kntstehung. Geboren im Jahre 1847 im Gouvernement 
Htawropol, studirte Werbizki an der Universität Kiew; 



1881 wurde er von der militarmwiicinischcn Akademie 
zum I^octor promovirt. 

Am 8. August 1892 starb in Budapest Ihr. 
Nendtvich v. Cserkut, peiis. Professor und ge- 
wesener Heetor de« Josefs- Polytechnikum», Mitglied der 
Ungunst heu Akademie der Wissenschaften, lange Zeit 
Präsident des Ausschüsse* der ungurischen Aerzte und 
Naturforscher. Kr wurde 81 Jahre alt. 

Am 4. August 1892 starb in Braunsrhweig im 
Alter von 79 Jahren der Geheime Medieinnlrath Pro- 
fessor Dr. med. Theodor Kn gelb reell l, welcher 
als einer der hervorragendsten Pomologeu Deutschlands 
bekannt war. Am 18. Januar 1813 auf dem Vorwerk 
Monplaisir im \N olfenhütteler Kreist» geboren, besuchte 
er das Gynina*ium in Wolfenbüttel und studirte dann 
in Güttingen und Zürich. Im September 1836 pro- 
movirte er in Marburg und setzte hierauf seine Studien 
in Berlin und Halle fort. Nachdem er in Braunschweig 
sein Staatsc zanien abgelegt und sich auf wissenschaft- 
lichen Kelsen in Süddeutschland, Norditalien, Holland 
und Frankreich weiter ausgebildet luitte, litt» er »ich 
1839 in Braunsehweig als Arzt nieder. Hier wurde 
er 1844 zum Professor für Physiologie an dem chirur- 
gisch-anatomischen Institut ernannt und 184H formell 
instullirt ; 1861 wurde er Mcdiciiialroth und AxsesKor 
des herzoglichen Ober-Satiitüts-Collogium», 1866 Mit- 
glied des Disciplinurhols für Aerzte. Kr verfusste 
Abhandlungen über Irrenanstalten, Untersuchung ge- 
schlachteter Schweine auf Trichinen (3. Auflage\ pomo- 
logische Staataaiistalten, sowie Biographieen beruhalter 
Aerzte. Ferner redigirte er die Mittheilungeii der 
Section für Obstbau des landwirtliaehaftliehen Central- 
vereins des Herzogthums Braunsehweig. Auf seine 
Veranlassung wurde 1862 die pomologische Staataanstalt 
begründet Als Mitglied dt« Ausschusses de» deutschen 
Pomologen Vereins und Präsident der 8. allgemeinen 
Versammlung deutscher Pomologen und Obstzüchter 
1877 zu Potsdam wurde er für seine gemeinnützigen 
Bestrebungen mit Auszeichnungen bedacht. Kr war 
seit 1867 Kitter des Ordens Heinriclis des Mwcn und 
erhielt 1876 du» Khreuritterkreuz 1. Clusse tle* gross- 
herznglieh oldeuburgischcu Haus- und Verdienstordens. 

Jim 5. August 1892 starb in Hannover der 
königlich preujwisehe Oberforstmeister a. D. Gustav 
Pettstädt, angesehener Forstraunn und Fuchsehrift- 
steller, 81 Jahre alt. 

Am 7. AugiiBt 1892 starb der Consultant des 
Charkowschen Militlirhospital* Privatdoeent Dr. Wl.J. 
Porai-Koschiz im 46. l,eben»jahre. Sein Special- 
fach war die Syphilidologie; auch seine Doetordisser- 
tation behandelte die .Pathologie der venerischen 
Krankheiten». 
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Am 9. August 1892 starb in Lund der pmiiwiirtn 
ProfeHaor der Anatomie an der dortigen Universität 
Karl Friedrich Naumann im Alter vou 78 Jahren. 
Kr war um 12. Januar 1816 geboren und hatte 1831 
in L.UIH 1 Philologie und Philosophie stuilirt. Nach seiner 
Promotion im Jahre 1888 blieb er an der Universität, 
um «ich dem Studium der M «Iii in zu widmen; er 
machte 1844 sein niediciuisches Examen, wurde 1847 
Ijicentiat und lKieent der Mcdicin, 1848 Magister der 
Cliii-urjfii'. In demselben Jahre proiuovirte er zum 
Ihr. med., 1862 wurde er zum Professor der Anatomie 
• mannt ; 1860 61 war er Reetor der Universität Lund. 
Vom seinen Abhandlungen seien genannt „Ueber hyrax 
capon«!»", .Leber den Kehlkopf beim erwachsenen 
MuiiHcheii^ , „Uebev Missgeburteo*. Audi verfasste er 
verschiedene Aufsätze in Zeitschriften. 

Am 15. August 18i»2 starb zu Muhlheim u. K. 
der Geheime Sanitätsrath Dr. Ludwig Winckel. 
Früher praktischer Arzt zu Gummersbach, wurde er 
inmitten der dortigen mit llhachitis und Osteontalocic 
vielfach behafteten Bevölkerung zu einem Meister der 
(iüburtHhüll'e, und er ist wohl derjenige Arzt, der in 
der Landpraxi* die meisten Kaiserschnitte ausführte. 
IHe dabei gewonnenen Erfahrungen sind iu äusserst 
werthvollen Arbeiten in der Monatsschrift für GeburU- 
hülfo niedergelegt. Durch eingebende Studien über 
die Ursachen der Ostoomalacie und durch Besserung 
der hygienischen Verhältnisse gelaug es ilun, che 
Häutig 0 ' 1 uiener Knoehciicrkrankung iu jenen Bezirken 
erheblich einzuschränken. Später zum Kreisphysikus 
in Mühlheim a. K. ernannt, wirkte er in dieser 
{Stellung: bin zu »einem im 83. Lebensjahre erfolgten 
Tode und blieb sogar der Ausübung der praktisclwn 
Ueburtahülfe bis in sein hohes Alter treu, so das« er 
noch im Jahre 1889 einen Fall von Kaiserschnitt 
veröffentlichen konnte. 

Am 18. August 1892 «Urb zu Krankfurt a. M. 
der praktische Arzt Dr. med. Eduard Schubert, 



29. Juni 1822 zu Lüneburg, welcher die im 89. Lebensjahre. Seine 
l'anuelsus-Bibliothek der Erde besass 



geboren 

jjrö^te Puracelsus-Bibliothek der Erde besass und aus 
derselben für Sudhoffs Farocclsus-Eorschungen wichtiges 
und reichhaltig« Material geliefert luvt 

Am 20. August 1892 starb in Beech Lawn 
(Waterloo, Liverpool) Dr. John James Drysdale, 
der hervorragendsten Vertreter der Homöoputhie 
Iii Kngl° 1,a - ci *' bore " 1817 Aberdeen, studirte er 
Kdinburg und promovirte 1838. Kr war 1841 
der Gründer der Liverpool Homoeopathic Dis- 
und Herausgeber de» „British Journal of 
koruooopath} " WÜ dessen Bestellen. 

Am 21. August 1892 starb in Dresden der lieh. 
Mod j c i„alr»th Dr. med. et phil. Theodor Leisering, 



M. A. N. (vgl. p. 130', einer der hervorragendsten 
Pfleger der Thierheilkunde in Deutsehland, der bis 

wirkte. Damals wurde er als Professor für theore- 
tische Thierheilkunde nach Dresden berufen. Von 
seinen Schriften sind erwahnunswerth : „Mittheilungen 
aus der thierärztlichen Praxi» in Preussen", „Die 
Hindvielizucht nach ihrem jetzigen Standpunct. I. Ab- 
theilung. Anatomie" 'mit Fürstenberg;, „Der Fuss des 
Pferdes' 1 1861, mit H. M. Hurtmonn' , „Handbuch 
der vergleichenden Anatomie der Haussäugothierc'' (mit 
C. Müller und Ellcnberger), „Atlas der Anatomie des 
Pferdes und der übrigen Haust liiere", „Geschichte der 

Am 21. August 1892 starb in Breslau der prak- 
tische Arzt Dr. Paul Li OB, welchem die Stadt 
Breslau in Bezug auf Hygiene, Kranken- und Armen- 
pflege nicht wenig verdankt. Auch die Einführung der 
Kanalisation ist zum grossen Theil sein Werk gewesen. 

Am 22. August 1892 starb in Petersburg am 
Herzschlage Dr. Alexander Obermüller, einer der 
bedeutendsten Vertreter der medicinischen Wissenschaft 
am dortigen Hofe. Geboren 1837 im (irosaherzogthum 
Baden, beendete er 1853 den Curaus iu der medici- 
nischen Akademie zu St. Petersburg und trat in den 
Militärdienst ein. Er begleitete Pirogow nach Seba- 
stopol während der Belagerung durch die frauzösisch- 
engtisch-tiirkisehe Flotte und zeicluieto »ich im Laufe 
seiner scclumonatlichen Thatigkeit in den Hospitälern 
durch Opfermuth und Humanität aus. Im Jahre 1863 
wurde er zum Elircu-Lcibchirurgcn de» kaiserlichen 
Hofes ernannt. An dem römisch-türkischen Keldzugu 
nahm er hervorragenden Antheil; er organisirte den 
mcdiciiusehen Dienst und die Feldchirurgie in muster- 
hafter Weise. Schliesslich wurde er 1882 Gcrant der 
medieinischen Abtheilung de« kaiserlichen Hofes. 

Am 24. August 1892 starb in München der 
General der Infanterie z. 1). Karl Sprunor v. Mertz 

eutendste Arbeit ist 
der 1853 — 1864 erschienene historisch- geographische 
Atlas in drei Abtheilungen, auf welchem auch der 
bekannte Schulatlas beruht. 

Am 26. August 1892 starb in Dobling bei Wien 
der berühmte Gynäkologe Professor Dr. Ludwig Band 1 
im 50. Lebensjahre. Geboren 1842 zu Himberg in 
Miedcrosterrcich, studirte er in Wien liaupt stiehl ich 
unter der Leitung des Anatomen Hyrtl des Chirurgen 
Dum reicher und des Frauenärzte« Carl Braun. Zuerst 
Assistent am Wiener Kranken hause, babilitirte er sich 
1875 an der Wiener Universität und übernahm 1878 
die Directum der Krauenabtheilung der allgemeinen 
Wiener Poliklinik; 1880 wurde er zum ausserordent- 
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liehen Professor ernannt und 1886 als Ordinarius 
niu-h Prug vernetzt. Seine Kmeniiuiiic zum Proieasor 
für Frag erfolgte im September. Kr freute «ich 
darüber — er wuwte damals iiocll nicht, (Ihm ihm 
der Abschied von Wien so schwer füllen würde. Aber 
je niiher die Zeit heranrückte, welche ihn von Wien 
entführen sollte, desto trauriger wurde er. Kr ging im 
September nach Prag, um «eine Klinik iu bwidirigaa. 
Im OatobtV trat er «eine Professur in Prag an. aber 
er konnte sich nur schwer cntschlicascn, die Vor- 
■MHIgm >u beginnen. Wiederholt mu»t( ihn der 
Decan Chiari auffordern, »eine Antrittsvorlesung zu 
luüten. Bandl erschien im Hörsaale, aber von einem 
schrecklichen Weinkrampf befallen, musatc er au* dem 
Hörsaale jrebraoht werden Kr versuchte mich einigen 
Tagen der Krholung noch ein zweite» Mal zu seinen 
Schülern zu sprechen, aber er brach wieder zusammen. 
Nein Geist war gestört und nun ist er, schon seit 
Jahren irrsinnig, iu der Döblinger Heilanstalt gestorben. 

Am 26. August 181)2 starb in Üorshoiu im Kau- 
kasus Hr. Carl Filsen, geboren am 23. Juni a. St. 
1832 zu St. Petersburg. Kr studirte anfwis* Zoologie, 
spater Medicin und promovirte 1856. Dann arbeitete 
er unter Yirchow» Ix-itung im pathologischen Inntitut 
zu Berlin, betrieb daneben mit Vorliebe Entomologie 
und fand 1859 nach Petersburg zurückgekehrt, zu- 
nurlist als Kntomolog bei der Akademie der Wissen- 
schaften Verwendung. Später trat er in den Staats- 
dienst als Hospitalarzt und blieb dieser Laufbahn 
33 Jahre lang treu. 

Am 2!*. August 1 892 starb in Petersburg der 
frühere Urdinator am Marien - Magdalcuon - Hospital, 
]>r. Kmil Lehmann, geboren 1831 zu Kellin, an 
einer acuten Kudocarditis An der Universität lKjrpat 
hatte er bis 18.*>t) zuerst Zoologie, dann 1 185 1 — 5Öi 
Medicin studirt und nach seiner Promotion 18f>»i in 
Berlin und Wien seine Studien fortgesetzt; DM 1882 
wirkte er am Maricn-Magdaleiieu-Hospital. 

Am 2». August 1892 starb in Wien Hofrath 
Dr. Josef Standhaft ncr, gew. Primararzt des 
Wiener ungemeinen Krankenhauses, welchem der Ver- 
blichene seit fast 50 Jahren angehörte 

Am 30. August 1892 starb in Marburg der Geh. 
Kegierungsrath Dr. Kichard (i reell', Professor der 
Zoologie und vergleichenden Anatomie, Mitglied der 
kaiserl. Leop.-Carn]. Akademie seit 1877 und deren 
Adjunkt für Westfalen, Lippe, Waldeek und Hessen- 
Cassel seit 1881 (vgl. p. 146 Kr war am 14. März 
1829 in Klberfcld geboren, 1858 Assistenzarzt am 
städtischen Krunkcnhause in Danzig. woselbst er sich 
auch besonders mit dem Studium der in iler Ostsee 
vorkommenden niederen Thiere bes. haftigle, 1859 war 



er Arzt in Elberfeld, siedelte 1862 nach Bonn über, 
wo er sich 1865 als Privatdocent für Zoologie und 
vergleichende Anatomie habilitirte, 1870 wurde er 
nach Marburg berufen. Green" liat viele und jrroaae 
naturwissenscliaftliche Heisen unternommen . er be- 
suchte 1856 die adriatischo Küste Triesl, Pola, Fiumo , 
1857 Ungarn und Serbien, seit 1858 »ehr häufig und 
auf längere Zeit die Nordsee (Helgoland. Norderney. 
Sylt, Ostende, 1861 Oberitalien , namentlich die 
Mittelmeerküste zwischen Oenua und Nizza, 1866—67 
Lissabon. Madeira, ranarische Inaelu, Westküste von 
Marocco. Gibraltar und Bucht von A Iget i ras, 1874 
Neapel. 1879 — 80 Scliweiz, Portugal, cauarische Inseln, 
Afrika. Greeff hat viele wisocnacliaftiichc Werke 
herausgegeben, von denen in den Nova Acta der Aka- 
demie erschienen: Die Krhiuren, die Alciopiden. 

Am 31. August 1892 starb der Professor der 
Chirurgie an der Universität Glasgow, Mir George 
Macleod, welcher bei der Belagerung von Sebaatopol 
eins der Haupt hospitäler leitete. 

Am 31. August 1892 starb in Marian nutz am 
Scmmering Holrath Dr. An ton Win kl er, Profeaaov 
der Mathematik an der technischen Hochschule zu 
Wien. Kr war am 3. August 1821 zu Hiegel bei 
Freiburg im Breisgau geboren. Nachdem er von 184" 
bis 1853 als Dncent der höheren Mathematik und 
Geodäsie un der polytechnischen Schule und am Foly- 
tecluiikum in Karlsruhe gewirkt hatte, wurde er im 
letzten Jahr»« als Professor der Geometrie nach Oester- 
reich an die tecluiische Miranstalt in Brünn berufen 
Fünf Jahre spater wurde er zum Professor der Muthe 
matik am Grazer Johanneum und 1866 zum Professor 
«ler höheren Mathematik an der technischen Hochschule 
in Wien ernannt. Kiiien hervorragenden Antheil hatte 
er an der Kcorgniiisatinn der technischen Uuterrichts- 
unstalteii in Oesterreich und war in seinem Fache auch 
schriftstellerisch sehr tlüitig. 

Knde August 1892 starb in Alt-Aussee Hut rat h 
tieorg B. licbhau n von Asperubrut k. Professor 
an der technischen Hochschule zu Wien für Bau- 
moclianik uml Brückenbau, geboren 1824. Kr schrieb 
u. a. „Theorie der Holz- und Kisenconstruct innen" 
(Wien 18f»6\ „Theorie des Krddruekes und <ler Futter- 
mauern". 

Im August 1892 starb in New York der Professor 
der Ingenieurkunst au der Abtheilung des Columbia 
College für Bergbau. General William Petit 
Trowbridge Derselbe bekleidete von 1870—77 
die Stelle eines Profirssors der theoretischen Mechanik 
am Yale College. Trowbridge hat viele Werke ver- 
fusst Kr soll zuerst von allen Ingenieuren auf den 
Oednnkcn des Sparrenbrückensystems gekommen sein. 
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Am 2. September 1892 starb iu Lcwasehowo bei 
Petersburg das bcrnthende Mitglied des Mediciualraths, 
Oeheimrath Dr. Julius Uckc, im 71. Ixbciisjahrc. 
TK-nselhf war von 1864— 81 Medicinalinspcctor des 
»Saamamschen Gouvernement*. 

Am 3. September 1892 starb in Mondsee der 
Botaniker Rudolf Hinterhuber im 91. Ix-bens- 
jnhrc. Heine bedeutendsten Werke waren „Prodromus", 
eine Flora Salzburgs und der angrenzenden (iebiete, 
„Da« (ilockiiorbuch* und .Die Gebirgswelf. Sein 
grosses Herbarium hat er dem Museum Francisco- 
Carolinum in Linz vermacht. Geboren war er am 
17. Juni 1»02 zu Krems. 

An» f». September 1892 »Urb in Cassel Amis- 
gerichtsruth Knatc, der sieh seit vielen Jahren den 
Natiir Wissenschaften, namentlich der Lepidopterologie, 
widmete. Ausser kleineren Arbeiten, welche meist in 
iler Kntoniologischeu Zeitschrift erschienen sind, gab 
er folgende Schritten heraus: Ueber Entstehung und 
Ureaehe der F'lügeUosigkcit bei den Weibchen vieler 
Ixjpidopteren, Zur Kntwickelungsgcschichte der [s> 
pidopteren. Versuch einer Aufstellung und Begründung 
einer T-ocaH'auna für Cassel und Umgegend, Zur Loeal- 
iavina von Cassel und Umgegend. 

Am 5 September 1892 starb in Brünn der Di- 
rcctor der mährischen I-andesirreiianstalt Dr. Josef 
Schärft', eiuer der bedeutendsten irrcnürxtc Oester- 
reich** und der Heformalor der Irreupflege in Midiren, 
an Mugcnblutung im Alter von 50 Jahren. Er war 
in I-a ngendorf bei Mtfhriseh-Ncustadt geboren, absol- 
virte die mediuinischen Studien in Wien und wurde 
sodann zum Corvcttenarzt ernannt Sputer widmete 
er »ich dem Studium der Psychiatrie, verlies« den 
Militiirdiciiat und trat 1870 als Arzt in die Brünner 
Krankenanstalt ein. Kurze Zeit durauf wurde er zum 
JVimarnrzt der Landcsirrcuanstult ernannt und war 
seit Kehn Jahren Dirwtor derselben. 

Anfang September 1892 starb in Strassburg. seiner 
Ocburtsstndt, nach einer laugen und »chnicrzlichcii 
Ki-ankhcit Ferdinand Heiber, ein eben 
gezeichneter Naturforscher wie Historiker, 43 Jahre alt. 
St .j„e naturwissenschaftlichen Forschungin galten ge- 
w - sseu Insecteu, den Halbnügleru, über deren eigen- 
thümliehe Fortpflanzungsart er ganz neue Aufschlüsse 
trah Au f historischem tiebiete hat er sieh durch 
Forschun^ n über geschichtliche Volkslieder, wie die 
Mar-eillaife. hervorgethan und zur tieschichte «einer 
Hcimath eine Beihe werthvoller Abhandlungen ver- 

ött'eiitlicht. 

Am 10. September 1892 starb in Oestrabo bei 
Professor der medicinischeu Facuität 



dersou. tieboren am 6. Juli 1822 im Kirchspiel 
Oedestuga im Jönköpingslehn, studirte er seit lf-39 
iu Lund, wo er 1863 zum Dr. med. promovirte, nach- 
dem er ein« Zeit lang sich theologischen Studien ge- 
widmet hatte. Nach wiederholten Studienreisen im 
Auslände wurde er 1864 zum Professor der liyniiko- 
logie und Okstetrik am Kanonischen Institut ernannt. 
Im Jahn- 1875 wurde er einer der Achtzehn der 
schwedischen Akademie. In den medicinischeu Zeit- 
schritten seines Landes und den Berichten der ärzt- 
lichen Gesellschaft hat er Schriften von grossem Werth 
veröffentlicht. Selbständig erschienen ,0m tifuioder- 
blöduingar efter fnrlossningar och under banmitngen* 
(Stockholm 1863) und „Oru goinnosjuk domarnes 
frei(vens och Prophylaxis" (ibid. 1875). 

Am 15 September 1892 starb in Wien Profan« 
Dr. Franz Romeo Scligmann. M. A. N. (vgl. p. 146) 
an Altorssch wache, tieboren am 30. Juni 1808 in 
Nikolsburg als Sohn eines Arzte*, besuchte er das dortige 
Gymnasium und studirte später in Wien Medicin. Ein 
mcdicinischcs Unicum in |R-rsisclier Sprache in der Hof- 
bibliothek veranlasste ihn zum Studium der persischen 
Sprache. Kr promovirte am 30. August 1830 mit 
einer Dissertation „De re modica Persarum" und stellte 
sich dann der Begierung als Choleraarzt zur Verfügung; 
1833 eröffnete er seine Vorlesungen an der Wiener 
Universität über die tieschichte der Medicin. Ausser- 
ordentlicher Professor wurde er 1849, speciell für 
Geschichte der Medicin; 1879 trat er in den 
Kuhcstnnd. 

Am 16. September 1892 starb in Horsell bei 
London der englischp Eisenbaliningenieur W, Bocbuck, 
der Erbauer der mexikanischen Eisenbahn. 

Am 17. September 1892 starb in Ostend« Emil 
Behnke, dessen Buch „Voice, Song and Speech", 
welche« er 1883 gemeinsam mit dem Spooialisten für 
Hautkrankheiten, Lennox, vertosste, die 13. Auflage 
erlebt hat und auch in dos Französische und Spanische 
übersetzt wurde. Noch grössere Verbreitung landen 



AVexiö der frülli 
m Kaiolinischcn Iustitut in Stockholm Anders An- 



aus- seine „Voice Training Exereises". Die letzten Jahre 
seines Ix-ben« butasete er sich vorwiegend mit der 
Heilung des Stottern» und anderer Fehler. 

Am 24. September 1892 starb in Greifswald der 
Privatdocent der Medicin Dr. Alfred Krause, Assi- 
stent am pathologischen Institut der Universität, im 
29. Lebensjahre, in Folge eine« Herzschlages. 

Am 28. September 1892 starb in Bre men der 
langjährige Dircctor der bremischen Navigationsschule, 
B reu sing, einer der ersten Kenner der nautischen 
^ is^onschoft. 

Am 28. September 1892 starb in Altona der 
Senior der dortigen praktischen Aerzte, Dr. Carl 
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Moritz Gotische, M. A. X. [vgl p. 14I>\ welcher 
auch als hervorragender Mikroskopiker und Nntur- 
forscher bekannt war, an einem Sehlaganfalle. 

Am 211. September 18*12 starb in Kopenhagen 
Prwfimar H. P. Durloo, Ritter de» Danobrogs, der 
früher« Vorsteher der Anstalt ftir GantaMdmebe 
auf Gammelt Bakkchuus, im Alter von 75 Jahren. 

Ende September 1892 »färb in Wand-worth 
[London) der Arzt und Chemiker Dr. George Dixon 
Longstaff, einer der (iründer der Londoner chemi- 
schen Gewellschaft, im 94. Lebensjahre. Kr ist der 
Erste in England gewesen, welcher medk inisi hen 
Studenten Vortrug über Chemie (."ehalten hat. 

Im September 1802 starb iu G rossknrosdorf der 
frühere Bergrath Sprengler. Sprengler war ein 
Mann, der sich durch eigene Kraft mit Mühe und 
Kleis* emporzuarbeiten gcwusst hat vom schlichten 
Bergmann zum preussisehen Bergrath. Als junger 
Mann von 17 Jahren kam er aus seinem Geburtsorte 
Elbingerode um Hb« »1s Fahrbursche in das dortige 
Revier. Kr nvancirtc nach und nach zum Sieiger, 
wurde dann Obersteiger und, nachdem er ohne Berg- 
akademie durch eigenes Studium sein Examen gemacht 
und bestanden hatte. Bcrggwhworencr. Im Jahre 
1869 wurde er zum Bergrath ernunnt und Vorstand 
des weitverzweigten Bergamt« in Zeitz. Kost 8t» Jahre 
alt, trat BT 1885 in den Ruhestand. 

Im September 1892 starb iu Sibirien in der 
Nähe von Sfredne - Kolymsk der Forsehungsrciscnde 
J. D. Tscherski, der von der Akademie der Wissen- 
schaften zur Erforschung des nördlichen Theils des 
Gouvernement* Jukutsk ubgesaudt war. 

Im September 1892 starb in Christiania der In- 
spektor des dortigen botanischen Garten* Niels Green 
Mae im 82. l*bensjahre. Er war Ehrenmitglied 
mehrerer auswärtiger Gesellschaften . und viele von 
ihm entdeckten PhVnzenarten tragen seinen Namen. 

In dem holländischen Seebade Zandvoort starb der 
Wiener praktische Arzt Dr. Julius v. Be regszüzy, 
welcher auf dem Gebiete der 1 .aryngologie bemerkens- 
wert lic wissenschaftliche I,cistungen aufzuweisen liatte. 

In Baden starb der Hofrath und emer. Professor 
der Chirurgie in Wien, Dr. Carl K. v. Cessner. 

In St. Petersburg starb der bekannte Arzt E ma- 
nu el Hahn im 66. Lebensjahre. Derselbe übersetzte 
eine ganze Reihe von Lehrbüchern ins Russische in 
der von ihm herausgegebenen „Bibliothek der mediei- 
nisehen Wissenschaften*. Ausserdem wurden von ihm 
herausgegeben die Zeitschrift „Populiire Medicin" und 
ein niehtmedirinisches Journal „Die Arbeit". 



Gestorben ist in Brunn u G. der ehemalige Di- 
rektor der niederösterreichischen Landes-Irrenanstalt zu 
Ybbs, Dr. Johann Körnung, im 84. Lebensjahre. 

Gestorben ist der Professor der Paediotrie und 
Geburtshülfe am Bush Medical College in Chicago, 
Dr. J. Sydnam Knox. 

In Orleans starb der Professor der Chirurgie 
Dr. F. 0. Richardson. 

Der hindoMtanische Astronom Narasinga Row 
in Vizagnpatam > Madras! ist gestorben. 

Gestorben ist Stuatarath Dr. Skolosubow, Pro- 
fessor der Neuropathologie an der Universität Kasan. 

Gestorben ist Dr. Enrico Taufani, Assistent 
um botanischen Museum zu Klorenz. 

Gestorben ist Dr. Korbes Watson, Director 
des India Museum, der bei verschiedenen englischen 
Ausstellungen eine hervorragende Rolle spielte. Seine 
Schritten über landwirthschaftliche Pflanzenkunde 
haben ihm einen angesehenen Namen unter den 
Förderern indischer Cultur verschafft. 

Gestorben ist dor Präsident der Universität von 
Toronto. Canada, Sir Daniel Wi laon, bekannt als For- 
scher auf dem Gebiete der Anthropologie und Kthnologie. 

Naturwissenschaftliche Wanderversamm- 
lungen. 

Der drohenden Choleragefahr wegen ist die Ver- 
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu 
Nürnberg auf dos nächste Jahr verschoben worden; 
ebenso die Versammlungen des Vereins für öffentliche 
Gesundheitspflege in Würzburg, die des preussisehen 
Medicinalbeamten-Vereins in Berlin, des Vereint der 
deutschen Irrenärzte und einige andere. 

Am 27. September 1892 wird im Marmorsanle 
des Akademicpalastes zu Brüssel der internationale 
Congress lür Keldinesskun.it eröffnet. 

Am 3. und 4. Octnber 1892 soll in Marirnburg 
die 31. Jahresversammlung de» prenssischen Imtani- 
schen Vereins stattfinden. 

Am 25.-28. October 1892 wird unter dem Vor- 
sitze von Guido Baccelli der V. italienische Congren 
för innere Medicin abgehalten werden. 

Der nächste dermatologische Congress soll im 
Jahre 1895 in London stattfinden | zum Vorsitzenden 
desselben wurde Hutchinson gewählt. 

Die 5. Abhandlung von Band ö8 der Nova Acta : 

Hermann von Ihering: Zur Kenntnis« der Sacoglossen. 

9'» Bogen Text. 2 Tafeln. (Preis 4 Rtnk.l 
tat erschienen und durch die Buchhandlung von 
Wilh. Eugelmann in Leipzig zu beziehen. 

DfurtTra»^ BU.ch«.BB~* Sohn 7. n«-.l.n. 
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NUNQUAM OTIOSUS. 



LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HEKAÜSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKT10NSVOR8TANDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. EL Knoblauch. 
Halle a.S. ow^-Kr», HeTTxxVlil. - Nr/l9-2<h October 1892. 



: Amtliche M 1 1 1 lie 1 1 u :i ge n : Veränderungen im Personalbestände der Akademie. — Beiträge zur Kntgn der 
Akademie. — Bericht über die Verwaltung der Akademie- Bibliothek in dem Zeiträume vom 1. Octolter 1S91 
bU zum Mi. Seniemlier ls;*2. — Wilhelm Weher. Nekrolog. (Fortsetzung.) — Sonstige M i Ithnil ungen: 



Eingegangene Schriften. ■- Ferrini, Kinaldo: Ein Beitrag zur ßewe^rungstheorie der Gau*. ( Fortsetzung. ) 
Au (ruf. - Naturwissenschaftliche Waiiderversammlnng. — Aufiiahmejtihiläuin. - Die «. Abhandlung von 
Band 58 der Nova Acta. 



Amtliche Mittheilungen. 

Veränderungen im Personalbestande der Akademie, 
»n auffffnomineiif Mitrlinler: 

Nr. 25)76. Am 6. October 1892: Herr Dr. Brnit Wilhelm Ferdinand Ebermayer, Professor für Agricultur- 
Chemie, Bodenkunde und Meteorologie an der staatswirthschaft liehen Facultät der Universität und 
Voritand der königlich bayerischen forstlichen Versuchsanstalt und der chemisch-bodenkundlichen 
und meteorologischen Abtheilung derselben, zu München. — Zweiter Adjunktenkreis. — Fach- 
aektion (3j für Chemie und (5) für Botanik. 

Nr. 2976. Am 7. October 1892: Herr Dr. Heinrich Wilhelm Christian Lena, Uhrer an der höheren 
Bürgerschule, Director dea Naturhistorischen Museum« in Lübeck. — Zehnter Adjunktenkreis. — 
Fachsektion (6) für Zoologie und Anatomie. Dr. H. 



Beitrage zur Kasse der Akademie. Kmk K 

October 6. 1892. Von Hrn. Professor Dr. E. Ebertnayer in München Eintrittsgeld und Ablösung 

der Jahresbeiträge 90 — 

, 7. , Director Dr. U. Lenz in Lübeck Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1892 36 — 

, 8. „ „ „ Professor Dr. W. Hess in Hannover Ablösung der Jahresbeiträge . . 60 — 

„ 10. „ , „ Dr. J. Wortmann in Geisenheim Jahresbeitrag für 1892 6 — 

13. . , a Wirklichen russischen Staatsrat»! Director Dr. G. Radde in Tiflis Ein- 
trittsgeld und Ablösung der Jahresbeiträge 91 80 

„ 17. „ „ n C. Brongniart in Paris Jahresbeitrag für 1892 6 — 

Dr. H. Knoblauch. 

Leon. XX VIII. 19 
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Bericht über die Verwaltung der Akademie-Bibliothek in dem Zeiträume vom 1. October 

1891 bis zum 30. September 1892. 

In dem verflossenen Geschäftsjahre sind wiederum 23 neue Gesellschaften und Redaktionen von 
Zeitschriften mit der Akademie in Schriftenaustausch getreten, so dass «ich die Gesammtziffer des Tausch- 
verkehra jetzt auf 520 belauft. Die Namen dieser neu hinzugetretenen Gesellschaften und der von ihnen 
gelieferten Schriften sind: 

DwtaUnt« 

1. Düsseldorf. Naturwissenschaftlicher Verein. Mittheilungen. Hft. 1. II. Düsseldorf 1887, 91. 8»- 

2. Kiel. Rcdaction der „Astronomischen Nachrichten", begründet von H. C. Schumacher, hragb. von 

A. Krüger. Bd. 127—129. Kiel 1891, 92. 4». 

3. München. Aerztlicher Verein. Sitzungsberichte. I. 1891. München 1891. 8°. 

4. — Gesellschaft für Morphologie und Physiologie. Sitzungsberichte. VII [1091) Hft. 1-3. Mönchen 

1891, 92. 8». 

5. Weimar. Thüringischer botanischer Vorein. Mittheilungen. N. F. Hft. I. Weimar 1891. 8*. 

Frankreich. 

6. Elbeuf. Socicte detude des scienceB naturelles. Bulletin. An. IX. X. 1890, 91. Elbeuf 1890, 91. 8". 

7. Havre. Societe geologiqne de Normandie. Bulletin. T. XIII. An. 1887—89. Havre 1890. 8°. 

8. Marseille. Musee d'hi.toire naturelle. Annales. Zoologie. T. I— Hl Marseille 1882—89. 4«. 

9. Nancy. SocieV des sciences; Ancienne Socicte des science« naturelles de Strasbourg. Bulletin. Ser. II. 

T. I, Fase. 1—8. II — VI. VII. Fase. 18. VIII. IX, Fase. 22. X. Fase. 23. Nancy-Paris 1874-90. 8«. 

10. Saint-Quentin. Societe academique des sciences, arts, bellea-lettres, agriculture et industrie. Memoires. 

Ser. IV. T. 5—8. St. Quentin 1884-89. 8». 

Großbritannien und Irland. 

11. Dublin. The Iriah Naturalist, a monthly journal of general Irish natural history ed. by G. H. Car- 

penter & R. L. Praeger. Vol. 1. Nr. 1. Dublin 1892. 8«. 

12. Halifax. Yorkshire geological and polytechnic Society. Proceedings. N. S. Vol. XU. Pt. 1. 

Halifax 1892. 8». 

Italien. 

13. Firenze. Societa botanica Italiana. Bullettino. Anno 1892. Nr. 1. Firenze 1892. 8°. 

14. — Monitore zoologico Italiano dir. da Giulio Chiarugi ed Eug. Ficalbi. Vol. 1. II. Firenze 

1890, 91. 8«. 

15. Palermo. II Naturalista Siciliano. red. da Enr. Ragusa. Anno X. Nr. 8—12. Palermo 1891. 4». 

16. Roma. Rassegna dellc scienze geologiche in Italia. Red. M. Cermenati e A. Teilini. Anno I. 

Roma 1891/92. 8". 

17. — Societa Romana per gli studi zoologici. Bolletino. Anno I i l892). Vol. I. Nr. 1 2. Roma 1892. 8<>. 

18. Kasan. Tmdy OWcestwo estestwoispitatelej pri imperatorskom kazanskom Univeraitetä. T. 14—16, 

19—22. Kazan 1885—91. 8«. 

19. St Petersburg. Institut ünp. de medecine experimentale. Archive» des sciences biologiques. T. I. 

Nr. 1/2. St. Petersbourg 1892. 4». 

Schweiz. 

20. Barn. Schweizer Alpenklub. Jahrbuch. Jg. 26, 27. Bern 1891, 92. 8°. 

21. Barcelona. R. Academia de ciencia* y artes. Boletin. Epoca III. Alio L (1892). Enero. Abril. 

Julio. Barcelona 1892. 4°. 

Amerika. 

22. Montevideo. Ubservatorio meteorologico de Collegio Pio de Villa Colon. Boletin mensual. Aüo II. 

(1890). DX (1891) Nr. 1—9. Montevideo 1891—92. 4». 

23. 8t. Louis. Missouri botanical Garden. Annual Report. II. St. Louis 1891. 8». 
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Den unausgesetzten Bemühungen der Bibliothekaverwaltung, Altere Lücken nachträglich zu ergänzen, 
hat es auch in diesem Jahre nicht an Erfolgen gefehlt. Wieder lieas sich «ine Anzahl Gesellschaften und 
Institute auf unsere Bitte bereit finden, der Bibliothek fehlende Bande oder Hefte xu überweisen, wofür ihnen 
hierdurch ihren verbindlichsten Donk ausspricht. Auf diese Weise 



Guben. Entomologischer internationaler Verein. Entomologische Zeitschrift. Jg. I — III. Guben 1887 — 90. 4*. 
Hamburg. Jahrbuch der Hamburgiachen wissenschaftlichen Anstalten. Jg. IL Hamburg 1885. 8». 
Leipzig. Fürstlich Jablonuwskische Gesellschaft. Preisschriften. Nr. l-ö. Leipzig 1847— 54. 4<>. 
Neisse. Philomathische Gesellschaft. Verhandlungen. I (1849— 52) — XIII (1863/64). Neiaae, o. J. 8«. 

Belgien. 

Antwerpen. Societe roy. de geographie. Bulletin. T. 7 — LI. Anvers 1882 — 87. 8°. 

Urnssbritannlen and Irland. 

Edinburgh. Royal Society. Proceedings. Vol. I. Nr. 4, 8. Edinburgh 1834, 36. 8*. 
London. Royal geographieal Society. ProceediBg*. N. S. Vol. 1—12. London 1879—90. 8*. 

Oesterrelch-Ungara. 

Budapest. A Magyar kiralyi foldtaui intezet evkönyve. VII. Kötet. 2 Faxet. Budapest 1884. 8°. 
Böhmiach-Leipa. Nordböhmi»cher Ezcursionselub. Mittheilungen. Jg. I und VI, Hft. 1. 
Leipa 1878, 88. 8«. 



Dorpat. Naturforscher -Gesellschaft bei der Universität Dorpat. Schriften. I— IV. VI. VII. Dorpat 
1884—91. 4». 

In vielen anderen Fällen freilich waren diese Bestrebungen vergeblich, zum Theil, weil die betreffenden 
Räude bereit« vollständig vergriffen sind. Hier musste die Verwaltung wieder ihre Zuflucht zu dem aller- 
dings oft recht kostspieligen Wege der antiquarischen Anschaffung nehmen. Es wurden demnach angekauft: 

fteatsrhland. 

Berlin. Landwirtschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift für wissenschaftliche Landwirtschaft, hrsgb. von 
Thiel. Bd. XVII. Ergäimingsbd. II. Berlin 1888. 8". 
— Der Naturwissenschaftler i später Naturwissenschaftliche Wochenschrift). Bd. I. Berlin 1887/88. 4». 
Dresden. Die landwirtschaftlichen Yersuchsstatiuneu. Bd. I-V. Dresden 1860—63. 8». 
Statt gart. Neues Jahrbuch für Mineralogie. Geologie und Palaeontologie. Jg. 1875-78. Stuttgart. 8». 

Frankreich. 

Paris. Societe butauique de France. Bulletin. T. IV, XV. Paris 1857, 68. 8». 

Urossbrltaaalea «ud Irland. 

Edinburgh. Royal physical Society. Proceedings. Vol. I. II. Edinburgh 1858, 63. 8». 
London. Chemical Society. Journal. Vol. 39, 40. London 1881. 8«. 

New Castle u. T. North of England Institute of Mining and Mechanical Engineers. Transactions. Vol. 21. 
Newcastle u. T. 1872. 8". 

Italien. 

Fireuze. Nuovo Giornale botanico Italiano dir. da Od. Beccari. VoL I— IV. Fireoze 1869—72. 8». 
Roma. Societa geografica Italiana. Bolletino. Anno XIV ^ Ser. II. Vol. 5. Roma 1886. 8«. 

Niederlande. 

Amsterdam. Aardrijkskundig Genootschap. Tijdschrift. Deel I. Amsterdam 1874—76. 4°. 
Leyden. Academia Lugduno- Batnva. Annales. 1815'IG— 1818 19. 1829 30-1836/37. Lugd.-Bat. 
1817—38. 4». 

Rnssland. 

Dorpat. Naturforscher-Gesellschaft. Archiv für die Naturkunde Liv-, Ehst- und Kurlands. Ser. I. Bd. 4—8. 
Ser. II. Bd. 2-8. Dorpat 1860-79. 8". 

19* 
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Moskau. Societe imp. de« Naturalistea. Nouveaux Memoire. T. T. Moacou 1837. 4°. 
St. Petersburg. Kaikerl, russische mineralogische Gesellschaft. Verhandlungen. Ser. II. Bd. 1 — 24. 
Nebst Register. St. Petersburg 1866—88. 8«. 

Schweden und Norwegen. 

Förhandlingern vod de skandinaviske Naturforskeres. 1 — 5, 8, 9, 11 Mode. Götheborg. Stockholm. 

Kjebenhavn 1840 — 74. 8°. 
Christiania, Physiografiske Förening. Nyt Magazin for Naturvidenskaberne. Bd. 6 — 30. Christiania 

1851—86. 8«. 

Schwell. 

Societas entomologica. Organ für den internationalen Entomologenverein. Jg. I — HL 1886/87—1888/89. 
Zürich. 4°. 

Amerika. 

Baltimore. Johns Hopkins Universitär. Grculars. Vol. IV. Nr. 40. Baltimore 1886. 4». 

— — Studie» in historical and political science. Ser. I u. II, 3. Baltimore 1883, 84. 8°. 

American Journal of MathemaUos. Vol. I u. VIII, 1, 2. Baltimore 1878, 86. 4«. 

Cambridge. Museum of comparative Zoology at Harvard College. Vol. III. Cambridge 1872—74. 4«. 
Cordoba. Sociedad zoologica Argentina. Periodic» zoologico. T. III, 2, 8. Cordoba 1880. 

Australien. 

Adelaide. Royal Society of South Australia. Transactions and Proceeding* and Report. VoL IV— VII. 
Adelaide 1882—85. 8». 



Ein erfreuliches Ergebniss dieser Erwerbungen ist es, dass dadurch abermals 21 
Schriften ganz completirt sind, nämlich: 



Berlin. Naturwissenschaftliche Wochenschrift, hrsgb. von H. Potonie. Bd. I u. d. T.: Der! 

schattier) — IV. Berlin 1887—90. 4«. 
Bruunschweig. Jahresbericht über die Fortschritte in der Lehre von deu pathogenen Mikroorganismen, 

hrsgb. vou P. Baumgartcu. Jg. I (1885J — VI (1890j. Braunschweig 1886—91. 8*. 
Dresden. Die landwirtschaftlichen Versuchsstationen. Bd. 1—39. Dresden 1863 — 91. 8°. 
Hamburg. Jahrbuch der Hamburgischen wissenschaftlichen Anstalten. Jg. I— VIII. Hamburg 1884—91. 8°. 
Leipzig. Fürstlich Jablonowskische Gesellschaft. Preisschriften. Mathem.-riaturwiss. Section. Nr. 1—11. 

Leipzig 1847—91. 4». 

Noisse. Philomathische Gesellschaft. Verhandlungen. I (1849-52) — XIII (1863 '64), fortges. u. d. T.: 
Bericht der Philomathie. XIV (1863— 65) - XXV (1888— 90). Neisse 1890. 8». 

Belgien. 

Antwerpen. Societe royale de geographie. Bulletin. T. 1 — 15. Anvers 1877 — 91. 8«. 

Großbritannien and Irland. 

Edinburgh. Royal Society. Proceeding«. Vol. I— XVII. Edinburgh 1845—91. 8°. 

London. Royal geographica! Society. Proceeding«. N. S. Vol. I-XUI. London 1879—91. 8». 

Italien. 

Firenze. Nuovo Giornale botanico Italiano. Vol. I — III. Dir. da Od. Beccari. Firenze 1869 — 71. 

Vol. IV— XXIII. Dir. da T. Caramuel. Pisa 1872—80, Firenze 1881—91. 8». 
Roma. SocieU geographica ltaliana. Bolletino. Vol. I— XXIII. Roma 1868 — 86. 8«. 

Niederlande. 

Leyden. Academia Lugduno-BaUva. Annale«. 1815/16—1836/37. Lugd.-Bat. 1817—38. 4». 



Budapest. A Magyar kiralyi FöldUni Intezet Evkönyve. Kötet I — IX. Budapest 1871 — 91. 8°. 
Böhmisch-Leipa. Nordböhmischer Excursionaclub. Mittbeilungen. Jg. 1—14. Böhm. -Leipa 1878— 91. 8». 
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Dorpat. Naturforscher-Gesellschaft bei der Universität Dorpat Schriften. I-VIL Dorpat 188*— 91. 4». 

Archiv für die Naturkunde Liv-, Ehst- und Kurlaad». Ser. I. Bd. 1—8. 9, Lief. 1—5. Dorpat 

1864—89. 8». Ser. II. Bd. 1-9. 10. Lief. 1, 2. Dorpat 1859—85. 8». 

S«hweli. 

Societas eutomologica. Organ für den internationalen Entomologonverein. Jg. I (188C/87) — V (1890/91). 
Zürich. 4°. 

Amerika. 

Baltimore. Johna Hopkina Uuiversity. Studie« in historical and political acience, ed. H. B. Adams. 

Vol. I— VUI. Baltimore 188B— 90. 8». 
— — American Journal of Mathematik. Vol. 1 — XIII u. Register zu Vol. I — X. Baltimore 1878 -91. 4". 
Buenos Ayres. Sociedad entomologica später zoologica) Argentina. Periodico zoologico. T. I — III. Buenos 

Ayres und Cordoba 1874-81. So. 

Aastralien. 

Adelaide. Transactions and Proceedings and Report of the Philo>ophical Society of Adelaide. Vol. I 
(1877/78), II (1878/79 . Adelaide 1878, 79. — of the Royal Society of South Auatralia. 
Vol. III— XIII. Adelaide 1880-90. 8». 



An selbständigen Werken bezw. Fortsetzungen von bereits vo 

Biographie. Allgemeine deutsche. Bd. I-XXXIII. Leipzig 1875-92. 8». 
Caasino, Sani. E. The soientisU' international directory. 1892. Boston. 8°. 

Encyclopädie der Naturwissenschaften. Bd. 24. Handwörterbuch der Chemie, hrsgb. von Ladenburg. 

Bd. X. Bd. 28. Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie und Ethnologie, hrsgb. von 

Reschenow. Bd. VI. Brealau 1892. 8«. 
Hain, I.udw. Repertorium bibliographicum in quo libri omnes ab arte typographica inventa usque ad 

a. 1500 typis expreasi . . . recensentur. Indicea opera Conr. Burger. Lipsiae 1891. 8*. 
Minerva. Jahrbuch der Universitäten der Welt, hrsgb. von Kukula und Tröbner. Jg. I. 1891/92. 

Straasburg 1891. 8». 

Naumann, C. F. Elemente der Mineralogie. 12. Aull, von Ferd. Zirkel. Leipzig 1885. 8°. 
Sacco, F. I molluschi dei Terreni terziarii del Piemonte e dclla Liguria. Pt. 9, 10. Torino 1891. 4«. 

Schluss folgt.) 



Wilhelm Weber. 

Von Eduard Blecke. 

(Kort «H/ung.) 

Schon Keppler hatte dun Gedanken gefasst, dam die Planeten durch irgend eine Ton der Sonne 
auageübte Kraft in ihrer Bahn erhalten würden ; er vergleicht dieselbe mit der Ansiehung des Magnets auf 
da» Eisen, er vermuthet, dass sie mit der Entfernung ebenso abnehme, wie die Wirkungen des Lichts. Von 
solchen vagen Vennuthungen bis zu der Newton'schen Theorie der Gravitation war aber noch ein weiter 
Weg zurückzulegen. Erst musste eine Theorie der Bewegung, dann eine mathematische Methode geschaffen 
werden, um aus den kleinen Aenderungen, welche eine gegebene Geschwindigkeit in einer grossen Zahl von 
auf einander folgenden Zeittheileheu erleidet, die resultirende Bewegung zu bestimmen. Die Schöpfung der 
Dynamik ist das Werk Galileis, die Fluxions- oder Differentialrechnung verdanken wir Newton und Leibriitü. 
Nun aber gelang Newton der grosse Wurf. In einer strengen mathematischen Schiusafolge entwickelte er 
die Keppler'schen Gesetze au» der Annahme, da** die Sonne auf die Planeten eine Kraft ausübe, welche dem 
Quadrat« der Entfernung umgekehrt proportional ist, er zeigt«, dass die»* Kreit identisch ist mit der Schwere, 
welche dun Fall eines Steines an der Oberfläche der Erde verursacht. So ward Newton zum Begründer einer 
Mevhanik des Himmels, welche noch heute als dos unerreichte Vorbild einer mathematisch -physikalischen 
Theorie sich darstellt; dieselbe giebt nicht bloss die grossen Züge der Erscheinungen wieder, sie geht viel- 
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mehr den Thatsachen bis in die feinsten Einzelheiten nach, und jeder Fortschritt der Beobachtung war immer 
nur eine neue Probe für die Vollkommenheit der Theorie. Die Grundlage der NewtonWhen Lehre aber war 
gebildet durch eine Annahme, welche seinen in der Cartesiauischeu Anschauung befangenen Zeitgenossen 
höchst befremdlich war, welche Newton selbst für nicht riel mehr als eine mathematische Fietion zu halten 
schien, welche aber seinen Schülern bald in ein unanfechtbare« Dogma sich verwandelte, die Annahme einer 
unmittelbaren Wirkung in die Feme ebenso zwischen den Körpern des Weltalls, wie zwischen der Erde und 
den auf ihr befindlichen Körpern oder endlich diesen letzteren selbst. 

Die Frage nach der Natur der Wirkungen, welche wir in der physischen Welt beobachten, ob 
unmittelbare Fernwirkung oder Vermittelung durch Druck und Stoss, steht nnn in enger 
Beziehung zu einem Gegensatz der Ansichten über die Beschaffenheit der Materie, welchen wir bis zu 
Demokrit und Aristoteles hinauf durch die Geschichte der Physik verfolgen. Die eine Ansicht nimmt au, 
dass die Materie den Kaum stetig erfülle; die andere setzt die Materie aus kleinen Theilchen, den 
Molekeln und Atomen, zusammen, und denkt sich diese durch leere Kimme von einander getrennt. 
Man sieht, wio sehr die Vorstellung von einer unmittelbaren Wirkung in die Ferne der Atomistik zu Hülfe 
kommen musste, und wird sich daher nicht wundern, wenn insbesondere durch die französischen Physiker 
am Ende dos vergangenen und am Aufauge dieses Jahrhunderts die atomistische Anschauung mit der Idee 
von der Fernwirkung verbunden wurde, um einen Weg in das Gebiet der Mole k u larorschei nungen zu 
gewinnen. Schon Laplace hatte die Bemerkung gemacht, dass man einen ponderabeln Körper vergleichen 
könnte mit einem Nebelfleck, welcher an dem nächtlichen Himmel den Anblick einer gleiehmässig leuchtenden 
Scheibe bietet. Wie dieser aus einer ungezählten Menge von Sternen besteht, zwischen denen weit« von 
Sternen leere Küumo sich erstrecken, so kann man die ponderabeln Körper aus Molekeln zusammengesetzt 
denken, von einander getrennt durch Zwischenräume, im Vergleich mit welchen die Dimensionen der Molekeln 
selbst vorsehwinden; und wie die Sterne eines Nebelflecks mit der Newton 'sehen Kraft anziehend auf einander 
wirken, so würde dies auch bei den Mulekeln eines Körpers dar Fall »ein. Aber eine solche Annahme ist 
nicht geeignet, die Erscheinungen der Elaslicitüt oder der Capillariüil zu erklären, vielmehr müssen bei den 
Atomen eint» Körpers zu der Newton Wh* u Anziehung noch andere Kräfte hinzukommen, welche die Eigen- 
schaft haben, nur bei sehr kleiner Entfernung eine merkliche Stärke zu besitzen, bei grösserer zu verschwinden. 
Die Fjnführung dieser sogenannten Molekularkräfte führte nun in der That zu einer Theorie, welche mit 
den Erschoinuugen der Elastizität und Capillarilüt in Ucbereiustimmung stand, welche ihre grünsten Triumphe 
aber in der Wellotilehrc des Lichtes feierte. Denn die Anschauung, dass der Aelher den Oscillationen des 
Lichtes gegenüber die Eigenschaften eines festen elastischen Körpers besitze, war schon von Fresnel entwickelt 
worden, um die Möglichkeit der transversalen Schwingungen zu begründen. Bei solchen Erfolgen musste die 
Molekularthcorie in der Physik um so mehr zur Herrschaft gelangen, als auf der anderen Seite auch die 
Chemie zu der Annahme gelaugt war, dass die Körper aus Atomen oder Atomcomplexou, den Molekeln, 
zusammengesetzt seien. 

Eine Frage von fundamentaler Bedeutung wurde jedoch von der Molekulartheorie offen gelassen oder 
wenigstens nur oberflächlich berührt, die Frage nach der Stubiii tiit der vorausgesetzten Molekulursysteme. 
Wir haben zu Anfang ein solches System verglichen mit einem Sternhaufen ; dass aber die Aehnlichkeit 
keine sehr weitgehende ist, zeigt sich, wenn wir an Stelle eines Sternhaufens unser Planetensystem betrachten. 
In Folge der Anziehungen, welche die Planeten wechselseitig auf einander ausüben, weichen ihre Bahnen 
fortwährend von der KepplerWhon Ellipse ab; die Verhältnisse des Systems siud aber solche, dass die 
Störungen sich nie zu grossen Beträgen summiren; die von den Planeten wirklich durchlaufenen Bahnen 

ist ein stabiles, sofern es sich um die Bahnen handelt, iu welchen die einzelnen Körper sich bewegen, die 
Configuration des Systems aber ist in Folge eben jener Bewegungen den grämten Veränderungen unterworfen. 
Aehnlich kann auch die Stabilität eines Sternhaufens nur eine solche der Bewegung sein. Dagegen macht 
die Molekulartheorie die Voraussetzung, dass die einzelnen Molekeln eines festen Körpers unter dem Kinflus* 
der wechselseitig ausgeübten Kräfte an bestimmten Stelleu in stabilem Gleichgewichte »ich befinden, das» die 
Configuration de« System« eine vollkommen bestimmte und unveränderliche sei, so lange keine äusseren 
Kräfte auf den Körper wirken. Es wurde zwar bemerkt, dass eine solche Annahme nur möglich erscheint, 

eine wirkliche Entwkkelung der Stabilitätebedingungeii und eine genauere Formulirung des Kraftgrsetzos ist 
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aber nicht versucht worden. Vorläufig ist also jene Annahme nur durch den Erfolg gerechtfertigt, mit 
welchem sie eingeführt worden ist. 

Wie schwer nun trotz der grossen Erfolge der Newton'sehen Attractionslehre die Idee einer un- 
Yermittelten Fernwirkung zu allgemeinerer Bedeutung gelangte, sehen wir daraus, das» erat um da» Jahr 
1760 die fernwirkendeu Kräfte in die Lehre von der Keibungselektricität und dem Magtietismu» eingefülirt 
wurden. Aber noch zu derselben Zeit erklärte £uler, ein Gegner der Fernwirkung, die elektrischen An- 
ziehungen und Abatossungen durch veränderte Druck Verhältnisse der Luft und entwickelte fiir die magnetischen 
Wirkungen eine Theorie, welche den später von Faroday ausbildeten Anschauungen nicht allzu ferne liegt. 
Erat Coulombs Messungen entachieden die Alternative vorerst zu Gunsten der Feruwirkuug. Er nahm zu 
der Erklärung der elektrischen Erscheinungen die Existenz zweier Fluida an, entsprechend den Elektricitaten 
des Glases und den Karzes. Theilchen desselben Fluidums stoesen sich ab, Theilchen verschiedener Fluida 
ziehen sich an mit einer Kraft, welche wie die Gravitation dem Quadrat der Entfernung umgekehrt pro- 
portional ist. Eine entsprechende Annahme übertrug »ich dann auf die Lehre vom Magnetismus und fand 
hier ihre Bestätigung durch die Messungen von Gauss. 

Im Aufsöge unseres Jahrhunderts erfuhr das Feld der magnetischen und elektrischen Erscheinungen 
eine gewaltige Ausdehnung mit der Entdeckung des Elektromagnetismus durch Oerstedt, derWechsel- 
wirkung galvanischer Strome durch Ampere und der Induction durch Faraday. Bei all diesen 
Erscheinungen handelt es «ich um Wirkungen von Elektrizität, welche in Dhihton im Zustande der galva- 
nischen Strömung sich befindet. Dadurch ist bedingt, dass die Gesetze, welche Biot, Navart und Ampere 
für die entdeckton Wirkungen aufgestellt haben, einen wesentlich anderen Charakter besitzen, als die früheren 
Gesetze der Fernwirkung. Bei der elektromagnetischen Wechselwirkung (Jerstedt* bestimmt das Gesett die 
Wirkung eines sehr kurzen geradlinigen DrahtstUckes, welches der Trager des galvanischen Stromes ist, auf 
einen Magnetpol, das Ampere'scho Gesetz bestimmt die Wechselwirkung zweier solcher Drahtstücke auf 
einander. Es handelt sich also nicht, wie bei dem Newton 'sehen oder Coulomb'schen Gesetz, um die Wechsel- 
wirkung von punktförmigen Massen nder Kraftcentren, sondern um Wechselwirkungen zwischen Punkten und 
Linienelementen und Linienelementen unter sich. Wir nennen Gesetze, welche sich auf derartige Wirkungen 
beziehen, Elementsrgesetze im Gegensatz zu dem Newton'sehen Punktgeseta. Dabei ist aber der Umstand 
noch besonders hervorzuheben, dass ein Element eines galvanischen Stromes für sich gor nicht existiren kann ; 
es ist nur denkbar als Theil eines grösseren Kreises, des Schliessungsbogens einer galvanischen Säule oder 
einer sich entladenden Leydener Flasche. Diese Bemerkung führt zu der Frage, ob es nicht möglich ist, 
jene Elementargesetze auf einfachere Wirkungen zu reducireu. Wenn man aber weiter den Grund der 
elektrischen Erscheinungen in der Existenz der elektrischen Fluida sieht, so kann man darüber nicht im 
Zweifel sein, daas dieselben Theilchen, welche im Zustand der Ruhe dem Coulomb'schen Gesetz entsprechend 
einouder anziehen oder abstossen, im Zustand der galvanischen Strömung zu den von Ampere entdockten 
Wirkungen Veranlassung geben müssen. Es entsteht also die schon von Ampere selbst gestellte Aufgabe, 
zu untersuchen, wie die elektrostatische Fernwirkung der Theilchen durch Bewegung so modificirt werden 
könne, dass als Resultat der verschiedenen Wirkungen das Ampere'sche Gesetz sich ergiebt. Diese Aufgabe 
ist es, welche Weber in der ersten Abhandlung über elektrodynamische Maassbestimmuugen 
gelöst hat Dass dabei seine Absicht von vornherein nicht bloss auf theoretische Spekulationen, sondern 
unmittelbar auch auf fundamentale Aufgaben der messenden Physik gerichtet war, ergiebt sich aus den 
folgenden Worten, mit welchen der mathematisch« Theil der Untersuchung eingeleitet wird. 

„Wenn man sich mit dem Zusammenhange der elektrostatischen und der elektrodynamischen 
Erscheinungen beschäftigt, so braucht man sich nicht bloss von dem allgemeinen wissenschaftlichen Interesse 
leiten zu lassen, welches es hat, in die zwischen den verschiedenen Theilen der Physik exietirenden Be- 
ziehungen einzudringen, sondern man kann sich dabei ausserdem einen näher bestimmten Zweck vor Augen 
stellen, welcher die Maassbestimmungen der Voltainduction aus einem allgemeineren Grundgesetze der reinen 
Elektricitätslehre betrifft. — Es leuchtet aber von selbst ein, dass die Aufstellung solcher Maassbcstimtnungen 
mit der Aufstellung der Gesetze, welchen die betreffenden Erscheinungen unterworfen sind, auf dos innigste 
zusammenhangt, so, das» das eine von dem anderen nicht geschieden werden kann." 

Sollte aber die allgemeine Theorie der elektrischen Erscheinungen auf das Fundament des Ampere'schen 
Gesetzes gegründet werden, so schien es zunächst nothweudig, dieses selbst einer erneuten Prüfung durch 
exaete Messungen zu unterziehen. Weber führte diese Prüfung mit dem von ihm construirten Elektro- 




172 



dynaraometer aus, welches seitdem zu einem wichtigen Messapparate der Elektricitätalehre geworden ist. 
Wenn er dabei eine Tollkommene Uebereinstimmung der Beobachtungen mit dem Amperearhen (iesetze 
constatirte, wenn er diese* als den praciaen Ausdruck für eine «ehr umfangreiche Clause von ThaUvwhen 
betrachtete, »o übersah er einon Umstand, dessen Bedeutung erst in der Folgezeit erkannt worden iat. 
Gegenstand der Beobachtung ist immer nur die Wirkung geschlossener Stromkreise; die Art aber, wie die 
Gwanirotwirkung aui' die einzelnen .Stromelemente vertheilt wird, iat bis zu einem gewissen (irade willkürlich 
und diese Willkür bedingt, das* da« Ampere'sche Gesetz wohl aU ein möglicher, aber nicht als der einzig 
mögliche Ausdruck der elektrodynamischen Wechselwirkung erscheint. Mit der Annahme des Gesetzes hat 
daher Weber ein cinigerin aussen hypothetisches Klement in seine Theorie eingeführt; die Aufgabe aber, den 
Zusammenhang zwischen dem elektrostatischen und dem elektrodynamischen Fundamentalgeeetze aufzudecken, 
hat er dann in glänzender Weise gelöst durch das nach ihm benannte Gesetz, welches die zwischen zwei 
elektrischen Thcilchen wirkende Kraft nicht bloss von ihren Massen und ihrer Entfernung, sondern auch 
Ton ihrer relativen Bewegung abhängig macht. Mit der Aufstellung diese» Gesetzes hatte Weber einen 
Standpunkt erreicht, von welchem aus eine einheitliche Darstellung der elektrischen Erscheinungen möglich 
schien ; in der ganzen lteihc der spateren Abhandlungen hat er das hiermit gesteckte Ziel mit grosser 
Stetigkeit und in immer weiterem Umfange verfolgt, er hat die Erscheinungen de» Magnetismus in deu Kreis 
seiner Anschauungen eingefügt und suchte in seinen letzten Arbeiten auch die Gravitation und die Molekular- 
wirktingen mit dem Gesotz dur ulcktrisclien Kraft zu verbinden. Aber getreu dem von Anfang an auf- 
gestellten Programm war seine wissenschaftliche Thutigkeit immer eine doppelte ; mit der theoretischen 
Spekulation gingen Hand in lland die elektrischen Maasaoe»timmungen, welche für die praktische und tech- 
nische Seite der Physik von fundamentaler Bedeutung geworden sind. 

In erster Linie musstc das Weber'sche Gesetz Anwendung finden auf die von Faruday entdeckten 
Erscheinungen der Vol tainduet i on , auf die Entstehung eine- Stromes in einem Leitungsdrahte bei An- 
näherung an einen vorhandenen Stromkreis, die Entstehung eine* Stromes bei Aenderung der Stromstärke in 
dem benachbarten Kreise. In der Tliat ergiebt sali, das« in beiden Fallen auf die im Inneren der Leiter 
ruhende neutrale EloktricitÜt Kräfte ausgeübt werden, welche die positiven Theilchou in der einen, die 
negativen Thcilchen in der entgegengesetzten Uichtung treiben. Diese Kräfte werdeu also nicht die Leiter 
selbst zu verschieben Buchen, wie dies bei der von Ampere entdeckten Wirkung der Fall ist, sie suchen 
vielmehr nur die in den Leitern enthaltene Elektrieitüt xu bewegen, und wir bezeichnen sie deshalb als 
elektromotorische. Die Anwendung dos Wober'schou Gesetze* auf die genannten Fülle führt zu Elcniontar- 
gesetzen der Voltainduciiou, welche durch die Beobachtungen au geschlossenen Strom- und Leiter-Kreisen ihre 
Bestätigung finden. Die Ausdehnung der gefundenen Gesetze auf die Ersc heinungen der M agnet induet ion 
wird ermöglicht durch die Bemerkung, dass die inducireude Wirkung galvanischer Spiralen demselben Gesetze 
unterworfen ist, wie die eines Magnetslabes. 

Während in der ersten Abluindlung Uber elektrodynamische Maassbestimmuugeu das Interesse sich 
vorzugsweise auf die Entwicklung des allgemeinen Grundgesetzes Concentrin, tritt in der zweiten Ab- 
handlung die praktische Seite der gestellten Aufgabe in den Vordergrund, und dieselbe hat nach dieser 
Seite eine ebenso grundlegende Bedeutung, wie die erste für die Entwickeluug der Theorie. Durch die 
doppelte Wechselbeziehung, welche zwischen Elektricität und Magnetismus besteht, durch die eigenthümliche 
Scheidung zwischen elektrostatischen und elektrodynamischen Ei-seheinungen wird die Zahl der Grösseu, 
welche den Gegenstand der Beobachtung und Messung bilden, vervielfacht ; es macht »ich daher um so 
dringender das Bedürfnis* geltend, für jene Grössen bestimmte Definitionen, ein einheitliches Maasssystem, 
bequeme und genaue Methoden der Messung zu besitzen. Bei der Begründung eines Maasssystems ging 
Weber von einem Gedanken von grosser Tragweite aus, welcher zuerst von Gau.-» in seiner Abluindlung 
über die ZurUckführung der Intensität der magnetischen Kraft auf absolutes Maas* in die Wissenschaft ein- 
geführt worden ist. Wir wollen uns denken, es sei ein beliebiges Agens auf zwei gleiche ponderable Körper 
in gleichen Mengen vortheilt und die Folge hiervon sei eine mechanische Wechsel Wirkung, eine Anziehung. 
Abstossung oder Drehung der beiden Körper. Die Stärke der ausgeübten Kraft kann nach dem allgemeinen 
Maasse der Mechanik, etwa durch eine Wiigung, bestimmt werdeu ; dieselbe kann nur abhängig sein von den 
raumlichen Verhältnissen und der Menge dor Agentien^ ist die Abhängigkeit von den zu messenden Linien 
und Wiukelu bekannt, so ergiebt sich ein Muass für die Menge des betreffenden Agens, und zwar ein solche», 
welche« nur die AuC-tellung der Maasseinheiten für Linien, Zeiträume und Masseu voraussetzt. Iu diesem 
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Sinne hat tiauss die Meute de« in einem Stahlstabe geschiedenen Magnetismus nach absolutem Maasse 
xu Wttmmen gelehrt ; in demselben Sinne kann au« der Abstossung zwoirr geladener Conductorkugeln die 
Menge der ihnen mitgetheiltvn Elektrizität in absolutem elektrostatischem Maasse berechnet werden. Hei der 
Anwendung des Princips auf galvanische Ströme tritt aber der eigentümliche Umstand ein, das« man die 
Stärke einen Stromes ebenso gut nach «einer Wirkung auf einen Magnet, als nach der auf einen zweiten 
Strom beurtheilen kann ; ftlr die Stärke des galvanischen Stromes ergeben sich also zwei von einander 
Verschiedene absolute Maasse, und es liegt nahe, diesen beiden ein drittes gegenüberzustellen, welches dadurch 
besonders wichtig ist, dasa es eine unmittelbare Itaziehung der elektrodynamischen zu den elektrostatischen 
Melsungen herstellt. In Uebereinstimmung mit der Art, wie wir die Starke eines Flusslaufes messen, wird 
hierbei die Maasseinheit durch einen galvanischen Strom rupriisentirt, bei welchem die ganze in einer Secnude 
dureil den Querschnitt des Leitungsdrahts fließende Kiekt ricitätsmeuge gleich der elektrostatischen Kinheit ist, 
wie sie durch dio Abstossung zweier geladener Conductoren bestimmt wird. Dementsprechend kann man nun 
auch für die elektromotorischen Kräfte drei verschiedene Maasse aufstellen; man kann zu diesem Zwecke die 
Erscheinungen der Magnet- oder der Yolta-Induction benutzen, man kann sich aber auch von der Bemerkung 
leiten lassen, daas dio elektromotorische Kraft der Induction sich nicht wesentlich von deu Kräften der 
Elektrostatik unterscheidet, welche ja auch eine Trennung der elektrischen Fluida hervorzurufen suchen, dass 
somit die elektromotorische Kraft ebenso gut wie die elektrostatische in dem allgemeinen Maasse der Mechanik 
ausgedrückt werden kann. Da endlich der Widerstand eines Leiters gleich dem Verhältnis« der elektro- 
motorischen Kraft zu der Stärke dos erzeugtun galvanischen Stromes ist, so überträgt sich die dreifache 
Möglichkeit der Maassbestimmung auch auf diesen. Von besonderem Interesse ist dabei die Beziehung 
zwischen dem elektromagnetischen und elektrodynamischen Maasse einerseits, dem elektro- 
statischen andererseits, welche vermittelt wird durch dio sogenannte Cnnstante de« Weber'schen 
Gesetzes. Nach diesem wird dio elektrostatische Abstosaung zweier gleichartiger Theilchon durch ihre 
Bewegung vermindert, und die erwähnte Constante giebt diejenige relative Geschwindigkeit an, bei welcher 
die beiden Theilchen gmr keine Wirkung mehr auf einander ausüben, sie liefert aber gleichzeitig auch deu 
Factor, mit 'welchem man eine elektromagnetisch gemessene Stromstärke multipliciren muss, um «ie in mecha- 
nischem Maaivso auszudrucken, d. h. um die Zahl der elektrostatischen Einheiten Zu erhalten, welche der 
Strom in einer Secunde durch den Querschnitt de* Leitors führt. Die experimentelle Bestimmung seiner 
Constanten hat Weber in Gemeinschaft mit Hobert Kohlrausch durchgeführt; für das Verhältnis.- der elektro- 
magnetischen Maasseinheit des Stromes zu der elektrostatischen ergab «ich der Werth 3,11 1 X 10 10 cm per sec., 
wahrend derselbe nach den nouesten Messungen gleich 3,012X10»° cm per soc ist, beide Worthe können 
mit der Geschwindigkeit dos Lichtes als gleich betrachtet werden. Mit der Bestimmung der Weber'schen 
Constanten hat das elektrische Maasssystem «einen inneren Abse.hluss orreicht; die Begründung desselben ist 
es, durch welche Weber im weitesten Umfange auf die Wissenschaft einen maossgebenden Eiuflus* ausgeübt 
hat, und in der gegenwärtigen Periode der Entwickelung wird man geneigt sein, die Urundluge seines Huhmos 
in erster Linie in den hierher gehörenden Arbeiten zu suchen. Es ist dies mitbediugt durch die stets 
wachsende Bedeutung der Klektricitiit für Technik und Verkehr; genaue Maassbestimmungen waren nicht nur 
ein Bedürfnis« der Wissenschaft, sondern ebenso der Technik, und dieses Bedürfnis« hatte Weber im Voraus 
befriedigt. Wenn jetzt der Arbeiter einer elektrotechnischen Fabrik mit seinen Ampere, Volt und Ohm in 
aller Sicherheit operirt, so gebührt Weber hierfür in erster Linie das Verdienst, und in diesem Zusammen- 
hange möge das Bedauern darüber, dass der elektrotechnische Cmgrctis in Paris bei der beliebten Bezeichnung 
der elektrischen Maasse den Namen Weber unterdrückt hat. nicht zurückgehalten werden. 

Kehren wir zurück zu deu Arbeiten Webers, welche ftlr die weitere Entwickelung seiner Theorie 
von Bedeutung sind. Schon Ampere hatte gezeigt, dass die Annahme besonderer magnetischer Fluida über- 
flüssig ist, dass die Krscheinungen des Magnetismus vollständig erklärt werden, wenn man sich unter der 
Voraussot/.ung einer molekularen Constitution des Kisens jede Molekel von einem ringförmigen galvanischen 
Strom umgeben denkt. In einem unmagnctischen Kisenslücke werden diese sogenannten A rope re'schen 
Molekularstrome alle möglichen Lagen besitzen, in einem magnetischen Folde werden sie durch die 
elektromagnetische Wirkung in übereinstimmender Weise gedreht und üben dann nach aussen dieselben 
Wirkungen au«, weiche man uach der früheren Anschauung durch die Scheidung magnetischer Fluida erklärt 
hatte. In diese Theorie hat Weber auf Grund einer sehr anziehenden Betrachtung auch die von Faroday 
entdeckten diamagnetischen Abstossungeu eingeordnet, welche viele Körper in der Nähe eines Magnet- 
it.,,. XXVIII. 2U 
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pole» erleiden. Wenn nämlich die Molekeln eine» Körpers umgeben sind vou Hahnen, in welchen die elektrischen 
Flüssigkeiten ohne elektromotorische Kraft, also auch ohne Widerstand sich bewegen, so müssen in diesen 
Kähnen Inductionsströme auftreten können, und diese müssen beharren, bis sie durch eine entgegengesetzte 
Ursache zerstört »erden. Dio Strome aber, welche durch Annäherung an einen Magnetpol inducirt werden, 
haben eine solche Kichtung, da«* sie eiue Abstossung zwischen dem Pol und dem genäherten Körper erzeugen, 
welche eben jene von Faraday entdeckte sein würde. Weber glaubte durch diese Theorie die Alternative 
zwischen der Annahnte aeheidbarer magnetischer Flüssigkeiten und A tupere'seher Molekularst röme zu Gunsten 
der letzteren entseliioden zu haben: man kann aber alle Erscheinungen dos Diamagnetismu* auch durch die 
Annahme erklären, das* die Luft und der den sogenannten leeren Kaum erfüllende Aethcr der magnetischen 
Polarisation fidüg sei, und zwar in höherem Grade, als die sogenannten diamagnetisehen Körper. Eine reale 
Existenz der Anipere'schen Molekularst röme kann also auf Ii rund der von Weber angestellten Untersuchung 
nicht behauptet werden. Wir dürfen dieselbe aber nicht verlassen, ohne daran zu erinnern, dass in ihr zum 
ersten Male die magnetische Erregung des Wismuths im Innern einer galvanischen Spirale, die Induetion durch 
Bewegung eines Diamagnets nicht nur nachgewiesen, sondern genau gemessen, dass in ihr zuerst das Verhältnis» 
zwischen der diamagnetischeu Erregbarkeit des Wisnmtlis und der magnetischen des Eisens ermittelt worden ist. 

Die Untersuchungen Webers, von denen wir im Vorhergehenden berichtet haben, bezogen sich 
wesentlich auf die Fernwirkung der galvanischen Ströme Als ein Gebiet der Elektrodynamik, welche» in 
mancher Hinsicht eiueu tieferen Einblick in das Wesen der elektrischen Erscheinungen erwarten lässt, ist die 
Theorie der galvanischen Kette zu betrachten, welche Weber schon in seiner Abhandlung über 
Widerstandsmessungen in eingellender Weise erörtert hatte. Zu der Behandlung dieses Problems reicht die 
Kenntniss der elektromotorischen Kruft« nicht aui. welche auf du» in einem Leiter enthaltene Fluidum aus- 
geübt werden. Es gehört dazu ausserdem noch die Kenntniss der molekularen Widerstünde, mit welchen die 
Bewegung der Elektricität im Innern der Leiter zu kämpfen hat, und es muss endlich noch die träge Ma**e 
der in Strömung versetzten Elektricität gegeben sein, wenn die Bewegung nach den gewöhnliehen Principien 
der Mechanik berechnet werden soll. Allgemeine Uloichungen für die Bewegung der Elektricität in Leitern 
hat zuerst Kirchhoff gegeben, wobei er von der Annahme einer allgemeinen Gültigkeit des Ohm'schen Ge- 
setzes ausging. Um auf Grund dieser Gleichungen die Bewegungsgusctze für leitende Drähte zu ermitteln, 
führte er die Annahme ein, dass jedes noch als geradlinig zu betrachtende Stück eines solchen Drahtes 
millioneumal länger sei als seine Dicke. Ks ist von vornherein nicht zu beurtheilen, in wie weit diese 
Voraussetzung bei ausführbaren Versuchen zu erfüllen und in wio weit sie mit der allgemeinen Gültigkeit 
de» Ohm'schen Gesetzes verträglich ist. Weber hatte nur wenig später als Kirchhoff eine auf die allgemeinen 
Gesetze der galvanischen Strömung bezügliche Untersuchung bei dem Herausgeber der Antuüen für Physik 
und Chemie eingereicht, zog dieselbe jedoch zurück, als er vou der Existenz der Kirchhof!" sehen Arbeit 
Kunde erhielt. Unabhängig vou der allgemeinen Gültigkeit des Ohm'schen Gesetzes hat er dann von Neuem 
die Bowegungsgloichungen der Elektricität entwickelt, indem er von dem allgemeinen Ansatz der Mechanik 
ausging und dementsprechend der Elektricität eine nach gm. zu bestimmende Masse zuschrieb. Von den 
theoretischen Ergebnissen der Weber'sohen Arbeit sind besonders zwei von Litcresse. Er fand, dass in einem 
linearen Leiter wellenförmige Bewegungen der Elektricität möglich sind, ähnlich dem Fortschreiten einer 
Welle in einer mit Luft gefüllten Böhre; dio Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Wellen konnte durch dio 
Constunte des Weber'schen Gesetzes ausgedrückt werden, und es ergab sich, dass sio unter gowissen Verhältnissen 
gleich der Lichtgeschwindigkeit ist. Weiter war nicht geneigt, diesem Bcaultato eine physische Bedeutung 
beizulegen. Maxwell aber gründete auf die zwischen der Weber'schen t'onstanten und der Lichtgeschwindigkeit 
bestehende Beziehung seine Theorie des Lichtes, als er fand, das« die Ausbreitungsgeschwindigkeit elektrischer 
Oscillatiouen in der Luft mit der Lichtgeschwindigkeit übereinstimmt. Eine zweite Bemerkung bezieht sich 
auf die Trägheit der Elektricität und die dadurch bedingten Abweichungen vom Ohm'Bchen Gesetz. Aus der 
von Weber entwickelten Theorie ergiebt sieh, dass die Amplitude schneller elektrischer Schwingungen, welche 
in einem geschlossenen Leiter durch eine periodisch wechselnde Kraft erregt werden, von der trügen Masse 
der Elektricität abhängt: dio Formeln lassen wenigstens principiell die Möglichkeit erkennen, durch Messung 
der Amplitude das Verhältuiss zu bestimmen, in welchem dio in der Längeneinheit dos Loitcrdrahtes enthaltene 
ElektricitäUmenge zu der Wurzel aus ihrer trugen Masse, oder die Stromstärke zu der Wurzel aus der 
kinetischen Energie des Stromes steht. Der experimentelle Theil der Arbeit, an welchem Robert Kohlrausch 
wiederum einen bedeutenden Antheil genommen hat, wurde durch die Krankheit und den Tod des letzteren 
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schon in seinem Anfang unterbrochen. Hertz hat später gefunden, das« dio kinetische Energie der Elcktricitut 
in einem Oubikmillimeter eines Leiter«, welcher von der elektromagnetischen Stromeinheit, also in einer Sccunde 
mn 3 X 10'° elektrostatischen (g. cm. scc.) Kinheiten durchflössen wird, kleiner »ein iuris« als die lebendige 
Kraft von ein fünfhundertel Milligramm, welche» mit der Geschwindigkeit von 1 Millimeter bewegt wird. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Ucbrmicht der geologischen und mineralogischen Lite- 
ratur über das Grossherzogthum Hessen. Dannstadt 
1884. 4». — Id. und Sauer. A : Die ersten Kanten- 
geschiebe im Gebiete der Kbeinebenc. Sep -Abz. 

Thomas. Friedrieb A. W. : Alpine Mückengallen. 
Sep.-Abz. 

Krnss, Hugo: Das Polarisation« - Kolorimeter. 
Sep.-Abz. 

Produktion der Bergwerke. Salinen und Hütten 
des Preußischen Staates im Jahre 1891. Berlin 1692. 
4°. (Geschenk des königl. Oberbergamts in Halle, i 

The Benefactors of th« TJniTersity of Toronto. 

After the Great Fire of I4th Fcbruary, 1890. To- 
ronto 1892. 8». 

Berendt, Q. : Spuren einer Vcrgletscberung des 
Riesengebirges. Sep.-Abz, 

Dahmi, Paal : Markaait als Begleiter des Suecinit. 
Sep.-Abz. 

Loew, Oscar: Zur Chat akterisierung von Zucker- 
arten. Srp.-Abz. — Ein Beitrag zur Kenntnis* der 
chemischen Fähigkeiten der Bakterien. Sep.-Abz. — 
Leber einen Bacillus, welcher Ameisensäure und 
Formaldehyd assimiliren kann. Sep.-Abz. 



Geognostiiche Jahreshefte. Vierter Jahrgang. 
1891. Herausgeg. im Auftrage des kunigl. bayerischen 
Stsutsministcriums des Innern von der geognostischea 
Abtheilung des konigl. bayerischen Oberbergarot es in 
München. Cassel 1892. 8°. 

Toula, Frani: Reisebilder aus Bulgarien. Wien 
i e <) 2 . H«. — L'eber Wddbach- Verheerungen und die 
Mittel, ihnen vorzubeugen. Sep.-Abz. — Zwei neue 
Sftugethierfundorte auf der Balkauhalbinsel. Sep.-Abz. 

A nkau fe. 
(Vom lö. Septemtier bis lö. Octnber l*iri.) 

Trew. Christoph Jacob: Plantae »electae. s. I. 
1750 -1773. Fol. 

8ocieW imperiale des naturalistes in Moscau 

Bulletin. Tom. VII. Vlll. Moecou 1834, 1835. 8». 



Ein Beitrag zur Bewegungstheorie der Gase. 

Von IWessor RInaldo Kerrlnl in Mailand. 
(Fortsetzung;. ) 
6. Wenn man die Temperatur eines Gases mit 7' 
seine Coiistante mit A', die mittlere Geschwindigkeit 
der geradlinigen Bewegung seiner Moleküle mit r und 
die ort liehe Beschleunigung der Schwere mit g be- 
zeichnet, so ergiebt sich aus der Beweguugstheorie : 

(1) v'^ZgUT 
woraus folgt, das*: wenn wir die lebendige Kraft, 
welche in Folge der besagten Bewegung die Gewichts- 
einheit des Gases besitzt. / ' nennen, 

> = 3 

Deuten wir auf der anderen Seite mit /. das 
mechanische Aexjuivalcnt der Wärmeeinheit, mit r, die 
speciCsche Wärme des Gases bei constantem Volumen 



irr. 



und mit ./ die auf die Gewichtseinheit 
Kraft deB Gases an, so ist: 

J ss Ec,T 
oder, zieht mau in Betracht, dass, 
tische Wärme des Gases bei 
Gleichung besteht 

H — E(c f — e,) 

so folgt 



ene innere 



die apeci- 
Druck, die 



J — H 



und also 



J 2 U ) 



Für alle Gase nun, welche dem Typus des voll- 
kommeneu Gases am nächsten kommen, hat die Er- 
fahrung constatirt, dass das Verhältuiss von r fast 
genau gleich 1,4 ist ; es wird also 



(2) 



J - °' 6 
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•ein. Die Erfahrung führt so En dem Schlüsse, dass 
in allen eben erwähnten Oasen die von der gerad- 
linigen Bewegung der Moleküle herrührende Bewegungs- 
energie nur ein Theil — annähernd 0.6 — von der 
Energie ist, welche die Moleküle selbst besitzen. 
Daher hat man geroeint, dass der übrige Theil dieser 
Kraft von den oscillirenden Bewegungen der Atome 
repräsentirt werde, welche das Molekül bilden, und 
die von der gegenseitigen Anziehungskraft zusammen- 
gehalten werden, so da*s also die wirkliche Kraft der 
gasförmigen Moleküle aus der Summe zweier Theile 
bestände, von denen der eine der translatorischen 
Bewegung der Gruppe von Atomen als eines Ganzen, 
der andere aber der Bewegung der Atome selbst ent- 
spräche. Welche Bewandtniss es auch mit dieser Er- 
klärung habe, bo viel geht ans der Formel (2) hervor, 
da»« das Verhältnis« zwischen F und ./ nicht allein 

dasselbe ist für alle Gase, für die ^1,4 ist, 

sondern dass ea unabhängig von T ist, d. h. dass es 
sich unverändert innerhalb der Grenzen der Temperatur 
und des Druckes erhält, bei denen das Gas angenähert 
den Charakter eine« vollkommenen Gases bewahrt. 
Diese Beobachtung erlaubt uns, ohne Weiteres auf die 
Gesammtkreft J der Moleküle den Beweis ihrer Er- 
haltung auszudehnen, welchen wir in dem vorher- 
gehenden Abschnitt gefuhrt haben: denn wo sich die 
Kraft der translatorischen Bewegung erhält, oder wo 
sie sich modificirt, wird sich auch bei den gleichen 
Verhältnissen die innere Kraft der Moleküle erhalten 
oder modifieiren müssen. 

7. Jene Beweisführung gründet sich übrigens 
auf die stillschweigende Annahme, dass die Moleküle 
der Luft oder eines anderen Gases auf ihren freien 
Wegen gar keinen Widerstand antreffen, d. h. indem 
man gänzlich von der Existenz jenes überall ver- 
breiteten Mediums abstrahirt, welches die Wärme- und 
1 jehtschwingungen, die elektrischen Inductionsströmo 
etc. fortpflanzt. Die gasförmigen Moleküle werden in 
Wirklichkeit ihre Bahnen nicht im leeren Raum be- 
schreiben, wohl aber durch den Aether hindurch, dem 
man, für wie verdünnt man ihn auch halten möge, 
doch eine bedeutende Cohäsion zuschreiben zu müssen 
glaubte, um zu erklären, wie die Lichtvibrationen 
hindurchgehen können. Sir W. Thomson »i definirte 
ihn als eine halbfeste Substanz und fand, um von ihr 
eine Vorstellung zu geben, keinen geeigneteren Ver- 
gleich, als ihn mit der Gelatine und dem Schusterpech 



*) TV wave theory of light. A lecture delivercd at 
the Aouliiuy of uiusir, riiiuulelphia, uniier the auspice» of 
the Franklin Institute, 2!l. Sept. 1MH4, l,y Sir William 
Thomson, F. lt. 8. — Natun-, 4 Dec. 1HK4. 



zusammenzustellen. Wie dem auch sei — wenn man 
zugeben kann, daas der Widerstand des Aethers die 
Bewegnngskralt der ungeheuren Planetenmassen, welche 
ihn mit enormer Geschwindigkeit durchschneiden, wegen 
■einer ausserordentlichen Dünnheit nicht in merklicher 
Weise vermindert, so wird es mindestens gestattet 
■ein, zn vermuthen, dass es mit den gasförmigen 
Molekülen ebenso sei, Körpern, die in der Masse und 
in der Geschwindigkeit so »ehr unter jenen stehen. 
Man kann nicht leugnen, dass diese Moleküle und der 
Aether einer mechanischen Wechselwirkung fähig sind 
in dem Sinne, dass die oscillirenden Bewegungen sich 
von den ersteren auf letzteren, und umgekehrt, über- 
tragen können. Die Moleküle des Gases erregen, wenn 
os leuchtend wird, im Aether Schwingungswellen und 
eignen sich die Wellen des Aethers an, welche mit der 
eigenen Oscillationsperiode zusammenstimmen, genau 
wie eine Stimmgabel beim Ertönen die Kiangwellen in 
der umgebenden Luft erregt und von den Schwingungen 
der Luit zur Vibration gebracht werden kann, die mit 
ihrer Vibrationsperiode zusammenstimmen. Und wie 
kann man alsdann sagen, dass der Aether der gerad- 
linigen Bewegung der Luftmoleküle nicht einen Wider- 
stand entgegenwetze, der, wenn man will, weitaus 
geringer, aber doch demjenigen annlog ist, welchen 
die Atmosphäre den von den modernen Geschützen 
abgeschossenen schweren Projectilen, oder den Meteor- 
steinen nnd den Sternschnuppen entgegensetzt, die die 
höchsten und dünnsten Schichten durchschneiden? 
Wenn eine solche Möglichkeit nicht absolut ausge- 
schlossen werden soll, ist es augenscheinlich, dass die 
translatorische Bewegung jener Moleküle nicht un- 
begrenzt lange würde dauern können. — Daraul kann 
man übrigens erwidern, dass, wenn auch der Aether 
den gasförmigen Molekülen eine» kleinen Bracht heil 
ihrer Bewegungskraft entzöge, sie sich unverzüglich 
damit wieder vorsehen würden, wenn sie mit den 
festen und flüssigen Körpern in Berührung kommen, 
und dass das genügen würde, ihnen die Bewegung zu 
erhalten, genau wie sich die vibrirende Bewegung des 
Pendels einer Uhr vermöge der kleinen Kraftmengen 
erhält, die ihm bei jeder Schwingung von dem Werke 
der Uhr geliefert werden, und welche die von dem 
Widerstände der Luit und von der Reibung verur- 
sachten Verluste compensireu. 

8. Wenn wir den bisher besprochenen Einwon- 
dungen auch entgangen sind, so erstehen doch andere 
Schwierigkeiten, welche weniger leicht lösbar zu sein 
scheinen. Eine von diesen glaube ich in der Luft- 
schicht sehen 'zu müssen, mit der sich die Oberflächen 
der festen Körper so innig umgeben und deren sich 
Waidele so glücklich bediente, nm die Moser'schen 
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Bilder zu erklären. Es .;u*t sich nicht wohl nagen, 
in welchem Zustande in dieser gasförmigen Hülle, 
deren Dichtigkeit wahrscheinlich mit dem Drucke 
wächst, und von der man vielleicht behaupten kann, 
dass von ihr zum Theil die Abweichungen von dem 
Gesetz de» M a r i o 1 1 e hei grossen Drucken abhangen, 
sich die gasförmigen Moleküle befinden, d. h. ob und 
wieso ihre Bewegungen moditicirte sind, um) in welches 
Verhältniss nie und die Bewegungen der anderen 
Moleküle zu einander treten. 

9. Eine andere Schwierigkeit, bei der wir etwa« 
langer verweilen wollen, da die Frage in der Weise, 
wie wir sie hier »teilen, meines Witwen« von Anderen 
noch nicht behandelt worden ist, betrifft die zu geringe 
Höhe, welche uns die Bcwegungstheorio der Gase der 
Atmosphäre zuzuschreiben zwingt. 

Betrachten wir in der That eine Säule gänzlich 
ruhiger Luft, die sirb in verticaler Richtung auf dem 
Niveau des Meeres bis in« Unendliche erhebt und 
ein Quadratmeter im Durchschnitt misst. Von ihrer 
Basis ab werden mit der Höhe die Dichtigkeit und 
die Temperatur der Luit nach und nach abnehmen. 
Für die Abnahme der einen sowohl wie der anderen 
findet sich in der Bewegungstheurie nur eine Erklärung 
in der allmählichen, von der Wirkung der Schwere 
verursachten Abnahme der Geschwindigkeit der Mole- 
küle, sowohl derer die aufsteigen, wie derer die ab- 
steigen, geschehe beides in senkrechter oder in schräger 
Richtung Ferner ist bekannt, wie man bei zwei 
horizontalen Ebenen unter Berücksichtigung der ver- 
schiedenen Geschwindigkeiten, mit denen dieselben von 
den dazwischen liehndlichen I.ulliuolekülen getroffen 
werden, nachweisen kann, da«« der Druck gegen die 
untere Ebene stärker sein nuis», als der gegen die 
obere, und das« die Differenz derartiger Drucke genau 
dem Gewichte der zwischen den landen Ebenen ent- 
haltenen Luftschicht entspricht 

Wenn wir nun nach dieser Darlegung unsere 
Aufmerksamkeit auf einen ganz beliebigen Horizontal- 
schnitt der Säule richten, so werden wir finden, das« 
in irgend einem Augenblicke er von einer bestiiutntcn 
Anzahl von Molekülen durchkreuzt weiden wird, die 
sich nach oben liewegen. und von einer gleichen An- 
zahl anderer, die nach unten gehen, weil die Dichtig- 
keit der kleinen jenem Schnitte corrcs|*uidii enden 
Schicht hinsichtlich der Zeit coiistnul bleibt. Ferner 
wird die Geschwindigkeit der aul-teigenden Moleküle 
gleich derjenigen der absteigenden sein, weil bei 
gleichen Entfernungen vom Höhepunkt der Hahn eines 
Wurfgeschosses die Gesc hwindigkeit der absteigenden 
Bewegung derjenigen dar aufsteigenden gleichkommt. 
E« leuchtet ausserdem ein, dass die in Rede stehende 



Geschwindigkeit um so geringer sein wird, je mehr 
der Schnitt, den mau im Auge hat, von der Ober- 
fläche der Erde entfernt ist. Die Anzahl der in einem 
beliebigen Momente in besagtem Schnitt enthaltenen 
Moleküle wird also um so kleiner sein, je höher 
dieser Schnitt liegt : mit anderen Worten, die Dichtig- 
keit der Luft wird von der B**i« der Stab Ml WU 
Spitze derselben nach und nach abnehmen. 

Auf der anderen Seite macht die Abnahme der 
Geschwindigkeit der Moleküle, welche einer bestimmten 
von ihnen erreichten Höhe entepricht, eine solche auch 
in der entsprechenden Beweguugskraft aus, und der 
Mangel derselben wird der gegen die Schwere an- 
gewandten Arbeit gleichkommen müssen, die für jede» 
Molekül in dem Emportragen des eigenen Gewicht« 
bis zu jener Höhe besteht. In der Bewegungstheorie 
bedeutet nun die Abnahme der translatorischen Kraft 
ein Fallen der Temperatur; daher wird diese in den 
nach und nach höheren Schichten nach und nach 
abnehmen müssen. 

So also ergeben sich klar aus den Prämissen der 
Theorie die Gründe für die allmähliche Verdünnung 
und die allmähliche Erkaltung, welche man heim Auf- 
steigen in die Atmosphäre beobachtet. 

Natürlich werden die Umstände, die wir von einer 
in vollkommener Ruhe befindlichen atmosphärischen 
Säule und vou einer gleichförmigen Geschwindigkeit 
der Moleküle annahmen, die irgend einen bestimmten 
Horizontalschnitt derselben durchschneiden, in Wirk- 
lichkeit nur in annähernder Weise zutreffen. In der- 
selben Weise aber, wie man verfahrt, um aus der 
Bewegungstheorie die verschiedenen charakteristischen 
Gesetze des gasförmigen Zustande» herzuleiten, so wird 
es auch in dem vorliegenden Problem gestattet »ein, 
in Gedanken an die Stelle des wirklichen Gases ein 
hypothetisches Gas zu setzen, bei dem die besagten 
Bedingungen erfüllt sind, und das in den einzelnen 
HorizonUlsehnitten der Säule dieselbe Dichtigkeit und 
dieselbe Temperatur hat. 

Mit r„ wollen wir nun die Geschwindigkeit be- 
zeichnen, mit der »ich die Luftmoleküle von der Basis 
der Säule, auf dem Niveau des Meeres, loslösen, eine 
Geschwindigkeit, die von der absoluten Temperatur 
der Luit bestimmt sein wird ; mit r die Geschwindig- 
keit, mit der ein gegebenes Molekül durch den in der 
Entfernung : gelegenen HorizontaUchnitt der Säule 
geht, und mit u den Winkel, den seine Bahn durch 
jenen Schnitt mit dem lloiizonte bildet, mit m die 
Masse des Moleküls, mit r den mittleren Erdradius 
und mit g die Beschleunigung der Schwere auf dem 
Breitengrad der Säule und aut dem Niveau des Meeres. 
Denken wir uns die Geschwindigkeit r in 2 Com- 
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, riiie vertieale r und «in«? horizontale y zerlegt, 
ungcn in der verticalen Ebene liegen, die 
durch die Richtung von ■ angegeben ist, so haben wir 
r» = «• + y'. 
Angenommen, da»* bei den wechselseitigen Stössen 
unter den Moleknien jedes die eigene Bewegungskraft 
bewahrt, abgesehen von dem Theil, der bei der Arbeit 
der Schwere verbraucht wird, so ist es klar, das« die 
Iiewegung des in li«t rächt ung gezogenen Moleküls 
eine ebensolche »«in wird, wie wenn sie aus einer 
Serie von Stössen rcaultirte, welche von uuten her 
einer geradlinigen Reihe von in der Richtung der 
Geschwindigkeit v Hich befindlichen Molekülen über- 
tragen werden, oder auch, wie wenn jenes Molekül, 
anstatt eine mizusauimenhäugendc Linie durchlaufen 
und eine Serie von Stessen erlitten zu haben, direct 
die Oberfläche der Erde unter dem Neigungswinkel n 
zum Horizonte verlassen hatte und ohne Hindernisse 
und Abweichungen von der Bahn auf die horizontale 
in der Entfernung z über dem Niveau des Meeres 
befindliche Ebene getroffen wäre. Die horizontale 
Componente wird in jeder Höhe unverändert bleiben, 
und H ist 

y ss r, oos o . 
Die andere hingegen wird hei dem Aufsteigen 
kleiner werden : wenn wir die Kraftabnahme betrachten, 
die durch die Wirkung der Schwere herbeigeführt 
wird, während das Molekül »ich um eine »ehr kleine 
Strecke dt über da» jeweilige Niveau erhebt, und 
wenn wir ferner der von der Erhebung über das 
Niveau des Meeres herrührenden Abnahme der Schwere 
Rechnung tragen, so erhatten wir 



kOnnen. und daher 



A, 



t' = r! «in «' — 2 9 r f- 

weil dem Werthe z = 0 der von x = v, sin a 
entspricht. 

Daher wird die Geschwindigkeit r, die allen 
Molekülen, welche durch den in Betracht gezogenen 
Schnitt hindurchgehen, geiueiusum ist. — welches auch 
der Neigungswinkel u der bezüglichen Bahnen gegen 
den Horizont sein mag — durch die Gleichung ge- 
geben »ein: 



1 



r' = r\ — 2y 



Diese Geschwindigkeit erlischt, wenn 
rz 

• -4- : 



*9 



ist. Jenseits der Hohe z, welche jener Gleichung 



wird dieser Werth von x 
Atmosphäre bezeichnen. Nennen 



2 S 



2? 



sein, oder auch, da ja dem r gegenüber sehr 
klein ist: 

(II) 



2 9 \ igr) 



2} \ l#*V 
10. Erinnern wir uns, das« wir unter Ab- 
schnitt 6 llj hatten: 

rl = 39 RT„ , 
wo R die Constant« der Luft und T 0 die absolute 
Temperatur der Atmosphäre auf dem Meeresniveau 
ist. In gleicher Weise wird, wenn wir mit T die 
absolute Temperatur derselben in der Hohe s be- 



l r \> 



sein. Setzt man in (I) die beiden Werthe für r und 
von » 4 ein, so erhält man die Gleichung 



. 1 1 [ I 



±1 ll±l T _ 2 Ii 

r \ r * 8 H\' 



welche das Gesetz von der Temperaturabnahme der 
Atmosphäre bei wachsender Erhebung darbietet. 

Offenbar wird uns der Werth von I, bei dem 
7' — 0 wird, eiuen zweiten Ausdruck für die Höhe a 
der Atmosphäre liefern, weil die« bedeuten würdo, 
dass in jener Höhe sich die ganze Wirmekraft des 
Moleküls in der Arbeit der Schwere erschöpft hat. 
Es wird sein: 

, • RT . i 

2 r-±RT. 

2 * 

oder, da ja RT n im Vergleich zu r sehr klein ist, 



IV 



8 



RT 1 



3 JtT. 



Im Grunde fällt diese Gleichung wegen der 
r, und r„ aufgestellten Beziehung mit (II) 
zusammen und kann, ebenso wie »je der Hauptsache 
nach denselben Gedanken ausdrückt, für die in der 
Form leicht modificirte (II] angesehen werden. 

11. Wir wollen nun die Frage von einem anderen 
Gesichtspunkte aus stellen. Wir wollen zu dem Zwecke 
mit p den in der Höhe t gemessenen atmosphärischen 
Druck und mit ■/ das speeifische Gewicht der Luft in 
dieser Höhe bezeichnen ; p t und ■/„ seien entsprechend 
der atmosphärische Druck nnd das speeifische Gewicht 
der Luft auf dem Niveau des Meeres; » und « o 
endlich die Anzahl der Luftmoleküle, die zu gleicher 
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Zeit, a. 0. in einer Secunde, durch die Basis und 
durch den in der Hohe befindlichen Schnitt der 
Luftsäule hindurchgehen, welchen wir im Auge haben. 



»ein. und daher: 



Die Mengen « und « , welche gewissermaassen 
die Bereiche der bezüglichen Schnitte messen, werden 
gewöhnlich der Geschwindigkeit proportional «ein, mit 
der die Luftmoleküle durch jene hindurchgehen. Also 



JL = ' (-— V. 



Dies vorausgeschickt, wird die Abnahme des 
Drucke«, dp, die beim Uebereange von dem in der 
Höbe : »ich befindlichen Schnitte der Luftaitule zu 
dem allernächsten darüber liegenden in der Höhe 
z + rfz eintritt, 

— *9 = Y d: 



Aus (!) 



2* ' ' r + * 2y 1r+4 ir + t)' 

Setzt man 

so folgt leicht _ 

d 2r* 1/ r sin 2<« ^ 

" « + r ' a V* cos 4o ° 



dp — \^ . y, tf'u, . dt 

Folglich ist 

> r* 1/ r . , 



(V) 



2 r» 1 7 |'a-\', — 

Auf dem höchsten Punkte 
■ = « und = 0, so dass 
2 »r 



3 a 



-f-r ? '* 



und daher 3 /», 

■ = "iT ~ 

2 r. 



2 ;,. 



oder ganz annähernd. 

(Vi) l-Mi + j. -'•-). 

Der neue Ausdruck für o, den wir mit Hülfe 
eines ganz verschiedenen Verfahrens als de* für die 
anderen angewandten erhalten haben, fallt mit ihnen 
». weil nach der bekannten Gleichung des 

Zustande* = RT ist. 

r, 

(Schill*, folgt.) 



Aufruf. 

Die Naturforschende Gesellschaft des Ueterlandes 
zu Altenburg feiert im Herbst 1892 ihr 75jähiiges 
Stiftungsfest und beabsichtigt bei 



das Andenken dreier Landsleute und Ehrenmitglieder 
der Gesellschaft durch ein einfaches und würdiges 
Denkmal zu ehren, das seinen Platz in der I-amles- 
bauptstadt Altenburg finden Boll. Es sind dies Chri- 
stian Ludwig Brehm, dessen Sohn Alfred Brehm und 
der zu Leydon verstorbene Professor Schlegel. Ein 
Comite, dem als Protector Se. Hoheit Prinz Moritz 
von Sachsen-Alteuburg beigetreten i*t und welchem 
Prof. Blasius-Braunschweig, Director Prof. Fleimning- 
Altenburg u. a. angehören, fordert zu Beiträgen für 
dasselbe auf, welche man an Herrn Coniinerzieni ath 
Hugo Koehler in Altenburg gelangen zu lauen be- 
hebe. Anfragen und Briefe sind an Dr. Koepert in 
Altenburg zu richten. 

Haturwissenschaftl. Wanderversammlung. 

Der nächste internationale Congress für Psycho- 
logie wird 1«'.»G in München abgehalten. Professor 
Dr. Stumpf wurde zum Präsidenten, Dr. med. Freih. 
v. Schrenk-NoUing zum Generalsecretir bestellt. 

Herr Professor Dr. Traugott Friedrich Kotzing, 

cogn. Validier I., in Nordhauscn, ist am IS.October d. J. 
seit fünfzig Jahren Mitglied der I*op«ldiniwh-C«roli- 
nischen Akademie. Ds» Präsidium hst hieraus Ver- 
anlassung genommen, an diesen hochverdienten Ge- 
lehrten ein Gluckwunschschreiben zu richten. 

Die 6. Abhandlung von Band 58 der Sova Acta: 

0. Behrendt: Ueber Hornziibne. 5 Bugen Text und 

2 Tafeln. vHreis 5 limk.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Will). Engeluiann in Leipzig zu 



Abs« 
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i'nterstützungsverein der Akademie. — Veränderungen im Personalbestände der Akademie. — Beiträge zur 
Kasse diT Akademie. — Bericht Ober die Verwaltung der Akademie-Bibliothek in dem Zeiträume Tom 
1. October 1S91 bis zum !». September 1892. (Schluss.) — Wilhelm Weber. Nekrolog. (Fortsetzung.) — 
Sonstige M ittheilungen: Eingegangene Schriften. — Kerrini, Kinaldo: Ein Beitrag zur Bewegungs- 
theorie der Gaue. (Schluss.) — Naturwissenschaftliche Wandervenammliingen. — Band 67 der Nova Acta. — 
Die 7. Abhandlung von Band 5h der Nova Acta. 

Amtliche Mlühelluneen. 

Die Jahresbeiträge der Mitglieder. 

Mit der Entrichtung der Jahresbeiträge sind manche Mitglieder der Akademie, welche die Leopoldina 
in den letzten Jahren fortgebend bezogen haben, ohne die Beiträge abzulösen , theiLs für daa laufende Jahr, 
theil* auch noch für frühere Jahre im Itückstande. Zur Ordnung de» Rechnungswesens beehre ich mich, die- 
selben ergebenst zu ersuchen, diese rückständigen Beträge, mit je 6 Rmk. jährlich, vor Ende des Jahres an 
die Akademie durch Postanweisung einsenden zu wollen. Gleichzeitig gestatte ich mir in Erinnerung zu 
bringen, daas nach § 8, Alin. 4 der Statuten durch einmalige Zahlung von 60 Rmk. die Jahresbeiträge für 
immer abgelost werden können, womit zugleich nach Alin. ti desselben Paragraphen für jedes ordentliche 
Mitglied der Anspruch auf die unentgeltliche lebenslängliche Lieferung der Leopoldina erwachst. 

Halle a. S. fParadeplat* Nr. 7), den 30. November 1892. Dr. H. Knoblauch. 

Adjunktenwahl im 8. Kreise (Westphalen, Waldeck, Lippe und Hessen-Cassel). 

Nach Eingang der unterm 30. September 1892 erbetenen Vorschläge für die in Folge Hinscheiden« 
des Herrn Geheimen Regierungsrat ha Professor Dr. Richard Greeff in Marburg nothig gewordene Neu- 
wahl eines Adjunkten für den 8. Kreis sind unter dem 11. November d. J. an alle dem 8. Kreise ungehörigen 
Mitglieder direct« Wahlaufforderungen und Stimmzettel versandt. Sollte ein Mitglied diese Sendung nicht 
erhalten haben, so bitte ich, eine Nachsendung vom Bureau der Akademie (Berggasse Nr. 1) so verlangen. 
Simmtliche Wahlberechtigte ersuche ich. ihre Stimmen baldmöglichst, spätestens bis zum 20. December 1892, 
an meine Adresse ( Paradepia tz Nr. 7) einsenden zu wollen. 

Halle a. S. (Paradeplatz Nr. 7), den 30. November 1892. Dr. H. Knoblauch. 

Leon. XXVIII. 21 
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Ünterstutzungs-Verein der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Nachdem in der I.eopoldina XXVIII, S. 1, zu Vorschlägen, betreffend die Verleihung der im Jahre 1892 
zu gewahrenden Unterstützungen, aufgefordert worden war, sind solche, nach Ermessen des Vorstandes, im 
Gesainmtbetrage von 55 5 Kink. au 6 Hülfsbedurftige gemäss § 11 der Grundgesetze de» Verein«, vertheilt 
worden. Wir erneuern au» diesem Anlange unsere frühere Bitte an alle Freunde und Förderer des Vereins, 
durch gefällige, an Herrn Geh. Medicinalrath Dr. Winckel in München i Promenadenstrasse Nr. 11/12) 
oder an mich zu sendende Beiträge zu dessen Kräftigung mitwirken zu wollen, damit der Verein seiner 
ehrenvollen Aufgabe, die Noth der Angehörigen verstorbener Naturforscher zu lindern, in reicherem Maasse 
gerecht werden könne. 

Halle a. S. (Paradeplatz Nr. 7;, den 30. November 1892. 

Oer Vorstand des Unterstützungs-Vereins. 

Dr. H. Knoblauch, 



Veränderungen im Personalbestande der Akademie. 

Xeu uufireBomnifne Mitglieder: 

Nr. 2977. Am 3. November 1892: Herr Hr. Paul Carl Moritz Sorauer, Dirigent der pflanzenpbysiologischen 
Versuchsstation am königlich Pomologischen Institut in Proskau. — Vierzehnter Adjunktenkreis. — 
Fachsuktion (5) für Botanik. 

Nr. 2978. Am 3. November 1892: Herr Dr. Otto Warburg, Privatdocent der Botanik an der Universität, Lehrer 
am orientalischen Seminar in Berlin. — Fünfzehnter Adjunktenkreis. — Fachsektion (5) für Botanik. 

Nr. 2979. Am 4. November 1892: Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Georg Dietrich August Ritter, Pro- 
fessor an der technischen Hochschule in Aachen. — Siebenter Adjunktenkreis. — Fachsektion (2) 
für Physik und Meteorologie. 

Nr. 2980. Am 14. November 1892: Herr Dr. Heinrich Oskar Lenz, Professor der Geographie an der 
deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag. — Erster Adjunktenkreis. — FachBektion (8) für 
Anthropologie, Ethnologie und Geographie. 

Nr. 2981. Am 29. November 1892: Herr Dr. Friedrieb Heinrich Fedor Emil 8pangenberg, Professor für 
Zoologie au der königlichen Forstlehranstalt in Aschaffenburg. — Zweiter Adjunktenkreis. — 
Fachsektion (6) für Zoologie und Anatomie. 

Gestorbenes UtftM : 

Am 17. November 1892 in Wien: Herr Dr. Alexander Skofltz, Redacteur der „Österreichischen Botanischen 
Zeitschrift» zu Wien. Aufgenommen den 1. Mai 1855; cogn. Hoppe II. 

_ Dr. H. Knoblauch. 

Beitrage zur Kasse der Akademie. Rmk . Pf . 

November 3. 1892. Von Hrn. Dr. P. Sorauer in Proskau Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1892 3ö — 
t r „ , Privatdocent Dr. ü. Warburg in Berlin Eintrittsgeld und Ablösung 

der Jahresbeiträge 90 — 

m 4. „ „ , Geheimen Begierungsrath Professor Dr. A. Bitter in Aachen Eintritts- 
geld und Ablösung der Jahresbeiträge 90 — 

14. „ » ■ Professor Dr. O.Lenz in Prag Eintrittsgeld n. Ablösung d. Jahresbeiträge 89 34 
29. „ „ p Professor Dr. F. Spangenberg in Aschaffenburg Eintrittsgeld und 

Ablösung der Jahresbeiträge 90 — 

Dr. H. Knoblauch. 

Bericht über die Verwaltung der Akademie-Bibliothek in dem Zeiträume vom L October 

1891 bis zum 30. September 1892. 

(Schluss.) 

Wie aus den einzelnen Nummern der Iveopoldina zu ersehen ist, gingen auch in diesem Jahre der 
Bibliothek eine ziemlich grosse Anzahl von Geschenken zu. Den freundlichen Gebern allen sei dafür noch- 
mals bestens gedankt; da uns jedoch der ^schränkte Raum verbietet, alle Geschenke hier aufzuführen, 
müssen wir uns im Folgenden mit einer Aufzähluug der wichtigeren begnügen. 

Abhandlungen zur Landeskunde der Provinz Westpreussen, hrsgb. von der Provinzial-Commission zur Ver- 
waltung der westpreussischen Provinzial-Museen. Hfl. IL — Lissauer, A., Altcrthümer der Bronze- 
zeit in der Provinz WestpreusBen und den angrenzenden Uebicten. I. Die Bronzen. Danzig 1891. 4 e . 

Amnion, Ludw. v. Die Jura-Ablagerungen zwischen Regensburg und Passau. München 1875. 8 4 . 
— Die permischen Amphibien der Rheinpfalz. München 1889. 4*. 
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Annalen, Helfenberg«-, 1891, hrsgb. von der Chemischen Fabrik Engen Dietrich in Helfenberg bei Dresden. 
Berlin 1892. 8«. 

Arbeiten, Astronomische, de« k. k. Gradmessungs- Bureau, ausgeführt unter der Leitung von Tb. 

v. Oppolzcr, brsgb. von Edm. Weiss und Hob. Schräm. Bd. III. Liiigcnbestimroungen. 
Wien 1881. 4°. 

— ans dem pathologischen Institute zu Marburg, hrsgb. von Marchand. Hft. 3. Jena 1891. 8°. 
Arnold, F. Zur Lichenenflora von München. München 1892. 4«. 

Beobachtungen über Blitzschläge und Hagel/alle in den Staatawaldungen Bayerns, brsgb. von E. Eber- 
mayer. Jg. 1887—90. Augsburg 1891. 4°. 

Berg, Otto. Phannaceutisrhc Waorenkunde. 5. Aufl. Neu bearb. von Aug. Garcke. Berlin 1879. 8°. 

Blasius, Wilb. Die faunistische Litteratur Brannschweigs und der Nachbargebiete mit Einschluss de» 
ganzen Harzes. Braunschweig 1891. 8°. 

Boerlage, J. G. Handleiding tot de kenniss der Flora van Nederlandsch-Indie. Deel II. St. 1. Leyden 1891. 

Bremen, Die freie Hansestadt, und ihre Umgebung. Festgabe für die Theilnehmer an der 63. Versammlung 
der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Acrzte. Bremen 1890. 8°. 

Cantor, Moritz. Vorlesungen über die Geschichte der Mathematik. Bd. II. (1200 — 1668.) Leipzig 1892. 8«. 

Caruel , Theod. Epitome ilorae Europaeae terrarumque affiniora. Fase. I. Florentiae 1892. 8». 

Chart , Daily international. Puhl, by order of the Secretary of war. 1884 July— Deoember. 1886 October— 
December. 1887 Jannar — December. Washington. Fol. 

Charts showing the Isobars, Isotberms and Winds in the U. S. for each month. Januar 1871 — December 
1873. Washington 1891. 4°. 

— showing the Rainfall in the ü. S. for each month. Januar 1870— December 1873. Washington 1888. 4». 

— showing tbe probability of Rainy Days prepared from observations for 18 years. Washington 1891- Fol. 

— showing tbe werago montbly cloudinesa in the U. S. Washington 1891. Fol. 

— Normal temperature, by decades for tbe U. S. and the dominion of Canada. Washington 1891. Fol. 
Civil-Ingenieur, Der, Organ des sächsischen Ingenieur- und Architekten- Vereins, hrsgb. von E. Hartig. 

Jg. 1890 vollst.. 1891 Nr. 1-«. Leipzig 1890. 91 4«. 
Conwentz, H. Unterauebungen über fossile Hölzer Schwedens. Stockholm 1892. 4°. 
De-Toni, J. Bapt. Sylloge algarum omninra hneusque cognitarunj. Vol. II. Bacillaricae. Sect. 1, 2. 

Patavii 1891, 92. 8». 
Ding ler, Herrn. Die Flachsprosse der Phanerogamen. Hit. I. München 1885. 8°. 

— Die Bewegung der pflanzlichen Flugurgan«. München 1889. 6°. 

Ferrini.Rin. Recenti progressi nelle applieazioni dell'elettricitä. Ed. 2 Pt. I. Delle dinamo. Milanol892. 8». 
Festgabe zum Jubiläum der vierzigjährigen Regierung Sr. k. H. des Grossherzogs Friedrich von Baden.. 

dargebracht von der technischen Hochschule in Karlsruhe. Karlsruhe 1692. 4*. 
Finaler, D. Die acuten Lungenentzündungen als Infectionskrankheitcn. Wiesbaden 1891. 8*. 
Fol, Urm. Rcchercbes sur la fecondation et le commencement de l'henogenie chez divers animaux. üeneve- 

Bäle-Lyon 1879. 4». 

Friederichsen, L. Die deutschen Seehafen. Tb. I. II. Hamborg 1869, 91. 8*. 

Galilei, Galileo, Opere. Ed. nationale. Vol. II. Firenze 1891. 4«. 

Garcke, Aug. Flora von Nord- und Mitteldeutschland. 3. Aufl. Berlin 1854. 8«. 

— Daaselbe. 12. Aufl. Berlin 1675. 6>. 

— Flora von Deutschland. 15. Aufl. Berlin 1885. 8». 

— Dasselbe. 16. Aull. Berlin 1890. 8°. 

Gerlaeh, Jos. v. Handbuch der speciellen Anatomie des Menschen in topographischer Behandlung. 

München und Leipzig 1891. 8«. 
Grashey, Hub. Experimentelle Beitrage zur Lohre von der Blutcirculation in der Schädel-Rückgratshöhle. 

Festschrift. München 1892. Fol. 
Halle, Die Stadt, im Jahre 1891. Festschrift für die Mitglieder und Theilnehmer der 64. Versammlung 

der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte. Halle a. S. 1891. 8°. 
Hartig, E. Studien in der Praxis des kaiserlichen Patentamts. Leipzig 1890. 8°. 

Heim, Carl. Die Einrichtung elektrischer Beleuchtungsanlagen für Gleichrtrombetrieb. Leipzig 1892. 8«. 

21» 
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Jahrbuch, Techniach-chemiscbes, 189091, hragb. von Rnd. Biedermann. Jg. Xin. Berlin 1893. 8». 

Jahresbericht über die Fortachritte in der I.-l.i- von den pathogenen Mikroorganismen von P. Baum- 
garten. Jg. I (1885). 11 (1886). III (1887). IV (1888) 2. HAlfte. VI (1890) nnd General- 
Register zu Jg. I— V. Braunschweig 188C— 92. 8°. 

Jahres hefte. GeognostiBche, hrsgb. von der geoguostischen Abtheilung de* k. bayerischen Oberbergamts 
in München. Jg. III. 1890. Cassel 1890. 4". 

Kleba, Rieh. Der Bernsteinschmuck der Steinzeit von der Bagger« bei Schwarzdorff und anderen Localitaten 
Preusaens — Beitrage zur Naturkunde Preusaena, hragb. von der Physikalisch-o^onomiachen Ge- 
sellschaft zu Königsberg. 5. Königsberg 1882. 4«. 

— Gewinnung und Verarbeitung dee Bernstein«. Königsberg 1883. 8». 
Klunzinger, C. B. Bodensoefjsch, deren Pflege und Fang. Stuttgart 1892. 8°. 

Krazer, A.. und Prym, F. Neue Grundlage einer Theorie der allgemeinen Thetafunctionon. Leipzig 1892. 4*. 
Landauer, J. Blowpipe analyaiB. English ed. by J. Taylor. Ed. II. London 1892. 8. 
Lungendorff, 0. Physiologische Graphik. I^eipzig und Wien 1892. 8°. 
Lehmann, C. G., und Huppert. Zoochemie. Heidelberg 1656. 8". 

Lesser, Edm. Lehrbuch der Haut- und Geschlechtskrankheiten. 6. Aufl. Th. I. II. Leipzig 1891. 8». 
Mach, E. Leitfaden der Physik für Studirende. 2. Aufl. Wien 1891. 8°. 

Meyer, Victor, und Jacobson, Paul. Lehrbuch der organischen Chemie. Bd. I, 1, 2a. Leipzig 1891. 80, 
Müller, Ferd. v. Iconography of Australian salsolaceons plants. IX. Decade. Melbourne 1891. 4 e . 

— Select extra-tropical plants readly elegible for iudustrial culture or naturalisation. Ed. 8. Melbourne 1891. 8». 
Müller, N. J. C. Botanische Untersuchungen. Bd. I. U, 1. Heidelberg 1872—79. 8". 

— Handbuch der Botanik. Bd. I. II. Heidelberg 1880. 8°. 

— Atlas der Uolzstructur dargestellt in Mikrophotographien. Hallo 1888. Fol. u. 8«. 

Neubauer, C, und Vogel, Jul. Anleitung zur qualitativen und quantitativen Analyse des Harns. 9. Aufl. 

Abth. I. Analytischer Titeil, bearb. von H. Hupert. Wiesbaden 1890. 8". 
Notes, Signal Service. Signal Office. War Department. Nr. 13, 16—20, 22. 28. Washington 1884, 85. 8». 
PaperB, Professional, of the Signal Service. U. S. War Department. Nr. 6, 7, 16. Washington 1882—85. 4». 
Parlatoro. FU. Flora Italiana continuata da Teod. Caruel. Vol. IX. Pt. 2. Firenze 1892. 8°. 
Philippi. R. A. Catalogus praevius plantaruin in itinere ad Tarapa a Fridr. Philippi collectarum — Anales 

del Museo nacional de Chile. See. 11. Botanica. Sautjago de Chile 1891. 4°. 
Pubblicazioni dclT latituto geografico-topograBco-militare e della Cotnmissione geodetica Italiana. Firenze- 

Napoli-Padova-Roma 1875-91. 4». 
Raccolta dalle dispoaizioni di masBima relative al riordinamento del imposta fondiaria. Anni 1887,fl8. 

Vol. I. Ed. 2. 1889, 1. Sem. Vol. II. Roma 1889-90. 8». 
Rccord , Tri-daily meteorological, ü. S. Office of the Chief Signal Officer. 1884. July— October. Washington. 4«. 
Recueil zoologique Suisao p. p. Hrm. Fol. T. 1— V, 3. Genevc-Balo 1884—90. 8«. 

Relaxione della giunta superiore del catasto al-Ministro delle tinanze preeentata il 1° Febr. 1891. 
Roma 1891. 4». 

Report, Annual, of the Chief Signal Officer to the Secretary of War for the year 1872, 1877, 1879—88, 

1889, Pt. U. Washington 1873—90. 8«. 
Retzius, Gustav. Biologische Untersuchungen. N. F. T. II. Stockholm 1890, 91. Fol. 
Rohlfs, Gerh. Quid novi ex Africa? Cassel 1880. 8». 

— Von Tripolis nach Alexandrien. Bd. I. II. 3. Ausg. Norden 1885. 8". 

— Afrikanische Reisen. 4. Ausg. Norden 1884. 8«. 

— Land und Volk in Afrika. 3. Ausg. Norden 1864. 8". 

— Mein erster Aufenthalt in Marokko und Reise südlich vom Atlas durch die Oasen Draa und Tadlet. 

3. Ausg. Norden 1885. 8«. 
Rosenbach, 0. Grundlagen, Aufgaben und Grenzen der Therapie. Nebst einem Anhange, Kritik des 

Kochschen Verfahrens. Wien uud Leipzig 1891. 8°. 
Kühlmann. M. Vorträge über Geschichte der technischen Mechanik. Leipzig 1885. 8«. 
Sc hei hier, C. Die Gcbaltsermittclung der Zuckcrlösungcn durch Bestimmung des spedfischen Gewichtes 

derselben bei der Temperatur von -f-16« Celsius. Berlin 1891. 8». 
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Siemens. W. Wissenschaftliche und technische Arbeiten. Bd. II. Technische Arbeiten. 2. Aufl. Berlin 1891. 8«. 
Tinter, Wilh. Astronomische Arbeiten der österreichischen Gradmessungs-Commission. Bestimmung der Polhöhe 
und des Azimuts auf den Stationen Krakau, Jaucrling und St. Peter bei Klagenfurt. Wien 1891. 4 a . 
Verhandlungen des X. internationalen medicinischen Congrcsses in Berlin 1890. Bd. HL Berlin 1891. 8°. 

— der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte. 63. Versammlung zu Bremen 1890. Th. L II. 

Leipzig 1890/91. 8*. 64. Versammlung zu Halle a. S. 1891. Th. L II. Leipzig 1811192. 8». 

— der Confereni der permanenten Commission der internationalen Erdmessung 8.— 17. October 1891 zu 

Florenz. Berlin 1891. 4». 
Wagner, Hz .... Illnstrirte deutsche Flora. 2. Aufl., bearb. von Aug. Garcke. Stuttgart 1882. 8». 
Weather Review, Monthly. General Weather Service of the U. S. Vol. XV (1887) — XIX (1891). 

Washington. 4». 

Winkler, Clemens. Lehrbuch der technischen Gasanalyse. 2. Aufl. Freiberg 1891. 8». 
Zieglcr, Ernst. Lehrbuch der allgemeinen und specialen pathologischen Anatomie. 7. Aufl. Bd. I. IL 
Jena 1891. 8*. 

Zschocke, Fritz. Recherche« sur la strueture anatomique et hiBtologique des Gastodes. Genöve 1888. 4°. 

Als Summe dieser verschiedenen Eingänge ergiebt sich für das Verwaltungsjahr 1891 92 ein 
Gesamratznwachs der Bibliothek von 

1182 Nummern in 1567 Banden. 
Die Benutzung hat sich zwar gegen das vorige Jahr etwas gehoben, ist aber leider immer noch 
ungenügend. Ausgeliehen wurden 

214 Werke in 389 Banden. 
Uebcr den Besuch des Lesezimmers wird keine Statistik gefuhrt. 

Schliesslich sei noch einer sehr wesentlichen Neuerung gedacht. Bisher war ein sehr grosser Theil 
der Vorrathe von den eigenen Schriften der Akademie (Nova Acta, Leopoldina u. A.) mit in den Räumen 
der Bibliothek aufgestellt. Freilich war dies ein Uebelstond, da diese buchhandleriscben Vorrathe zu der 
wissenschaftlichen Bibliothek in gar keiner Beziehung stehen, aber Spartamkeitsrücksichten liessen es 
wünschenswert!! erscheinen, den verfügbaren freien Raum in dieser Weise auszunützen. Indessen das durch 
das Anwachsen der Bibliothek und durch die mit der Neukatalogisirung Bland in Hand gehende Umstellung 
bedingte Platzbedürfniss forderte gebieterisch eine Aenderung. Das Präsidium willigte daher in eine Scheidung 
dieser verschiedenartigen Büchermassen in der Weise, dass für die Vorrathe ein besonderer Raum gemiethet 
wurde und die Bibliothek nun über die ihr von der Universität überlasteten Säle allein verfügt. Tn der 
Zeit zwischen Neujahr und Ostern wurde dieser Umzug vorgenommen und im Zusammenhange damit wieder 
eine grössere Anzahl neuer Repositorien angeschafft. 



Wilhelm Weber. 

Von Eduard Blecke. 

(Fortsetzung.) 

Noch vollständiger versuchte Wvber die Theorie der galvanischen Strömung in einer in den Annolen 
der Physik und Chemie veröffentlichten Abhandlung „Uber die Bewegung der Elektricität in Körpern 
von molekularer Constitution" zu entwickeln, ltabei ersetate er die in den früheren Arbeiten fest- 
gehaltene dualixtiMcho Vorstellung durch eine Militärische, indem er annahm, dass die negativen elektrischen 
Theilchen an den ponderabelu Molekeln haften, dass die positiven in Centraibewegung um die Molekeln sich 
befinden, wobui dann dio Ampörc'schon Ringe in Systeme elektrischer Satelliten sich auflösen. Den Unterschied 
der Couductoreri und Isolatoren Bucht Weber darin, da** bei den enteren die Bahnen der positiven Theilchen 
in die Anziehungssphären der benachbarten Molekehi hinübergreifen, wodurch Bin beständiger Ccbergang 
derselben von einer Molekel zur anderen, ein beständiger Wechsel zwischen Centraibewegung und Strömung 
veranlasst wird. Wenn keine äussere Kraft vorhanden ist, so werden bei dieser Strömungsbewegung alle 
Richtungen des Raumes gleich vertreten sein ; wirkt aber eine elektromotorische Kraft auf den Leiter, so 
werden die Theilchen von der anfänglichen Bewegungsrichtung abgolonkt, und in der hierdurch bedingten 
gemeinsamen Verschiebung besteht der galvanische Strom. Dabei verrichtet die elektromotorische Kraft eine 
Arbeit, welche ihr Aequivalcnt in der vermehrten lebendigen Kraft der positiven Elektricität findet. Da nun 
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andererseits die Stroroarbeit nach dem Joulc'scheu Oosetz in AViirme sich umsetzt, so gelang Weber zu dein 
Schlüsse, das» die Wärmeenergie eines Körpers nichts anderes sei, als die kinetische Energie der in Central- 
bewegung begriffenen poeitiron Klektrieität. 

In den Jahren, während welcher Weber seine Kraft auf die elektrodynamischen Maaaabestimraungen 
concentrirto, hatte das durch K. Mayer. Joule und Helmholtz begründete Prinoip von der Erhaltung 
der Energie »eine centrale Stellung im Gebiete der exaeten Naturwissenschaften errungen; kein Gesetz 
konnte als zulassig betrachtet werden, weichet* nicht mit den Forderungen des Energicprincips übereinstimmte. 
Bei dem eigenthünilichcu Charakter des Weber'schen Gesetze» schien ee nun von vornherein zweifelhaft, ob 
bei ihm jene Bedingung erfüllt, ob das Fundament der ganzen Theorie ein berechtigtes sei. Weber zeigte, 
dass für ein System von Theilohen, welche nach seinem Gesetz auf einander wirken, der Satz von der 
Erhaltung der Kraft gelte, das heisst, das» die Summe der kinetischen und potentiellen Energie constant sei. 
Der Unterschied gegenüber der gewohnten Form, in welcher die potentielle Energie eines mechanischen Systems 
auftritt, ist der, das* sie bei einem System elektrischer Theilchen auch von der relativen Geschwindigkeit 
abhängt. Dadurch wird nun eine gewisse Beschränkung de- Weber When Gesetze« bedingt. Es zeigt sich, 
dass es in seiner Anwendung auf die Bewegungen elektrisch geladener Körper zu bedenklichen Conscqueiizeu 
führt, wenn die Dichtigkeit der 1-aduug oder die Grösse der Körper gewisse Grenzen überschreitet. Eine 
ähnliche Schwierigkeit ergiebt sich, wenn mau auf (irund des Webcr'sehcn Gesetzes den Ablauf von Strömungen 
untersucht, welche in einem leitenden Körper irgendwie erregt worden sind. Nur für dünne Drahte stimmen 
die Folgerungen mit den beobachteten That Sachen überein. Bei Körpern von grösseren Dimensionen aber 
besitzen die Bewegungsgleichungen der Elektricitiit ausser den Integralen, welche ein schnelleres oder lang- 
sameres Verschwinden der erregten Bewegung anzeigen, noch andere, durch welche ins Unendliche anschwellende 
Bewegungen dargestellt werden. Heimholt/, von welchem diese Bemerkungen gemacht worden sind, hat damit 
gezeigt, dass das Weber'schc (iteetz in gewissen Fällen zu ltesultaten führt, welche mit dun allgemeinen 
Anschauungen der Mechanik in Widerspruch stehen. So lange diese Widersprüche sich nicht lösen lassen, 
kann dem (icsetz nur die Bedeutung einer Interpolationsformel zugeschrieben werden; innerhalb eines durch 
die Erfahrung abgegrenzten (iebietes führt es zu richtigen Busultuteu, über dasselbe hinaus katin es aber 
nicht angewandt werden, ohne mit anderen Erfahrungsthatsaehen in CouÜict zu geruthon. Immerhin wird es 
dabei einen Unterschied machen, ob die Verhältnisse, unter welchen das Gesetz zu Widersprüchen führt, blos 
denkbar, oder ob sie auch experimentell realisirbar sind, und dieser l*unkt bedarf noch weiterer Aufklärung. 



Mag man nun den hervorgehobenen Bedenken ein noch so grosses Gewicht beilegen, immer umfasste 



der von Weber errichtete Bau noch das ganze Gebiet der beobachteten Thatsachen, er griff mit »einen Vor- 
werken hinüber auf das Gebiet der molekularen Erscheinungen und öffnete seinem Erbauer einen Blick in 
die ferne AVeit der chemischen Affinitäten. Man hätte also erwarten mögen, dass die Breschen, welche an 
einzelnen Stellen in die Mauern gelegt waren, nur einen Anreiz zu verdoppelter Arbeit bilden würden, dass 
man sich eifrig bestrebt hatte, die Lücken zu füllen und die Fundamente zu stärken. Und wenn man der 
Ansicht war, dass physikalische Gesetze schliesslich nichts anderes seien als Interpolatiousformeln, welche sich 
mit einem gegebenen Kreise von Thatsachen decken, so konnte man erwarten, dass eine Formel, welche einen 
so gewaltigen Kreis urufanste, durch kleinere Ergänzungen auch einem etwas erweiterten Kreise sich würde 
anpassen lassen. Wenn dies nicht geschehen ist, wenn man die Weber'sche Theorie verlassen hat, um auf 
einem neuen Fiuidamentc ein neues Gebäude zu errichten, »o sind hierfür andere Gründe maassgebend, welche 
sich nicht gegen einzelne Lücken der Theorie, sondern gegen das ganze Fundament derselben richten, und 
diese wollen wir versuchen, so gut es die Kürze der üeit gestattet, im Folgenden zu schildern. 

Zuerst haben wir eine Art von Vorurtheil zu erwähnen, welches sich gegen die Annahme der 
fe mw irkenden Kräfte richtet, und welches auf keine geringere Autorität sich stützt, als auf die Newtons. 
Iu der That hat Newton die von ihm in die Wissenschaft eingeführte Gravitation nur als eine mathematische 
Ursache bezeichnet ; dass ein Körper durch den leeren Baum hindurch auf einen anderen wirke ohne irgend 
eine Vermittelung, schien ihm absurd. Die Frage aber, ob das Agens, welches mich bestimmten Gesetzen 
wirkend Gravitation erzeugt, ein materielles oder ein geistige» sei, überliess er seinen Lesern. Gelegentlich 



hat er wohl die Idee geäussert, dass die verschiedene Spannung des den Weltraum erfüllenden Aethers die 
Körper von dichteren zu weniger dichten Stellen treibe, und dass hierauf die Gravitation beruhe. Im Ganzen 
hielt er wohl von solchen Speculationen nicht viel und war zufrieden, dass Gravitation exislirt, und das« die 
Körper des Himmels und die Fluthen des Meeres nach ihren Gesetzen sich bewegen. 




IST 



Einen festeren Boden gewannen die unbestimmten Andeutungen Newtons durch Farnd*y, welcher, 
nicht gewöhnt an die Formelsprache der Mathematik, nach einem anschaulichen Mittel suchte, um die Wechsel- 
wirkungen der Körper vorerst auf deu Gebieten der Eloktricität und de» Magnetismus darstellen und begreifen 
zu können. Ein solches Mittel bot sich ihm in den Kraftlinien, deren System wir bei einem Magnet so 
leicht mit Hülfe Ton Eisenfeilspänen erzeugen. Wenn wir eine von solchen gebildete, zwei freundliche Pole 
verbindende Kette betrachten, so sehen wir, das« alle ihre Glieder kleine Magnete sind, welche die ungleich- 
namigen Polo sich zuwenden, welche sich also wechselseitig anziehen und die Kette zu verkürzen suchen. 
Denken wir uns ihre Kudeii festgelöthot au den Polen, welche sie verknüpft, so wird sie diese zu einander 
ziehen und die Bewegung der Pole, welche sonst als eine Folge ihrer in die Ferne wirkenden Kr.irto angesehen 
wurde, scheint jetzt hervorgebracht durch diu Spannung der Kette. Ebensolche Kraaiinicn sali Faraday von 
einem eloktrisch geladenen Körper in den umgebenden isolirenden Baum hinausstrahlcn ; durch Vorgänge von 
verborgener Natur wurde eine Spannung längs der Kraftlinien erzeugt, und diese war die Ursach»' der 
beobachteten elektrischen Erscheinungen. Der Draht, in welchem ein galvanischer Strom sich bewegt, umgiebt 
sich mit Hinglinien magnetischer Kraft und in diesen herrscht eine Spannung vou derselben Art, wie in deii 
von einem Pole erzeugten. Die wechselseitige .Störung der Spannungen, welche zwei neben einander in dem- 
selben Baume befindliche Ströme verursachon, ist die Ursache der scheinbaren elektrodynamischen Wirkung 
in die Ferne. Auch die Tlutsachcn der Induction vermochte Faraduy mit dem System seiner Kraftlinien zu 
verbinden, indem er zeigte, doss in einem geschlossenen Kreise ein inducirter Strom stets dann entsteht, 
wenn die Zahl der ihn durchziehenden Kraftlinien sich ändert, aber er fand kein anseliauliches mechanische» 
Bild für die Beziehung zwischen dem inducirfen und dem iuducirendeu Kreise. Die von Faraday entwickelte 
Theorie stellte die verbreitete und scheinbar selbstverständliche Anschauung, dass dio Conductoren die eigent- 
lichen Trüger der elektrischen Kräfte seien, dass der sie umgebende Raum nur eine passive Rolle spiele, 
sofern er eben für die elektrischen Fluida undurchdringlich ist, auf den Kopf. Die wahre Ursache der 
elektrischen Wirkungen liegt nach ihm gerade in den Ixulatorun, die sogenannten Conductoren sind unfähig, 
die Linien elektrischer Kraft zu leiten und unterliegen nur den Spannungen des sie umgebenden Isolators. 
Es war aber diese Theorie weit mehr als ein geistreiches Spiel mit Möglichkeiten und geometrischen Linien; 
denn Faraday hatte gezeigt, dass die Isolatoren in der That eine wesentliche Rolle bei den elektrischen 
Erscheinungen spielen, dass längs der Kraftlinien wirklich eine Veränderung ihres elektrischen Zustande* 
eintritt; er hatte entdeckt, dass alle Körper der magnetischen Erregung fällig sind, dass also längs der vou 
einem Pole ausstrahlenden Magnetkraftlinien thatsüchlich eine Polarisation dos umgebenden Raumes besteht. 
Wenn aber den von Faraday vorausgesetzten dielektrischen und diamagnetisohen Zuständen eine 
reale Existenz zukommt, so ist auch der Versuch gerechtfertigt, dieselben als die alleinigen Ursachen der 
beobachteten Wirkungen zu betrachten. 

Auch dio mathematische Physik, insbesondere die Lehre vom Potential, führte zu An- 
schauungen, welche mit der Annahme einer unvermittelten Fernwirkung in Widerspruch traten, mit der 
Faraday'schen Lehr,- aber in wesentlichen Punkten sieh berührten. Als dos sicherste and einfechste Mittel 
zur Darstellung der beobachteten Thatsachun wurden mehr und mehr nicht Kräfte betrachtet, welche vou 
den Körpern ausgehen, sondern Differentialgleichungen, welchen die für dio Erscheinungen charakteristischen 
(■rossen genügen. Jode Differentialgleichung aber kann als eine Anweisung aufgofasst werden, den Zustand 
irgend eines Raumclements aus dem eines benachbarten zu berechnen. Man erkennt hieraus in der That die 
Verwandtschaft der mathematischen Auffassung mit Faraday« Idee einer von Element zu Element fort- 
schreitenden dielektrischen oder diamagnetischen Spannung. 

Noch nach anderor Richtung aber vollzog sich in der mathematischen Physik eine Ent Wickelung, 
welche von der Verfolgung atomistischer Theorien abzog und eine neue Methode der theoretischen Forschung 
in den Vordergrund stellte. Auf Grund zweier allgemeiner Sätze, der Prinzipien der Energie und Entropie, 
war es gelungen, eine Theorie der Wärme zu entwerfen, welche eine Fülle von ueuor und überraschender 
Aufklärung brachte. Der eigenthümlicho Vorzug dieser Theorie schien darin zu bestehen, dass sie von jeder 
besonderen Annahme über die Natur der Wärme unabhängig war, dass der Wechsel der Vorstellungen aut 
ihre unveränderte und allgemeine Gültigkeit keinen Einüuss haben konnte. Es lag nahe, die hierdurch 
gegebene Methode auch auf anderen Gebieten zur Anwendung zu bringen und dio Gesetze der Erscheinungen 
nicht durch spceielle Hy|x>thc«en über dio Nutur der Körper, sondern durch jene allgemeinen Frineipion zu 
verbinden. So gewährte das Princip der Energie auf dem Gebiete der Elektricität die Möglichkeit, von den 
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Gesetzen der pondoromotorischeii und elektromotorischen Wirkungen des galvanischen Stromes das Eine aus 
dem Anderen ru entwickeln. 

Faradays geniale Intuition von einer physischen Existenz der Kraftlinien, so fruchtbar sie für «eitle 
eigenen Entdeckungen gewesen war. inusste gegen die Theorie der Fernwirkung zurückstehen, so lange sie 
koine mathematische Formulirung gefunden hatte. Diese wurde ihr durch Maxwell zu Theil; der Kampf der 
Theorien wurde nun mit gleichen Waffen geführt und es zeigte sich zunächst, das» ihre Resultate im Ganzen 
in überraschendem Maas.se übereinstimmten. Bald aber gelangte Maxwell auf dem Boden seiner Theorie zu 
einer grossen und folgenreichen Entdeckung, indem er zeigte, dass in einem Isolator transversale elektrische 
und magnetische Wellen fortschreiten konneu und dass im Lufträume ihre Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
gleich der Geschwindigkeit des Lichtes ist. Darauf gründete er seine elektromagnetische Theorie 
des Lichtes, welche durch eine Beihe späterer Beobachtungen eine wenn auch nicht vollkommene Bestätigung 
fand. Zwar gelang es Hehnholtz, die Formeln der Maxwell'schen Lichttheorie auch aus den Gesetzen der 
elektrischen und magnetischen Fernwirkungeii zu gewinnen, allein einfacher und unmittelbarer blieben doch 
die Entwicklungen von Maxwell. Es zeigte sieh auch hier, dass die Methode Faraday* der Theorie der 
Fernwirkungen überlegen ist, wenn es sich darum handelt, die Erscheinungen durch Differentialgleichungen 
zu beschreiben. Die Maxwoll'sche Theorie war aber nicht blos deshalb von Bedeutung, weil sie die Er- 
scheinungen des Lichtes mit denen der Klektricitiit zu einem einheitlichen Ganzen verband, sie eröffnete auch 
für die Lehre von der Kiekt ricitut selbst eine neue Bahn. Denn wenn das Licht auf elektrischen Schwingungen 
beruht, so müssen auch umgekehrt elektrische Schwingungen die Eigenschaften des Lichtes besitzen ; es müssen 
sich Strahlen elektrischer Kraft nach denselben Gesetzen durch den Baum verbreiten, wie Lichtstrahlen 
Mit dieser Erkenntnis» war der Weg gewiesen, auf welchem die Entscheidung zwischen der Theorie der 
Fernwirkungen und der Faraday 'sehen Anschauung zu suchen war. Elektrische Schwingungen vollziehen sich 
überall da, wo entgegengesetzte elektrische Ladungen zweier Conductorun in dem überspringenden Funken sich 
ausgleichen; nach der alten Thoorio ist oiue solche Stelle der Ursprung einer doppelten Kraft, einmal einer 
unmittelbaren Fernwirkung, welche zu ihrer Ausbreitung keiner Zeit bedarf und welche als die wesentliche 
Ursache der Erscheinungen zu betrachten ist. Dazu kommt aber noch eine secundäre Wirkung ah Folge der 
elektrischen und magnetischen Polarisation des umgebenden Luftraumes, und diese geht mit der (ieachwindigkeit 
des Lichtes von der Fuukenstrecke aus. Nach der MaxweU'schon Thooric sind die den Gesetzen des Lichtes 
gehorchenden Strahlen elektrischer Kraft das einzig Vorhandene, alle von der Fuukenstrecke erzeugten 
Wirkungen weiden durch Wellen vermittelt, welche mit Lichtgeschwindigkeit im Baume dahineilen. Nun 
hat Hertz durch seine aus unscheinbaren und mühevollen Anfangen so glitnzend entwickelten Arbeiten gezeigt, 
dass von oiner Fuukonstrocke aus thatsüchlich Wirkungen mit endlicher Geschwindigkeit sich verbreiten, dass 
ihre geradlinige Bahn durch die Zwischenmedien ebenso zurückgeworfen und gebrochen wird, wie die Strahlen 
des Lichtes, und die von ihm beobachteten Thatsaehen machen nirgends die Annahme nothwendig, dass ausser 
den vermittelten Wirkungen etwa noch eine unmittelbare Femwiikung der Punkenstrecke existire. Jteiu 
Ncwton'schen Grundsätze entsprechend, dass man zur Erklärung der Erscheinungen nicht mehr Ursachen 
zulassen soll, als wahr sind und zur Erklärung jeuer Erscheinungen ausreichen, wird man also auf dem Gebiete 
der Elektricitüt die Annahme unvermittelter in die Ferne wirkender Kräfte fallen lassen und die Maxwell'sche 
Theorie als diejenige betrachten müssen, welche dem gegenwärtigen Standpunkte unserer Erfahrung entspricht. 

Was ist nun durch die im Vorhergehenden geschilderte Bntwickolung gegen die 
Grundanschauungen der Weber' sehen Elektrodynamik bewiesen und was ist an ihre Stelle 
gesetzt? Webers Theorie war auf zwei verschiedene Pfeiler gegründet, die Annahme der unmittelbaren 
Wirkung in die Ferne und die Vorstellung von der atomistischeu Constitution der Materie; von diesen hat 
»ich der erste den Erscheinungen gegenüber als unzureichend und überflüssig erwiesen; dagegen ist der zweite 
durch die MaxweU'sche Thooric in keiner Weise erschüttert; donu über den Mechanismus, auf welchem die 
Ausbietung der elektrischen Kraft beruht, macht diese keine specielle Annahme. Man kann ebensowohl an 
Wellen in einem den Baum continuirlich erfüllenden Medium, an Spannungen und Drucke zwischen deu 
benachbarten Vnlunielenienten eines solchen denken, wie an Uebertragung von Theilchen zu Theilchen iu 
einem atoraistisch coiistituirten Mittel In dem letzteren Falle wird dann auch die Wirkung in die Ferne 
von Neuem in dio Theorie eingefügt, mit der Veränderung, dass sie nicht mehr für beliebig grosse, sondern 
nur noch für molekulare Distanzen als vorhanden betrachtet wird. Wenn aber eine solche Annahme sich 
als nützlich und fruchtbar für den weiteren Fortschritt der Wissenschaft erweist, so wird das gegen die 
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Fernwirkungen im Allgemeinen bestehend« Vorurthnl nicht hindern, sie zu verfolgen. Mag die Ueberzeugung, 
dann Wirkungen durch Druck und Spounung exislircii, (ine unmittelborc sein, mag ihre Annahme unserer 
Empfindung näher liegen, so wissen wir doch tatsächlich nicht« darüber, wie «io zu Stande kommen, und 
»Muh bei ihuen wirkt schliesslich jeder Korper da, wo er nicht ist, also in die Ferne. In diesem Sinne ist 
durch die Bestätigung der Maxwell'schen Theorie auch gegen die Annahme der Fernwirkung keine Ent- 



Die Theorie der Fernwirkungen hat zwei Jahrhunderte hinter eich ; wir werden nicht erwarten, da»« 
die neuen Methoden, welche an ihre Stelle treten sollen, una in einer ebenso durchgebildeten und einheitlichen 
Form gegellübertreten. Vorerst werden jedenfalls die Erscheinungen der Schwere von den übrigen Oebieten 
der Physik durch eine tiefe Kluft geschieden. *n lange es nicht gelingt, die Newton Wh« Anziehung als eine 
mittelbare Wirkung zu erkliiren, bedingt, durch Zustandsünderungen eines den Weltraum erfüllenden A et her* 
Die Versuche, weh ho nach dieser Richtung in neuerer Zeit gemacht sind, von Riemanns metaphysischer 
Hydrodynamik bis zu Isenkrahes kinetischer Theorie, haben nicht den Charakter einer physikalischen Erklärung. 
Sie gründen sich auf ein« Art von Transeoendentalphysik, insofern sie den die Gravitation erzeugenden 
Körpern Eigenschaften zuschreiben, welche kein physischer Körper jemals besitzt. Aber auch abgesehen 
hiervon tritt uns eine einheitliche Methode nicht entgegen, vielmehr liegt ein unleugbarer Kelz dl 
würtigen Entwickelung gerade in der Mannigfaltigkeit der («esichtspunkte, von welchen aus man 
Zusammenhang und Ordnung in da» Reich der Erscheinungen zu bringen. Dabei sind die leitenden tiedanken 
nicht so von einander geschieden, da** der eine den anderen ausschlösse, vielmehr vermögen sie in mannig- 
facher Weise sich zu durchdringen und zu ergänzen, und dieses Verhältnis» wollen wir nicht vergossen, wenn 
wir im Folgenden einige Punkte, welche in der neueren Entwickelung der theoretischen Physik von Bedeutung 
sind, gesondert hervorheben. 

Der erste derselben betrifft den Hegriff der Energie, welcher eine fundamentale Bedeutung 
besitzt, weil er der einzige ist, den alle (iebiete der Physik gemeinsam haben. Es liegt daher nahe, in jedem 
einzelnen die Energie an die Spitze der Theorie zu stelicu und die verschiedenen (iebiete mit einander durch 
das Princip der Erhaltung der Energie zu verbinden. Man ist aber noch weiter gegangen, indem man ver- 
sucht, die Energie als eine reale Substanz, die Materie als die Erscheinungsform der Energie zu betrachten ; 
den verschiedenen Klassen physikalischer Thatsoehen entsprechend hat man eine mechanische, thermische, 
elektromagnetische und chemische Form der Energie. Wenn e» bisher als ein Ziel der Wissenschaft betrachtet 
wurde, diese verschiedenen Energien auf die einzige Form der mechanischen oder noch bestimmter der kine- 
tischen zu reduciren, so wird demgegenüber die Aufgabe der Forschung beschrankt auf die Untersuchung der 
Factoron der Energie in den einzelnen Gebieten, der Wege, auf welchen sie sich bewegt und ihre Verwandlungen 
vollzieht. Die zu Anfang gestellte Forderung, dem Begriffe der Energie eine führende Rolle bei der Ent- 
wickelung der Theorien zu ertheilen, dürfte in weitem Umfange erfüllt sein. Das Hamilton'sche Princip der 
enthält in seiner ursprünglichen Form die Differenz der kinetischen und potentiellen Energie, es 
in seiner weiteren Ausbildung die Möglichkeit erkennen, die potentielle Energie durch die Energie ver- 
borgener Bewegungen zu ersetzen, die Fernwirkungen durch Bewegungen in einem Zwischenmedium zu erkliiren. 
Die mechanische Theorie der Wärme hat den wichtigsten Beitrag zu der Entwickelung de« Energiebegriff* 
geliefert, die neueren Darstellungen der EleklriciUitslehre nehmen ihren Ausgang gleichfalls von demselben. 
Li keinem Uebiet« aber liefert dos Princip von der Erhaltung der Energie ein hinreichendes Fundament 
zu der Enlwickelung der Theorie, vielmehr kommen überall andere von demselben völlig unabhängige That- 
sachen der Beobachtung hinzu. Es mus* ferner hervorgehoben werden, das« das praktische Interesse, welches 
sich für uns mit der Aufstellung allgemeiner Theorien verbindet, in den wenigsten Fällen durch die blosse 
Kenntnis* der Energie und ihrer Umsätze befriedigt wird, dass also auch nach dieser Richtung dos Energie- 
prineip unzureichend ist. Die Auffassung, das« die Energie eine von den Köriiern unabhängige Existenz 
besitze, das« diese nur die (iefasse seien, in welchen die Bewegungen der Energie sich vollziehen, dürft« vor 
Allem auf dem (iebiete der Mechanik schwer durchzuführen »ein. Endlich wird die Wissenschaft sich nicht 
an der Existenz der verschiedenen Arten der Energie und der Thatsache ihrer Verwandelbarkeit genügen 
lassen, «ie wird vielmehr immer der Frage nachgehen, ob jene nicht durch die innere rebereinstimmung der 
Energieformen zu erklären «ei. Aehnlich hat mau früher Licht, Wärme, Elektrintät und Magnetismus durch 
Wirkungen ebenso vieler imponderabler Körper erklärt, während wir gegenwärtig nur die Existenz eines 
einzigen anzunehmen brauchen. 

Loop, zxvm, ±i 
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Insofern die Energetik gegen die Metboden der Molekularphysik »ich wendet, ordnet nie «ich den- 
jenigen Theorien unter, welche Ton der Vorstellung einer con t i nui r 1 ichen Kaumerfüllung 
Gebrauch machen. Auf Grund der mannigfaltigen Thatsachen legen sie den Volumolomenten einen Körpern 
Eigenschaften bei, welche mit dem Orte eine »tetige Zu- oder Abnahme erleiden können; sie suchen zwischen 
den hierdurch gegebenen Grossen mathematische Beziehungen zu finden, welche die beobachteten Zusammen- 
hänge wiedergeben. Die (ileichungen, welche uns durch die Theorien des Conti nuum* geliefert werden, liaben 
den grossen Vorzug, eine Geltung zu besitzen unabhängig von den Vorstellungen, welche wir mit den in ihnen 
enthalteneu Grossen verbinden. Sie liefern uns eine möglichst vollständige und möglichst einfache Beschreibung 
der Erscheinungen. Nun ist aber unsere Aufgabe nicht, die Erscheinungen zu beschreiben, sondern zu erklären, 
da« lieissl, bewegliche Systeme zu ersiuneu, welche Bilder der unbekannten realen Vorgänge sind, N dass jeder 
zwischen den Körpern stattfindenden Beziehung eine solche gleicher Art in dem Modelle, jeder Veränderung, 
welche wir mit diesem vornehmen können, ein realer Vorgang in der Well der Erscheinungen entspricht. 
Forderung wird durch die mathematischen Formeln der Continuumtheorien nicht befriedigt ; wir werden 
wieder nach einer anschaulichen Interpretation derselben suchen, um einen Leitfaden für dio weitern 
Forschung zu gewinnen. In Uebereinstimmung hiermit sagt Maxwoll in seiner dynamischen Theorie der 
(Jose: „Die Eigenschaften eines Körpers, von welchem man annimmt, dass er ein einförmiges Continuum sei, 
mögen dogmatisch behauptet, sie können aber nicht mathematisch erklärt werden." 

In der Einleitung zu der Abhandlung Uber Faraday» Linien der Kraft stellt Maxwell die Darstellungen 
der Erscheinungen durch mathematische Furmeln und durch physische Hypothesen einander in ansprechender 
Weise gegenüber. Er sagt, dass man im ersten Falle die zu erklärenden Erscheinungen aus den Augen verliere 
und dass die Verfolgung mathematischer Consequenzen keine neue Einsicht in den Zusammenhang der Dinge 
eröffne. Auf der luidorcii Seite zeigen uns physische Hypothesen die Erscheinungen nur m einem Spiegel; 
die gelungene Erklärung eines beschränkten Kreises verblendet gegen die Thatsacheu und verleitet zu über- 
eilten Schlüssen. Maxwell sucht demnach eine Methode der Untersuchung zu entdecken, welche dem Geiste 
bei jedem Schritt den Halt einer klaren physischen Anschauung giebt, ohne ihn von den Erscheinungen wog 
zu der Verfolgung analytischer Feinheiten zu verlocken und ohne ihn zu Gunsten irgend einer vorgofassten 
Meinung über die Thalsachcn hinaus zu fuhren. Diesen Bedingungen genügt er durch die Methode der 
mechanischen Analogien, auf welche or »eine Theorie der Elektrodynamik gegründet hat. Die Hypo- 
these, welche ihr zu Grunde liegt, ist die, dass zwei galvanische Strome eine Verkettung von derselben Art 
besitzen, wie die Mechanismen, welche wir jetzt ol» bicyklisclie Systeme bezeichnen. Unter dieser Voraussetzung 
müssen die typischen (ileiehumrun der letzteren auuh für zwei galvanische Ströme gelten, und Maxwell gelaugt 
so in der That zu den Gesetzen für die elektromotorischen und ponderomotorischen Wirkungen der Elektro- 
dynamik. 

Die Methode der mechanischen Analogien steht nicht, wie die Energetik und die Theorien des 
Continuum«, im Gegensätze zu der Molekulartheorie. Der natürliche Zusammenhang, welchen wir der typischen 
Form eines eyklischen Systems unterordnen, kann eben»" gut durch eine von Molekel auf Molekel ausgeübte 
Wirkung bedingt sein, wie durch ein den Kaum continuirlich erfüllendes Mittel. Es ist aber nicht anxu- 
dass wir die Vorstellungen der Molekulartheorie sobald werdun entbehren können. In der Chemie 
bilden die der Energetik zugänglichen Erscheinungen des chemischen G leidige wichts nur einen Theil 
der zu erklärenden. Die Frage, weshalb die chemischen Elemente nach bestimmten Verhältnissen zusammen- 
treten, um foste Körper von bestimmter Krystallfonu zu bilden, hangt mit den Gesetzen des chemischen 
Gleichgewichts ebenso wenig zusammen, wie die Theorie der ElaBticität mit den Gesetzt des Schmelzen* 
und Verdampfens. In der Optik werden wir überall da, wo die Erscheinungen des Lichts mit der chemischen 
Constitution iler Körper zusammenhängen, auf die Annahme kleinster von einander unabhängiger Theilchon 
gefuhrt, deren Natur eine so absolut unveränderliche ist, da« sie in dem entlegensten Sterne genau dieselben 
lioncii ausführen, wie in der Flamme eines Buuscn'schen Brenners. Wenn man dio kinetische Theorie 
Gase auch nur als eine mechanische Analogie gelten lassen will, so dürfte sie doch sehr wahrscheinlich 
ben, dass in einem Oase kleinste Thei leben existiren, welche in gewissem Sinne unabhängig von 
einander sich bewegen. Die Biologie auf dem Gebiete der Botanik wie der Zoologie ruht durchaus auf den 
Vi. »Stellungen der Molekulartheorie. Dio Theorie de» Continuum* selbst hat bei den erwähnten Erscheinungen 
nicht versucht, die Molekeln und Atome als überflüssig zu erweisen, sie behauptet nur, dass die Vorstellung 
von denselben nicht die letzte ist, bis zu welcher wir vorzudringen vermögen, und in diesem Sinne hat 
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William Thomson die Theorie der Wirbel in einer reibungslosen Flüssigkeit verwerthet. Bei dieser Wendung 
betrachtet die Continnumtheorie nicht mehr die Körper als gleichförmig den Baum erfüllend, sie denkt rieh 
nur hinter den Körpern ein ideales Fluiduni, auf dessen Bewegungsformen die Erscheinungen der Körper- 
weit beruhen. (Schlug folgt) 



Eingegangene Schriften. 



Geschenke. 

(Vom 15. October bis 15. Noveinl>er 1892.) 

r, Paul: Beitrag aur Kenntnis« d< 
Obstbäume. Sep.-Ab«. - Oiebt es eine Pra- 
Pflanten für gewisse Krankheiten? 
Sep.-Abz. — Die Versucbs-SUtionen für Gartenbau. 
Sep.-Abz. — Welche Massnahmen sind insbesondere 
in organisatorischer Beziehung bisher von den ver- 
schiedenen europäischen Staaten eingeleitet worden, 
um die Erforschung der in wirthschaftlicher Hinsicht 
bedeutsamen l'flanzenkrankheiten zu befördern und 
die schädigenden Wirkungen derselben zu reduciren, 
und was kann und mnss in solcher Richtung noch 
gethan werden? Sep.-Abz. — Protection des animaux 
utile«; destruetion des animaux et eryptogames nui- 
sible*. Mesures de legislation internationale a prendre 
ponr atteindre ces buts. Sep.-Abz. — Krebs an Hihn 
m'ffrum. Sep.-Abz. — Ueber Frostschorf an Apfel- 
und Biriienstärnmen. Sep.-Abz. — Ueber die Spalt- 
öffonngen bei den liliaceen. Sep.-Ab/. — Ueber die 
Spaltöffnungen bei Amaryllideen und Liliaceen. Sep.- 
Abz. — Studien über die Ernährung der Obstbäume. 
Sep.-Abz. — Die Entstehung der Kostllockeu auf 
Aepfeln und Birnen. Sep.-Abz. — Die Krankheiten 
der Hopfeupflanzc. Sep.-Abz. — Der Einfluss der 
Luftfeuchtigkeit. Sep.-Abz. — Ueber den Krebs der 
Apfelbaume. Sep.-Abz. — Einfluss der Wasserzufuhr 
auf die Ausbildung der Gcrstenpflanze. Sep.-Abz. — 
Mittheiiungcn uus dein Gebiete der Phytopathologie. 
). Die I/ohkraiikhcit an Kirschen. II. Die sympto- 
matische Bedeutung der Intiimesrenzeu. Sep.-Abz. — 
Ueber das Abwerfen der Blätter. Sep -Abz. — Die 
Knollenrnaser der Kcrnobethäume. Sep.-Abz. — Ueber 
die Steeklingsvertnehrung der Pflanzen. Sep.-Ab». — 
Der Antrag Schultz-Lupitz im preußischen Ahgeonl- 
netenhause betreffend die Errichtung einer Versuchs- 
austalt ihr Pflanzenschutz. Sep.-Abz. - Zeitschrift für 
Pilanzenkrankheitrii. Organ für die Get.aintiiiteiej.sen 
des Pflanzenschutzes. Bd. II. litt. 1—4. Stuttgatt 
1892. 8». — Die Schoden der einheimischen Kultur- 
pflanzen durch tierische und pflanzliche Schmarotzer, 
sowie durch andere Einflüsse. Berlin 1888. 8". — 
Die Obstbauuikrankhciten. Berlin 18711. 8". — Po- 
puläre Ptlan/cnphysiologic für Gärtner. Ein Ralligebvr 
bei Ausführung der praktischen Aibeiten wie auch ein 
Leitfaden für den Unterricht an Gärtnerlehranstaltw. 
Stuttgait 1891. 8". — Pflanzenschutz. Anleitung tur 
den praktischen Ijimiwirt zur Erkennung und Be- 
kaniptung der Beschädigungen der Kulturpflanzen. 
Kerlin 1892. 8». — Zur Charakteristik der Albicatio. 
Nachtrag zu den „Studien über Verdunstung". Sep - 
Ab«. — Weitere Beobachtungen über Gelblleckigkeit. 
Sep.-Abz. — Die Lohkrankheit der Kirschbaume. 



Sep, 
Sep, 



Sep.-Abz. — Massink, A.: 

ind Hyacinthen. Sep.-Abz. 
l:LesAlgues deP-K.-A.Schousboe, 
recolteos au Maroc & dans In Mfditerranee de 1815 
* 1829. Sep.-Abs. 

Kittler. Erasmus: Handbuch der Elektrotechnik. 
Erster Band. Zweite Auflage. Stuttgait 1692. 8». 

Jahresbericht Ober die Verwaltung des Medicinal- 
wesens. die Kranken-Anstalten und die öffentlichen 
Gesundheitaverhaltnisfe der Stadt Frankfurt a. M. 
Hrrausgeg. von dem ärztlichen Verein. XXXV. Jg. 

1891. Frankfort a. M. 1892. 8». 

Ebstein. W.: Le regime des diabetiques. Paris 
1893. 8». 

Kollmann, J. : Affen-Embryonen aus Sumatra und 
Ceylon. Sep.-Abz. — Beitrage zur Embryologie der 
Affen. Sep.-Abz. — Odontologische Erhebungen. Basel 

1892. 8». — Mittheiiungcn aus dem anatomischen 
im Vesalianum zu Basel. Sep.-Abz. — Die 
des Ober- und Unterkiefers bei den Europäern. 

Abz. 

Ochtenioi, Carl: Zur Entstehung des Erdöles. 
■Abz. 

Kitter, A. : Beitrag zur Theorie des elastischen 
Stosses. Sep.-Abz. — Ueber die Fortpflanzung der 
Spannungen in elastischen Körpen). Sep.-Abz. — 
Die Fortpflanzung der Wasserwellen. Sep.-Ab». 

Bergbohm, Jnlin«: Entwurf einer neueu Integral- 
rechnung auf Grund der Potenzial-, Ixtgorithmal- uud 
Numeralrechnuiig. Die rationalen algebraischen und 
die goniometrischen Integrale. I .eipzig 1892. 8°. 

Felix, Johanne«, und Lenk, Hans : Ueber die 
tektonischen Verhaltnisse der Republik Mexiko. Berlin 
1892. 8». 

Anger, 8.: Das Gräberfeld zu Rondsen im Kreise 
Graudeuz. Graudenz 1890. 4". 

Hann, J.: Weitere Untersuchungen über die 
tägliche Oscillation des Barometers. Sep.-Abz. 

Dreher, Engen : Der Materialismus, eine Verirrung 
des menschlichen Geistes, widerlegt durch eine zeit- 
gcuiösse Weltanschauung. Berlin 1892. 8*. 

Müller, Fei«: Zeittafeln zur Geschichte der 
Mathematik. Phvsik und Astronomie bis zum Jahre 
1500, mit Hinweis auf die Quellen. Litteratur. Leipzig 
1892. 8». 

Doutrelepont : Ueber Haut- und Schleimhout- 

tttborcsAose. i>ep.-Abz. 

Radde, Gustav: Reisen im Süden von 0«t -Sibirien 
in den Jahren 1855— 1859 incl. Bd. I. Die Säuge- 
thierfauna. St. Petersburg 18ti2 4». — Berichte über 

tr 
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die biologisch-geographischen Untersuchungen in den 
Kauk«*usländern. Erster Jahrgang. Reisen im Min- 
grelischeu Hochgebirge und in seinen drei Längen- 
hochtbälern (Rion. Tskenis-Tsuuali und Ingun. Tiflis 
1866. 4». — Wissenschaftliche Ergebnisse der im 
.Iahte 1886 Allerhöchst befohlenen Expedition nach 
Transcaspicti. Bd. I. Zoologie. Tiilis 1890. 8«. — 
Kurze Geschichte der Ent Wickelung de» Kaukasischen 
Museums wahrend der ersten 25 Jahre seines Bestehens 
1. Januar 18ti7 bis 1. Januar 1892. Tillis 1891. 8«. 

Angström, Knut : BolometrUchr Untersuchungen 
Uber die Stärk« der Strahlung Terdünnter Gase unter 
dem Einflüsse der elektrischen Entladung. Sep.-Abz. 

VI. Jahresbericht 1 1890 1 der ornithologi sehen 
Beobachtungsstationen im Königreiche Sachsen. 
Bearbeitet von A. B. Meyer und F. Helm. Nebst 
einem Anhange: Die sonstige Landeslauna («treffende 
Beobachtungen, und einem \ erzeichuisse der bis jetzt 
im Königreiche Sachsen beobachteten Vogel mit An- 
gal* über ihre sonstige geographische Verbreitung. 
Mit einer Vegetatious-Karte der Erde. Berlin 1892. 4". 
Geschenk des Herrn Hoiraths Dr. A. B. Meyer in 
Dresden."! 

Schorlemmer. Carl: I,ehrbuch der Kohleustoff- 
verbindnngen oder der organischen Chemie. Zugleich 
als zweiter Band von Roscoe-Schorlemmct *s kurzem 
Lehrbuch der Chemie. Dritte verbesserte Auflage. 
Zweite Hälfte. 2. Abtbeiiung. Braunschweig 1892 8". 

Rotenbach, Ottomar: Ansteckung, Ansteckung!» 
furcht und die barteriologische Schule. Stuttgart 
1892. 8°. — Der Komtnabaciüus. die uiudicinische 
Wiasenschaft und der ärztliche Stand. Sep.-Abz. — 
Bemerkungen zur Mechanik des Nervensystem* (die 
oxygene. organische Energie . Sep.-Abz. 

Oberbeck, A. : Apparat zur Demonstration der 
Wheatstone'schen Bruckenanordnung. Sep.-Abz. — 
Ueber das Verhalten des ätiotropen Silbers gegen den 
electriachen Strom. Sep.-Abz. 

Geinitz, H. B. : Die Versteinerungen den Herzog- 
thums Sachsen-Altonburg. Sep.-Abz. — Bericht Uber 
die neue Aufstellung in dem königl. Mineralogischen 
Museum zu Dresden. Sep.-Abz. — Statistischer Be- 
richt über den Betrieb der unter konig), sächsischer 
Staatsverwaltung stehenden Staats- und Privat. Eisen- 
bahnen mit Nachrichten über Eisenbahn-Neubau im 
Jahre 1891. Nebst Heilage. Dresden 1892. 4". 

Lubbock, Sir John: A contribution to our 
knowledge ot Seedlings. Vol. I. Ii. London 1892. 8». 

Wahnschaffe. Felix: Bericht über den von der 
geologischen Gesellschaft in Lille veranstalteten Aus- 
flug in das Qiiartargelnet des nördlichen Frankreich 
und des südlichen Belgien. Sep.-Abz. 

Ritter, A. : I^ehrbuch der analytischen Mechanik. 
Zweite Auflage. Leipzig 1883. 8»." — Lehrbuch der 
Ingenieur-Meihanik. Zweite Auflage. Uipzig 1885. 
8". — Lehrbnch der technischen Mechanik. Sechste 
Auflage. Leipzig 1892. 8°. 

Beobachtungs-Ergebnisse der königlichen Stern- 
warte zu Berlin. Hit.fi. Berlin 1892. 4». (Geschenk 
des Herrn Observator Dr. Knorre in Berlin. ) 



Unser Wissen von der Erde. Allgemeine Erd- 
kunde und Länderkunde von Europa. Heranageg. unter 
fachmännischer Mitwirkung von Alfred Kirchhoff. 
Lfg. 157-163. Wien. Prag. Leipzig 1892. 80. 

Ankäufe. 
(Vom 15. <)et..!.er Iii* I.Y November 1HÖ2.) 

Deutsche Medicinische Wochenschrift. Begründet 
von I'aul Börner. Herausgeg. von S. Guttmann. 
Jg. XVIII. Nr. 37 — 45. Berlin 1892. 4». 

Göttingische gelehrte Anseigen unter der Auf- 
sicht der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften. 
1892. Nr. 18-21. Göttingen 1892. 8». 

Nature A weeUy Hhntnted Journal ot «cience. 
Vol. 46. Nr. 1193 -1201. I/ondon 1892 4«. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta- 
tistik. Ilerausgcg. von Friedl ich Umlauft. Jg. XV. 
Nr. 1, 2. Wien, Pest. I^ip/.ig 1892. 8». 

A Petormanns Mittheilnngen aus Justus Perthes' 
Geographischer Anstalt. Herau'geg. von A. Supan. 
Bd. 38. Nr. 9, 10. Ergauzungshcfl. Nr. 104, 105. 
Gotha 1892. 4». 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie and 
Falaeontologio. Unter Mitwirkung einer Anzahl von 
Fachgenossen herausgeg. von M. Bauer. W. Dame«, 
Tb. Liebisch. II. IM. 2. Hft. Stuttgart 1892. 8". 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. 
25. Jg. Nr. 14. 15. Berlin 1892. 8». 

Deutscher UniversitAts-Kalender. 42. Ausgabe. 
Winter-Semester 1892. Herausgeg. von Professor Dr. 
F. Ascherson. II. Theil. Berlin 1892- 8». 

Philosophicat Society in Glasgow Proceedings. 
Vol. XVHI. XIX. Glasgow 1887. 1888. 8°. 

The Zoologicnl Record. Vol. XXVIII. Edited 
by D. Sharp. London 1892. 8». 

Kosmos. Zeitschrift für einheitliche Weltanschauung 
auf Grund der Entwicklungslehre. In Verbindung mit 
Charles Darwin und Ernst Uaeckel sowie einer Keihe 
hervorragender Forscher auf den Gebieten de* Dar- 
winismus herausgeg. von Dr. Otto Caspari, Gustav 
Jager und Ernst Krause. Jg. 1. II. Leipzig 
1877. 1879. 8». 

Nenmayr, Melchior: Erdgeschichte. Bd. I. II. 

Leipzig und Wien 1890. 8«. 

Valentin!, O.: Kepertorium für Anatomie und 
Physiologie. Bd. I — VIII Berlin. Bern uud St. Gallen 
1836 — 1843. 8*. 

Untersuchungen zur Naturlehre des Menschen 
und der Thiere. Herausgeg. von Jac. .Moleschott. 
Bd. I— VIII. 1. Hft. X— XI. Frankfurt a. M., Glessen 
1857-1876. 8". 



Tauschverkehr. 
(Vom l.Y April bis 1.Y Mai 1S92. Schhiss.) 
Annales des Mines. Ser. IX. Tom. I. Livr. 3 

de 1892. Paris 1892. 8°. 

Royal Society in London. Proceedings. Vol. L. 
Nr. 303— 806. London 1892. 8«. 
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Royal Metoorological Society in London. Quar- 
terly Journal. Vol. XVIII. Nr. 81. London 1892. 8°. 

Royal Microscopica! Society in London. Journal. 

1892. PL 2. London 1892. 8». 

Anthropologien Institute of Gr tat Britain and 
Ireland in London. Journal. Vol. XXI. Kr. 3. 
Ixmdon 1892. 8". 

Geologittt' Association in London. Proeeedings. 
Vol. XII. P. 6. 7. I-ondon 1892. 8°. 

Manchester Geological Society. Transactions. 
Vol. XXI. Pt. 13—17. Manchester 1892. 8». 

Edinburgh Geological Society. Trausactions. 
Vol. VI. P III. Edinburgh 1892. 8». 

North of England Institute of Mining and 
Mechanical Engineer* in Newcutle - upon • Tyne. 
Transactioim. Vol. XLI. P. 1. Newcastle-ujion-Tyne 
1892. 8« 

Franklin Institute in Philadelphia. Journal. 
Vol. CXXXIII. Nr. 793-797. Philadelphia 1892. 8» 

Royal Geographica! Society in London. Pro- 
eeedings. N. S. Vol. XIV. Nr. 3— 5. London 1892. 8». 
Soci«$ Royale de Geographie in Anvert. 

Bulletin. Tom. XVI. Fase. 2. 3. Anver» 1892. 8°. 

Kon.Nederlandsch Aar dr.j k sk uridig Genootschap 
in Amsterdam. Tij.Uchritt. 8er. II. Deel IX. Nr. 1-8. 
Leiden 1892. 8". 

8ock • beige de microscopie in Brüssel. Bulletin. 
Annee XVIII. 1891-1892. Nr. II— V. Bruxell«. 
1892. 8». 

Academie royale de Medecine de Belgiqne in 

Brüssel. Memoire« couroiincs et autres memoire». 
Tom. XI. Fase 2 Brux.üe» 1892. 8«. 

— Bulletin. Ser. IV. Tom VI. Nr. 1—8. 
Bruxelles 1892. 8°. 

Universität 8t Wladimir in Kiew, l'niversitäts- 
Nachneliten. Tom. XXXII. Nr. 1—3. Kiew 1892. 
8». (Russisch.; 

Kaiserliche Geographische Geiellichaft in St 
Petersburg, Bulletin. Tom. XXVII. 1891. Hft VI. 

St. Petersburg 1892. 8". (Russisch.) 

Geologiska Forening in Stockholm. Förband- 
lingar. Bd. XIV. litt. 4. Stockholm 1892. b». 

R. Accademia dei Lincei in Rom. Classe < Ii 
scienze morali, storiche e filolugiche. Atti. Ser. IV. 
Vol. IX. Pt. 2. September — Den ruber 1891. Roma 
1891. 1892. 4». 

Rendiconti. Ser. V. Vol. I. Fa»c. 1, 2. 

Roma 1892. 8». 

— Clnsse di »Clenze, (iniche. matenmtiche e na- 
tural!. Atti. Rendiconti. Ser. V. Vol. I. 1" Semeslre 
Fase. 1—8. Roma 1892. 8«. 

R Comitato geologico d'Italia in Rom. Bol- 
lettino. Ser. III. Vol. II, Nr. 4. Vol. III, Nr. 1. 
Roma 1891, 1892. 8«. 

Melbourne Observatory. Monthly Record of re- 
«ulU of Observation» in Meteorology, Terrestrinl Mn- 
goeüsm etc. June— December 1891. Melbourne. 8». 



New - York Microscopieal Society. Journal 
Vol. Till. Nr. 1, 2. New York 1892. 8». 

The Journal of comparaüve medieine and 
veterinary Archive*. Edited by W. A. Couklin. 
Vol. XIII. Nr. 1-3. New York 1892. 8». 

Department of Agrieulture in Washington. 
Monthly Weather Review. Octoher— DecemW 1891, 
January 1892. Washington 1891. 1892. 4°. 

Michigan State Agricultnral College in Lansing. 
Bulletin. Nr. 78-85. Lansing 1891. 1892. 8». 

• 

(Vom 15. Mai bis 15. Juni 1892.) 
Jahrbuch der Hamburgischen wissenschaftlichen 
Anstalten. II. Jg. Hamburg 1885. 8«. 

Naturbistorische Gesellschaft zu Hannover. 

40. und 41. Jahresbericht für die Geschäftsjahre 
1889 90 und 189091. Hanuovcr 1892. 8». 

Entomologischer Verein in Berlin. Berliner 

Entomologie, he Zeitschrift Bd. XXXVII. (1892.! 
Erstes Vierteljahrshcft, ausgegeben Mitte Mai 1892. 
Berlin 1892. 8°. 

Natnrhistorisch-medioiniicher Verein tu Heidel- 
berg. Verhandlungen. N. F. Bd. IV. Hft. 5. Heidel- 
berg 1892. 80. 

Physikalisch-medicinische Gesellschaft zu Wurz- 
burg. Verhandlungen. N. F. Bd. XXVI. Nr. 1—3. 

WArtburg 189a. 8». 

— Sitzungsberichte. Jg. 1892. Nr. 1—3. Würz- 
burg 1892. 8«. 

K Bayerische Akademie der Wissenschaften 
in München. Sitzungsberichte der mathematisch- 
physikalischen Classe. 1892. Hft. I. München 1892. 8". 

Verein der Freunde der Naturgeschichte in 
Mecklenburg. Archiv. 40. Jahr (1891). Güstrow 
1892. 8«. 

Naturwitsensohaftlioher Verein in Bremen. Ab- 
handlungen. Bd. XII. Hft. 2. Bremen 1892. 8». 

Landwirtschaftliche Jahrbücher. Zeitschrift f ür 
wissenschaftliche Landwirtschaft uud Archiv des 
königlich Preussischen Ijiiides-Oekononiie-Kollegium». 
Herausgeg. von H. Thiel. Bd. XXI. Hft. 3 u. 4. 
Berlin 1892. 8". 

Gesellschaft zur Beförderung der gesammten 
Naturwissenschaften in Marburg. Schriften. Bd. XII. 
Abhandlung 4. Marburg 1891. 8». 

— Sitzungsberichte. Jg. 1891. Marburg 1892. 8' . 
Entomologitcher Verein zu Stettin. Entomolo- 

giache Zeitung. 53. Jg. Nr. 1—3. Stettin 1892. 8". 

Deutsche geologitche Gesellschaft in Berlin. 
Zeitschrift. Bd. XLHI. Hft. 4. Bd. XLIV. Hfl. I. 
Berlin 1891, 1892. 8". 

Königliche Gesellschaft der Wittentchaften zu 
Gottingen. Abhandlungen. Bd. XXXVII vom Jahre 
1*91. Göttingen 1891 4°. 

— Nachrichten aus dem Jahre 1891. Nr. 1 — 11. 
Güttingen 1891. 8°. 

Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Verhand- 
lungen. Bd. XIX. 1892. Nr. t>. Berlin 1892. 8«. 
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Anthropologische Gesellschaft in Wien. Mit- 
teilungen. XXII. Bd. (der neuen Folge XII. Bd.; 
I. und II. Hft. Wien 1892. 4°. 

Ungarischer Karpathen-Verein in Iglo Jahr- 
buch. XIX. Jg. 1892. Iglö 1892. 8». 

Musealverein für XxaLn in Laibach Mitthei- 

V. Jg. Laibach 1892. 8«. 
— Izvcstja. Drugi Ictnik. V Ljubljani 1892. 8«. 



Jahresbericht für 1891. Wien 1892. 8». 

— Annalen Bd. VII. Nr. 1 u, 2. Wien 1892. 8<' 

Kaiserl. Akademie der Wissensehaften in Wien 

Mathematisch - naturwissenschaftliche Claase. Denk- 
schriften. 58. Bd. Wien 1891. 4°. 

Sitzungsberichte. Bd. 100. Hft. I — VII 

der Abtheilungen I, IIa, Hb. III. Wien 1891. 8«. 

Inititnt meteorologique de Bonmanie in Buka- 
rest. Annale«. Tom. V. 1889. Bucuresci 1892. 4°. 

Aoademia Komana in Bukarest Anakle. Bar. IL 
Tom. XIII. 1890—1891. Bucuresci 1892. 4°. 

— Texte macedo-romiinc basmc si poesii poporale 
de la Cruenva. De J. Bianu. Bucuresci 1891. 8°. 

— Dic(ionarul limbei istorice si poporane a ru- 
mAnilor. De B. Pet r i cei cu - II a «de n. Tom. II. 
Fase. IV. Bucuresci 1892. 4». 

Schweuerische Entomologische Oesellschaft. 
Mittbeilungen. Vol. VIII. Nr. 9. Schaffhauscn 1892. 8«. 

Society Vandoise des Sciences naturelles in 
Lausanne. Bulletin. Ser. 3. Vol. XXVIII. Nr. 106. 
I-ausniine, Avril 1892. 8°. 

Universität in Basel. Bericht ul>er die Ver- 
waltung der öffentlichen Bibliothek im Jahre 1891. 
Basel 1892. 8». 

Accademia medico-chirurgica di Perugia. Atti 
c Rendiconti. Vol. IV. Fase. 1. Perugia 1892. 8«. 

Societa Ligustica di Scienze naturali e geo- 
graflehe in Genna. Atti. Vol. III. Nr. 2. Ganova 
1892. 8». 

8ocieta Toscana di Scienie natnrali in Pisa. 

Atti. Processi Verbali. Vol. VII. p. 81-232. Vol. 
VIII. p. 49—83. Pisa 1890-1892 8». 

Reale Accademia dei Lincei in Rom. Atti. 
Ser. V. RendiCOtlti. Classc di scienze fisiche. mate- 
matiche e natnrali. Vol. I. Fast. 9. I Semester. 
R4)roa 1892. 8°. 

— Rcndiconti. ( lasse di scienze morali. »twiebe 
« «Wogiche. Ser. V. Vol. 1. Fase. 3. Roma 1892. 8*. 

(Fnrwtaing lolitt) 

Ein Beitrag zur Bewegungstheorie der Gase. 

Von IWe^.r Rliialds Ferrlnl in Mailand. 
(Seh In«.-. ) 

12. Mögen wir also die Grenze der Hohe be- 
trachte», auf der Wegen der Wirkung iler Schwere 
die Projerttoiisbewegmig der Luftinoleküle erlöschen 
imiss. oder mögen wir jene betrachten, auf welcher 
die der tianslatortschen Bewegung SJB 



Wärmckraft sich bei der Arbeit der 

hat, oder mögen wir endlich die Höhe der 
atmosphärischen Säule von einem Quadrat- 
meter im Durchschnitt berechnen, deren Gewicht dem 
atmosphärischen Drncke auf dem Niveau des Meeres 
entspricht — überall werden wir auf genau dasselbe 
Resultat für die Höbe der Atmosphäre geführt, die 
ohne Unterschied durch (TI), durch (IV) oder durch 
(Vl'i ausgedrückt wird. 

Ks ist nun leicht zu sehen, das« die mit Hülfe 
einer dieser Formeln berechnete Höhe der Atmosphäre 
bei Weitem niedriger als die wirkliche ist. Wenn 
wir wirklich annehmen, dass an der Basis der Säule 
die Temperatur der Luft mit Bezug auf den Schmelz- 
punkt des Eises 20« C. sei. und also T, — 293 
so erhalten wir, da II c 29,4 und r = 6366 
ist, aus (IV) 

a = 12,947 Kilometer, 
oder annähernd 13 Kilometer; während es doch be- 
kannt ist , dass die Dämmerungserscheinungen dazu 
iUhren. der Atmosphäre eine Höhe von ungefähr 
64 Kilometern (dem hundertsten Theile des Erdradius) 
zuzuschreiben ') : dass man auf 36 Kilometer die 
höchste Erhebung der Nordlichter von der Erde*i. 
und auf 46 Kilometer die höchste Höhe berechnet, 
in der die Sternschnuppen erscheinen. s ) Das Auf- 
leuchten dieser letzteren setzt eine gewisse Dichtigkeit 
der Luit uud ferner die Begegnung mit hinreichend 
niedrigen Schichten auf der äuasersten Grenze der 
Atmosphäre voraus. Kudlich ist eine Hobe von 11 
Kilometern i87O00 engl. Fuss; von James Glaisher 
bei einer LuftschiflTahrt. die er zusammen mit Coxwell 
am 5. September 1862 */ unternahm, erreicht worden. 

In Wahrheit haben wir, während wir auf die 
Verminderung der Schwei-e, die durch das Wachsen 
der Entfernung vom Erdrentruin herbeigeführt wird, 
Rücksicht nahmen, die andere Verminderung derselben 
vernachlässigt, die von der zunehmenden Vermehrung 
der Ceiitrifugslkraft je nach der Entfernung vom Erd- 
boden herrührt. Aber mich wenn man den Eintln.«* 
dieser Krait — sei es wahrend der Berechnung, sei 
es Vermittelet einer Richtigstellung bei ihrem End- 
resultate — beachten wollte, »o würde doch der 
Gewinn, der für die Dichtigkeit der Atmosphäre dabei 
ne, unbedeutend 



') l u ve, l>v'i""b' < »»«ii«irni|>hie l'ari» Kit. p. UM. 
') Lehrbuch der kosmischen Phvsik von Dr. Job. 
Müller. HraunxWiff 1*7;,. p. s:iii " 
•") Ib., p. 2.Vt. 

'l Travel« in the air tu Jaiaex lai*h*T, F. R. S., 
I'amille Klniniiiarii.il. \V il e Fun > i el le nnil U.i^tnn 
Tiaaandier. London 1-71. p. 67. 
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13. Wenn rasa in der Gleichung ilib den 

Brach — , welcher verschwindend klein ist. v er nach - 
r 

lassigt und den numerirten Werth von II einfahrt, 



T - T '~ 44,1 ' 
was sagen will, dass die Temperatur von einer hori- 



zontalen Schicht der Atmosphäre zur 
1" C. für je 44 Meter Aufstieg abnehmen 
Auch dieses Resultat ist nicht dem der Beobachtung 
entsprechend, weil die Abnahme vielmehr erst für 
on 120 Meter 1»C. 



Bei der erwähnten Auffahrt von Glaisher und 
Co x well wurde constatirt, dass bei einer Höhe von 
30 000 engl. Fuss die Temperatur auf — 50« Fahren- 
heit gefallen war, wogegen sie auf der Erde + 59« 
Fahrenheit betrug. Man hatte also eine Abnahme der 
Temperatur von 109» F. für eine Höhe von 30 000 
Fuss, oder von ungefähr 60« C. für 9 Kilometer; 
und das würde, wenn man ein Gesetz gleichförmigen 
Abnehmen« gelten lassen will, auf die Abnahme um 
1» C. bei jeder succesaiveu Erbebung um 150 Meter 



14. Wenn man (V) mit dem darauf folgenden 
Werth« für /• combinirt, erhalt man leicht die alti- 



y -(;)''((:)'•-(;;;)'•} 

an - der Einheit gegenüber vernachlässigt. 



(TU) 



: =4 -:)"•• 



Diese Formel implicirt. da« Gesetz von 
regelmässigen Abnahme der Temperatur liei zuneh- 
mender Höhe, denn, lässt man ein solches Gesetz zu. 
so kann man es direct erhalten, ohne zur Betrachtung 
der Moleknlargeschwindigkeit zu greifrn. In der 
That, wenn wir 

T — T — - 

♦ R - 

wo u eine passende Constante bedeutet, und 
wir darauf achten, daas dann für den gas- 



liT^ — tti 



') Anm. Es würde ias 1° F. für 270 engl. Vvm «'in. 
Verttl-: A i'Telopaedia r>f the phyniral Seieiu-e»« l>y J. 1'. 

XioUol. London 1866\ p, ca. 



ist, und diesen Werth von y in die Gleichung 
ip = —fia 



f = ( 



1 



Wenn nun * die Höhe der Atmosphäre ist, so wird 
" " - 1 
und daher ist dann 



was mit (VII) 
ausgedrückten 



man dem von (HI) 



2 
3 



15. Das Gesetz von dem gleichförmigen Fallen 
der Temperatur bei zunehmender Höhe ist übrigens 
eine nothwendige Folge der der Bewegungstbeorie zu 
Grunde gelegten Hypothese, denn die Abnahme der 
Temperatur, welche dort einer Verringerung der 
lebendigen Kraft entspricht, tnuss im Verhältnis« zur 
Arbeit stehen, die von den Molekülen beim Heben 
ihres eigenen Gewichts geleistet wird, und dieses 
wächst in directem Verhältnis! zur Höhe. Aus der 
vorhergehenden Erörterung ergiebt sich also, das« die 



Luftmoleküle nie wegen ihrer transistorischen Bewegung 
beBitzen, auch für eine absolute Temperatur von 300° 
ungenügend ist, weil sie auf eine zu geringe Hübe 
der Atmosphäre führt und auf das Gesetz einer zu 
schnellen Tempera tu rabnahme. Wir haben jedoch 
daran erinnert (Abschnitt 6), dass andere Betrachtungen 
dazu geführt haben, den gasförmigen Molekülen einen 
Ueberachuss an Kraft beizulegen, die grösser ist, als 
diejenige, welche von ihrer angenommenen geradlinigen 
Bewegung abhängt, und zwar im Verhältnis* von 5 
zu 3 (Gleichung (»)) für die Gase, wo da« Vorhftttuiss 
zwischen der speeifwehen Wärme bei constantem Drucke 
und der bei constantem Volumen durch 1.4 ausgedrückt 
ist, und die Luft ist gerade eines dieser Gase, wir 
haben ausserdem beobachtet, dass das Verhältnis« 
zwischen der Gesammtkraft und derjenigen der trans- 
latorisclien Bewegung unabhängig von der Tempe- 
ratur T bleibt: deshalb könnte man denken, dass die 
irrigen Resultate, auf die wir aufmerksam gemacht, 
haben, daher kommen, dass wir nur der zweiten der 
genannten Kräfte Rechnung getragen haben. Nun 
denn, setzen wir den Fall, dass durch eine stufenweise 
l'mwandlung des Tbeils der Gesammtkraft, der von 
der Krregung der Atome abhängt, in Kraft der trans- 
dieae ganz allmählich bei der 
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IrfistUDg der Arbeit, das Gewicht der Moleküle zu 

heben, mitwirkt. Da die gesummt« Kraft von der 

3 

in den obigen Berechnungen angenommenen ist, »o 
wird daraus folgen, dass die gTÖsste Höhe, bis zu der 
die Moleküle werden gelangen können. 22 Kilometer 
anstatt 13 betragt, und dann wird die Abnahme der 
Temperatur um 1" C. anstatt einem Aufstieg von 
44 Metern vielmehr einem solchen von 74 Metern 
entsprechen. Immer aber sind wir noch weit genug 
von dem durch die Erfahrung gegebenen entfernt. 

16. Da» Verhältnis« (.1) von Abschnitt 6 erhält 
man, indem man mit Clauaius annimmt, dass der 
Druck, der von dem Stcose eine« gasförmigen Moleküls 
gegen eine im Gase aufgehängte Platte verurnaclit 
wird, dem doppelten der Bewegungsmenge m v gleich- 
komme, welche daa Molekül in dem Augenblicke be- 
sitat, in welchem es auf die Platte trint. Ein Anderer 
nahm dagegen an, da»« derselbe Druck der einfachen 
Bewegungsmenge mr entspricht, und dann würde man 
«n Stelle von {11 erhalten: 

r ! = 6 H9T 
nnd die Höhe der Atmosphäre, die mit Hülfe von (IV) 
berechnet wurde, würde auf 26 Kilometer steigen. 
Aber abgesehen davon, da - wir immer weit uuter 
der Wirklichkeit bleiben würden, kann man einwenden, 
das» diese letztere Art den Druck abzuschätzen, nicht 
correct ist, weil daun 1. VI:, anstatt mit (IV) zusammen- 
zufallen, damit in Widerspruch sein würde, und noch 
mehr, weil daraus folgen würde, dass F ^> J ist 
(Abschnitt 6); d. b. dass allein die lebendig« Kraft 
der tranalatoriachen Bewegung schon grösser sein 
würde, als die in der That von dem Molekfd besessene. 

Es scheint mir daher, dass die Schwierigkeit, bei 
der ich verweilt habe, sich nur mittelst Hulfahypo- 
thesen heben lässt, welche, indem ri« die Theorie der 
Gase eomplicireu. ihr jene Einfachheit rauben würden, 
die ihren hauptsächlichsten Werth und Reiz ausmacht, 

Naturwissenschaft! Wanderversammlungen. 

Der XV. ÜAlneologeucongres* wird vom 8. bis 
13. März 1893 in Beilin unter dein Vorsitz von 
Geh. Rath Professor Dr. Liebreich stattlinden. Der 
erste Tag des Cougreases soll der Besichtigung von 
Krankenanstalten und der Begrüasuug der Mitglieder 
gewidmet sein; der zweite, dritte und vierte Tag ist 
für wissenschaftliche Vortlage und der fünfte Tag für 
badeärzt liehe Standesangelegenheiten bestimmt. An- 
meldungen zu Vorträgen und Anträgen werden bald- 
möglichst an den Gcneralsocrotar der Balneologischen 



Gesellschaft. Sanitatsrath Dr. Brock, Berlin S. 0., 
Schmidstrassc 42, erbeten. 

Für die Section für medicinische Klimatologie des 
in Chicago gelegentlich der Weltausstellung statt- 
findenden internationalen medicinischen CongreMet ist 
Sanitätsrath Dr. Oldcndorlf in Berlin zum Mitglied 
des vorbereitenden Comites ernannt. 

Der VI. internationale Geographencongresa wird 
im Jahre 1895 in I/>ndou stattfinden. 



Die 7. Abhandlun g von Band 58 der flova Acta : 

Victor Schiffner: Tortula l't/rnmrtifi, eine neue Art 
der Gattung Tortnla aus Böhmen. 1>» Bogen 
Text und 1 Tafel. (Preis 1 Rmk. 50 Pf.) 
ist erschienen und durch die Buchhandlung von 
Wilh. Engelmann in Loipzig zu beziehen. 

Band 57 der Hova Aota, 

Halle 1892. 4°. (60 Bogen Text mit 2(i Tafeln. 

I-adenpreis 40 Rmk.) 
ist vollendet und durch die Buchhandlung von Wilh. 
Enge Iniann in Leipzig zu beziehen. — Derselbe 
enthält: 

1) M Westermaier Zur Embryologie der Phanero- 

gamen, insbesondere über die sogenannten Anti- 
poden. 5 Bogen Text mit 3 Tafeln. (Preis 4 Rmk.) 

2) Henry 8. White: Abel'sche Integral« auf singu- 
laritätenfreieu. einfach überdeckten, vollstandigeu 
Schnittcurven eines beliebig ausgedehnten Raumes. 
11 Bogen Text. (Preis 4 Rmk.) 

3) Hermann Engelhardt: Ueber die Flora der über 
den Braunkohlen befindlichen Tertiärschichten 
von Dux. Ein neuer Beitrag zur Kenntuias der 
fossilen Pflanzen Nordböhmens. II 1 » Bogen Text 
mit 10 Tafeln. (Prcia 14 Rmk.) 

4) F. v Dalwigk: Beitrage zur Theorie der Theta- 
funetiouen von p Variablen. 5'/i Bogen Text. 
(Preis 2 Bmk.) 

;>i Hans Pohlig: Dentition und Kranologie des Elf- 
jiluis it$itit/uu* Falc. mit Beiträgen über FJepha* 
primigrniiu Blum, und Elephtt* mtridionaii* Nesti. 
Zweiter Abschnitt. 25« 4 Bogen Text mit 7 Tafeln 
und 47 in den Text eingedruckten Zinkographieen. 
(Preis 20 Rmk.) 

6) Anten Nestler: Abnormal gebaute Gcfässbündel 
im primären Blattstiel von Cimicifuga fottida L. 
1 Bogen Text mit 1 Tafel. (Preis 1 Rmk.) 
Die einzelnen Abhandlungen werden auch getrennt 
zu den beigesetzten Preisen abgegeben. 

tlturk ».,« K. Mach«.«» * Sah» I» DrMdw. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 
DER 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN AKADEMIE 

DER NATURFORSCHER 

HEKAUSOKOEBEN UNTER MITWIRKUNG DER SEKTIONSVORSTÄNDE VON DEM PRÄSIDENTEN 

Dr. C. H. Knoblauch. 

Halle ä. St fP>r»rir|>Ul> Nr. 7.) Heft XXV11L - Nr. 23-24. December 1892. 

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Ertheilung der Decharge des tWIinungsfuhrers. — Die Jahreabeitrige der Mit- 
glieder. — Ergebnis* der Adjunktcimihl im H. Kreise. — Veränderungen im Personalbestände der Akademie. — 
Beitrage zur Kasae der Akademie. — Unterstützungsvcrem der Akademie. — Sechszehnte« Verzeichnis» der 
Beitrage zum Unterstuuungsverein. — Wilhelm Weber. Nekrolog. (Sehl***.) - Sonstige Miltheilungen: 
Eingegangene Schriften. — Biographische Miltheilungen. — Die t ."••>. Wiederkehr von Carl Wilhelm Scheele'» 
Geburtstag. 



Amtliche Mittheiluiigeu. 

Decharge-Ertheilung. 

Unter dem 16. December e. hat das königlich preussischo Ministerium der geistlichen, L'ntorrichts- 
und Medicinal-Angelegeuheiten betrefft der Rechnung der Akademie für 185)1 Decharge ertheilt. 

Dr. H. Knoblauch. 

Die Jahresbeiträge der Mitglieder. 

lieim Jahreswechsel erlaube ich mir, an die Bestimmungen des § 8 der Statuten zu erinnern, wonach 
die Beitrage der Mitglieder praenuincrando zu Anfang des .lahres fallig und im Laufe de« Monats Januar zu 
entrichten Kind. Zugleich ersuche ich diejenigen Herren Collegen, welche sich mit ihren Beitragen noch im 
Rückstände befinden, dieselben nicht aufsummen zu lasten. Dabei beehre ich mich zu erwähnen, das» nach 
§ 8, Alin. 4 der Statuten durch einmalige Zahlung von tiü Rmk. die Jahresbeiträge für immer abgelöst 
werden können, womit zugleich nach Alin. 6 desselben Paragraphen für jedes ordentliche Mitglied der 
Anspruch auf die unentgeltliche lebenslängliche Lieferung der I-eopoldina erwächst. 

Halle ». 8. (Parädeplatz Nr. 7). den 31. December 1892. Dr. H. Knoblauch. 

Ergebnis* der Adjunktenwahl im 8. Kreise. 

Nach dem von dem Herrn Notar Justizrath Theodor Herold in Halle a. S. am 21. December 1892 
aufgenommenen Protokoll hat die am 11. November 1892 iveigi. Leopoldina XXVIII, p. 181) mit dem End- 
termin de* 20. December 1892 ausgeschriebene Wahl eines Adjunkten für den 8. Kreis folgendes Ergebnis* 
gehabt : 

Ueop. XXVIII. -•:{ 
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Von den gegenwärtig 24 Mitgliedern des 8. Kreises haben 16 ihre Stimmzettel rechtzeitig ein- 
gesandt, welche säiumtlich auf 

Herrn Dr. Max Hermann Hauer. Professor der Mineralogie und Geologie an der Universität 
in Marburg 



Ra ist demnach, da mehr als die nach sj 30 der Statuten notwendige An zahl von Mitgliedern an 
der Wahl Theil genommen haben, zum Adjunkten für den 8. Kreis gewählt worden 
Herr Professor I)r. Max Hermann Bauer in Marburg. 
Derselbe hat die Wahl angenommen, und es erstreckt sieh seine Amtsdauer bis zum 20. December 1902. 
Halle a. S., den 31. December 1892. Dr. H. 



Yeränderungen im Personalbestande der Akademie. 
Neu aufft-enomniriie Mitglieder: 

Nr. 2982. Am 4. December 1892: Herr Dr. Ernst Karl Lecher, Professor der Experimentalphysik und 
Vorstand de* physikalischen Institut* an der Universität in Innsbruck. — Erster Adjunkten- 
kreis. — Fachsoktion 12 für Physik und Meteorologie. 

Nr. 2983. Am 10. December 1892: Herr Geheimer Hofrnth Dr. Johann August Streng, Professor der 
Mineralogie an der Universität in Glessen. — ■ Achter Adjunktcukreis. — Fachsektion (4) für 
Mineralogie und Geologie. 

Nr. 2984. Am 20. December 1892: Herr Professor Dr. Friedrich Carl Adolf Stahmann, Director des 
landwirthschaftlich-physiologiachen und des agricult urchemischen Instituts an der Universität in 
Leipzig. — Dreizehnter Adjunktenkreis. — Fachsektion (3) für Chemie, 

Nr. 2985. Am 20. December 1892; Herr Dr. Friedrich Wilhelm Ludwig Emil Kraft, Professor in der 
naturwissenschaftlich-mathematischen Facultfit der Universität und Leiter eines Privat laboratoriums 
für Unterricht und wissenschaftliche Forschung i" Heidelberg. — Vierter Adjunktenkreis. — 
Fnchsektion (8) für Chemie. 

Nr. 2986. Am 21. December 1892: Herr Hofrath Dr. Alexander Anton Emil Bauer. Professor der Chemie 
an der technischen Hochschule, Inspector des gewerblichen Bildungswesens. Curator des k. k. 
Museums für Kunst und Industrie in Wien. — Erster Adjunktenkleis. — Fnchsektion (8) 
für Chemie. 

Nr. 298". Am 22. December 1892: Herr Geheimer Mexli. inalrath Dr. August Hirsch, Professor der Medicin 
in Berlin. — Fünfzehnter Adjunktenkreis. — Faelisektion i'9 für wissenschaftliche Mcdicin. 

Nr. 2988. Am 22. December 1892: Herr Geheimer Hof rat h Dr. Friedrich Heinrich Carl Julius V. Jobst. 

Präsident der Handels- und Gewerbekainmer. Präsident de« Ausschusses der . Vereinigten Fabriken 
ehem. -pharm. Producte Feuerbach -Stuttgart & Frankfurt a. M. Zimmer & Co. ". iu Stuttgart. — 
Dritter Adjunktenkreis. — Fa>. hsektiou i3 für Chemie, 

Nr. 2989. Am 23. December 1892: Herr Professor Ib. Max Emil .biliös Delbrück, Kirect.tr der Versuchs- 
station des Vereins der Spiritusfabriknnten. sowie des Vereins „Versuchs- und I-chranstnlt für 
Brauer*!", Lebrar an der königlichen Inndwirthsehnftlichen Hochschule in Berlin, wohnhaft in 
Wilmersdorf bei Berlin. - Fünfzehnter Adjunktenkreis. — Fachsektion [3] für Chemie. 

Nr. 2990. Am 23. l»ecember 1892: Herr Dr. Friedrich Hermann Theodor Ott, Professor der technischen 
Chemie an der technischen Hochschule in Hannover. — Neunter Ad junktenkroiV — Fach- 
Sektion <3) für Chemie. 

Nr. 2991. Am 23. December 1892: Herr Dr. Moritz Wilhelm Hugo Bibbert, Professor der pathologischen 
Anatomie und allgemeinen Pathologie und Director de* pathologischen Institut» der Universität 
in Zürich. — Auswärtiges Mitglied. — Fnchsektion ,91 für wissenschaftliche Mcdicin. 

Nr. 2992. Am 23. December 1892: Herr Dr. Karl ZuUtOWski, Professor der Chemie an der Universität 
in Prag. — • Erster Adjunktenkreis. — Fachsektion ;-! für Chemie. 

Nr. 2993. Am 24. DecemW 1892 : Herr Dr. Heinrich Curschmann, Professor der Medicin an der U niversität 
in Leipzig. — Dreizehnter Adjunktenkreis. — Fnchsektion (9) für wissenschaftliche Medicin. 
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Nr. 2994. Am 24. December 1892: Herr Dr. Paul Friedrich Hugo Scholl, Profeesor der Arzneimittellehr«, 
Director des pharmakologischen Institut« an der Universität in Groifswald. — Fünfzehnler 
Adjnnktenkreis. — Fachsektion (9) fnr wissenschaftliche Medicin. 

Nr. 2995. Am 24. December 1892: Herr Dr. Karl Stolrel, Professor der chemiachen Technologie und 
Metallurgie, Vorstand der chemisch - technischen Abtheilung der technischen Hochschule in 
München. — Zweiter Adjunktenkreis. — Fachsektion (31 für Chemie. 

Nr. 2996. Am 27. December 1892: Herr Dr. Bernhard Julius Richard Möhlau. Professor für Chemie der 
Textilindustrie, Farbenchemie und Färbereitechnik in Dresden. — Dreizehnter Adjunkteukreis. — 
Fachsektion (3) für Chemie. 

Nr. 2997. Am 27. December 1892: Herr Geheimer Medicinalrath Dr. Paul Zweifel, Professor der Geburtahülfe 
und Gynäkologie an der Universität, Director der Univereitäta-Franenklinik und der Hebeammen- 
schule in Irfipzig. — Dreizehnter Adjunkteukreis. — Fachsektion (9) für Wissenschaft liehe Modicin. 

Nr. 2998. Am 27. December 1892: Herr Dr. Gustav Gaertner, Profeswr der allgemeinen uud experimentellen 
Pathologie an der Universität in Wien. — Erster Adjunktenkreis. - Fachsektion (9) für 
wissenschaftliche Medicin. 

Nr. 2999. Am 27. December 1892: Herr Dr. Julin« Wolff, Professor der Chirurgie und Director der 

provisorischen Universität» -Poliklinik für orthopädische Chirurgie in Herlin. — Fünfzehnter 

Adjunktenkreis. — Fachsektion (9) für wissenschaftliclie Medicin. 
Nr. 3000. Am 29. December 1892: Herr Dr. Emilio Nolting in Mülhausen i. EL — Fünfter Adjunkten- 

kreis. - Fachsektion (3) «■* Chemie. 
Nr. 3001. Am 31. December 1892: Herr Dr. Zacharias Hugo Oppenheimer, Professor der medicinischen 

Facultät an der Universität in Heidelberg. — Vierter Adjunktenkreis. - Fachsektion (9) für 

wissenschaftliche Medicin. 

Gestorbene Hitflieder: 

Am 6. December 1892 zu Charlottenburg: Herr Geheimer Hegicrungsrath Dr. Ernst Werner V. 8iemens in 
Charlottenburg. Aufgenommen den 27. Octoher 1887. 

Am 18. December 1H92 in I^ndon: Dr. Sir Eichard Owen, Professor der vergleichenden Anatomie und 
Paläontologie an der Universität und Director der naturhistorischen Abtheilung des British 
Museum in London. Aufgenommen den 1. Octoher 1857; cogn. Douglas. 

Dr. H. Knoblauch. 



Beiträge zur Kasse der Akademie. Kmk K 

December 4.1892. Von Hru. Prof. Dr. E. Lecher in Innsbruck Eintrittsgeld u Ablösung ü, Jahresbeiträge 90 31 

9. „ „ , Dr. Luther in Düsseldorf Jahresbeitrag für 1893 C — 

jf 10. „ „ Geheimen Hofruth Professor Dr. Streng in Giessen Eintrittsgeld . . 30 — 
12. „ r - Wirkl. Geheimen Ober-Midicinulrath Dr. Colcr in Berlin Jahresbeiträge 

für 1890. 1891, 1892 18 — 

, „ r (iymnasiallehrer Dr. Eisner in Breslau Jahresbeitrag für 1889 Best . 4 — 

„ r „ Von Demselben Jahresbeiträge für 1890. 1891, 1892 18 — 

a „ Von Hrn. Professor Dr. Melde in Marburg Jahresbeiträge für 1891. 1892, 1893 17 80 

, , „ „ Geh. Bath Prof. Dr. v. Ried in Jena Jahresbeiträge für 1890. 1891, 1892 18 — 

, . , Professor Dr. Schlüter in Bonn Jahresbeitrag für 1892 6 — 

r. „ r „ . Geheimen Ober-Medicinalrath Professor Dr. Veit in Bon» Jahresbeiträge 

für 1890. 1891, 1892 18 05 

. . P * » Geheimen Hofrath Professor Dr. Wiedemann in Leipzig Jahresbeiträge 

für 1891. 1892. 1893 17 80 

- 13. - r Geheimen Medicinalrath Professor Dr. Kaltenbach in Halle Jätet* 

beitrage für 1890, 1891, 1892 18 10 

r U. a | r Uolrath Professor Dr. Moos in Heidelberg Jahresbeitrag für 1892 . 0 — 

16. , ** s Professor Dr. Engelmann in Utrecht Jahr. sb. iträge für 1890, 1891,1892 18 — 

- v , r Prof. Dr. Gntteimann in Heidelberg Jahresbeiträge für 1890. 1891. 1H92 18 — 
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Hink. I'f. 

December 16. 1892. Von Hrn. Oberbergrath Professor Dr. Winkler in Freiberg Jahresbeitrag für 1893 6 — 

17. , „ „ Oberlandeagerichtsrath Arnold in München desgl. für 1893 (Nova Acta) 30 — 

„ „ „ ■ ■ Dr. Petersen in Frankfurt u. M. Jalireabeitrag für 1893 6 — 

„ ■ » • ■ Hr. Wilbrandt in Hamburg Jahresbeiträge für 1890. 1691, 1892 18 — 
. 19. „ , „ Geb Regierungsrath Professor Dr. Finkelnburg in Godesberg bei Bonn 

Jahresbeiträge für 186!», 1890. 1891, 1892 24 — 

„ „ „ „ Professor Dr. Schwarz in Grunewald bei Berlin Jahresbeitrag für 1894 G — 

20. , . a Prof. Dr. Schot teliu« in Freiburg Jahresbeiträge fflr 1890, 1891, 1892 18 — 

, „ , „ „ Professor Dr. Schur in Göttingen Jahresbeitrag für 1893 .... 6 — 

,, „ „ r Prof. Dr. F. Stohniann in Leipzig Eintrittsgeld u. Ablös. d. Jahresbeiträge HO - 

,. „ . „ Professor Dr. F. Krafft in Heidelberg Eintrittsgeld 30 — 

0 21. H * , Hofrath Prof. Dr. A.Dauer in Wien Eintrittsgeld u.Ablüs.d. Jahresbeiträge 90 — 

„ ft „ „ Professor Dr. Kützing in Nordhausen Jahresbeitrag für 1892 . . . 6 — 
„ 22. „ * „ üehoinien Medicinalrath Professor Dr. Hirsch in Berlin Eintrittsgeld 

und Jahresbeitrag für 1893 36 05 

„ a n np Geheimen Hofrath Dr. v. Jobst in Stuttgart Eintrittsgeld und Ablösung 

der Jahresbeiträge und Nova Act« 330 — 

„ SS. , , „ Professor Dr. M. Delbrück in Wilmersdorf bei Berlin Eintrittsgeld und 

Ablösung der Jahresbeiträge 90 — 

„ „ „ r tt Professor Dr. H. Ott in Hannover Eintrittsgeld n. Jahresbeitrag für 1893 36 — 

,, „ „ „ Professor Dr. H. Ribbert in Hottingen bei Zürich Eintrittsgeld . . 30 05 
, » ■ » « Professor Dr. K. Zulkowski in Prag Eintrittsgeld und Jahresbeitrag 

ftr 1893 Nova AcU> 60 — 

„ 24. g „ Director Dr. Bolau in Hamburg Jahresbeiträge für 1892 und 1893 . 12 — 

„ „ „ „ Professor Dr. II. Curschmann in Leipzig Eintrittsgeld 30 — 

. „ r . - Geh. Rcg.-Kath Prof. Dr. Rohhnann in Hannover Jahresbeitrag für 1893 6 — 

„ „ - T . ., Prof. Dr. H. Schulz in Greifswald Eintrittsgeld u. Ablös. d. Jahresbeiträge 90 — 

, „ „ „ Prof. Dr. K. StöLzel in Müncheu Eint rittsgeld n. Jahresbeitrag für 1893 36 - 

„ 27. , Professor Dr. Rosenbach in Breslau Jahresbeiträge für 1893 und 1894 12 05 

„ „ „ ss Prof. Dr. R. Möhlau in Dresden Eintrittsgeld u. Ablös. d. Jahresbeiträge 90 — 
„ „ , r r Geh. Medicinalrath Professor Dr. P. Zweifel in Leipzig Eintrittsgeld 

und Ablösung der Jahresbeiträge 90 — 

, »1, » r Vitt. Dr. G. Gaertner in Wien Eintrittsgeld u. Jahresbeitrag für 1893 35 90 

„ „ ,, „ Prof. Dr. J. Wolff in Berlin Eintrittsgeld und Jahresbeitrag für 1893 36 — 

„ 29. „ tt Professor Dr. Des» in Marbnrg Jahresbeitrag für 1893 6 — 

„ . , Dr. E. Nölting in Mühlhausen i.E. Eintrittsgeld n. Ablös.d. Jahresbeiträge 90 — 

,, 80. „ tt Professor Dr. Willgerodt in Freiburg Jahresbeitrag für 1893 ... (i — 

„ 31. „ tv Professor Dr. Conwentz in Danzig desgl. für 1893 6 — 

,. B t i. Professor Dr. Oppenheimer in Heidelberg Eintrittsgeld und Anzahlung 

•uf Ablösung der Jahresbeiträge 60 — 



Dr. H. Knoblauch. 

Unterstützungs-Verein der Ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Indem der Unterzeichnete im Nachstehenden da» »echszehnte Verzeichniss der Beiträge zum Unter- 
stützangs- Verein der Akademie zu allgemeiner Kenntniss bringt, gestattet sich derselbe daraufhinzuweisen, das» 
die im Jahre 1892 verfügbaren Unterstützungen nach sorgfältiger Erwägung des Vorstandes im Betrage 
von 555 Renk, an 6 Hülfsbedürftige gemäss § 11 der Grundgesetze des Vereins vertheilt worden sind. 

Halle a. 8. |,TaradcpUtz Nr. 7), den 31. December 1892. 

Der Vorstand des Unteretütiunge-Vereins. 

I>r H. Knoblauch, Vorsitzender. 
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Sechszehntes Yerzeichniss der Beiträge zum Unterstützungs -Verein der Ksl. Leop.-Carol. 
Deutschen Akademie der Naturforscher, vom Januar bis Ausgang December 1892.*) 

An den Präsidenten Dr. H. Knoblauch in Halle n. S. An Unterstützungen wurden aus den Zinsen des 

(Paradoplatz Nr. 7) eingezahlte Beiträge. Vereins-Capitals seit dessen Bestehen 



ai Einmalige: *»• " im qm^' 

«•ehertrag 29.ilM.7H w Jahre «77 . . 300- 

l*)2. Mär/ 4. Comite de» Kirhler- Denkmal» in " » ' * * 

Berlin 31.06 h « '»79 . . 375.- 

Juni 14. Hr. Professor Magnus in Berlin. „ „ 1880 . . 600 — 

nicht verbrauchte Gelder \om _ t 1 i ggß 

('«mite für die Kbrengabe zu " " 1HSJO JJA 

Frita Mdllers 70. Geburtstage 10.25 " " j~* ' ' ~ 

b Jährliche: iau . 

.. Ja... 7. Hr. Ober-Mcdicinulrath Professor » " *** 1 • T"J~ 

Hr. C. y. Voit in Mönchen « " 1885 000 •— 

Beitrag fl»r 1892 .... «.— „ ., 1886 ". . 750.— 

„ Febr. 3. .. Dr. UtitUrhe in Altona desgl. 1^87 . , 720.— 

für 1892 3.— lsfW 

., A|.ril 11. ,. Apotheker Gehecb in Geisa » » ~2 ' ' ' « 

desgl. ftir 1*92 «.— •• 1889 • • 

Zusammen 23.112.Xi » » JJJf ♦ " 

.... „ .1 '891 . . olü.— 

Hierzu kommen: lflft ., ... 

I«9ä. I. Halbjahr. An Zinsen 400.45 " " ,W " *** 

., 2. .. Desgl W8.45 Zusammen . . 94öo.- 




/... 

Hallo und München, im December 1892. Dr. H. Knoblauch. Dr. F. Winckel. 

Wilhelm Weber. 

Von Eaaard Blecke. 

(Seitlust.) 

Wir waren zu dein Schlüsse gelangt, dass die Annahm«' der unvermittelten Fernwirkung, wie sie in 
dem Weber'athon Gesetze gemacht wird, unzureichend und überflüssig sei, dass aber diÄS'orstelluiig von der 
Mnlekularconstitution der Körper durch die Maxwell'schc Theorie nicht berührt werde. Austen vorhergehenden 
Bemerkungen ergiebt sirh, daes hieran ^uich durch die weitere Ent Wickelung der Wissenscliah nichts geändert 
wird. Welche« waren nun Webers eigene Ansichten über die erörtertou Fragen: Die Nichtigkeit 
seines Gesetzes glaubt« er gegen die erhobenen Einwände aufrecht erhalten zu^önnen; über die Möglichkeit 
aber, dass in diesem Gesetze nicht die letzte Ursache der elektrischen Erscheinungen liege, war er von 
Anhing an klar. Am Schlüsse der ersten Abhandlung über elektrodynamische Mausobestitnmungen sagt er: 
„En lässt sich denken, das» die unter dem gefundenen Grundgesetze begriffenen Kräfte zum Theil auch 
solche Krüfto sind, welche zwei elektrische Massen auf einander mittelbar uusübeu, und welche daher zunächst 
von dem vermittelnd«»! Medium, und ferner von allen Körpern, welche auf dieses Medium wirken, abhängen 
tniisHcn. — Eine noch nicht entschiedene Frage ist es aber, ob nicht die Kenntniss da» vermittelnden 
Mediums /.ur Bestimmung der Kräfte, wenn au<h nicht nothwendig, doch nützlich sein würde. — Die Idee 
von der Existenz eines solchen vermittelnden Mediums findet sich schon in der Idee des überall verbreiteten 
elektrischen neutralen Fluidutns vor, und wenn sich auch dieses neutrale Fluid um. ausser den Coiiductoreu, 
den bisherigen Beobachtungen der Physiker fast gänzlich entzogen hat, .so ist jetzt doch Hoffnung, dass ee 
gelingen werde, über die«*« allgemein verbreitete Fluidum auf mehreren neuen Wegen näheren Aufschluss zu 
gewinnen. Vielleicht kommen in anderen Körpern, ausser den Conductorcn, kein« Strömungen, sondern nur 
Schwingungen vor, die man erst künftig genauer wird beobachten können Ferner brauche ich nur 
1111 Faradays neueste Entdeckung des Einflusses elektrischer Strömungen auf Lichtschwingungen zu erinnern, 
welche es nicht unwahrscheinlich macht, da«« das überall verbreitete elektrische neutrale Medium selbst 

*) Erstes bis fünfzehntes Verzeichnis» vcrgL Loop. XIII, 1877, p. 83: Leop. XIV. 1878, p. 179; Leop. XV, 1879, 
p. 182; Leop. XVI, 1880. p. 179; Leop. XVn. 1881. p. 195: Leop. XVIII, 1882, p. 194; Leop. XIX, 1883, p. 204 ; 
Leop. XX. 1884. p. 211: Leop. XXI, 1835, p. 2<>3: Leop. XXII, 1886, p. 206; I,eop. XXIII, 1887, p. 208; Leop. XXIV, 
1888, p. 215: Leop. XXV, 1*89, p. 207; Leop. XXVI, 1890, p. 207: Leop. XXVII, 1891, p. 196. 
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derjenige überall verbreitete Aethcr «ei, welcher die l.ichtsehwingiiiigun mache und fortpflanze, — Mit, 
molekulartheorotischeu Untersuchungen hat »ich Weber gany. bcmidorn in der leisten Zeit seiner w isscnschaft- 
liehe« Thütigkeit beschäftigt, indem er zunächst versuchte, an dir Hand seine» Gesetze« in die Verhältnis«« 
der Molckularbewegungeii einzudringen. Kr fand, das» bei zwei gleit hurtigen elektrischen Theileben zwei 
versi -hiedene Bewegungsarteii möglich sind. Hei der einen findet eine wechselseitige Hcflexion zweier »ich 
nähomder Theüchen stuft, bei der zweiten bilden die Theilcheu ein beharrliche* System, indem ihre Ent- 
fernung periodisch von Null bi« zu einem bestimmten Betrage wächst und wieder zu .Null abnimmt. Die 
erste Bewegung bringt er in Verbindung mit der kinetischen Theorie der Gase, die letztere mit der Stabilität 
chemischer Verbindungen Auch die Annahme von Mnssotti und Zöllner, das» die ponderabolii Molekeln als 
Verbindungen |x«sitivcr und negativer elektrischer Atome zu betrachten, ibuis die Gravitation durch ein 
l'eberwiegen der elektrischen Anziehung über die A hstossungen zu erklären sei, hat er weiter vorfolgt. Er 
beschäftigte sich mit dem Problem, die Erscheinungen des Lichte» durch Wellen in einem elektrischen Aether 
zu erklären, unter der Voraussetzung, das» die Bewegungen seiner Atome den Annahmen der Ga-stheorie ent- 
sprechen S.. lange ex ihm vergönnt war, zu arbeiten, hat er da« Ziel verfolgt, welches er im Jahre 187j 
mit den Worten bezeichnet hatte: „Die wahre Constitution der Körper und die davon abhängenden wahren, 
wenn auch oomplicirtercii Vorgänge, die von einfacheren Vorgängen do< h nur theiiweisc vertreten gedacht 
werden können, werden, aller Hindernisse ungeachtet, doch immer Gegenstand und letztes Ziel der 
Forschung bleiben." 

Mit die<em Ausblick wollen wir die Betrachtung von Webers wissenscliaftlichen Arbeiten beschließen 
Uns alier ist Weber mehr als der berühmte Forseher, welcher der Wissenschaft neue Ziele und neue Buhnen 
gegeben hat; hier hat er mit der Hohe seines Isisens gewirkt, hier den Frieden seine* Alters, genossen, wir 
haben dio Freundlichkeit und Güte sein.-» Wesens erfahren und in seiner anspruchslosen Erscheinung den 
Charakter von seltener (irösse und Kcinheit verehrt So darf ich es, als ein Schüler und jüngerer Freund 
des Entschlafenen versuchen, auch das Bild seiner Persönlichkeit in unsere Erinnerung zurückzurufen. Die 
Stunden, in welchen ich als älterer Student seine Vorlesung liher Experimentalphysik gehört habe, werden 
immer zu den schönsten meiner Erinnerung gehören. Den glatten Fluss der Beile, den lieiz effektvoller 
Ex|s-i iiucntc mochte Mancher vermissen; aber wie bald vergass 11,1111 Aeusserlichkeiteu. welche vielleicht im 
Anfange auffielen, über dir wunderbaren Kunst, mit welcher ei den Zusammenhang der Erscheinungen zu 
entwickeln und Schritt für Schritt die Bekennt niss zu erweitern und zu vertiefen wusste. Weit über den 
Kreis der Physiker hinaus hallen seine Vorlesungen anregend gewirkt durch die feinen und treffenden 
Bemerkungen, mit welchen er den (ieist und die Methoden der exaetou Forschung zu beleuchten pflegte. 
HtU wurde mir ilas (ilück zu Tlieil, dem Manne, welchen ich als Ixdirer bewunderte, persönlich näher treten 
zu dürfen. Wer Vuber je liesUchtc, dem wird der enge Baum, der einfache Sehreibtisch gegenwärtig sein; 
der wird ihn sehen, lesend und arbeitend, sein Bild umrahmt von dem Fenster, durch welches der Blick auf 
den Basen und die hochragenden Bäume des Gartens fiel; er wird nicht ohne Rührung der herzlichen Art 
gedenken, mit welcher Weber den Be-ucher begrUsste, der warmen Theilnahme, welche er für seine Anliegen 
hatte Für den Fremden war eine eigene felicrras. Innig, wenn er durch den engen, winkeligen Guiig 
zwischen den Häusern der JüdenstiiisMj nach dem Wohnsitze Wilhelm Webers kam. Mitten in der Stadt, 
durch wenig Mauern getrennt von dem l-arm und Treiben des Tages, uud doch friedlich und still in sich 
beruhend, wie der Mann, der in ihm sein grosses Leben beschloss Wie freute sich Weber an dem schönen 
Besitz, vor Allein an dem grossen, wohlgepflegton (.arten mit dem Beichthnm seiner Blumen und Fruchte 
und den lauschigen, zu behaglicher Buhe einladenden Plätzen. Wie manches schöne Fest ist dort noch vor 
kurzer Zeit unter seinen Augen gefeiert worden; denn er, der sich sein ganzes Leben hindurch das Herz 
und den (iluubeli eines Kindes 1« wahrt hatte, war von Herzen fröhlich, wenn der tiarten w id. rhallte von 
der Freude einer glücklichen Jugend. Als der ältere Bruder sich von seiner l^hrthätiifkeit zurückgezogen 
hatte, pflegte er mit «einer Familie den Sommer in Göttingen in dem zu diesem Behuf« vergn'issertcn 
WcU-r'si heu Hause zu verbringen. Ein neues ta-lien entstand um den Entschlafenen. Obwohl nicht ver- 
heiiiithet. hatte er doch nicht einer auiiuithenden Hönslii hkeil entbehrt; bei seiner Bückkehr nach (iötfiugcn 
halte ihn seine Nichte Sophie Weiter liegleitet. und von da an hat sie mit einer kurzen Unterbrechung seinen 
Haus, imiil »«leitet uud die Sorge für den verehrten Oheim netrugm. Mehr und mehr aber wurde da* 
Güttingcr Haus zu dem Mittelpunkte der Familie, und noch in diesem Jahre sammelten sich um den schon 
leidenden die Kinder und Kinile«kiiider seines Bruders Ernst Heinrich. Und wie diese- Haus eine Stätte 
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stillet- Arbeit und früher Feste war, so war o« auch tili Ort, welchem Alle, denen c* vergonut war, ii» 
demselben zu verkehren, vielfältige Anregung und Förderung verdatiketi. Denn Weher» Interessen waren 
nicht auf den Kreis «einer Wissenschaft beschränkt: er war ein Freund philosophischer Betrachtung, er hatte 
einen offenen Sinn für die .Schönheit der Poewio und kannte und liebte unsere klassische Musik; und auch 
die Dinge dieser Welt, den Lauf der politischen Ereiifnisse verfolgte er mit klugem Crtheil und patriotischem 
Sinne. Wenn Webers Bild vor unser inneres Auge tritt, so denken wir zuerst an seine Freundlichkeit und 
Milde, an seine Bescheidenheit bei all den FJiren, welche ungesucht in reichster Fülle ihm zufielen, au den 
liebenswürdigen Optimismus, den er auch dann bewahrte, wenn die Dinge nicht nach seinem Sinno fingen. 
Aber »eine Güte wurde nicht zur .Schwache. Wo er ein Unrecht sah, da konnte der Manu, der sonst so 
ruhigen Gemüthe* war, heftig aufbrausen, da galt es ihm gleich, ob es sich um grosse oder kleine Dinge 
handelte, und über den Eifer, mit dem er da* für Becht Erkannte vertheidigte, hatte man vielleicht lachein 
mögen, wenn nicht die Ehrfurcht gewesen wäre vor dem tiefen (iefühl für Wahrheit und Becht, welches 
ilariii sjch aussprach. Wie ernst es ihm damit war. hat er am 18. November des Jahres lijM7 gezeigt, als 
der neue König das Staatsgrundgesetz aufhob und die Staatsdiener dos auf die Verfassung geleisteten Eiden 
entband. In der von Dahlmann entworfenen Vorstellung hie» es: „Dos ganze Belingen unserer Wirksamkeit 
beruht nicht so sicher auf dem wissenschaftlichen Werthe unserer lehren, wie auf unserer persönlichen 
UtibcMchoIteuheh . Sobald wir vor der studirenden Jugend als Männer erscheinen, welche mit ihren Eiden 
ein leichtsinniges Spiel treiben, ebenso bald ist der Segen unserer Wirksamkeit dahin". Weber wusste. was 
für ihn auf dem Spiele stand, als er diese Worte unterschrieb; zwar hatte er nicht die Sorge für eine 
Familie, aber die A uit-sentsetxung traf ihn darum doch schwer genug, denn durch dieselbe wurden alle 
Bedingungen seiner Existenz auf das Tiefste erschüttert. Mehr als bei den Vertretern der Geisteswissenschaften 
ist bei dem Naturforscher die Möglichkeit der erfolgreichen Arbeit an den BesiU eines akademischen Lchr- 
i-tuhles gebunden, und der Buf an eine andere Hochschule musste dem innigen Verkehr mit Gauss, den 
gemeinsamen Arbeiten der beiden Forscher ein Ende bereiten. An (Jaus* aber hing Weber mit einem starken 
und tiefen tiefühle, welchem die folgenden Worte eines noch seiner Amtsentsetzung geschriebenen Briefes 
Ausdruck geben: „Da*s ich im Leben keinen höheren Wunsch gehabt habe, noch haben werde, als stets in 
Ihrer Nähe zu bleiben, und das* mich die Gefahren tief erschüttern, die jetzt die Erfüllung meines Wunsches 
Itedrohen, davon sind Sic gewiss überzeugt - -- — wenn ich nur nicht exilirt werde, werde ich in Ihrer 
N'.-ihe bleiben und auch ohne Cubinct mich in der Folge einzurichten wissen." Aber nicht nur bei einem 
i:ros.-»en Anlasse und mit einem grossen Entschlüsse hat Weber die Bücksicht auf den eigenen Wtheil dem, 
was er für Pflicht erachtete, hintangesetzt. Dasselbe Pflichtgefühl bewies er den vieleu kleinen Geschäften 
gegenüber, welche mit der Stellung des Professors verbunden sind und welche so oft zu ungelegener Stunde 
»eine Kreise stören. Seiner ganzen Persönlichkeit nach war Weber nicht geeignet, die Universität in einer 
repräsentativen Stellung zu vertreten; auch liebte er es nicht, mit seiner Persönlichkeit in die Ocfl'ciitlichkcit 
hervorzutreten. Sein Ejnrlus* auf die Angelegenheiten der Universität, der A titheil, welcheu er an denselben 
nahm, ist darum doch ein bedeutender gewesen. Das Detanal der philosophischen Facnltät hat er dreimal 
verwaltet; ilie Berichte über allgemeine Angelegenheiten derselben oder die Bedürfnisse de" von ihm geleiteten 
Instituts, welche wir von seiner Hand besitzen, sind mit derselben Surgfalt ausgearbeitet, wie seine wissen- 
schaftlichen Abhandlungen und gewähren mannigfache Belphruug und Anregung. Weber war ein gnnzer 
Mann, und was er (hat, das that ei mit ganzer Kraft und mit ganzem Sinne. Kr war rein und wahr und 
lauter; und wie in ihm seihst kein Falsch war. so konnte er auch bei Anderen im keine Falschheit glaub»; 
so konnte sein l'rtheil auch wohl fehlen, aber der Grund des Irrthmns war die innere Güte seines Wessen«. 
Das Werk «eines Lebens, wie es in seinen wissenschaftlichen Abhandlungen der Nachwelt überliefert wird, 
hat sich mit einer bew uudcrnswertheii Stetigkeit von Anfang an ohne Abirrungen, ohne liückschritl w ie mit 
innerer Notwendigkeit cnfaltei. Mit der grössten Sorgfalt in der mathematischen Entwicklung, mit der 
unbedingtesten Zuverlässigkeit in der Ausführung der Versuche, der genauesten Abwägung des gesicherten 
Hoden* geht Hund in Hand der weiteste Blick über das zu Erreichende. Und er hat Weber nicht getäuscht ; 
denn bei all «einer Arbeit suchte er nicht das Seine, sondern frei von aller Selbstsucht und jeder Anwandlung 
der Kitelkeit stellte er sich in den Dienst der Wahrheit, AU er müde wurde zu arbeiten, da übergab er 
ohne Klage und ohne Bitterkeit einen Theil seiner amtlichen Hurtigkeit nach dem anderen jüngeren Händen. 
AI« der Nachlas« de« l.cdäclilnisses auch die wissenschaftliche Arbeit unmöglich machte, legte er die Feder 
nieder, nicht ohne Schmerz, aber ohne das« je der stille Friede seiner Seele eine Trübung erfahren Witte. 
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Es war mit dm Jahren um ibn einsamer geworden ; iler geliebte Bruder ging ihm voran, der Kreis der 
Freunde, welcher allwöchentlich zu gegenseitiger Belehrung und zwitugloaeni "Auatauitrh der Gedanken sich 
zu sammeln pflegte, hatte sich gelöst, und so war er mehr und mehr beschrankt auf die Beziehungen, welche 
ihn mit den nahe weilenden Gliedern der Familie und mit wenigen treuen Freunden au« älterer Zeit trer- 
bauden. S.i kehrte rein Geist gerne und oft zurück in lUngstvergangene Tage, und die gegenwärtige Welt 
erschien ihm wie durch einen Schleier; was er in «eichen Stunden, wo er in Träume verloren schien* 
innerlich erlebte, ist ein Geheimnis», vor dem wir unr in Ehrfurcht bescheiden. In den Ptingsttagcn de» 
Jahre.« 18!'l trat in Webers Befinden, welcher in hohem Alter noch eine bewunderuswerthe Kraft »ich bewahrt 
hatte, eine Wendung ein, und man konnte sich bald nicht mehr täuschen, da*» die Auflösung kommen 
würde. AI» nach trüben Tagen, welche den Genua« der freien Luft verboten, zum irrten Male wieder der 
volle Glanz der Sonne leuchtete, liess er »ich hinausführen in den Garten, in welchem er den ganzen Tag 
verblieb. Na/h Mittag schlief or im Lehrstuhle ritzend ein; als die Sonne sich neigte, da öffnete »ich rein 
Auge klar -und leuchtend; er sah hinaus in die Ferne, den Blick nicht mehr gerichtet auf die Dinge dieser 
Welt, sondern hinauf zu einer höheren Ordnung, der er sich lange entgegengesehnt hatte, denn er war müde 
geworden in dieser Welt zu arbeiten. Dann schlummerte er hinüber in jenen Iuugen Schlaf, von welchem 
es hier kein Erwachen mehr giubt, unter den Bimmen, die er einst gepflanzt und die so lange die Zeugen 
seines segensreichen Wirkens gewesen. 1 
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des Menschen und der Thiere. Bd. VIR. XII. Glessen 
1801-1882. 8«. . 

Year-Book of the Scientific and Learned Societies 
of Great Britain and Ireland. VIII. and IX. Annuni 
Isrue. London 1891. 18!>2. 8«. 
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Tauschverkehr. 

(Vorn 15 Mni Iii« 15. Juni 1H!K>. Schluss.) 

Academie des Bciencei de Paris. Compte* 
rendua helidomadaire* des n'-antv». 1892. 1 er Se- 
mext re. Tom. 114. Nr. 20— 22. Pari» 18!»2. 4». — 
Schu tzenberir e r, 1' : Contriliucion ä l'histoire des roui- 
poses rarbmtlieique*. p. los!»- losts. — Ainaxat, K.-H.: 
de la den»»!.' de» iaa liquelie» et de 
Kleinem* du jx'inl eritique de 1'aride 
14WH — ltitth. — «'od de. (iueriii, Neere, 
Zielke, Valette et Leotard: < iWrration de l'e<iip»e 
partielle de I.m du II IL' mai l*i»2. |» l(KKt— ll(K). — 
S rh I est njfer, I..: Sur la theorie de» foiirtiiin* fuelisiennes. 
p IHK» 1102. I>emonlin, A. : Sur I« relalions qui 
existent entre len el.'metit» innuitösimaux de <leux Kiirfiiee. 
polaires nViproque*. p. lllrj I KM. I'ainleve, I'.; Sur 
le> transfonnations en Meoanique. p. IHM — 110". — Ni- 
rati, W.: Krhelle physioloi/ique de Karnitz visuelle. Ap- 
pliealions . 1« ptiotoiiietni' et ii I« photo-e»tlii'-»iouietne. 
p. 1 107 IHK». Crulls, J.-M.: Sur nne methode de 
Separation des xyli'-tie». p. Uli» IIIS. Hinrirhs. (J.: 
l»etertinniitioii nieranique des |minis d'ötuillition des ran- 
uoses a Substitution terminale simple |>. IIIS— 1115. — 
Ktard. A.: Methode d'analvso inimediate des oxtraits 
rhlorophy Iltens. Nature de la ehlorophyllano- p. Ulli 
Iiis. Raulin. .1.: InHuenee de la nature ilu terrain 
sur la Vegetation, p. III!» 1122. Hatt »nd ier. J.-A. : 
l'n'ssenre de la Cumarine dans une l'aiwveraree. p. 1122 
— 1128. — Delisle, K. : Sur quelques nnonialies miisru- 
laires ehe/. I boinme. p. 1 121 — 1 125. — llallez. I*.: Sur 
l'orieioe v rajseiuhlahloment teratobufiqiie de deux e»|xVe» 
de Trirlade». p. 1125—112«. - Hous.ay. K: Sur la 
thiWie de» foiiillet» et le pand>la»te, p. 112h— 1 litt. — 
II in et, A,: Lm rannes du nerf alatre rhez les 4'oleoptere». 
p. Ii:»»— 1132. — Huutan, L.: Sur le sv»teuie Herren x 
de la A'rn/.i pohta. y. 1I1.1-US5. — CUtin. t,\ Sur 
l'oritfine et la formalem du rev eleuten! iliitineiix rhrz le« 
larves de Lila-Hilles, p. 11.15 11.1h. illeieher: Sur la 
Nif at Ulfe iniinismpique de» oolithe» du hathonion et du 
hajocle« de burnine, p. HSh— 1140, - l'assv. J.: Les 
propriete« odorante» des alnx.ls de la s»'ne israss.'. p. IUI» 
— IMS. Thoulet, .1.: Sur l'unmohiliU des eaux urea- 
nicpies pmlondes. p. 1111 1114. Herthelot et Ma- 
l i n ■ ■ n : Sur les elialeurs de n>mhu»lion et de fonnation 
de l'alrool et dos arides lonniipie ot arettquo. p. 1145 
— 114!». S eli n tzen Ii erser . IV: Sur quelques faits 
toui'luiut l'histiure eltiuiitpie du niekel. p. III!» 1151. 
(iaulier, Ana., et I.Hitdi. 1_: Sur les produit» du 
fonrtionnenient des tissiis. ot partiruliorvmoiit des iiiusrle». 
se|iures ilo l'etre vivnnt. Methode* aiudytiquo». p. 1154 
— 11511. — l'oinel, A.: Sur le Britmw, nouveau type de 
Kongeur fo»*ile de* plio»phorito» i|iiaternaires de la Her- 
berte, p. 115!» 114«. I'er i «a ii d : Sur la llexion du 
rerele mural deliamliev p. 1164—1186. Higourdiin. G.i 
Surle»up|>arenre»artnelli.»ile rannenn de Saturne. p. 114.7. - 
I'ainleve. I'.: Sur les integrale» de In dynamiuiie. p. lltih 
1171. Ltouvillo, R : Sur le* i'ipiatinn« de la dyna- 
uiinue. p. 1171 1172. Spurre. de: Kollation apprnehee 
de la trajeetoire d un projevtile dans l'air iiirtu)u'<»n siip|M>*e 
la ro-istani e pro|Hinionilell.' ii la ipiatrieine pnisMtiire de la 
Vit,-**«., p. 1172-1171 Ma». K.-B. de: Heeherehe* 

ex|ierimeutales »ur le mataViel de la Iwtellerie. p. 1175 
1177. Antoinr. ('Ii,: Sur lYtputtion earartori»tii(He 
de diverse» \a|>eurs. p 1177 UHU. ( liarpent ier, A.: 
I.os deux phases de la por»istaiH'e des iiuprewiun* lumi- 
IMM |». II»- I1H8. — (ial. .1.: Sur In »xmlre mon 
trrai|ie » \'H»t de vaiN-ur. p. llhit - I1K4. — Rousseau, 
fr, et Tite. (i.: Sur ipiHqUHl UOHtoa liasii|ues. |t llh4 
llhli. (iiienez. K.: Sur la |in'|wration et les proprtiV* 
du ryannre d'arsenir. p, I Ihti— 1 1K!I. Carnot, A.i lle- 
rhenlie du rtuor dail» le» o» inui lerne» et les o» fossiles. 
D, U»i!i-H!r2. JutiKfleiseli, K„ et Leger, K.: Sur 
i'apiky»nrhiinine et la dinporineliiimne. p. ||!»2 1 |«ir>. 
l'orrrand, da; Sur la pnwanVIiine monosmli'-e. p. U!»5 
Loop. XX VI II. 



— 11!»7. Matijcnun, ('.: Sur les snltsütution» liises an 
carbone et ik Tazute. Apnliraliuu aux rotupusi-s explosif». 
p. 1197— 11W», Massol, 14.; Sur l'aride hilimino-nuüo- 
nique. p 12(K>-I2lll - Hardv, C : Rerherrlte de« alr<«d» 
»uperieitr» dans laleind vinique. p. 1201 — 12fM. — Muller, 
I'.-Tlt.: Artion des etiler» d'aeides nun satures sur l'ether 
ry»nAr» 4 tiipie sode. ii. 121 M 1207. — Lauch, Ch.: Sur une 
iM'iizidine teCraui<''thyl-ni< t tn-diainidee. p. 120M— 1211. 
l'ritvot, Ii, : Sur rembryoginie d'une /•rcinroanwi« p. 1211 
— 1214. — Koehler: ltechereheii sur la cavite fp l nArale et 
sur l ai.pareil exrn'teur des ('irrhipedes. p. 1214-1217. - 
II ii Ii liiert, ('.: Ktude auatomique du liois »eeondaire de» 
A|iet«les a uvaire infi're. p. 1217 121h. • (irossouvre, 
A. de: Sur Ii"» reliitions du tria» du sud-est du luussin de l'an» 
p. 12IM — 1220. — Kenou.E : Variation» de la tein|» l raiuri- 
moyenne de l'air dan» la reffion de l"aris. p. 1220—1222. 
Martel, K..A.: Sur la Klariere naturelle du ('reux-reme 
((Vrte-d'Or). |t- 1222 122.1. Mouchez: OUervatioius de» 

Frtite» planeli-s Caites au vrand instrutuent m^ridien de 
ObservuUiire de l'ans iM'tiaant le* d<*uxieme et tmistemi' 
criineBtres de l'annee WHI. p. 122b' 122!». — roinean 4 , H.: 
Sur la protiatfation des osrillatinns ^lerrriijues. p. 122!» 

12SÜ. raye: Xouvel eeliee de la tlitsiirie a»eendante 
de» eyelone». p". 123.1 12*;. (iaudry, A. : Sur le Siru;»' 
de M'ontsanne* deV-onvert |mr M. Harle.' ti. 12:1B— 12:17. 
Ilroxn - S«i<|uard: Kffets phy»iolo|riipie» d'un liquide extrait 
de» blandes sexuelles et Mirtotit de» testicules. p. 12J17 
— 1242- — <ii>»selec, .1.: Sur les relatinn» du terrain dt s - 
vunien rt du terrain rarlmnifere a Vi»« 1 , p 1242 1244. — 
l'irtet, !(.: Ktude des phvnoUH'tie* phrsique» et ehitniques 
mius nnfltu>nre de tn' , s hasse» teiupe'rncure». p. 1245 -1247. - 
Hatt: oMirdonn^es rertaruTiilaires. |>. 121h 12'i<>. — 

Larrnix, A.: Sur l'application des propriete» iqitiques de» 
liiineraHX ä l'etltde des eiu-lavo* des rorhe» v<ileanii|ues. 
p. 125(» 125.1. Serret, I'.; Sur nne propriete rointuune 
a troi« |{ninp< , s de deux polypinet.: insrrit». rimin*ents «wt 
eonjuiau'-» it une meine ronique. p. 1251— 1254». - Tresse, 
A. : Sur le» d^veloppenienLs eanonique» en serie», dont le» 
roeflirient» sunt le» invarianc» diif« l r»!ntiels d'un Kniupe 
rontinu p. 12.'»li 125h. - Kparre, de: Sur le ealrul du 
csM'fHrierit de resistance de l'air lorsqn'on »uppose la n'-»i- 
stanr«' pro|xirtionnelle 5 la quatrieme puissanre d<" la vites»*. 
p. 125!) — 124il. — Martx, 1'.: Sur un moyen d'auiener en 
eontart intime, et en pnqiortions detenninee», deux liquide» 
lion miwildes. p. 12411- 124.2. Rousseau, <i.. et Tite, 
(I.: Sur mt livdrosihr-ate de radniium. p. I24?2- -124M. 
Kessitn, A.: Sur la d<srom|Ktsition »ous l'aetion de la elialeur 
de pentaelilorure de p|]os|»hore animoniaeal : rhlorazoture de 
ph»sph<»re et pho»pluiui. p. 12(14 12li" Harthe, L. : Sur 
le phospliatc» de stnintiane. p. I2ti7 124H». Selieurer- 
Kestner: Ijr pouvoir ralonrique de In houille et les for- 
1111111-» ii l'aide dexpielles on rhprrhe a le detenniiwr. 
p. 12t»!»— 1272. - Hinrirhs, 4i.: Determination uia'oanique 
de» ]Hij]ii> d'eliullition de» roiiiposo» a »ulntitntkM ti'rminale 
roniplexe. p. 1272—1274. — Oerhaner de ('oninrk: 
Sur quelques n^rtions des troi» aride« aillido-lienznique*, 
p. 1275—1274». — Uriffith«, A.-ll.: Sur la i-oinposition 
de la rhliirniTUiirine. |i. 1277 127h. - Tri Hat. A.: Sur 
les propriete* antisepttqtie* de la fnnnahh'hyde. p. 127s 
— 12hl, Houvier, K.-L.: I*»* »yst»'iue nenenx di** X»Vi- 
tide«. p, 12*1- 12x1. Kiseher, I'.: Sur le» eararten 1 » 
o»t4'*ilinrique* d'un Mrmplodon .>Wrr6yrr».vi« male, erhone 
nVemuipnt sjir le littoral de la Kranre. p. lih.4 12hli. 
t'hevreiix. K., et liiierne. .1. de: Sur une esik'-oe nuii- 
velle de Cammtir** du lae d'Annery et »ur le« Amphip<»do» 
d'tsau douce de la Kranre. p. 12h41- 12*4!'. — Raul in, J.: 
Artion de diverse» sulistanres toxiques sur le Uornbyt-Mim. 
p. I2SS»— 12111. - Herkel, EL, et Seh lagden ha u ffen, 
Kr.: Sur le» rapiHirt» m'-netique» de» inatii-ri-» nViiH^MS« et 
cannique» d'uritrtne vi^cale (<d>M^atUkW Ute« dans le* 
Korire* liariirma et Siitrmulepi*). p. 12!M — 12!»:l. - I»a- 
niel, 1^: Rtsrherehe» »ur la jfreffe de» Crunferer». p. 121»! 
— 12146. — (ininnrliet: fntitrihulion a l'etude de la toxine 
du harille de la diphcerie. p 12! Hi -V*1*. Rolland.«. : 
Contrihiitiiiii it hl nmnai»*anor du rliinat »aliarien. p. 12!>h 
— 1801. — Auhlez. A : Sur im |«a»*a){e de Slrubnn n'datif 
a un traitement de la vigne. p. ISO! IS02. 
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Medicmuch-nat nr Wissenschaft liehe Gesellschaft 
in Jena. Jenaische Zeitschrift für Naturwissenschaft. 
Bd. XXVI. (N. F. Bd. XIX.) Ilft. 3 und 4. Jen« 
1892. 8«. 

Acoademia delle scienie äaiche e matematiche 
in Neapel Rendiconto. Ser. 2. Vol. VI. Fase. 1-5. 
Napoli 1892. 4°. 

Pharmacentical Society of Oreat Britain in 

London. Pharmaceutical Journal and Transactions. 
Nr. 1125 — 1145. Lmdon 1892. 8«. 

Roy:il Geographical Society in London. Pro- 
ceediogs. Vol. XIII, Nr. 8. XIV, Nr. 6. London 
1891, 1892. 8». 

Royal Meteorological Society in London. (Jnar- 
terly Journal. Vol. XVIII. Nr. 82. London 1892. 8». 

— Tbc Meteorological Record. Vol. XI. Nr. 42. 
London 1892. 8». 

Meteorological Office in London. Woakly Wcather 
Report. Vol. VIII. Nr. 30—52. London 1892. 4". 

Chemical Society in London. Journal. Nr. 355. 
London 1892. 8 ,! . 

Royal Society in London. Proceedings. Vol. LI. 
Nr. 308. London 1892. 8«. 

Royal Iri.h Academy in Dublin. Proceedings. 
Ser. III. Vol. II. Nr. 2. Dublin 1892. 8». 

Royal Phytical 8ociety in Edinburg. Proceedings. 
Session 1890—91. Edinburgh 1892. 8«. 



in Upiala. Bulletin meusuel. Vol. XXIII. Annee 1891. 
Upsal 1891—92. 4«. 

Institut imperial de medecinn experimentale 
in St. Petersburg. Archivcs des Sciences biologiques. 
Tora. I. Nr. 1, 2. St. Petersburg 1892. 4«. (Russisch 
und französisch.) 

Kaiser! Botanischer Garten in St. Petersburg 

Acta. Tom. XI. Fase. 2. St. Petersburg 1892 8». 

Academie royale de medecine de Belgique in 

Bulletin. Ser. IV. Tom. VI. Nr. 4. Bruxelles 



1892. 8«. 

— Memoire* courounes et au t res 
Tom. XL Fase. 3. BruxeUes 1892. 8». 

Kmidknndig Oenootachap Dodonaea in Gand. 

Botanisch Jaurboek. IV. Jg. 1892. Gent & I.*ipzig 
1892. S». 

Archives de Biologie. Publiees par Edouard 
van Bcnedeu et Charles van Bambeke. Tom. XII. 
Fase. 1. Gnml ,v Uipzig. Paris 1892. 8 U . 

Hollandsche Haatschappy der Wetensohappen 
in Haarlem Pro^ramma voor 1889. 1890. 1891. 
Hnarlem. 4 '. 

— Naamlijxt van Directeuren en 1-eden. 21. Mai 
1889, 21. Mai' 1891. 4". 

— Natuurkundigc Verhandelnden. 3de Vera., 
Deel V, 2de Stuk. Haarlem 1892. 4°. — Oudeman*. 
J. Tb.-. Nie aori-sMiriM-lien tiewlileelUHdrOsen der Saup'- 

p. I !Hi. 



Cardiff Naturalist** 8ociety. Report and Traos- 
actions. Vol. XXIII. 1891. Cardiff 1892. 8». 

Societe loologique de France in Paris. Bulletin. 
Tom. XVII. Nr. 4. Paris 1892. 8». 

Seismological Society of Japan in Yokohama. 

Traosactions. Vol. XVI. Yokohama 1892- 8*. 

Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völker- 
konde Ostasiens in Tokio. Mittheilungen. 47. Hit. 
Yokohama 1892. 4». 

Institut Egyptien in Cairo. Bulletin. Ser. III. 
Nr. 2, 3. Le Caire 1892. 8°. 

Sociedad Cientifica „Antonio AUate" in Mexico. 

Memoria* y Revista. Tom. V. Nr. 5 y 6. Mexico 
1892. 8°. 

Observatorio Meteorologico del Colegio Pio de 
Villa Colon in Montevideo. Boletin niensual. Alto II. 
III, Nr. 1 — 9. Montevideo 1890, 1891. 4" 

Zoological Society in Philadelphia. Annual 
Report. XX. Philadelphia 1892. 8°. 

American Museum of Natural History in New 

York. Bulletin. Vol. III. Nr. 2. New York 1891. 8°. 

American Journal of Science Editors James 
D. and Edward S. Dana. Scr. III. Vol. XLIII. 
(WholeNumber.CXLIH. Nr 268. New Häven 1892. 8«. 

Museum of Comparative Zoölogy at Harvard 
College in Cambridge, TJ, S. A. Bulletin. Vol. XXIII. 
Nr. 2. Cambridge 1892. 8°. 

Smithsonian Institution in Washington. Bulletin 
of tho United States National Museum. Nr. 41, 42. 
1891. 8«. 

(Kurtsettunir Mgt ) 



Biographische Mitthciiun^on. 

Am 23. Januar 1892 «Urb der englische Missionar 
der Station Wathen am Congo. Percy E. Comb er, 
verdient um die Erforschung des Congobeckens. 

Am 1. März 1892 starb in Schwabing bei München 
Ueheimrath Dr. jur. Franz v. Löher, geboren am 
15. üctober 1818 in Paderborn. Uns interessiren hier 
hauptsächlich seine Reisen und die darüber gelieferten 
Berichte, von denen er unter dem Titel „Land und 
Leute in der alten und neuen Welt, Reiseskizzen ■ 
(Göttingen 1854-56) uwei Bände veröffentlichte. Von 
sonstigen Schriften verdienen Erwähnung „Sicilien 
und Neapel" (München 1864, 2 Bde.), .Griechische 
Küstenfahrten" (Leipzig 1876). „Nach den glücklichen 
Inseln. Canarischo Reisetage" (Leipzig 1876), „Kre- 
tische Gestade" (ibid. 1877), .Cypern. 
über Natur und I^indschaft, Volk und 
{Stuttgart 1878; 3. Aufl. 1880). 

Am 6. April 1892 starb in Brighton der Bryo- 
loge und Lichenologe George Davies. 
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Am 30. Mai 1892 starb zu Tranquillity, New- 
Jeraey, der Astronom L. R. Ruthorfard im Alter 
von 76 Jahren. Er hat die von Warren de la Rue 
in Europa begründet« Astrophotographie in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika weiter ent- 
wickelt und dabei besonders dem Monde und dem 
Sonnenspectrum seine unermüdliche Thätigkeit zu- 
gewendet. 

Am 2. Juli 1892 starb zu Njegesi am Victoria- 
See Freiherr Ludwig Fischer von Nagy-Szala- 
tuya, der Leiter der Vorexpedition des deutschen 
Autisclaverei-Comites, geboren am 28. Februar 1855 
zu Pavia. Derselbe hatte sich 1891 als Freiwilliger 
der Expedition angeschlossen und wurde nach dem 
Tode des Führers derselben, des Bauinspectors Hoch- 
stetten mit der Leitung beauftragt. Er hatte eine 
Reihe werthvoller Berichte über seine Reise in Zeit- 
Schriften veröffentlicht und für das Wiener natur- 
historische Hofmuseum eine interessante anthropolo- 
gisch-ethnographisch« Sammlung zusammengestellt. 

Am 16. Juli 1892 starb in Vallombrosa der 
Naturforscher Feiice Giordano, Verfasser zahl- 
reicher Werke über Minen und Eisenindustrie, Director 
der geologischen Karte von Italien und einer der 
Begründer des italienischen Alpenclubs. 

Am 26, Juli 1892 starb der Ethnograph Henry 
Walter Bellew, bekannt durch seine Schriften „The 
Races of Afghanistan" und , Afghanistan and the 
Afghans". 

Am 29. Juli 1892 starb Edmond Teisserenc 
de Bort, Verfasser eines „Petit questionnaire a l'usage 
des ecoles primaires des pays de päturages" (1876), 
im Alter von 78 Jahren. 

Am 30. Juli 1892 starb Dr. Amiard, Mitglied 
der Academie de medecine. 

Am 30. Juli 1892 starb zu Tieaddow near Ross 
(Herefordshere) der englische Botaniker B.M.Watkins. 

Am 7. August 1892 starb in Toronto Sir Da- 
niel Wilson, Präsident der dortigen Universität, 
geboren 1816 zu Edinburg. Ausser historischen Ar- 
beiten über Schottland verfaßte er „Pipes and to- 
baeco" (1857), „Prehistoric man, rescarebes into the 
origin of civilization in the old and the new world J 
(2 Bde., 1863). 

Am 12. August 1892 starb zu Pisa der Professor 
der Mathematik Enrico Bctti. 

Am 13. August 1892 starb zu Sydney der Bo- 
taniker Robert Fitzgerald, Ix-kannt durch sein 
grosses Werk über die australischen Orchideen. 

Am 18. August 1892 starb Pierre Duclos. 
Mitglied der Academie de medecine, 66 Jahre alt. 



Am 19. August 1892 starb Roch. Jolibois. 
Chef des Luxemburg-Gartens. 

Am 27. August 1892 starb in Resancon Dr. 
Charles-Franeoie- A lexandre Perron, geboren 
am 21. April 1824 zu Broye-Iez-Pesmes (Hautc-Saöne). 
Er verfasste u. a. „Histoire de l'horlogerie en Franche- 
Cotnte* (1860), .Superstitions medicale* de la Franche- 
Comt«* (1879), „Du Medecin. Comment son domaine 
professionnel s'agrandit de jour cn jour* (1888), „Le* 
Franc-Comtois» (1892). 

Im August 1892 starb F. Wat son, Director des 
India Museum, Verfasser zahlreicher botanischer Werke. 

Am 3. September 1892 starb in Paris der Lehrer 
der Baumcultur, Mr. Farney. 

Am 7. September 1892 starb in Perigucux Dr. 
Urbain Lacombe, Präsident der Societe medicale 
de la Dordogne, im Alter von 80 Jahren. 

Am 10. September 1892 «Urb Ludwig Edler 
von Nagy-Bükk, Bureauchef der Südbahn-Gesell- 
schaft i. P. und Gartenbau-Schriftsteller, im 68. Ubens- 
jahre. 

Am 14. September 1892 starb in Grcnoble Dr. 
Müsset, Professor der Botanik an der Faculte des 

Am 15. September 1892 starb in Berlin Haupt- 
mann Kling, der bekannte Erforscher des Hinter- 
landes von Togo. 

Am 21. September 1892 starb Dr. Emile-Lion 
Poincarre, Professor an der Facultät von Nancy, 
Verfasser interessanter rnedicinischcr Werke, z. B. 
„Documenta pour servir ä l'histoire de la thyrolde" 
(Bd. L 1869), „Recherches sur l'anatomie pathologique 
et la nature de sa paralysie generale" (mit Henri 
Bonnet, 1869), „Lc Systeme nerveux" (3 Bde., 1876 
— 1877), „Prophylaxie et geographie medicale des 
principales nialadies tributaires de l'hygiene" (1884 1. 

Am 25. September 1892 starb in Lenczno (Gouv. 
Lublin) Dr. L N. Unanow im Alter von 33 Jahren 
an der Cholera. Der Verstorbene war armenischer 
Abstammung und in Taganrog gel>oren. Nachdem er 
in St. Petersburg zwei Jahre hindurch Naturwissen- 
schaften studirt, begab er sich nach Paris, wo er sich 
dem Studium der Medicin widmete, den Doctorgrad 
erlangte und längere Zeit als Assistent in der Charkot- 
schen Klinik fungirte. Im Sommer 1892 kam er nach 
Warschau, um das Examen zur Erlangung der venia 
practicandi in Russland zu machen. Bei Ausbruch 
der Cholera im Lublinschen Gouvernement zog er 
sofort in den Flecken Lenrzno, wo er in der Be- 
kämpfung der Epidemie rostlos thfttig war, bis ihn 
das tragische, durch Cholcraiufcction herbeigeführte 
Ende ereilte. In der Wissenschaft hat sich Onanow 
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durch Arbeiten auf dem Gebiete der Nervenkrankheiten 
einen Namen gemacht. Wir nennen hier »eine mit 
Dr. Iitocq gemeinschaftlich in französischer Sprache 
herausgegebene „Anleitung zur Diagnostik der Nerven- 
krankheiten", ferner „Sur la myopathie progressive", 
„Du reflcxe bulbocaverneux", „Sur la nature de« 
faieceaux neuromuscnlaires" u. a. 

Am 29. September 1892 starb der Leibarzt des 
Grafen von Paris Dr. Henri Gucucau de Mussy. 
70 Jabre alt. Er verfasste „Apercu de la theorie 
du gernie coutaga", „De l'applieation de cette theorie 
b letiologie de la fievre typhoide", „Corisideratioris 
sur les moycns prophylactiqucs" (1877!. 

Am 30. September 1892 starb in Bad Elster der 
Geh. Uofrath und königliche Bruunenarzt Dr. Robert 
Ferdinand Flechsig, der sich um die Baderkunde 
verdient gemacht bat. Hauptsächlich hat er Ober 
Bad Elster, wo er seit 1847 als Brunuenarzt wirkte, 
geschrieben. Geboren 1817 zu Oelsnitz im Schön- 
burgischen, studirte er in Würzburg, wo er auch 
1843 mit einer Abhandlung über die Polymastie pro- 
inovirtc. Nach mehrjähriger Praxis an verschiedenen 
Orten liees er sich in Elster als Bade- und Brunnenarzt 
nieder. 1860 erhielt er den Titel als Hofrath, 1875 
denjenigen als Geheimer Hnfrath. Man verdankt ihm 
u. ii. eine ftir den praktischen Arzt berechnete Dar- 
stellung der Balneotherapie, die 1888 in erster und 
1892 in zweiter Auflage erschien, sowie eingebende 
Jahresberichte über die wissenschaftlichen Leistungen 
auf dem Gebiete der Bader lehre; ausserdem daa 
Specialweik „Die Frauenkrankheiten, ihre Erkennung 
und Heilung" (2. Aufl. Leipzig 1878 . 

Am 30. September 1892 starb in Kopenhagen 
der Leibarzt des Kronprinzen, Professor Dr. Eduard 
Ipscn. Geboren am 17. April 1844 in Kopenhagen, 
studirte er von 18ti2 ab, machte 1870 «las medici- 
nische Staatsexamen und hielt sich dann ein Jahr 
lang im Allslande auf. Anfangs 187.'» winde er Hof- 
inedicu« am kronprinzlichen Hofe und im vorigen Jahre 
Leibarzt. Durch eine Abhandlung „Beitrag zur Be- 
stiiutuung der Knitgclcnkrescction" erwarb er sich 
1881 den uvedicinischen Doctorgrad. Neben seiner 
Praxis hielt er als Privatdocent Vorlesungen an der 
Universität und war Mitdirigent der von Professor 
Dinchmaiin gegründeten Anstalt für nicdicinieche und 
orthopädische Gymnastik. 

Am 1. üctober 1892 staib in Berlin der Senior 
der dortigen Aerzte, Geb. Snmtätarath Dr. Martin 
Steinthal. Geboren 1798 tu Stendal, kam er 1818 
nach Berlin, um Medicin zu studiren. promovirte 1821, 
unternahm darauf eine Studienreise nach England und 
Schottland und liess eich 1823 in Berlin als praktischer 



Arat nieder. Im Jabre 1870 gründete er den medi- 
cinisch-pädagogiscbcn Verein, weiterhin widmete er 
seine Arbeit den Interessen der Hufelandschen Gesell- 
schaft. Von »einen wissenschaftlichen Leistungen 
kommen in erster Linie »eine Beitrage zur Nervcn- 
und Irrenbeilkunde und zur Kenntniss der Tabes 
dorsalis in Betracht. Von anderen Arbeiten verdienen 
Erwähnung die tnedicinischen Analekten, Studien über 
Hirnerkrankungen im Kindesalter, über Nerveufieber, 
Psychosen und Carcinoaen. Im Auftrage der Hufe- 
landschen Gesellschaft besorgte er Neuausgaben von 
Hufelands Makrobiotik. 

Am 3. Octobor 1892 starb Arsene Descaves, 
Verfasser mehrerer geographischer Studien über daa 
Departement der Haute-Maine. 

Allfang October starb in Hannover Geh. Baurath 
a. ü. Otto Sasse, hervorragender Wasserbautechniker. 

Am 9. October 1892 starb auf Chäteau de Velars 
der Conehyliolog P. M. A. Morelet, Ehrenpräsident 
der Akademie von Dijon, 84 Jahre alt, 

Am 23. October 1892 starb in Moskau der Pro- 
fessor emeritus der dortigen Universität, Dr. M. P. 
Manssurow, welcher seit 30 Jahren an derselben 
den I*hr»tuhl für Hautkrankheiten und Syphilis be- 
kleidete. Er hatte in Moskau studirt, dann zwei Jahre 
zu weiterer Vervollkommnung im Auslände zugehracht. 
Nach »einer Kückkehr wurde er Ordinator am Arbeiter- 
hospital in Moskau, wo er sich auch 1803 als Privat- 
docent. habüitirte. Der Hingeschiedene ist auch mehr- 
fach litteraiiscb tbätig gewesen. 

Am 24. October 1892 starb in Biendorf i. A. 
der in landwirtschaftlichen und industriellen KrciBcn 
sehr bekannte Doniünenpächter Amtsiatb Karl 
Braune, noch nicht 5!) Jahre alt, 

Am 27. October 1892 starb in Basel der Pro- 
fessor der Medicin Dr. Johann Jakob Bischolf. 
ein hervorragender Gynäkolog, nach lauger Krankheit 
im 52. Lebensjahre. Ausser Abhandlungen in ver- 
schiedenen medieinischen Zeitschriften veröffentlichte 
er einen Vortrag „Zur Prophylaxis de* Puerperal- 
fiebers" ; Basel 1876 . 

Am 29. October 1892 starb in Kopenhagen der 
Conti e-Admiral Duntzl'eidt im Alter von 71 Jahren. 
Im Jahre 1864 war er H'khstcommandiremh-r auf der 
Panzerbatterie „Rolf Krake" und 1866 Chef des 
Dampfer« .Shsvigia", mit welchem die Prinzessin 
Dagmar, die jetzige Kaiserin von Rusaland, nach 
Petersburg fuhr. 

Am 30. October 1892 starb in Cuai lottenburg 
Dr. phil. Leopold Loewenherz, Dircctor der 
tocbniBchen Abtheilung der physikalisch-technischen 
Reichsanstalt, der sich um die Forderung der physika- 
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Usch-technischen Wissenschaft ein hervorragendes Ver- 
dienst erworben hat. Geboren 1847 zu Czarnikau 
in der Provinz Posen, erhielt er seine Schulbildung 
in der Realschule zu Posen, deren Director Wilhelm 
Brenneck« in ihm eine gaoz besondere Vorliebe für 
mathematische Stadien erweckte. Nachdem Loewenherz 
1865 die Reifeprüfung bestanden hatte, ging er auf 
das Maria-Magdalenen-Gymnasium Ober. Seit 1866 
stndirte er 8 Semester hindurch in Berlin Mathematik, 
Physik und Astronomie, besonders unter Foerster. 
Kronecker, Kummer und Weierstrass. Dem mathema- 
tischen Seminar gehörte er 4 Semester an. Nachdem 
er 1870 mit der Dissertation „De curvis tangentiales 
curvarum algebrairarum ordiniB N" promnvirt hatte, 
«hernahm er die Stelle eines Hülfsarbeiters für Mathe- 
matik und Physik hei der 1870 ins Lüben gerufenen 
und von Wilhelm Foerster geleiteten NormaUichungs- 
Commission. Hier verblieb er, allmählich aufsteigend, 
bis zum Jahre 1888. wo er Abtheilungsdircctor an der 
physikalisch-technischen Reichsanstalt wurde. Die Er- 
gebnisse seiner Arbeiten finden sich meist in den 
Berichten der Normalaichungs-Commission, der Che- 
mischen Gesellschaft und der Zeitschrift für Instru- 
montcnkmide. Ervtähnenswerth sind u. a. „Ueber 
Veränderlichkeit der Piatitigcwirhtsstücke" (1876:, 
„Anwendung der Torsion von Drahten zur Ermittelung 
von Gewichtsgi össen" (18801, „ Ueber tberroometrische 
Fundaineiitalvei'suche u 11877), , Bericht über die 
wissenschaftlichen Instrumente auf der Berliner Ge- 
werbe-Ausstellung* (1880), „Das Gewichts-Alkoholo- 
meter" (1880 mit Ilomann). r Die Indices bei Maximum- 
und Minimum-Thermometern". „Zur Geschichte der 
Entwicklung der mechanischen Kunst" 1 1882 . Gerade 
das letzte Gebiet, die Geschichte der Mechanik, pflegte 
Ix>cwenherz mit besonderem Eifer. Daneben war er 
bestiebt, die physikalische Technik in Deutschland 
auf eine bessere und tiefere Grundlage zu stellen, 
sowie den Stand der Pracisions.Meohaniker durch 
gründlichere theoretische Ausbildung zu heben. Viel- 
lach unterstützte er auch die Mediriner durch »eine 
technische Kenntnis«) erfolgreich wirkte er für die 
Einführung einheitlicher Systeme in der Feinmechanik: 
so verdankt man ihm z. B. die Herstellung eines 
einheitlichen Systems für Schiaubengewindc. Nicht 
minder bedeutend sind seine Leistungen auf dem Ge- 
biete der praktischen Thermometrio gewesen. 

Im Oktober 1892 starb in Schönau Baron Felix 
v. T h ü nie n im Alter von 53 Jahren. Der Verstorbene, 
welcher viele Jahre an der chemisch-physiologischen 
Versuchsstation in Klusterneuburg als Adjunkt gewirkt 
hat, zählte zu den hervorragendsten Mykologen Europas. 
Sowohl in botanischen Fachkreisen wie auf dem Ge- 



biete der Landwirthschaft hatte er sich als Schrift- 
steller Anerkennung erworlien. Den Gegenstand seiner 
Forschungen bildete hauptsächlich das Forstwesen und 
später die Weinwirthschaft. Von seinen, zum Theil 
populär geschriebenen Werken, seien genannt: „Die 
Pilze des Weinstockes", „Kungi pomicoli", „Die Pocken 
des Weinstockes", „Die Pilze des Oelbaumrs", „Die 
Bakterien im Haushalt« des Menschen", „Die Be- 
kämpfung der Pilzkrankheit unserer Kulturgewächse", 
„l'eber Dunginethoden". 

Im October 1892 starb in Paris Dr. Jean- 
Antoine Villemi n. der Entdecker der Uebertrag- 
barkeit der Tuberculose, geboren am 25. Januar 1827 
zu Prey in den Vogesen. Dr. Villemin war der Vicu- 
präsident der Acadcmio de medecine und Verfasser 
der Schriften „Du tubercule au point de vue de son 
siege, son evolution, sa nature" 1862 , „Recherehes 
sur les fil i wlw pulmonales et l'etnphyseme* (1866), 
„Etudes «ur la tuberculosc" (1867), „Causcs et na- 
ture du scorbut" >,1874\ 

Am 1. November 1892 vergiftete sich in Port- 
land (Oregon) der amerikanische Forschungsreisende 
Lieutenant Frederick Schwatkn mit Laudanum. 
Schwatka erhielt 1878 einen Urlaub, um Forschungen 
nach dem verlorenen Nordpolfahrer Sir John Franklin 
anzustellen, fuhr mit seiner Expedition im Juni 1878 
auf dem „Kothen" nach King Williaiiis-Land und 
kehrte im September 1880, nachdem er viele Begleiter 
Franklins entdeckt und bestattet hatte, mit manchen 
werthvollen Funden zurück. In den Jahren 1883, 
1884 und 1886 machte Lieutenant Schwatka be- 
deutende Forschungen in Alaska, über die er mehrere 
Werke veröffentlicht hat. 

Am 2. November 1892 starb in Frankfurt a. 0. 
Wiikl. Geheimer Oberiiiedicinalrnth Dr. med. Louis 
K ei- sau dt, bis vor Kurzem vortragender Rath in der 
Mcdiciualabtheilung des preussischen Cultusruiniste- 
riumB. Geboren 1821 zu Wehlau, besuchte er das 
altstädt.ische Gymnasium zu Königsberg, studirte eben- 
ctort und promuvirte im Winter 1846.47 mit einer 
Abhandlung über die Erweiterung der Bauchschlagader. 
Zunächst als praktischer Arzt thätig, trat er dann in 
den Medicinaldienst seiner Heimathsprovinz und wurde 
später in das Ministerium berufen. Eine Reihe von 
Jahren war er Vorsitzender der ärztlichen Pifilüngs- 
commission, 1885 war er Mitglied der Cholcraconfercnz. 
LitterariBch ist er weniger hervorgetreten. 

Anläng November 1892 starb in seiner Vater- 
stadt Grantown-on-Spey der Professor der Astronomie 
an der Universität zu Glasgow Dr. Robert Grant. 
Geboren 1814, studirte er in London und Paris und 
schrieb uach Beendigung seiner Studien eine Geschichte 
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der physischen Astronomie, welche 1852 erschien. 
Dann veröffentlicht, er unter Mitwirkung des Admirals 
Sniith eine Uebersetzung von Arago« .Populärer 
Astronomie". Er wurde Mitglied der königlichen 
Astronomischen Gesellschaft und 1859 zum Professor 
der Astronomie an der Glasgower Universität ernannt. 
Im Jahre 1883 gab er einen Katalog von 64 15 Sternen 
heraus, ausserdem achrieb er zahlreiche Aufaatee für 
die englischen astronomischen Fachzeitschriften, die 
Astronomischen Nachrichten und die Comptes Kendus. 

Anfang November 1892 starb in Toelz der 
Kulturhistoriker und Geograph Fried rieb Anton 
v. Hellwald. Hellwald, am 29. Marz 1849 zu 
Padua geboren, gehörte von 1858—66 mit geringen 
Unterbrechungen dem österreichischen Heere an, rodi- 
girte von 1871 — 82 das „Ausland" und lebte seitdem 
als Privatmann in Cannstatt. Von seinen zahlreichen 
Schriften Bind am bekanntesten: „Maximilian L, Kaiser 
von Mexico", „Kulturgeschichte in ihrer natürlichen 
Entwicklung", „Naturgeschichte dos Menschen", 
„Amerika in Wort und Bild c , „Frankreich in Wort 
und Bild«. 

Am 5. November 1892 starb in Toumai der Abt 
Vital Duray, ein auf dem Gebiete der Anthropologie 
und prähistorischen Geographie auch im Auslande ge- 
schätzter Gelehrter. Sein Atlas der Völkerwanderungen 
in den vorgeschichtlichen Zeiten, seine Wiederher- 
stellungen alter Denkmäler und Gebäude in Belgien. 
Palästina, Canada u. a H seine eifrige Mitarbeit an 
internationalen anthropologischen und geographischen 
Congressen haben ihm in den gelehrten Kreisen einen 
Namen gemacht. 

Am 8. November 1892 starb Dr. Peter Berry, 
Kurarzt in St. Moritz, der sich um das Aufblühen 
der Fremdenindustrie im Engadin grosse Verdienste 
erworben hat, 64 Jahre alt 

Am 8. November 1892 starb in Leicester Mr. 
James Plant, eine Autorität »uf dem Gebiete der 
Geologie von I>eiceatershire. welcher im Jahre 1863 
dort Mammut hrt-ste entdeckt hatte. 

Am 11. November 1892 starb in Graz der Pro- 
fessor der mathematischen Physik an der dortigen 
Universität, Dr. Heinrich Strcintz, an einer Blut- 
vergiftung' Am 7. Mai 1848 als Sohn des Homöo- 
pathen Dr. Josef Streintz geliorcn, wurde er am 
21. August 1874 zum ausserordentlichen Professor 
für mathematische Physik an der Universität Graz 
ernannt, an welcher er bis 1885, seit dem 24. Januar 
des genannten Jahres als ordentlicher Professor, thätig 
war. Im Jahre 1885 86 war er Decan der philoso- 
phischen Facultät. Unter seinen wissenschaftlichen 
Arbeiten ist das 1883 in Leipzig erschienene Werk 



„Die physikalischen Grundlagen der Mechanik" die 
umfangreichst«. 

Am 14. November 1892 starb in Lausanne nach 
langer Krankheit, die ihn während voller siehenzehn 
Jahre zu jeder geistigen Arbeit unfähig machte, der 
berühmte schweizerische Physiker Louia Dufour, 
vormal» Professor an der Akademie von Lausanne, 
geboren in Veytaux am 17. Fobruar 1832. 

Am 14. November 1892 starb in Bozen Philipp 
Jakob Neeb, pensionirter k. k, Forstmeisterdaselbst, 
der sich um die wissenschaftliche Erforschung des 
Landes Tirol grosse Verdienste erworben hat und 
sowohl im topographischen wie auch im historischen 
und archäologischen Fach sehr bewandert war. Er 
war 87 Jahre alt. 

Am 17. November 1892 starb in Wien im 71. 
Lebensjahre Dr. Alexander Skofitz, M. A. N. 
(vergl. p. 182), Herausgeber der österreichischen bo- 
tanischen Zeitschrift. 

Am 18. November 1892 «Urb in Wien Dr. Karl 
Fried inger. von 1866—1888 Director der nieder- 
österreichischen Landes -Gebär- und Findelanstalt. 
Ritter des Franz- Josefs-Ordens. Mitglied der k. k. 
Gesellschaft der Aerzte und des Wiener medicinisohen 
Doctoren-Collegium», im 71. Lebensjahre. Von seinen 
litterarischen Arbeiten ist bekannt die mit IL v. Zeissl 
ausgearbeitete symptomatologische Studie über Syphilis 
hereditaria und diejenigen über Kubpockenimpfungen. 

Am 22. November 1892 starb in Kopenhagen 
Professor Axel Iversen, einer der hervorragendsten 
Chirurgen Dänemarks Geboren 1844 zu Hclsiogör, 
studirt« Iversen in Kopenhagen bis 1869, wo er beim 
Kopenhageoer Communehospital als Hüllschirurg ein- 
trat. Später wurde er leitender Chirurg am St. Josefs- 
Hospital und schliesslich 1884 Obelleiter der chirur- 
gischen Abtheilung des Communehospitals. Neben 
seiner ärztlichen Praxis übte er eine ausgedehnte 
I^ehrthätigkeit aus. Nachdem er 1874 promovirt hatte, 
habilitii te er sich als Doccnt für Chirurgie und wurde 
später zum Professor ernannt. Mit besonderer Vor- 
hebe widmete er sich der Chirurgie der Harnorgane; 
ausserdem schrieb er Beiträge sur Chirurgio der 
Organe in der Bauchhöhle, über Operationen an der 
Gallenblase, über die Beseitigung von Neubildungen 
am Dickdarm, über Erkrankungen im Gebiete des 
Blinddarms, über den hohen Steinschnitt, über Gelenk- 
resectinnen. preisgekrönte Studien über Bau und 
Krankheiten der Vorsteherdrüse u.a., welche Arbeiten 
zum grössten Theil in dänischen und deutschen Fach- 
zeitschriften erschienen sind. 

Am 28. November 1892 starb in Weimar nach kurzer 
Krankheit Oberbaudirector Julius Bormann. Seit 
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1885 stand er an der Spitxe de» dortigen Bauwesens. 
Unter den von ihm ausgeführten Bauten nennen wir 
das Sophieofaaus, die äusseren Anbauten am gross- 
hereoglichen Reaidenzschlosse, den Umbau des llof- 
theaters, den Bau des neuen Gymnasiums. Ausser 
seiner Fachtbätigkeit widmete er gern seine Kräfte 
dem Bau schul wesen: u. a. organisirte er die in das 
alte Gymnasium verlegte grossherzogliche Baugewerk- 
scbule. 

Im November 1892 starb in Klauaenburg der 
Professor der gerichtlichen Medicin Dr. Johann 
Belky im 41. Lebensjahre. 

Im November 1892 starb in Berlin der vor- 
tragende Rath im Arbeitsministerium, Geheimer Ober- 
baurath Professor Hagen, einer unserer berühmtesten 
Wasserbautechniker. 

Am ti. December 1892 starb in Charlottenburg 
der Geheime Rath Werner v. Siemen«, M. A. N. 
i,vergl. p. 199). Derselbe war am 13. Deccmber 1816 
zu Lenthe in Hannover geboren. Seine Uauptbedcutung 
lag in der praktischen Vervollkommnung des elektri- 
schen Telegraphcnwesens. Siemens richtete 1848 — 49 
mit Halske zusammen die ersten elektrischen Tele- 
graphenlinien in Preussen ein und legte auch im 
schleswig-holsteinischen Kriege 1848 die ersten unter- 
seeischen Minen mit elektrischer Zündnng. Die von ihm 
gegründete TclegraphenbauansUilt Siemens & Halske 
ist die bedeutendste der Welt. Ein eigenartiges Zu- 
sammentreffen ist es, dass die von Werner v. Siemens 
verfassten „ Lebenserinnerungen * gerade in diesen 
Tagen erschienen, als er selbst von einer heimtücki- 
schen Krankheit niedergeworfen wurde. 

Anfang Dcceniber 1892 »Urb in Strasshurg der 
ordentliche Professor der Medicin Dr. Joh. Georg 
Jössel. Jössel war Altelsässer, 1838 in Wolfisheim 
bei Straasburg geboren, promovirte 1860 und wurde 
1869 Professor an der ehemaligen medicintschen Fa- 
«ultät; als die neue Kaiser Wilhelm*. Universität be- 
gründet wurde, war Jössel unter den ersten, die in 
den Lehrkörper derselben eintraten. 1872 wurde er 
zum ordentlichen Professor ernannt. Sein Specialgehiet 
war die topographische Anatomie. Sein Hauptwerk 
ist ein unvollendetes „I-ehrbuch der topographisch- 
chirurgischen Anatomie" Tb. I. 11. (Bonn 1884, 1889.) 

Am 13, Dcceniber 1892 starb in Altona der 
gelegentlich der letzten Choleraepidemie vielgenannt« 
Medicinalrath Dr. Kraus, bis Anfang September 
Medicinalinspcctor in Hamburg, nach kurzer Krankheit. 

Am 17. December 1892 starb in Berlin der 
Uoterstaatssecretäi im Landwirthschaftsministerium, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Marcard, nach längerem 
schweren Uiden. v. Marcard wurde am 14. Deccmber 
• 

r • 



1826 zu Hannover geboren und trat 1851 in den 
hannoverschen Staatsdienst. 1859 wurde er in das 
hannoversche Ministerium des Innern berufen, 1867 
trat er in das Ministerium für die landwirthschaft- 
lichen Angelegenheiten in Berlin, wurde 1874 zum 
Director derselben und 1879 zum Unterätaatssecretiir 
ernannt. Dr. v. Marcard war auch Mitglied des 
preussischen Staatsraths und stellvertretender Bevoll- 
mächtigter zum Hunde*rathe. Ende dar siebziger Jahre 
gehörte er auch dem Abgoordnetenhause an, in welchem 
er sich der freiconservativen Partei angeschlossen 
hatte. An den zahlreichen gesetzgeberischen Arbeiten 
des landwirthschaftlichen Ressorts hatte Dr. v. Marcard 
einen bedeutenden Antheil, besonders erwarb sich der- 
selbe um die Förderung des VeterinärwesonB grosse 
Verdienste. Er ist der Verfasser des umfangreichen 
und zum Theil nach ganz neuen Gesichtspunkten 
entworfenen preussischen Viehseuchengesetzes vom 
25. Juni 1875. 

Am 18. I>eeetnber 1892 starb in London der 
berühmte englische Naturforscher Richard Owen, 
M. A. N. (vergl. p. 199). Owen, am 20. Juni 1801 
in Ijincaster geboren, war erst Wundarzt und wurde 
1835 zum Professor der Anatomie und Physiologie 
bezw. Consrrv.it. ir am College of Surgeons in London 
ernannt: 1855 wurde ihm auch die Uberleitung der 
naturgeschichtlichen Abtheiluug des britischen Museums 
Übertragen. Sein Katalog des Museums des Collego 
of Surgeons, der mit ausserordentlichem Fleisse und 
Scharfblick zusammengestellt ist, macht« seinen Namen 
zuerst in weitesten Kreisen bekannt. Daneben er- 
schienen im Laufe der Jahre noch eine Menge anderer 
selbständiger Arbeiten von ihm, die zur Förderung der 
Wissenschaft, namentlich der vergleichenden Anatomie 
und Paläontologie, bedeutend beitrugen. Ausserdem 
schrieb er noch zahlreiche Abhandlungen in den 
Memoiren der Royal Society und anderer gelehrter 
Vereinigungen, der British Association, zu deren 
t listigsten Mitgliedern er gehört«, und der Microsco- 
pical Society, der er als erster Präsident vorstand. 
Die Königin Victoria verlieh ihm Endo 1851 als 
Zeichen Itesonderer Anerkennung das früher von dem 
Könige Ernst August von Hannover !»ewohnte Haus 
in Kew-Green zum Aufenthalte. Von seinen wichtigeren 
Schriften seien hier genannt: . Lecturea on the coiu- 
parativo anatomy of the invertebrate animals" (1843, 
2. ed. 1853), „Odontography" (Ii voll.. 1840), „Hi- 
story of British fossil mammals and birds" (1846)i 
„History of British fossil reptiles" (6 Abth. 1849-61), 
„Paleontology" (1860; 1861; 1874), „On the natnre 
of limbs" (1849), „Principe* d'osteologie cumparee" 
(Paris 1855), ,0n parthenogenesis, or the successive 
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produrtion of procreative individuals from a single 
Ovum" (1849). 

Im December 181<2 starb in Hannover Dr. Felix 
Sem ml er, der mathematische, technische und Vor- 
sitzende Director de» preussischen Beamtenverein«. 

Im December 18!<2 starb in London der berühmte 
Patholog, Anatom und Kliniker Professor Dr. med. 
Walter Hayle Walshe, geboren zu Dublin im 
Jahre 1816. Derselbe hat über Lungen- und Herz- 
krankheiten bedeutende Werke geschrieben. Eine 
en Schriften betraf den dramatischen 
Standpunkte des Physiologen aus be- 
trachtet: „Dramatic singing, physiologicatly estimated* 
(1881). F.in anderes Werk handelte von „The collc- 
quial faeulty of languages and the nature of genius". 
Seit 1880 war Dr. Walsbe am University College als 
Professor der klinischen Medicin nicht mehr thätig. 

Gestorben ist Robert Bullen, Curator des 
botanischen Gartens in Glasgow. 

Gestorben ist Mr. Bureau, Professor der mili- 
tärischen Geographie und Statistik an der Kriegsschule 
von Saint-Cyr, geboren zu Lille 18M-'; Autor ver- 
schiedener Werke, unter denen hervorgehoben («ein 
mögen: „Atlas de geographie imlitaire" (18(i9 . „Con- 
ference sur les diflerente* encrintes de Paris, sa 
topographie et Irs fortilicatious de 1840" ( 1871 1. 
„Geographie physique. historiquo et militnire de la 
region francaise. France, Ilollaude, Belgique, Suisse, 
frontiere occidentalc de FAIleroagnc" 11882), „Noa 
frontieres" .1887j. 

In Granada starb Dr. AntouioGarciaCabrera, 
Professor der Anatomie an der dortigen Universität. 

In Nosy-bc starb in Folge einer auf einer 
wissenschaftlichen Expedition entstandenen Krankheit 
Dr. Henry Donliot, Präparator am Museuni d'Hi- 
»toire naturelle, im 38. Lebensjahre. 

In Brüssel staib Dr. Isidor Henriette, Pro- 
fessor der Pädiatrie an der dortigen Universität. 

Zu Rom starb R. de Paoli», Professor der 
Ruberen Geometrie an der Universität Pisa, einer der 
hervorragendsten Mathematiker Italien», 38 Jahre alt. 



Die 150. Wiederkehr von Carl Willrelm 
SchtWs Geburtstag. 

Am II. December 1803. waren 160 Jahie ver- 
flossen, seit der grosse Chemiker Carl Wilhelm Scheele 



das Liebt der Welt erblickte. Da zur Feier 
Tages die Akademie der Wissenschaften iu Stockholm 
beabsichtigte, das Denkmal Scheele« su eutnüllen, so 
hat auch das Präsidium der Kaiserlichen Leopojdiuisch- 
Caroliniachen deutschen Akademie der Naturforscher 
sich veranlasst gefühlt, xu der Enthüllungafeier «ine 
Adresse an ihre Schwesterakademie xu übersenden. 
Gleichzeitig hat im Auftrag« der schwedischen Akademie 
der bekannte Nordpolfahrcr Ad. Er. v. Nordenskiöld 



die Briefe und 
sowohl in schwedischer als auch in deutscher Sprache 
herausgegeben. Diese Veröffentlichung verbreitet neues 
Licht über Scheele's Beziehungen zu Retxius, Gähn, 
Bergius, Ujclm und Bergman, sowie über die Labo- 
ratoriumsarbeiten des grossen schwedischen Chemikers. 
Nordenskiöld hat dem Werke eine Darstellung des 
Lobens und Wirkens Scheele's beigefügt, welche manche 
Lücke ausfüllt und alte Unklarheiten beseitigt. So wird 
hier zum ersten Male festgestellt, dass Scheele bereits 
im Jahre 1771 den Sauerstoff auf die verschiedenste 
Weise dargestellt und genau charakterisirt hat, was 
um so beinerkenawerther erscheint, als seithes Priestley, 
welcher erst im Jahre 1774 mit der Entdeckung des 
Sauerstoffs vor die Öffentlichkeit trat, als erster Ent- 
decker dieses Elements galt, mit dessen Auffindung 
ein neuer Abschnitt in der Geschichte der Natur- 
wissenschaften beginnt Aber nicht nur den Chemiker 
von Fach dürfte Nordenskiölds Werk intereasiren, 
sondern jeden Gebildeten, denn Scheele war eines der 



merkwürdigsten Entdecker-Genies, welche jemals ge- 
lebt haben. Obwohl er nur ein Alter von 44 Jahren 
erreichte, bat er doch die Wissenschaft mit einer I 
übersehbaren Reihe der wichtigsten Entdec 
bereichert. Charakteristisch für den Mann ist die 
Thatsache, dass er bei der Untersuchung des Braun- 
steins, welchen viele namhafte Forscher vor ihm studirt 
hatten, ohne dass es ihnen gelungen wäre, über seine 
Natur ins Klare zu kommen, nicht weniger als vier 
neue Substanzen auffand : das Chlor, den Sauerstoff, 
das Mangan und die Baryterde. Die organische Chemie 



verdankt ihm ebenfalls eine Reibe epoche 
Entdeckungen; es genüge hier, die Blausäure, die 
Harnsäure, die Weinsäure, die Citronensäuve, die 
Aepfelsäure und die Oxalsäure, sowie das Glycerin 
zu nonnen. Ja sogar den Grundversuch, ^aus welchem 
sich die Photochemic entwickeln sollte, müssen wir 
auf Scheele zurückfuhren — war er es doch, welcher 
zuerst die Wirkung des Sonnenspectrunjs auf Chlor- 
silbcrpapier studirte. * 
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